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bürgerliche Jugenü - Taktik .
Sclbft bis in Regieruilgskreisc ist mu einem Male die

Erkenntnis gedrungen . i >an die Zukunft irgend etwas mit

der Jugend zu tun haben müsse . Lange Jahre hindurch waren
die Lenker unserer Geschicke vollauf damit beschäftigt , daS
verdiente Alter mit Orden zu behängen und den Stnmpfsiim ,
wie ihn eine lebenslange Tätigkeit als Tiener des >i lassen -
staates züchtet , mit Titeln und Ehrenzeichen an üch zu fesseln .
Heuw denken die Herren ganz hoch oben anders und mit
einem Male ist der Kurs umgeschlagen . Tie ältesten Rech .

nungsräte sind im Wert gesunken , und der Vater Ztaat hat
sich daran gemacht , die Jugend in die Klauen zu bekommen .
Es ist nicht weiter verwunderlich , dasi er es auf die einzige ,
ihm mögliche Art versucht , nämlich im Kaserneichofftil . und

dasz er seine liebsten Söhne oder , um im neuesten Juristen -
deutich zu reden , den vornehmsten Ttaitd damit beaustragt
bat . die . Unmündigen einzufangen . Und er halte sich nicht

verrechnet . Ter Herr Offizier winkte mit ein paar Litzen
und Kokarden , und die ganze gesinnungstiichlige Jugend , das

Vorbild ihrer staatserhaltenden Väter vor Augen , eilte zu
den Fahnen . ' Jungdeutschland ist erstanden , vom Wickelkind

bis zum Abiturienten alles in Feldgrau und noch nie hat
ein Volk einen Rachwnckis beissseu , der fachmännischer und

alisdauernder Spalier zu stehen ve stand , als diese echten

Söhne ihrer Bäter . Ter Fluch : Ick, will die Sünden der

Vater heimsuchen bis ins dritte und vierte Glied ! ist wörtlich

in ErsüUnng gegangen , ja selbst im siimtcit und sechsten
Glied stehen noch echte deutsche Jungens . die zu Haus am

Kaiiersgeburtstagsrauich und am nationalen Stimmzettel
ihres Vaters gelernt haben , welch Glück es ist , Untertan Wil -

Helms II . zu fein .
Bis jetzt schien es . als gäb es imter diesen nationalen

Jugendorganisationen wenigstens noch die oder jene , der der

Unteroffizier wicht - aks das Protolyv ' dcs deutschen Staats -

bürgers erscheine . Seit dem B u n de s ta g de r W a n d e r -

vogelvereine kann man diese Hofmung endgültig bc -

grabcn . Es hat sich dort sogar noch schlimmeres heraus -

gestellt . Nickst mehr der Unteroffizier allein « kriegt göttliche

Ehren , bei dessen eindeutiger „Forschhcit " Ulan schließlich

wußte , auf was man zu rechnen habe . Ter Wandervogel hat es

fertiggebracht , eine Kreuzung zwischen Uilteroffizier und

nationalliberalem Oberlehrer herzustellen , die jene auf

Kadineu crvrobte zwischen Zebu und heimischem Rind weit

in den Schatten stellt . Tic erste öffentliche Ehrung dieses

Kreuzungsprodukts findet sich in den ztvei Resolutionen , die

der Bundestag von sich zu geben für gut saitd und in denen

es sich erschreckend zeigt , tvelche Macht das Vorbild der Väter -

lichen ( Hesinnnngslosigkcit auf die coöhne haben kann . Tie

erste Resolution sprach sich scharf gegen die grundsätzliche

Ausschließung der Juden aus . lehnte es aber ebenso eist .

schieden ab , gegen eine Ausschließung im Einzelsall einzu -

treten . Tie zivcite Resolution lehnte es . wieder Bericht so

schön jagt , rundweg ab , der „freidciltsck - en Jugend beizu -

treten , empfiehlt aber dringend seinen älteren ziührern den

persönlichen Beitritt . Wenn diese zwvi Resolutionen nicht

von Bajserinann sein könnten , dann wissen >vir mcht wehr ,

was nationalliberal ist . Nur das Karussel der . . Partei der

Rcichsgründung " hat es bis heute fertiggebracht , in jo vor -

bildlicher Weite im Kreis herumzufahren , und nur Herr

Basierinänii beherrschte bis heute die deisticke - Sprache in so

vorzüglicher Weise , daß er int ziveiten —ab das Gegenteil

vom ersten Satz sagtit konnte . Es ist nicht nur ein Zeugnts

für die gänzlich unjugendliche , fast schon anis Avancement

bedachte Hasenhcrzigkelt dieser Jugend , daß sie es nicht wagt .

frei herauszusagen , wie sie das mit den Hilden und dem

. . revolutionären " srcideutschen Jugendtag halten will . Es

ist vor allen Dingen eine Schande für die Manner in deren

Händen die Leitung des Wanvervogels liegt daß ue xhrc

eigene erbärmliche Leiseireterci . die man nach ihren , <-ch/elen
nach oben und ihrer treudeutschen Titeljagcret ,a allmahltch

gewohnt ist . der ihr anvertrauten Jugend ins Blut impsett .

- » « • d. . i - ° Sun - ° n M Sfe « » IS ®* ! ; «

Knopilochvogel , ihre . jungen Freunds zut ßeMickien �citntt
eines deutschen Beamten heranzteheu . das zeigen zive , andere

Sätze des Berichts über den Bundestag , �te �udenresolu - 1

tion wurde nämlich aus Antrag olme Debatte angenommen

und der Vorsitzende , Gvmnasialdirettor Neu » . ndon , gab

Genugtuung Ausdruck über die raM Erled . gnng dt - s - e

dissizilen Punktes . Mit anderen Worten , die öanzo sich u .

sick selbst aushebende Resolution war ei n plumper Schwinde

und der vortretsliche Herr Gyntnasialdtrektor bcsurch ew be�
der jugendlichen Unbesonnenhct etn ' f r,ff
dieser Schwindel hcrauskommen . E - t,t ja auch imnier ,

ein Kunststück , einerseits die Juden nicbt vor 0en Kops zu
! stoßen , andererseits die dentschvölkischen Äniisemiten nicht zu
i verstimmen . Taß dabei eine pädagogisch gebilligte Verlogen

. beit herauskommen muß . war ganz klar , wenn dadurch auch
'

der Beweis geliefert wurde , daß der Vorsitzende Gymnasial
direkter in puncto moralischer Festigkeit nicht sehr „diffi
zil " ist .

Aber der Herr demaskierte sich noch weiter . Er war es ,
der vom Anschluß an die freideutsche Jugend abriet , weil diese

bereits durch allerlei taktische Fehlgriffe die ' Sympathie
weitester Kreise verscherzt habe . Ist das nationalliberal oder

nicht ? Es >var von altershet der Ersatz für Gesinnung und

Ueberzeugung , taktisch zu sein , und wie man sieht , wird dieser

dentsch - bürgerlichen Jugend ichon im zartesten Alter dieses
Surrogat warm ans Herz gelegt . Es ist bezeichnend iür . die

Anssassung dieser Herren vom Deutschtum , daß sie aus dem

selben Bundestag mit hohlem Pathos versicherten , der

Wandervogel , dieie Hochschule lavierender Taktik , sei aus dem

Tiefsten des deutschen Wesens hervorgegangen . Man kann r

leicht verstehen� daß diese Herren und ihre Gesinnungsgenosien
mit Feuer und Schwert gegen die proletarische Jugendbewe¬
gung zu Felde ziehen , die sich nicht von Taktik , sondern von

Ueberzeugung leiten läßt , die diffizilen Punkte nicht um

schleicht , sondern oneii anpackt und die ihre Jugend nicht
durch ' Resolutionen beweisen will , die allen , in der Tret -

mühle der Porgesetztenangst mürbe gewordenen Staatserlwil -

lern alle Ebre machen würde . Dafür wächst aber in der

proletarischen Jugend eine Kraft , die sich den Teufel um die

Altersüuden des Bürgertums kümmert und gegen deren Hiebe
alle gottgewollte und menscheuängstliche Taktik nicht ans

kommen wird .

_ _ _ _ _ _ _ _

Kampf um öie Geburtenzahl
Gewisie Kreise möchten es gern so hinstellen , als ob der

Geburteiiriickgäng ' tiidits anderes wäre als ' der Aussüiß „sozial -
domokratischer " Aufklärung und die Folge des freien Handels
mit Antikonzeptionsmiiteln . Man leugnet , daß die lvirtschaft
lichc Bedrängnis , die unsere bruralc Wirtschaftspolitik über

breite Schichten der Bevölkerung gebracht hat , letzten Endes

die Schuld an dem Sinken der Geburtenziffer trägt .
Zweifellos ist es richtig , daß wirtschaftlicher " Wohlstand ,

Besitz und Ansehen die Geburtenziffer durchaus nicht immer

günstig beeinflußt . Zahlreiche statistische Nntcrsiichungeü für
Berlin , London , Kopenhagen , die Niederlande haben erwiese »,
daß in den vornehmsten Vierteln der Städte oder auch in

jenen Häusern , die sich den Luxus mehrerer Dienstboten leisten
können , die Zahl der aus jede Familie kommenden Kinder

verhältnismäßig weit geringer ist als in den ärmeren Stadt
vierteln oder in jenen Familien , die sich keine Dienstboten
oder nur ein Mädchen halten können , und das . obgleich die

Sätiglingssterblichkcit in den vornehmeren Familien beträchtlich
geringer zu seilt pflegt als in den ärmeren . Es gibt also
gewiß Kreise , bei denen ganz andere Gründe als lvirtschaft
lichc Sorgen zur Herabminderung der Geburten führen : aber
das sind vornehmlich jene Kreise , die geradezu im lleberfluß
leben , die dcr Lurus faul und träge macht , die jedenfalls von
der „sozialdemokratischen Aufklärung " nicht infiziert wurden
und die auch kaunt ein Verbot der Antikonzeptionsmittel
zcugefrcudiger und zeuge f ä h i g e r macheu ivurde .

Paul Mo mbcrt hat ja nun freilich in einem vor

wenigen Jahren erschlenenen Bück , ( Studien zur Be -

völkerungsbeivegung in Deutschland ) nachzuweisen gesucht .
daß ganz allgemein der Grundsatz aufgestellt werden kann :

Verbesserung der wirtschaftlichen Lage führt zur Einschränkung
der Kinderzahl . Er hat es nachzuweisen gesucht vor allen

Dingen auf Grund von Vergleichen zwischen der Höhe der

Mietzinse , bezw . der Zahl der Sparkasseneinlagen mit der

Häufigkeit der Geburten . Die Untersuchungen haben manch
interessantes Resultat ergeben . Aber die Tatsache , daß Wirt -

schaftlichc Rot einen ungünstigen Einfluß ans die Äinderzcugnng
ausübt , hat er doch nicht widerlegt . Er hat allenfalls nach -
gewiesen , daß mit wachsendem Wohlstand — auch im Prole¬
tariat — das Verautlvortlichteitsgefühl wächst , der Gedanke .
die Familie müsse sick in ihrem Umfang den ivirtschaftlichen
Gegebenheiten anpassen , aber letzte Ursachen sind deshalb
doch eben diese wirtschaftlichen

�Lebensbedingungen . Es ist
bekannt , daß die schlecktest bezahlten Arbeiter keineswegs die

besten Gewerkschafter sind 1 ihre miserable wirtschaftliche Lage
hindert sie an der klaren Erkenntnis ihrer Solidaritätspslicht
und der Vorteile , die ihnen selbst mit der Zeit daraus er -

wachsen müssen . Aber deshalb wird doch niemand bestreiten ,
daß es die Erkenntnis der wirtschaftlichen Nöte und Bedräng
nisse ist . was die besser bezahlten ? lrbeiter in die Organi -
i ' ationen treibt . Ganz ähnlich ist es in der Frage der Ge -

burtenhäufigkeit : die schlechtes ! lebenden Proletarier zeugen
relativ viele Kinder , weil das klare Bewußtsein der Eltern -

pflichten und der wirtschaftlichen Nachteile für die Er -

zeuger selbst in . ihnen noch nicht stark und kräftig
genug ist ( bei Heimarbeitern wird auch oft der

Wunsch mitspieleu , der Familie durch zahlreiche Kinder

möglichst billige Helfer _ zu schaffen ) : aber des -

halb ist doch nicht zu bezweifeln , daß es bei den „besser " be - '

�
zahlten Arbeitern die Erkenntnis der Wirtschaft -
lichen Bedrängnis ist, die zur Einschränkung der Ge -
burteu führt .

Wie sehr die ökonomischen Bedingungen die Geburten -

ziffer tatsächlich beeinflussen , läßt sich vielleicht am besten be -

weisen , wenn man eine Reihe von Jahrzehnten
zurückgreift , — in eine Zeit , wo es noch keine Sozial
demokratie gab und von einem Handel mit Aittikonzeptions -
Mitteln nicht die Rede sein konnte . Immer wieder wird sich
dann «tit verblüffender Deutlichkeit zeigen , wie die Zahl der

Geburten sich Miss engste den wirtschaftlichen Verhältnissen
anpaßt , ihnen , man möchte sagen , mit einem Jahr Verspätung
folgt , so daß die Häufigkeit der Zeugungsakte unmittelbar

durch die gute oder schlechte Wirtschaftslage dedingt erscheint .
Man nehme nur etwa die beiden Jahrzehnte von 1841 bis

1860 , charakteristisch durch ein starkes Auf und Ab in der

Preisbewegung , und vergleiche die Linie der Getreidepreise ,
damals noch mehr als heute charaklerisiisch für die Kon¬

junktur , mit der Lüne der Geburtenziffer . In jener Zeit
betrug in Preußen :

> , Roggenpreis Weizenpreis Geburt « « «
� • 100 Kilogramm in Mark ziffer
1841 . . . . 102 117 09,6
1842 . . . . 114 174 41 . 8
1843 . . . . 126 149 39,5
1844 . . . . 101 137 40,3
1845 . . . . 12� 15Ö 41,3
1846 . . . . 177 206 39,3
1847 . . . . 215 263 36,2
184 * . . . . 03 130 35,7
1849 . . . . 79 147 42,8
1850 . . . . 91 139 41 . 6
1851 . . . . 125 150 40,8
1852 . . . . 154 172 40, 0
1853 . . . . 170 205 38,0
1854 , 208 258 36,1
1855 . . . . 229 284 36 . 0
1856 . . . . 213 270 36 . 4
1857 . . . . 138 204 40 . 6
1858 . . . . 128 182 41 . 7
1859 . . . . 136 170 42,1
18Ä ) ' . . . . 154 210 40 . 6

Um ein ganz anschauliches Bild zu erhalten , stelle man
etwa die Getreidepreise des Jahres 1844 mit ihrer Wirkung
auf die Geburten des Jahres 1845 gegenüber den Getreide -

preisen des Jahre ? 1847 mit ihren Wirkungen auf die Ge -

burten des JahrcS 1848 :

hier : lOl , 137 , 41,3 ; dort : 215 , 263 , 35,7 .
Oder mau vergleiche die Jahre 1848 und 1855 mit ihrer

Wirkung auf die Geburten der nächstfolgenden Jahre :
hier : 95, 150, 42,8 ; dort : 229 , 284 , 36,4

( 1855 selbst sogar nur 36,0 ) .
Eine bessere Illustration für den Einfluß der wirtschaft¬

lichen Verhältnisse auf die Geburtenhäufigkeit läßt sich doch
kaum denken , lind immer wieder muß bemerkt werden : Tie

Beispiele sind einer Zeit entnommen , wo von irgend einer

Einwirkung sozialdemokratischer oder sonstiger Agitation keine

Rede sein kann und >vo eS sicherlich noch keinen „ schwung -
haften " Handel mit AntikonzeptionSmittelN gab .

Die wirtschaftlichen Mißstände sind eS , die in den breiten

Schichten des Volkes die Zeugung einschränken lassen , nicht
aber ist es die Möglichkeit , empfängnisverhindernde Mittel

anzubieten . Will man den Handel mit den Anlikonzepttons -
Mitteln verhindern , so tvird das dazu führen , andere , der

menschlichen Gesundheit schädlichere Mittel anzuwenden , um

ilnerivünschten Familienzuwachs fernzuhalten ; wird vor allen

Dingen , was gar nicht oft und scharf genug betont werden

kann , die Geschlechtskrankheiten sich noch stärker als

sie es jetzt schon sind , ausbreiten lassen . Aber man glaube
nur ja nicht , durch ein solches Verbot die Geburtenziffer
günstig beeinflussen zu können !

Und die Agitation der Sozialdemokratie ? Daß sie sich

gegen die Kinderzeugxmg richte , kann ja nur die Böswilligkeit
ihrer Gegner behaupten . Je klarer man aber erkennt , wie

abhängig die Geburtenhäufigkeit von den ivirtschaftlichen Ver -

Hältnissen ist , um so deutlicher tritt umgekehrt in die Erscheinung ,
daß nichts so sehr einer Permehrung der Geburten die

Wege ebnet wie die s o z i a I d e m o k r a tische Agitation ,
der s o z i a l d e m o k r a t i s ch e Kamps für billigere
Preise , für bessere Lebensbedingungen des
Volkes . Man gebe den Massen des arbeitenden Volkes eine

gesundere Existenzgrundlage , und sie werden mit Freuden für
einen reicheren Naclrnmchs sorgen ; man nehme auch gewissen

höheren " Kreisen ihr Zuviel, ' ihr Uebermaß an Luxus und

Vergnügungen und man wird hier ebenfalls ein gutes Werk

tun in dem Sinne , das ; jene Herrschaften zeugungslustiger
und fähiger werden . Es gibt kein besseres Programm als

das sozialdemokratische , um die Geburtenziffer wieder empor -
schnellen zu lassen . Und man darf hinzufügen : Kein anderes
Mittel und Mittelchen wird diesen Effekt haben , es liege denn

in der Richtung der sozialdemokratischen Propaganda für eine

Umgestaltung der heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse .
-» »

Ein ärztliches Hutachten .
Die Gesellschaft für Geburtshilfe und Gtznä »

kologie zu Berlin hat über den Gcsetzeiuwurs zur angebliche «
Hebung der Geburtenzahl ein Gutachten erstattet , das für die

Urheber des Entwurfs wenig schmeichelhaft ansccMUii ig . Ein



5- cd ) ot der Einführung , der Herftellung und des Verbotes anti
tonzeplionellcr Mittel hält das Gutachten in keinem Fall für ge>
boten . • Selbst den Verkauf von Instrumenten , die zuv7frnhzeitigen
Unterbrechung der Schwangerschaft geeignet sind tstielförmige
Pessarie » und Mutterspritzen mit langem Ansatz ) will es nur
beschränkt wissen . Der Berkauf solcher Mittel soll den Apo
thekcrn auf ärztliches Rezept hin vorbehiÄten bleiben . Tie eigentlich
cmpfängnisverhinderndcn Mittel will das Guiachten in lieberem�

stimmung mit der überwiegenden Mehrzahl der Aerzte nicht im

geringsten dem Verkehr entziehen :

„ Nach unserer Meinung kann weder ein Untersagen , noch auch
nur eine Beschränkung des Verkehrs mit Kondomen in Fräge
gezogen werden , da sie außer dein antikonzeptionellen Zwecke in
hervorragendem Maße einem gesundheitlichen Zwecke dienen . Die
ansteckenden Geschlechtskrankheiten , an deren
Unterdrückung die öffentliche Gesundheitspflege ein hohes Jnter
esse hat , würden durch Erschwerung des Bezuges von Kondomen
zweifellos zunehmen . — So überaus häufig auch der Irrigator
zur Verhinderung von Konzeptionen in Anwendung ist , so dient
er doch außerdem einem so wesentlichen und unentbehrlichen
hygienischen und Reinlichkeitszwecke , daß seine Verkehrsbeschrän -
kung als eine entschiedene Schädigung der Gesund -
hcitspflege zu verzeichnen wäre . Ein Verbot kann natürlich
erst recht nicht in Frage gezogen werden . — Eine Umcrsagung
des Verkehrs mit Okklusivpessarcn ist ausgeschlossen , da es eine
Weihe von Krankhcitszuftänden gibt , in denen der Arzt aus
pflichtgemäßer Erwägung , um erneute Schwangerschaft zu ver -
hüten , . diese Pessare verwendet . Aber auch gegen ihre Verkehrs
bcschränkung müssen wir uns aussprechen . "

Diesem Teil de » Gutachtens kann man natürlich zustimmen .
Unbegreiflich ist uns dagegen , weshalb die Gesellschaft für GeburtS
Hilfe das „ Z u r s ch a u st e I l e n " dieser Mittel , die doch nach dem
eigenen Urteil der beteiligten Aerzte gesundheitsfördernd wirken
können , verbieten will . Lebhaftestem Widerspruch muß endlich die
Forderung des Gutachtens begegnen , das berüchtigte Kur »
pfuschergesetz wieder einzubringen . Die durch wirtschaftliche
Verhältnisse aufgezwungene Geburtenverhinderung wäre zudem der
allerschlechteste Anlaß , um ein Kurpfuschcrgesctz zur Annahme zu
bringen , das große Schäden nach sich ziehen müßte . ES muß fast
peinlich berühren , daß die Aerzte den von allen Reaktionären gc »
schürten heuchlerischen Kampf gegen den Geburtenrückgang benutzen
wollen , um für sich Sondervorteile herauszuschlagen .

politische Ueberflcht .
Ein Rüstungstreiber .

Bisher sind es nur ausgeschaltete Generäle gewesen , die nimmer
müde wurden zu behaupten , daß Teutschlands Rüstung vollkommen
unzulänglich sei . In den letzten Tagen haben diese Rüstungs -

, treiver Unterstützung gefunden in der Person dxs Präsidenten
der Oberzolldire ktion Posen , Geh . Oberfinanzrat
E a r t h a u s, der im „ Tag " in zwei langen Artikeln nachweist ,
daß Deutschlands Rüstung nicht auf der Höhe stehe . Zum Beweise

�dafür macht er Anleihen bei allen möglichen Schriftstellern , so daß
die Annahme gerechtfertigt erscheint , daß der Herr Oberfinanzral
sich einen recht beträchtlichen Zitatensack zugelegt hat . Richtig ist ,
daß nicht alle wehrfähigen Mannschaften ausgehoben werden , und
auch gar nicht ausgehoben werden können , weil die Mittel , die
für ihre Ausbildung und Unterhaltung nötig wäre » , so enorm
sind , daß kein Mensch mit gesundem Perstand eine derartig gewaltige
Vermehrung der Armee verlangen wird , daß sämtliche Taugliche
«ur zwei - oder dreijährigen Dienstzeit eingezogen werden können .

' Die Sozialdemokratie hat gezeigt , aus welchem Wege es möglich
wäre , alle waffenfähigen Mannschaften kriegsmäßig auszubilden ;
auf diesen Boden zu treten lehnen aber Regierung und bürgerliche
Parteien ab .

Herr Earthaus tritt für ein Wettrüsten im schlimmsten
Sinne des Wortes ein und fordert fürs erste die Kleinig -
keil von 160 Millionen mehr pro Jahr ! Teutschland müsse so
rüsten , daß es Frankreich und Rußland gleichzeitig gewachsen sei .
Aber der Finanzrat wünscht nicht , daß die besitzenden Klassen
noch einmal zu einem Wehrbeitrag herangezogen werden . Die

einmaligen Kosten einer neuen Heeresvermchrung will er

aus An leihen genommen wissen und die dauernden Aus -

gaben will er durch indirekte Steuern gedeckt sehen . Der
Beweis dafür , daß neuerliche ungeheure Lasten getragen werden
können , fällt diesem Finanzmann riesig leicht . Er nimmt einfach
das Buch des Direktors der Deutschen Bank . Dr . Helsferich , zur
. Saud , in dem dieser Teutschlands Volkswohlstand berechnet , divi -
diert mit der Bebölkerungszahl und kommt dann zu dem Schluß ,

daß die Deutschen doch eigentlich sehr vermögende Leute seien .
ES ist nie bestritten worden und konnte nicht bestritten werden , daß
die Vermögen in Teutschland teilweise gewaltig gewachsen sind ;

gerade jene Kreise aber , die über diese Vermögen verfügen ,
verstehen es meisterhast , sich von größeren Leistungen für daS

Reich zu drücke ».

Schon dafk der . Herr Geh . Oberfinanzrat keinen neuen Wehr -

bcitrag haben will , beweist , daß er den Besitz nach Kräften
schonen möchte ; wenn aber der Besitz nicht zu großen Abgaben
herangezogen wird , dann bleiben die gewaltigen Ausgaben wieder

auf den breiten Massen haften . . Herr CarthauS hat allerdings
gewisse Bedenken soweit der Reichstag in Frage kommt . Er be -

fürchtet , daß der Reichstag für seinen Plan nicht zu haben sein
wird , aber auch hier weiß er einen Ausweg : man soll den Reichstag

- dann einfach zum Teufel jagen und sich überhaupt nicht mehr um

ihn kümmern . Was der Finanzmann aus Posen da empfiehlt , daS

ist nichts anderes , als der Staatsstreich , und es ist sehr be -

zeichnend für die Auffassung der Rüstungstreiber , daß sie ganz
offen den Gedanken zum Ausdruck bringen , den Reichstag einfach
auszuschalten , sobald er sich weigert , der RüstungStreiberet zu
Willen zu sein . Wie würde Herr Earthaus jammern , wenn der

Reichstag etwa beschließen wollte , eine besondere Wehrabgabe von

jenen Beamten zu erheben , die ein Einkommen von mehr als
12 000 M. haben , denn dann müßte der opferwillige Herr ver -
mntlich auch kräftig mitblechen . Opferwillig sind diese Kreise aber
nur dann , wenn die Opier aus den Taschen anderer Leute

gebracht werden können . Unter diesem Gesichtswinkel müssen alle

diese Tiraden von der Opferwilligkeit und der Opserfteudigkeit deb

deutschen Volkes betrachtet werden . Immer aber drängt sich wieder

�hie Frage auf : wessen Interessen vertreten die RüstungStrcibcr ?
pic der Mehrheit des deutschen Volkes ganz bestimmt nicht .

Ter schwarze Terror .

Die Trierer „ PetruZ - Blätter " , das Organ des Bischofs Korum .

schreiben in ibrer Nr . SO :

. Kür Freiheit , Recht und Wahrheit " wollten die Gründer und
'

Führer des alten Zentrums in ihrer Partei käinpien . Wie ist e «

heute ? Für „ Freiheit " wird gekämpft , indem man alte ver -

diente Zentrumsanhänger , die jahrzehntelang oft unter großen

Opfern der Partei gedient haben , und durchaus nicht die Absicht

halten , ihr untren zu werden , rücksichtslos aus den

heutigen Zentrumsorganisationen ausschließt .

weil sie sich die . Freiheit ' nahmen , einem Parteiaufruf , zu

tzesse » Anerkennung man sie zwingen »voll », nur unter gewissen ,

höchst ehrenhasten Vorbehalten zuzustimmen . Wer nicht
pariert , der . fliegt . Für „ R e ch l ' kämpft man . indem
man Majoritätsbeschlüsse über die Richtigkeit von Programm und
Leitmotiven der Partei entscheidend sein läßt . G e w a l l . g e h l
heute auch hier vor Recht ! Für die . Wahrheit
behauptet man zu kämpfen , indem man jede gegenteilige .
Meinung in i t Knüppeln niederschlägt .

Der Sozialdemokratie sagt man TerroriSinuS nach
Aber sie duldet doch in ihrer Milie die Revisionisten , die anderer
Meiuung sind al » Rom Luxemburg und Genossen . Wer sich aber
als Katholik der Erklärung de » Zentrums - ReichSausichusseS nur
insoweit unteiwerfen will , als diele Erklärung übereinstimmt mit
der päpstlichen Enzyklika Sinpulari quadam ( Förderung der katho
lischen Arbeiterverbindungen ) und mit der Enzyklika Pascendi
( Pflicht jedes Katholiken , das Srnatswohl zu erstreben mit Rück -
ficht aus die kalholti che Autorität und ihre Wünsche .
Räte und Vorschriften ) , ein solcher Katholik wird heute aus dem

Zentrum ausgeschlossen !
Bemerkenswert ist die Mitteilung in derselben Rummer der

. PetruSblätter " , daß der Erzbischok von Köln dem Klerus von Essen
verboten habe , der großen Protestkundgebung des Zentruins
gegen die „ Ouertreiber " beizuwohnen .

Denkschrift über die Duala - Angelegenheit .
Zu der unter obiger Ueberschrift in der letzten Freitags -

nummer des „ Vorwärts " erschienenen Notiz wird uns vom

Reichstagsabgeordnetcn Genoffen Otto Wels geschrieben :

. . Zu der am 17. d. M. vom „ Vorwärts " gebrachten ' Mit -
teilung , daß die Regierung dem Reichstage Ende April eine
Denkschrift in der Duala - Angelegenheit zugehen lassen wird ,
möchte ich mir eine Bemerkung erlauben .

Es kann keine Rede davon sein daß die Budgetkominission
des Reichstages durch die Vorlegung einer bloßen Denkschrift
ihre in der betreffenden Angelegenheit erhobenen Forderungen
erfiillt sieht Das Protokoll der Sitzung vom 18. März weist
aus , daß von mir das Verlangen auf Vorlcgung deS ge -
samten Briefwechsels zwischen Gouvernement und
dem Kolonialamt , zurück vis zum Jahre 1909 , in der Urschrift
erhoben wurde .

Die Regierung hatte gegen diese Forderung nichts ein -
gewendet . Erst die „ Deutsche Tageszeitung " erhob in wieder -
holten Notizen Protest gegen die darin liegende „ Erweite -
r u n g der P a r l a in e n t s r e ch t e" gegen die „ E x e k u t i v e" ,
obwohl auch der Ehefredakteur des Blattes , Herr Dr . Lertcl ,
diese Konsequenz als Mitglied der Kommission , unter dem
frischen Eindruck der vorgebrachten Tatsachen , nicht zu ziehen
vermochte .

Auch . Herr Bassermann schloß sich in einem Artikel der
Abendausgabe der „ National - Zeitung " vom 18. März der Aus -
sassung an , daß eine Vorlegung des Schriftwechsels vom Reichs -
tag bzw . der Budgetkommission erzwungen werden müsse .

Auf diesem Verlangen werden vor allem alle die Mitglieder
der Budgetkommission zu bestehen haben , die in der Sitzung selbst
ihre Zustimmung für den ganzen Etat des Schutzgebietes Kamerun
von einer völlig befriedigenden Aufklärung der Entcignungs -
Vorgänge abhängig machten . Otto Wels . "

Tie anständige Zentrumspreffe .
Die MonotSichnsl de « Augustinusvereins , der Organisation der

deutschen Zentrumspresse , brachle in ihrer vorigen Ausgabe ( „ Augustinus -
blatt " Nr . S. 1914 ) eine Kundmachung des Vorstandes , worin daran
erinnclt (!) wurde .

„ daß von den dem Augustinusverein angeschlossenen Zeitungen
bei Auseinandersetzungen sowohl mit politischen
Gegnern wie insbesondere mit GefinnungSgenosien unter
allen Umständen diejenigen Grenzen innegehalten werden ,
welche sich auS den Aufgaben der katholischen Prelle ergeben .
Bor allem darf die Polemil nur rein ' achlich g « -
führt werden und niemal » in persönliche Ansein -
düngen ausarten . Es ist ferner für katholische Blätter un -

zulässig . Ausdrucke zu gebrauchen und Angelegenheiten zu be >

rühren , welche d e n G e g n e r verletzen und persönlich
herabsetzen . "

Rur wenige Wochen nach dieser Mahnung erscheint jetzt in der

Zentrumspresse em Korrespondenzartikel . de ? sich mit der Tatsache

befaßt , daß der früher « Oberst Gädte im „ Vorwärts " einen

Aufsatz über den Waffengebrauch des Militärs veröffentlicht hat .

Der Korrespondenzartikel wimmelt von Gehäifigkeiten und Flege -
leien gegen Herrn Gädke . Ironisch wird von seiner „ Befähigung
und Würdigkeit " gesprochen . Sein Aufsatz wird ein „ Erguß " ge -
nannt , worin er die Rückgratlosigkeit des Reichstage « „gebührend be -

ammert " , dem „Bcrl . Tagebl . " „verächlliche Geringschätzung " ent -

gegenbringe usw . Bei der „ Welt am Montag " habe er „ abgewilt -
schaftet " und sei nun „ vor die rote Pforte gekommen , die zu den

Gefilden führt , wo Rosa Luxemburg mir blutrünstigen
Kraftworten " das Zepter schwinge u ' w.

Doch es ist zwecklos , sich über den Anstand der Zentrumspreffe
zu erregen . Derartige alberne Schimpfereien geboren nun mal zu
der erhabenen katholischen Ethik dieser Presse . Der Vorstand de «

AugustinuSvereins wird noch oft . Erinnerungen " der obigen Art

erlassen können , ohne daß sich der schöne Ton der Zentrumspreffe
ändert . Schon vor zwölf Jahren sagte Dr . Julius Bachem , der es

doch wohl wissen dürfte , in einer Generalversammlung des Augustinus -
Verein », „ daß die Neigung zu gehässiger persönlicher Polemik in der

katholischen Presse Deutschlands weiter verbreitet ist , als man im

Interesse der Würde und de » Ansehens unserer Presse wünschen

möchte . Ztur zu oft wird , wenn man sich sachlich nicht zu helfen

weiß , zu allerhand Insinuationen gegriffen . ES gibt nicht « Per -
bitlerndereS , als diese Manier , die übrigens nicht bloß in der TageS -
prelle sich bemerkbar macht . Wie manche hervorragende , schwer

entbehrliche Persönlichkeit ist dadurch abgedrängt worden oder wird

abgedrängt . An Beispielen bis in die jüngste Vergangenheit fehlt
eS nicht . "

Seitdem hat fich in der Zentrumspreffe der Sauherdenton noch
wesentlich verschlechtert .

Und wieder der Tpucknapf .
Der erst 20 Jahre alte Unteroffizier Jakob Kellner der

6. Batterie des 12. bayerischen Feldartillerie - Regimcnts in
Landau ( Pfalz ) hatte sich vor dem Kriegsgericht der 3. bayerischen
Division in Landau zu verantworten . An einem Tage in der

zweiten Hälfte des Febrimr erprobte er seine erzieherische Tätigkeit
an dem Kanonier Schreiner . Gegen 8 ! ? Uhr ließ er ' Ickwemer
auf sein Zimmer kommen und befahl ihm , seine Stiefel zu

chmieren und zu wichsen . Er mußte das im Tempo tun und laut
und rasch dazu zählen : eins , zwei , drei . Um 9 Uhr ging dann
Kellner in das Zimmer Nr . 140 . wo Schreiner seine Arbeit ver -
richtete . Kellner befahl ihm : „ Du mit Deinem Froschmaulgesicht .
äge mir einmal nach : ich bin dulüm . frech , faul und gefräßig, "

DaS muhte Schreiner fünf , bi » sechsmal wiederholen . Nun halte
Schreiner nach Ansicht de « Unteroffiziers beim Knöpfeputzen zu
wenig Cito ! verwandt , weshalb ihm Kellner einen Teil aus dem

Fläschchen inj Gesicht warf . Tann befahl Kellner dem Kanonier .
von einem Stück verschimmelten BroteS . das schon
tagelang im Äohlenkasten lag , zu essen . Schreiner aß auch
wirklich davon . Kellner setzte nun seinen Schweinereien die Krone
auf . Er ließ von einem anderen Kanonier den Spuck na Pf

auf den Tisch stelle » und sagte zu Schreiner : „ W e n n D u

Durst hast , saufe ! " Schreiner hätte auch das geian , wenn

der Spucknapf nicht gebraucht gewesen wäre , so aber ekelte er sich
und irank nicht . Diese Schikanierungen hatten ihn aber nun so
weit gebracht , daß ihm die Tränen an den Backen herunterliefen ,

worauf der Unteroffizier ihm höhnisch zurief : „ Laß Deine Kroko -

dilstfä ' iwn in den Spucknapf laufen . " Inzwischen war es 9 ' n Uhr

geworden . Schreiner hatte sich gewaschen und wurde von Kellner

zu Bett geschickt . Kaum lag er im . Bette , so mußte er wieder aus -

stehen und den Brustbeutel umhängen . Das ging dem Unter -

ofsizicr offenbar wieder zu langsam , weshalb er Schreiner süni -

mal befahl , schnell auS dem Bett heraus - und wieder hineinzu -

springeiü Schon glaubte Schreiner , daß er nun endlich Ruhe

haben werde, . da kam auch schon wieder ein Befehl : er solle nun

schlafen und im Tempo schnarchen . „ Galopp . Galopp ! "

hieß es und Schreiner schnarchte dann auch wirklich im Galopp .

Und was hatte Kellner - als Enlschüldigung für sein Vorgehen gegen -
über �Schreiner vorzubringen ? „ J n der U n t e r o s i i z i e r -

s ch u l e mußten w i r a n ch a l l e s i m T e m v o m a ch e n I "

Der Vertreter der Anklage beantragte für Kellner 2 Monate Ge¬

fängnis und Degradation ! Das - Kriegsgericht verurteilte ibn

wegen dieser Gemeinheiten zu nur 42 Tagen Mittelarrcst , hielt

ihn aber weiter für würdig , die Treffen zu tragen und Rekruten

auszubilden .

Ter Oppelner Regierungspräsident und die Schlächter .

Ter Regieruiigspräsident in Oppeln hat durch eine Verfügung

bestimmt , daß russische Schweine nur noch Fleischern überwiesen
werden dürfen , die sich verpflichten , die Preise für Schweinefleisch

täglich an der Verkaufsstelle so auszuschreiben , daß sie �von der

Straße aus deutlich und leicht - erkennbar sind . ' Die Fltziichw -
innungen in den oberschlesischcn Industriestädten haben gegen diese

Verfügung einstimmig protestiert und den Breslaucr Justizrat
Heilberg deauftragt , die Frage der Rechtsaültigkeit der Verordnung
des Regierungspräsidenten zu prüfen . Man ficht dem Ausgang
dieses Konfliktes der Fleischer mit dem Regierungspräsidenten mir

großem Jntereffe ' entgegen . _

Was ein freisinniger fertig bringt .
Einer der größten Säle DanzigS , das BildungSvereinshaus ,

wurde bisher , obwohl in liberalem Besitz , konicquent den Mitgliedern
anderer Parteien verweigert , selbst wenn diese den Saal zu un -

politlscden Veranstaltungeil haben wollten . Dieses Verhalt : » des

Bildungsvereins führten Kenner der Verhältnisse auf den Dr . Herr -
mann zurück , den Chefredakteur der „ Tanziger Zeitung " , und neben

Kommerzienrat Münsterberg Führer der Danziger Fortschriltler .
Unter Berufung auf das Preßgesetz bestritt Herrmonn jedow stetö .

daß er oder der Bildungsverein mit der Lokalverweige - mg etwas zu
tun hätten . Roch im vorigen Monat zwang er unser Tanziger

Parieiblatl zur Ausnahme zweier solcher „ Berichtigungnr " .
Nun ist der bisherige Pächter des Lokals , der dieses 14 Jahre

inye hatte , aus dem Pachtverhältnis ausgeschieden und , La . das . im

llnfrieden geschah , erfährt man endlich , wie sich die Sache verhält .
AIS der Wirt das Lokal übernahm , verkehrten dort vier Polen -
vereine . Das ging solange gut , als der Wirt einem Polszei -

kommissar Vorschüsse gab . Sobald der Wirt seine Taschen
zuhielt , kam' ein Milikärboykott . Nun gingen Dr . Herr -

mann und der Wirt äff das Polizeipräsidium . Dort v' e r -

pflichteten s ich b > i d e durch Unterschrift , Polen

und Sozialdemok aten das Lokal nicht mehr zu

überlassen . Daraif wurde das Militärverbot aufgehoben .
Wie der Wirt behauptet . liat - Tr . Herrmanu ihm noch bei der letzte »

AmchStagtwabb ' perbqlan . K vn f arpa t in en . S o z ia ld e m o-
k r a t e n u n d P o l e n sein Lokal zu überlassen . • Der - ffreisumige
Führer , der sich vor kurzem noch auf den § 11 des PreßgesetzsS ' ffe -
rief , ist Venn auch plötzlich recht ÖetiMut �gsworde ». Die TaMhs .
daß er sich polizeilich verpflichtet hat , den Sozialdemokra ' vn lind

Polen sein Lokal zu verweigern , gesteht er sogar bereits nn . - I «

seiner Zeitung schreibt er wörtlich :

Ich habe mich in der Tat in meiner . Eigenschaft als Vor »

sitzender des BildungSvereinS . der dessen Interessen wahrzunehmen
verpflichtet ist . seinerzeit um Äusbebung eines über vaS Lokal ver -

hängten MilitäeverboteS bemüht , weil bei denen Andaucr der Wirt

geschäftlichen Ruin erlitten hätte und davon auch der Verein selbst
in schwere Mitleidenschaft gezogen worden wäre . Ich habe da -
mals auch unter dem Drucke des Augenblicks auf Verlangen
des verstorbenen Polizeikvmmissars Maurach , ebenso wie der

Wirt , meinerseits als LereinSvoriiyender einen Revers

unterschrieben , daß ich , soweit mir ' ein Einfluß zustchc ,
ihn vcrwciidco werbe , um sozinldcmvkratische «der volnischc Vera » -

ftaltuugen im Bildungvcrcinshausc zu verhindern . Darauf erst erfolgte
die Aufycbung de-Z MilitärvcrboteS . Ich habe dann später in der

sorgniS , daß man für diese meine Handlung in der Eigenschaft
des Vorsitzenden eines unpolitischer , Vereins mi(t )_ trotzdem als

Politiker , alS welcher ich selbstverständlich jede Saalabtreitzung
verwerfe , verantwortlich machen könne , daS Polkzeipräsidium . um

Rückgabe dieses Reverse « ersucht , » ud diese Rückgabe mu nach -

folgender Vernichtung des Reverses iit längst erfolgt ; er besteht

also nicht mehr .
Dr . Herrmanu .

Der Revers mag vernichtet sein ; die Praxis ist aber »och heute

die gleiche wie damals , als er existierte . Aber das ist Nebensache .

Die Hauptsache ist . daß ein führender freisinniger Politiker vor

einem Polizeikommissar zu Kreuze kroch und sich schrsiilich zur Beihilfe

bei der Saalabtreiberet verpflichtet und dann unter Berufung auf den

§ 11 des PreßgeseyeS ungeniert seine Tat bestreitet .

Vom ( Heide seiner Untergebeaen

hatte der Unteroffizier Otto von Zastrow vom 154 . Infanterie -

Regiment ein lustiges Leben geführt . Tie ihm vom Feldwebel
seiner Kompagnie zur Ausbewahrung übcrgebencn Gelder ver -

brauchte der leichtlebige Soldatenerzicher ci/ifad , für sich . Wollte
ei » Rekrut sein eigene « Geld zurückhaben , so wurde er
damit auf spätere Zeit vertröstet und rhm zugleich dienstlich
vom Unterossizier verboten , dem Feldwebel da¬
von Mitteilung zu machen . Dadurch brachte der Unter »
Offizier die Rekruten » m 180 Mark ersparter N o t g r o sche n.
Aber damit noch nicht genug . Die Rekruten mußten wi - eder -
holt aus der Kantine . für ihren Vorgesetzte » Bier und
Nahrungsmittel holen und die Beträge hierfür aus -
legen , ohne - daß sie j e in « l s - d a v ö » etwas zurück¬
erhielten . Wegen Betruges , Unterschlagung , Verleitung Ifttter -
gebcner zum Belügen von Vorgesetzten wurde der Unteroffizier
vom Kriegsgericht der 9. Division in Glogau zu 7 Monaten
Gefängnis , Degradation und Versetzung in die 2. Klasse de «
Soldatcnstandes verurteilt - Wegen zu „ hoher Bestrafung "

'
legte

daraus der Verurteilte Berufung ein , die aber vom ObcrkriegS -
gericht verworfen wurde .

Mexiko und die vereinigten Staaten .

Washington , 18 . April . Tie R e g i e r u n g ließ gestern
durch ihren Geschäftsträger O' Shaugnessy Huerta die
Warnung zugehen . , daß sie sich auf k e i n e w e i t e r e n A r »

g u m e n t e einlassen werde . Die Verweigerung des Saluts
würde ernste Folgen nach sich ziehen . Huerta habe
die ursprüngliche Forderung des Konteradmirals Mayo be -

drngungslos anzunehmen . Eine F ri st wurde Huerta nicht
gestell t .
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Gewerkschaftliches .
Der Christen Rache .

Uebergroßc Empfindlichkeit verrieten die Christen in

ihrem Bruderkrieg nie . Man warf sich gegenseitig die

gröbsten Schimpsworte und auch die niedrigsten Motive an
den Kopi . Wären die Nichtchristcn so schlecht , als sich die
Kinder der Kirche gegenseitig hinstellen . man könnte sich
schämen . Mensch zu sein . Ten Gipfel der Gehässigkeit er -
klettern die M. - Gladbacher , indem sie ihre Widersacher
i ' Berliner Richtung ) in ihren kirchlichen Interessen schädigen .
Daß es geschieht , gibt die „ Köln . Lolksztg . " unumwunden

zu . Die „ Germania " beschwerte sich darüber , daß die ma -
tcriellen Beihilfen aus dem Westen für die Abstellung der

. Kirchennot ganz außerordentlich nachgelassen hätten . Dazu
bemerkt die „ Köln . Volksztg . " ganz ungeniert :

„ Wenn die Katholiken im Rheinland und in Siiddeutschland
iinmer wieder hören und sehen , daß bei allen Bemühungen Un-
sneden , Zwietracht , Haß und Streit in die Reihen der deutschen
Katholiken hineinzutragen , die führenden Geister in Berlin sitzen ,
und zum Teil Berliner Geistliche sind , darunter solche , die sich
gerade durch den Kirchenbettel einen Namen gemacht
haben , dann ist es menschlich und natürlich , wenn die
Katholiken im Westen und im Süden Teutschlands schließ »
lich� sagen : Jahrelang haben wir gern viele Hundert -
lausende den Berliner Getsilichen für die Bedürfnisse der
Berliner Katholiken zugewandt , ober wir haben es jetzt iatl , uns
von Berliner Geistlichen und führenden „ Berlinern " für diese
freudige , katholische Opferbereitschaft bei jeder Gelegenheit und
selbst in Rom als mindergute und mindertreue Katholiken ver¬
dächtigen zu lassen , bloß deshalb , weil wir die christlichen Gewerk -
schaflen dem „Sitz Berlin " vorziehen . Das Geiühl persönlichen
Taktes und persönlicher Dankbarkeit hätte schon jene Geist -
lichen bei dem langjährigen Verdächtigungsseldzuge gegen
die nicht zu „Sitz Berlin " haltenden Katholiken aus der
vordersten Kampsreihe zurückhalten müssen . Das hätte die
„ Germania " schon vor Jahren jenen Herren sogen sollen ;
damit härte sie den Berliner Katholiken und der Diaspora «
not bessere Dienste geleistet . Die Herren von Savigny .
Baron , Hoheisel , Beyer , Fleischer , Fourneller , Windolf tragen zum
großen Teil die Verantwortung dafür , ivenir draußen im Reiche
unter den deutschen Katholiken die Stimmung für „ Berlin " allmäh -
lich sich in oeutlichen Folgen kundtut . . .

Also weil man nicht nach der Pfeife der M. - Gladbacher
tanzt , wird der Beutel zugemacht . Schließlich fordert
die „Kölnische Volkszeitung " noch ziemlich unverblümt
eine Maßregelung des Sekretärs Kirsch vom „Sitz Berlin " .
weil er in einer Zentrumsversammlung für Bischof Kopp
und dessen Auffassung von der Gewerkschaftsenzyklika ein -

getreten war . Nun wissen ' s die Geistlichen : treten sie für
Fachabteilungen ein , bekämpfen sie die christlichen Gewerk -
schatten und ihren Anhang , dann gibts kein Geld fiir Kirchen .
Die Goldstücke rollen wieder , wenn man das Lager der
Berliner verläßt und einschwenkt nach dem Kommando der

M. - Gladbacher . Das ist nun Christentuni , das tritt auf als

Lehrmeisterin höchster Moral und Ethik . Der Hl . Vater in
Rom wird seine Freude haben an solchen Früchten modern
katholischer Erziehung ( modern nach Äöln - M. - Gladbacher Art ) .
Die Leute , die in solcher Weise terrorisieren , die den genieinsten
Gewissensdruck nicht verschmähen , bringen es dabei noch fertig ,
sich über sreigewerkschaftlichen Terrorismus — heuchlerisch zu
entrüsten . Und das alles geschieht nicht etwa , um Arbeiter .

interessen zu fördern , sondern ganz ausschließlich zum Vorteil

des Kapitals , zur Stärkung der Klassenherrschaft und Aus -

beutung des Proletariats . _

Serlin und Umgegend .

Ter Abwehrstreik der Kraftdroschkenführer .

Gestern fand im Gewerkickmftshause eine Versammlung der

streikenden Krasidrosckikensührer statt . -
Die Streikleitung berichtete zunächst , daß die Großbetriebe sich

an der Bewegung nicht beteiligen , auch lehnen es die Großbetriebe
sowie eine Anzahl Mittel - und Kleinbetriebe ab . sich an der Samm -

lung der Unternehmer zugunsten der bestreikten Firmen zu beteiligen .
Der « tand der Bewegung hat sich im wesentlichen nicht verändert .

Im Laufe des TageS sind einige Mitteilungen eingelaufen , wonach
Unternehmer bewilligt haben : auch sind zum Sonntag schon einige
Zusagen gemacht worden . Aussperrungen oder ein weiteres Zurück -
ziehen der Vergünstigungen von seilen der ttuternehmer war nicht
zu verzeichnen .

In der Diskussion wurde da- Z frivole Vorgehen der Unternehmer
gegeißelt . Es wurde betont , daß die Unternehmer das gute Ein¬
vernehmen zwischen Fahrern und Besitzern direkt mit Füßen getreten
haben . Ein großer Teil der Unternehmer hat mit den Fahrer »
früher Schulter an Schulter gekänipft . Sie sind hauptsächlich durch
die fahrenden Kollegen zu ihrem Besitz gekommen . Im weiteren
wurde über die falschen Berichte der Presse geklagt und nochmals

hervorgehoben , daß sich die Fahrer nur in einer Abwebrbewegnng
befinden . Wenn die Unternehmer versuchen , durch falsche Berichte
die Oeffentlichkeit auf ihre Seite zu bekommen , so dürste dies schwer
werden . So wurde versucht , den Verdienst der Chauffeure aus
10 M. zu beziffern . Dies konnte als glatte Lüge bezeichnet
werden .

Bekanntlich bekommen die Chauffeure t . 50 M. Lohn und 23 Proz .
der Einnahme . Erzielt der Chauffeur 20 M. Einnahme , so bat er
einen Tagelohn von 6,30 M. Davon hat er aber 73 Pf . Wagen -
waschgeld zu zahlen , sodaß nur 3,73 M. in Frage kommen . Rechnet
man nun eine 12 stündige Arbeitszeit , so kommen ans die Stunde
noch nicht 30 Pf . Hinzu kommt , daß der Kraitdroschkenfübrer den

ganzen Tag seine Bedürfnisse im Wirtshaus befriedigen muß , da er .
keine Gelegenheit hat , nach Hause zu fahren . Das Schlimmste ist
aber das Nervenausteibende des Berufs , der mit ständiger Gefahr ver -
bunden den Chauffeur außerdem oit wegen nicht verschuldeter Ver -

gehen ins Gefängnis bringt . So ist eS oft vorgekommen , daß ein
Chauffeur in einer Woche zwei Strafen a 30 M. bekommt und sein
Verdienst nicht ausreicht , �diese Strafen zahlen zu können .

Die Stimmung der Streikenden ist eine vorzügliche und sind sie
sich ihres Sieges gewiß .

Wenn die Unternehmer den Kamps durch eine Sammlung besser
führen zu können glauben , so würden sich die fahrenden Chauffeure
ebenfalls bereit erklären , täglich einen Teil ihres Verdienstes abzu -
geben , um ihre streikenden Kollegen für den Ausfall des Verdienstes
zu entschädigen .

'

Am Montagvormittag 10 Uhr findet im Gewerkschaflshause - eine
weitere Versammlung der Streikenden statt , in der erneut zu der Be -

wegung Stellung genommen werden soll .

Achtung , Gipsbaubranche ! Die Spanner und Rabitz -
Putzer bei der Firma Wagenknecht u. Lugino . Berlin -
Wilmersdorf . Düsseldorfer Str . 12, haben auf dem Bau Stadthalle
in Greisswald wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .
Wir ersuchen sämtliche Kollegen , Putzer und Spanner , Arbeit nach
Greifswald nicht anzunehmen und den Zuzug zu meiden .

Deutscher Bauarbeiterverband . Zweigverein Berlin .
Sektion der Gips - und Zemenibranche .

Achtung ! Gnstwirtsgehilse » .
Von Herrn Klempt erhaben wir folgendes Schreiben :

An die Ortsgruppe Berlin I des Verbandes der Gastwirtsgehllfen
Hier .

Da Sie aus mein Angebot , den bestehenden Vertrag zwischen
Ihnen und Herrn Engelmann für die Dauer seiner Gültigkeit ,
auf meine Person zu übertragen , eventuell zu verlängern , nicht
eingegangen sind , sogar die Mitglieder Ihrer Organisation will -
kürlicherweise in meinem Schöneberger Betrieb die ' Arbeil nieder -
gelegt haben , so habe ick für diesen Betrieb mit dem Reichs -

verband der Gasthausangestellten (christliche Organisation ) einen

Vertrag abgeschlossen . Der Vertrag lautet auf dieselben Be -

dingungcn , wie sie mit Ihnen bestanden haben , 60 00 M. usw .
Zum Schluß mache ich Sie noch darauf aufmerksam , daß ich

Sie für jede geschöflsstörende Einwirkung in meinem Schöne -
berger Betriebe haftbar mache .

Hochachtungsvoll
Richard Klempt .

Dazu möchten wir folgendes bemerken : Die Organisation wollte
init Herrn K. nickt den Vertrag mit diesem einen , sondern für seine
vier Betriebe abschließen . Interessant ist . daß die Christen
hier einen Streikbrecker - Lieferungs vertrag ab -

geschlossen haben . Daß die Höhe des Lohnes 60 M. monatlich

beträgt , müssen wir bezweifeln , nachdem üerr K. bereits in einem

früheren Schreiben an uns darüber unrichlige Angaben gemacht hat .
Die Berichtigung der Brauerei Oswald Berliner in der gestrigen

Nummer des „ Vorwärts " ist nicht ganz vollständig , weil sie vergessen
hat mitzuteilen , daß sie die Garantie für die Jnnehaltung des MietS -

Vertrages übernomme » hat ,
Für orgaiiisierte Gehilsen gesperrt sind die Betriebe : „Hacke -

pcter " , Schöneberg , Hauptsir . 139 , „ Kasino - Restaurant " , Berlin .
Friedrichstr . 126 , Restaurant „ Groß - Berlin " , Alexanderplatz , Ecke
Neue Äönigstraßc , und „ Krug zum grünen Kranze " , Alexanderplatz ,
Ecke Neue Königstraße . „ Stehbierhalle am Paradiesgarten " . Jnh .
Herr Gantzberg . Treptow , an der Fahrstraße zum Kaiserbad ,
„ Ererhaus 3" , Jnh . Herr Kammla , Treptow . „ Stehbierhalle
Eierhaus 3" , Jnh . Herr Führer , Treptow . „ Stehbierhalle „ Eier -
bans 2" , Jnh . Herr M am s ch k e , Treptow . Die Inhaber dieser
Lokale beschäftigen Gehilfen gelber Vereinigungen und lehnen jede
Vereinbarung mit der Organisation ab .

Verband der GastwirtSgehilfen Berlin I .

Aus dem Fleischcrgrwcrbc . Wegen Nichtanerkennung des

Tarifvertrages bleiben ' die Restaurationen : Birnaus Hacke -
peter , Gr . Frankfurter Straße 106, T r o ch e , Schön -
hauser Allee 72 und Rübe , K o m m a n d a n t en st r . 73 ,
für organisierte Fleischergesellen gesperrt .

Die Tarifkommission . „

Deutsches Neich .

Niedriger hängen !

Man schreibt uns aus Posen : Bei der

Gesellschaft war Sonnabend vor Ostern ein
weil die Arbeiter und Kutscher mit den gezahlten Löhnen durchaus
und mit Recht unzufrieden waren . Die Poiener deutschen Zeitungen
vom 16. April bringen nun übereinstimmend folgende Notiz :

„ An , 13. April fanden erneute Verhandlungen zwischen der

Müllabfuhr - Geiellschasl und den in den Ausstand gelretenen Ar -
beilern siatr , wobei eine Einigung auf folgender Grundlage er -
zielt wurde : Ab I. August 73 Pf . , ab 1. April 1913 30 Pf . für
die Woche Zulage . Der Vertrag gilt aus drei Jahre , die
Arbeit ist Herne ( 15. April ) bereits wieder aufgenommen worden . "

Eine Zulage von 30 Pf . die Woche macht für den Tag 8 Pi .
Die gegenwärtige Tauer der Arbeitszeit bei der Slbfuhrgejellschisil
ist uns nickt belannt , doch »vurde früher von 3 Uhr früh bi ? 7 be - »

ziehiingsweise 8 Ilhr abends gearbeitet . Jeder Kommentar ist hier
überflüssig .

Freche Fälscher .
Die schwarze Presse bringt eine Korrespondenznotiz . die nach -

weisen soll , daß der Mitgliederrückganz des Bergarbeiterverbaiide - : '
nicht erst nack dem großen Streik im Jahre 1912 eingetreten ist ,
sondern schon 1910 . Als Beweis werden die folgenden Ciimahmeii
des Verbandes aus Mitgliederbeiträgen angegeben :

1910 . . 2 424 371,11 M. 1912 . . 2 193302 . 30 M.
1911 . . 2239 468,68 .. 1913 . . 1883 700,80 „

Jubelnd wird eine Mindereinnahme von 338 000 M. seit 1910
konstatiert . In Wirklichkeit betrugen die Einnahmen des Verbandes
auS Milgliederbeiträgen im Jahre 1910 2122 878 M. , 1911 stiegen
sie auf 2 239 4 68 M. . erst 1912 ging es mit den BeitragSsummen
abwärts . Das Jahr 1914 hingegen dürfte eine erhebliche Steige «
rung der Mitgliederbeiträge bringen , da der Verband sich sckon seit

Posener Müllabfuhr «
Ausstand eingetreten ,

kleines Zeuilleton .
Kronprinztichcs . Heißt » Geschäft ! Paul Aman — Saul

Lippmann — der „ arme Aorick " für die „geistig etwas schwer -

fälligen Leser " der Deutschen Tageszeitung — . nn übrigen heilte

Overhmschristfteller aller . . nationalen " Phraseure — bat die Gunst
der Stunde erkannt und ein Buch vom Kronprinzen geschrieben ,
dem er den Untertitel „ Gedanken über Teutschlands Zukunft

gibt . Das Buch soll Ende April erscheinen . Anhaltsverzeichnis und

Vorwort unterrichten schon jetzt einigermaßen über das Weien

dieser Anbiederung und geschäftlichen Spekulaiion .
Das Inhaltsverzeichnis führt sechs Kapitel auf , die über -

schrieben sind : Gegensätze von einst , das Recht der Zukunft , Selbft -

vortrat , Franoc , Miszellen , Gegenwart und Zukunft , lind aus

dem Borwort des Verfassers seien diese Sätze zitiert : �
„ Und doch ist dies Buch nicht zur Verteidigung geschrieben . . . .

Wohl aber tut eS not , rechtzeitig im deutschen Volke ine Beynnung

zu wecken , damit nickt das ätzende Gift der demagogischen Vhraie

ihm die Freude an dem Kaiser der Zukunft , an diesem lugend -

lichen Fürsten zerstöre . . . . Und sestgeitellt sei auch , damit die

Kritik in ihrem Ziel sich nicht irre , daß es weder im Auftrag , noch

überhaupt mit Wissen des jugendlichen Fürsten geschrieben ist . . . •

Bestimmend allein ist die Sorge , daß die schon seit Jahren von

den Gegnern der monarchischen Staatsform ge -

wählte Methode , in dem künftigen Kaiser der Nation einen

von übler Umgebung mißleiteten , unselbständigen , gedankeiileeren

Worthelden zu zeichnen , dessen Sinnen und Trachten in ' . spiel und

Sport aufgeht , der kindisch , ohne jeden inneren Zwang , gegen den

kaiserlichen Vater auftritt und durch stete Bekundung kriegerischer

Gedanken die Zukunft gefährdet , daß diese Methode zuletzt� doch

so manche Werte zerstört , die zu sichern unsere

P f l i ch t i st. . . . Wenn wirklich daß Schicksal . . . allzufrüh , wie

eintt den Vater , so auch den Sokm auf das Feld entscheidender

Taten , auf die höchste Sähe des Daseins führt ? Dann werden die

Pfeile , getaucht in das Gitlder wild est en Tema -

g 0 0 i e , von allen Seiten zischen , um mit dem Kaiser auch das

Kaisertum in das Herz zu iresfen . . . . Dieses Buch soll zur Ab -

wehr Helsen . Es soll bei dem sichtbar anschwellenden de -

m akratischen Zuge der Zeit unser Volk zur Besinnung

führen . . . . "

Paul Liman will gegen den sichtbar anschwellenden demokra -

tischen Zug der Zeit fechten . ES ist das bei ihm ein unschuldiges

Beginnen , und man wird dem Erfolge seines neuen Machwerkes

mit Gleichmut entaegenseben dürfen . Auch seine schriftstellerischen

Leistungen über Bismarck und Wilhelm II . haben keinen erheb -

lichen Sckaden angerichtet . _ . . . .
Ss maa ein Zufall sein , aber es ist ein guter Witz , daß dies

neucsie Geschreibsel eines längst gezeichneten seichten Phraseurs in

einem Verlage erscheint , als dessen Inhaber ein „entschieden fort -

schrittlicher " Abgeordneter zeichnet .

Schmach und Gram , oder : Ter Patriot im Kientopp . Ter

„ Deutschen Warte " schreibt ein Leser , daß in den Kainmcrspielen

am Potsdamer Platz vor einigen Tagen ein Film über die Lein -

wand ging , der die bayerischen Hockgebirgslandschasten mit ihren

Bewohnern zeigte . Wie staunte aber der . . deutschsuhlende Be -

schauer " , als . scheinbar um den Genuß zu erhöhen , ein von irgend -

einer Französin gesungener französischer Text den r5ilm vegleitelc .

Ja er mußte sogar hören , daß die Dame engagiert ist , um Land -
schastssilms zu begleiten . Ein Film zeigt „ Tiroler mil Knie -
hosen , dem Gamsbart aus dem Hüll , derbe , urdeutsche Gestalten ,
der Besucher denkt sofort an einen juchzenden Jodler und hört als
Echo eins näselnde Französin schmachiend flöten " . Da kann aner
aber a sakrisch wild werden . Das überschreitet doch alle Grenzen
der guten Sitte und ist unerhört . Ein deutscher . 5lieiitopp engagiert
eine Französin zur Begleitung von Landschasissilms . „ Eine der -
artige Geschmacklosigkeit, " sagt der dentschfühlendc - Beschauer in
seiner stolzen Entrüstung , . . geht ohne Zweifel über den
Rah m e n einer Regieentgleisung h i n a u s . " So er¬
eignen sich sogar im Kieilwpp Katastrophen , die die Gefahr eines
blutigen Zusammenstoßes zwischen Deutichland und Frankreich
ahnen lassen . Ein deulscher Landschastsfilm , in dem gesprengten
Rahmen einer Regieentgleisung rollend , versetzt dem besten Zug
eines hochpatriotischen Herzens eilien unüberwindlichen Stoß , und
es gibt Warnungssignale von sich. „ Deutsche , geht nicht in ein
Lichtspiel , dessen Regie so taktlos ist . "

Tie guten Patrioten ! Von dem Sensationsdreck , mit dein die
französischen Filmfritzen das Reich überschwemmen , lassen sie sich
gerne packen , aber sie geraten aus dem Häuschen , hören sie ein
harmloses französisches Lied , das ein Menschenkind , das auch leben
will , zur Begleitung eines deutschen Landschasissilms singt . Und
das gerade könnte doch versöhnlich stimmen .

Theater .

L e s s i n g > T h e a t e r : „ N ach Daniasku S" . Drama von
August Strindberg . Dieses Werk entstand am Ende der neunziger
Jahre , nach jener Zeit , als unter den Nachwirkungen einer Unglück -
lichen Ehe Strindbergs Verfolgungswahn hervorbrach und seine

Freunde fürchteten , er würde aus der Welt der Einbildungen nie

mehr die Rückkehr zu dem produktiven schaffen finden . Von den
drei Teilen des DrainaS ( das in der deuischen Strindberg - Ausgabe
des Verlages G. Müller - Mllnchen einen starken Band füllt ) wurde

nur der erste aufgeführt . Dem künstlerischen Wagemut der Direkiiou

BarnolvSky gesellt sich ein starkes künstlerisches Köimen . Was durch
die bühneumäßig stimmungsvolle Verbildlichung für diese seilsam

schwebenden Szenen überhaupt geschehen konnte , war geschehen .
Eine bis in die letzten Details dem Geiste des Werkes sich an -

schmiegende Regie , von stilgemäßen Dekorationen Svend Gades
wirksam unterstützt , hielt in dem ewigen Wechsel der Siinalioncn —

da « Stück bat fünfzebn Bilder — den Eindruck traumhaften Vorüber -

gleitens aufreckt : sie unterwarf Sprache und Bewegung der

Spielenden dem Wallen eines einheiilichei , Rbythmus . Und

. Kay feiet , der Darsteller des „ Unbekannlen " . in dem

Strindberg fick selbst , seine Verzweiflung , seine zittern -

den Aengste . iein Mißtrauen , seinen Trotz , harten Egoismus
und daß Bedürsnis nack „ Erlösung " schildert , verwuchs

mii der G> stall io innig , erichir » io überzeugend ivahr im Ausdruck

des ZwiewaltS . wie vielleicht tonst mir in dem Bekennerdrama

Tolstois „ Das Liebt scheinet in der Finsternis " . Indes bei allem

bockgeipannten Wollen »tnd Vermögen , die Spiegelung konnte nur

die im Original verstreuten lebendigen Momente zu gesteigerter
Lebendigkeit erhöhen , nickt , die Flecken , die Last des Laliileiihaflen .
Zufälligen , des vathologische » Wirrwarrs tilgen .

Je weiter das Drama volrückt . um so mehr schwächt sick bei der

Häutung des wunderlich Verzwickten der Reiz des Spukhaften , der

anfangs eine intensive Spannung auslöst , ab . In der ersten Szene

sieht man den „Unbekannten " ans einem leeren Platze vor der Kirche .

Einer jungen fremden Frau , die er mit magisch geheimnisvoller
Kraft bannt , enthüllt er seinen Zustand : er spricht ihr von seiner
Einsamkeit , voin Hasse , den er überall gefunden und gedoppelt
wiedergab . In einem zerlumpten Bettler , dessen Anblick »hn
mit Ekel erfüllt . Ivitterl er verborgene Wahlverwandl -
schaft , ein Toppel - Jch , das ihm die eigene Zulunft deute ! .
Das Mitgefühl dee Dame unl dem rätseldaflen Maiuie
wird zur Liebe , und begierig , eine Lindening seiner Oual erhosiend .
greift er danach . Er folgt ihr in das Haus ihres Mannes , eines
Arztes , und entführt sie. Aber die Freiheit , die er dem Weibe ver -

heißen , bricht um in trübe Not . Ter Geldbricf des Verlegers trifft
nicht ein , und als er ihn dann endlich in der Hand zu haben glaubt ,
ihn in einer Stniide sonnigen Glückes am Meeressirande öffnet , liegt
nur ein Schreiben , aber lein Geld darin . Er rast , er wütet , er hälr
eS für eine persönliche Malice des lieben Gotte « und kündet ihm in

parodislisch svirkender , doch völlig ernst gemeinter Empörerpose für
alle Zeilen den Gehorsam . Hungernd ziehen die beiden ins Heimat -
dors der Frau , hoch in die Berge .

Die fromme Mutter sucht ihr Kind auS dem verhängnisvollen
Bund zu lösen . Er verläßt sie. Verunglückt im Gebirge ,
wixd er von Klostersckwesterii gepflegt . Als er auS seinen Fieber -
Phantasien erwacht , bäumt sich sein Trotz von neuem auf ? " Hoch -
mütig weist er den Beichtiger ab . Indes beim Anblick der ver -
schleierten Gesellschaft , die schweigend an der Tafel sitzt — alles
Menschen , denen er , voller Argwohn , im Leben Unrecht tat — regt
sich ein dumpfes Schuldbewußtsein und schwillt dann unaufhaltsam
an . Waren wirklich nur die anderen , war er nicht selbst in seines
Wesens liebloser Verstocktheit schuld an seinem Jammer ? Sein
Damaskus ist gekommen, ' aus dem Saulus soll ein Paulus werden .

Die Stimmen seines Jnnerir klingen dem weiter Wandernden
dann auch auS dem Munde der Mutter , der Geliebten und des Bettlers ,
der seinen Meg zum zweitemnal kreuzt , entgegen . Aber in mystisch kurioser
Geheimtuerei sieht der Strindbergsche Held mit der Geliebten wieder
vereinigt , nun seine Ausgabe darin , alle Stationen des frühercu
Weges mit verändertem Sinn rückwärts nochmals zu durchlaufen .
So kommt er dann zu guterletzt auf den Platz vor der KirMp . Da «
neben steht das Postamt , a » S dem er damals einen posikagernden
Brief , böse Nachrichten befürchtend , nicht hatte abholen wollen . Doch
jetzt , als Paulus , tut er es . und siehe da — es ist der schmerzlich
vermißte Geldbrief des Verlegers . Der liebe Gott ist — also in
diese kindliche Fibelpointe scheint tatsächlich all der Aufwand von
Dämonik auszulaufen — glänzend rehabilitiert , und der Versöhnte
und Bei ' chämlc läßt sich von der Gefährtin nach einigem
Widerstreben in die Kirche ziehen *- Der ganze Weltschmerz
schrumpft so zum sckmerz des engen Eigen - Ich zusammen ,
das . weniis idm selber besser geht , auch die Leiden der anderen
und io die Welt im allgemeinen ganz erträglich findet .

Die wtchligsten Nebenrollen waren mit Lina Lossen ( Ge-
liebte ) , Jlka Grünin g ( Mutter ) und den Herren Heinz
Solfner " , Sckrotb , Klein - Rohden eindrucksvoll besetzt .
Am Sckluß der vierstündigen Vorstellung wurde K a y ß l e r stür «
misch gerufen ; auch Herr BarnolvSky mußte erscheinen . dt ,

Humor und Tatire »

DielangeBank .
Von all den Banken und von all den Bänken ,

Die es in Deutschland gibt ,
Will ich mein Lied auf dich , auf dich nur lenket�

Tie jeder innig liebt .
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Monaten boit den Folgen des Streilbruch - Z der GewerkschaftZchristen
wieder erholt hat .

Um die Oeffentlichkeit zu betrügen , schreckt die schwarze Presse
— wie man steht — nicht einmal vor direkten Zahlen -
fälschungen zurück . _

Eine Lohnbewegung der Landschnftsgärtncr in Hamburg und
Umgebung führt « wegen der Ablehnung der Verhandlungen durch
die Unternehmer am Donnerstag zur ' Arbeitsniederlegung . Bis
Freitag hatten 300 Gehilfen und Arbeiter die Arbeit eingestellt
Außerdem arbeiten 53 in geregelten Betriebest . Als Arbeitswillige
versuchen die Unternehmer ungelernte Arbeiter durch den Vater -
ländischen Ar &eilsnachweis heranzuziehen .
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Der Parteitag öer S . S . p.
London , 15. Avril . sEig . Ber . )

Der Parteitag der „ British S o c i a l i st Party " , die
bor drei Aahren in Manchester aus tzer Verschmelzung der « . D. P
mit anderen sozialistischen Organisationen entstand , fand in diesem

Jahre ant Ostersonntag und Ostermontag zu London statt . Den

Borsitz fishrte Genosse S t o k e S , Vorsitzender deS Londoner

Gewerkschaftskartells , der in seiner Eröffnungsrede folgendes au ?

führte :
Die V. S . P. hält ihren dritten Parteitag in einer der wich

tigsten Perioden ihrer Geschichte ab. Unsere Verhandlungen und
Beschlüsse werden nicht allein für die gedeihliche EntWickelung der
Partei , sondern auch für die gesamte Arbeiterbewegung des Landes
von tiefer Bedeutung sein . Als revolutionärer sozialdemokratischer
Flügel der britischen Arbeiterbewegung hat die B. S . P. ihre
Existenz im verflossenen Jahre vollständig gerechtfertigt . Ihre Auf -
gäbe ist eS, das Volk zum Sozialismus zu erziehen und die poli
tische Macht zu erobern . Doch in diesen Bestrebungen wird sie
auf der einen Seite von einem ohnmächtigen , zersetzenden
Anarchismus , auf der anderen von einen , ebenso ohnmächtigen
Opportunismus in der Arbeiterbewegung gehindert . Keine dieser
Bewegungen kann den Erfordermssen des Klassenkampfes gerecht
Iverden , der die Politik jeder kämpfenden Arbeiterbewegung be
stimmen muß . Das vergangene Jahr hat uns deutlich die Gefahren
vor Augen geführt , die der Arbeiterbewegung aus den Bestrebungen '
der bürgerlichen Parteien , das Volk auf eine falsche Fährte zu locken ,
erwachsen . Wir haben gesehen , wie die U l st e r - „ K r i s e" fabriziert
wurde , um politisches Kapital zu machen . Die konservativen Syn
dikalisten , Aufrührer und politischen Abenteurer können mit Recht be -
schuldigt werden , versucht zu haben , die Disziplin des Heeres zu
untergraben : aber ebenso richtig ist eS, daß die liberalen Plutokralen
und Stellenjäger diesem Treiben untätig zugesehen haben , um aus
der „ Krise " einen Wahlrus zu destillieren , durch den die Aufmerksam -
keit der Wähler von den großen nach Lösung drängenden Wirtschaft
lichen und sozialen Problemen abgelenkt werden könnte . Ein zweites
NassischeS Beispiel für diese Ablenkungsversuche ist die von den Libe
ralen aufgerollte Landfrage . Zu all diesen Fragen nimmt die Sozial
demokratie ihre besondere Stellung ein . An die Stelle des Söldnev
Heeres , das ein Werkzeug der herrschenden Klaffe zu einer aggressiven
Politik im Ausland und zur Unterdrückung im Innern ist , will die
Sozialdemokratie ein demokratisches Bürgerheer setzen , das nur
der Verteidigung des Landes dienen soll , lind was das Land an -
langt , so will sie Grund und Boden in den Besitz des ganzen Volkes
überführen , nicht damit er unter kleine Eigentümer aufgeteilt
werde , die ihn in Armut und Elend bestellten , sondern damit er
durch und für das Gemeinwesen bewirtschaftet werde . ES ist
sicher , daß zur Gewinnung unserer Hauptnabrungsmittel große
nationale und Grafschaftsbetriebe die wirtschaftlichsten ProduktionS
methodenermöglichen . Im vergangenen Jahre hat das Jnter
nationale Bureau auf Grund der Amsterdamer Resolution die
Einigungsbestrebungen der englischen Sozialisten wieder in Fluß
gebracht . Die B. S. P. wurde gegründet , um die sozialistische
Einigkeit herzustellen . Wir heißen daher diese Konsolidierung
der lozialistischen Kräfte unseres Jnselreiches herzlich willkommen .

Vor dem Eintritt in die Verhandlungen wurden eine Reihe

Begrüßungsschreiben und Telegramme verlesen , die von den sozial -
demokratischen Parteien Oesterreichs . Dänemarks , Schwedens ,
Portugals , Serbiens , Ungarns und Norwegens eingelaufen waren .
Die deutsche , französische und belgische Partei hatten Vertreter ge -
schickt , die später eintrafen und Ansprachen hielten . Zum ersten Male

In allen Schwierigkeiten unseres Lebens

Weiß dir man immer Dank ,
Denn keiner wendet sich an dich vergebens ,

Du gute — lange Bank .

Hat einer ein Versprechen mal gegeben ,
DaS ihm dann unbequem ,

( Was einem jeden mal Kassiert im Leben, )
Wie bist du angenehm I

Z. B. de ? Dreiklastenwahlrechts wegen
Zerbricht den Kopf man sich.

Herr Bethmann aber ist drum nicht verlegen .
Er schiebt es , bums , auf dich .

Herr Bethmann Hollweg schwärmt für dich ekstatisch

Du
In heißem Liebesdraug .

bist ir
�

« »

in hohem Grade ihm sympathisch ,
Du bist , wie er , so lang .

Wie lange aber wird er noch da oben

Vergießen seinen Schweiß ?
Er glaubt zu schieben und er wird geschoben ,

Wer weiß , wie bald , wer weiß !
» Fugend '
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Notizen .
— Paul HeyseS Witwe bestreitet , daß die Mit -

teilung wahr sei , der Dichter habe in den achtziger Jahren seinen

Namen als Deckadresse für sozialistengesetzliche Konterbande her -

gegeben . Ihr Gatte habe sich niemals um solche Dinge gekümmert .
Aber das Dementi geht sicherlich einen Schritt zu weit : es ließe sich

höchstens sagen , Paul Heyse habe niemals von solchen Dingen ge -

sprachen . Schweigen ist doch in derartigen Fällen natürlich . Dem

Dementi gegenüber läßt sich nur bemerken , daß wir nicht den

geringsten Anlaß haben , die Richtigkeit der zur Ehrung deS

Menschen Heyfr gemachten Mitteilungen Hermann Schlüters zu

bezweifeln .
— Theaterchronik . Die Erstaufführung von Bogumu

Keplers komischer Oper „ Monsieur Bonaparte " am Deutschen

OpernhWise ist jetzt endgültig aus Montag , den 27. April , festgesetzt .
_ D i» S Couplet des Kronprinzen , d. h. das Lied

vom Ladenmädel , das bei einer Separatvorstcllung im kgl. Schloß

die besondere Freude de « Kronprinzen erntete , wurde kürzlich von

der Berliner Staatsanwaltschaft bei der Konfiskation von

zwanzig Liedertexten mit zur Strecke gebracht . Jetzt hat die Straf -

kammer des Landgericht « I das Lied mit vierzehn anderen wieder

losgeentert . Der Staatsanwalt wird aufatmen : schwer mag der

Alp der Kronprinzenbeleidigung auf seiner Mannesbrust geritten
fiaben . Wird er den Schreck restlos verwinden ?

_ 4130 Kubikmeter Holz für ein Schiff . Welch

ungeheure Mengen Holz für ein einzige « unserer neueren Riesen -

schiffe gebraucht werden , zeigt die . Holzwelt " an einem schlagenden

Beispiel . Sie zieht nicht die Kolosse der » Jmperator ' - Klasse heran ,

sondern berechnet nur die Holzmenge , die bei dem jetzt seiner Boll -

- nduna entgegengehenden „ Kolumbus " de « Norddeutschen Lloyd ge -

braucht worden ist . Bei dem Schiff , das eine Länge von

236 ■-' 0 Meter , eine Breite von 25,30 Meter und einen Brutto -

raunigehalt von 33 000 Registertonnen hat , wäre ein Wald von der

Ausdehnung eines unserer größten Rittergüter notwendig , um den

tiol , bedarf zu decken : wären es lauter Stämme von 30 Zentimeter
Dicke und 10 Meter Höhe , dann hätten 0000 solcher Bäum « für diesen

Vau . gefällt werden müssen .

in der Geschichte des englischen Sozialismus schickte die F. L. P
einen Vertreter zum Parteitag der Bruderpartei . Die B. S . P. er -
widerte den Gruß und entsandte den Genoffen Irving zu dem
gleichzeitig in Bradford abgehaltenen Parteitag der I . L. P.

Die Grüße der I . L. P. überachte der Genosse Kneeshaw ,
dem ein sehr warmer Empfang bereitet wurde . Er gab in seiner
Ansprache seiner Freude über die neue Wendung der Dinge Aus -
druck . Jede der beiden sozialistischen Organisationen , erklärte er,
habe ihre eigenen Funktionen zu erfüllen , aber um diese Aufgaben
besser erfüllen zu können , sei ein » engeres Zusammenwirken nötig ,
Was das Bewegung nottue , sei etwas mehr gegenseitige Toleranz .
Ein engeres Zusamnienarbeiten werde die Mißverständnisse aus dem
Wege räumen , die in der Vergangenheit zu Streitigkeiten geführt
hätten . H y n d in a n dankte dem Redner für seine Worte .

Die sozialistische Einigung .

Bei weitem die wichtigste Frage , mit der sich der Parteitag zu
beschäftigen hatte , war die Frage der sozialistischen Einigung . Um
eine ungehinderte Aussprache der Delegierten über diesen Punkt zu
erzielen , wurde beschlossen , die Verlreter der bürgerlichen Presse
während der Debatte auszuschließen . Der Vorstand berichtete über
diesen Gegenstand in dem gedruckcen Bericht wie folgt : „ Ter

wichtigste Teil unserer Arbeit in den vergangenen zwölf Monaten
war die Beratung der Vorschläge , die von dem Internationalen
Bureau zur Herstellung der sozialistischen Einigkeit in Großbritannien
unterbreitet wurden . Diese Vorschläge waren das Resultat einer

Vorkonferenz der Vorstände der B. S . P. , I . L. P. und der Fabischen
Gesellschaft , die vom Internationalen Bureau am 18. Juli de

letzten Jahres einberufen wurde : sie wurden später auf einer
gemeinschaftlichen Konferenz der drei Vorstände und des

Internationalen Bureaus . die am 13. Dezember in London
abgehalten wurde , bestätigt , um den Mitgliedern der drei
Organisationen zur Ratifikation unterbreitet zu werden . Die in
Vorschlag gebrachte Grundlage der Einigung lautet :

1. Ein gemeinschaftlicher sozialistischer Rat soll aus den Ver
tretern der drei sozialistischen Organisationen gebildet werden
die Befugnisse und Pflichten des Rats werden später bestimmt .

2. Alle dem Vereinigten Sozialistischen Rat angeschloffenen
Organisationen müssen der Arbeiterpartei angeschlossen sein . W

Nachdem wir die Vorschläge sehr sorgfältig erwogen hatten ,
empfahlen wir sie Ihnen in einem am 5. Februar herausgegebenen
Manifest , das von einem Aufruf des Internationalen Sozialistischen
Bureaus begleitet war , zur Annahme . Die damit verbundenen

Fragen sind von so großer Wichtigkeit , daß wir es nur für recht
erachten , daß jedem Mitgliede der Partei Gelegenheit gegeben werde .
seiner oder ihrer Meinung darüber Ausdruck zu verleihen . Wir
haben deshalb Anstallen getroffen , daß die ganze Angelegenheit auf
der Jahreskonferenz hinlänglich beraten wird , und daß die
Partei nach der Konferenz durch ein Referendum der Mitglieder
auf besonders anberaumten Mitgliedschaftsversammlungen die Ent

scheidung fällt . "
Die sich an diesen Bericht anknüpfende Debatte nahm folgenden

Verlauf :
Dan Irving fVorsiandsmitglied ) begründet die Haltung des

Vorstandes und führt aus : Bielen Mitgliedern scheinen die Be -

dingungen , unter denen die sozialistische Einigung erzielt werden soll ,
zu ungünstig für die B. S . P. zu sein . Aber Sie müffen bedenken ,
daß hier notwendigerweise ein Kompromiß vorliegt . DaS Jnter .
nationale Bureau , dem wir für seine Bemühungen zu großem Dank
verpflichtet find , besteht aus Genossen , die die lebenslängliche Hin
gäbe zu unserer Sache an die Spitze der Bewegung gebracht hat .

hnen können wir doch Vertrauen schenken , sie werden uns keine

atschläge geben , die die Bewegung nicht fördern werden , und sie
wie die ganze sozialistische Welt sind überzeugt , daß die sozialisti ' che
Einigung in Großbritannien dringend notwendig ist . Ich bitte die ,
die gegen diese Vorschläge sind , die Sache noch einmal sorgfältig zu
erwägen und nicht zu vergessen , daß damals , als wir au « der Ar
beiterpartei austraten , Tausend « unserer Mitglieder , die den Schritt
mißbilligten , dennoch der Partei treu blieben . Ich hoffe , daß dies
wieder eintreten wird , wie auch die Entscheidung der Mitgliedschaften
ausfallen mag . •*.

Pearce wendet sich gegen den Vorredner . Man verlangt von
uns nicht nur den Anschluß an die Arbeiterpartei im Lande , sondern
auch den Anschluß an die Fraktion im Parlament . Deshalb bin ich
gegen die Vorschläge . Wie können wir uns einer Partei anschließen .
die feige von ihren eigenen Anträgen davonläuft ? Man braucht nur
auf die Hallung der Arbeiterpartei in den Fragen der südafrikanischen
Deportation , der Streiks in London , Leeds und Dublin , auf ihre
Haltung in dem Marconiskandal , bei den Nachwahlen in Leicesler
und Chesterfield hinzuweisen , um die Unannehmbarkeit der Vorschläge
zu erkennen . Ich bin für die sozialistische Einigung , aber nicht für
eine Einigung mit Nichtsozialisten , und die Mitglieder der Arbeiter -
Partei sind keine Sozialisten . Schließt sich die B. S . P. der Arbeiter¬
partei an , so wird dies nur zu ewigen Reibereien führen . Die

I . L. P. . die sich der Arbeiterpartei angescblossen , hat gefunden , daß
dies die Begeisterung ihrer Mitglieder für die Sache geschwächt
und zerstört hat . Die kontinentalen Sozialisten , die den Anschluß
empfehlen , kennen die Verhältnisse in unserem Lande nickt . In
keinem anderen Lande hat man eine Partei , wie es die parlamcn -
tarisckc Arbeiterpartei in England ist , und nirgends hat sich eine

sozialistische Partei mit einer solchen vereinigt .
Kennedy ( Parteiorganisator ) tritt dem letzten Redner mit

folgenden Argumenten entgegen : WaS nützt eS. wenn wir hier die
Handlungen der Arbeiterfraktion verurteilen ? Wir wollen ja eben
durch den Anschluß an die Arbeiterpartei auf die Tätigkeit dieser
Partei direkt einwirken und unseren eigenen revolutionären
ozialistischen Grundsätzen in der Arbeiterpartei zum Siege ver -

helfen . Die Verhältnisse haben sich geändert und mit ihnen muß
ich unser Verhalten ändern . Entweder wollen wir fürderhin eine

rein propagandistiscke Sekte bleiben — und dann ist eS besser ,
ivir bleiben außerhalb der Arbeiterpartei — , oder wir wollen eine
politische Partei mit eigenen Vertretern im Parlament werden , und
dann müssen wir uns der Arbeiterpartei anschließen . Unsere
propagandistische Tätigkeit hat einen großen Teil zur Bildung der
Arbeiterpartei beigetragen und es war unsere Isolierung , die uns
daran gehindert hat , die Früchte unserer Tätigkeit einzuheimsen .
Haben wir denn kein Vertrauen zu der siegreichen Kraft unserer
Jeecn ? Bleiben wir der Arbeiterpartei fern , dann gestehen wir
nur , daß wir die Hoffnung verloren haben , die organisierte Arbeiter -

chaft dem Sozialismus zuzuführen .
Fineberg erklärt sich für die Annahme der Einigung ? -

Vorschläge . Ein Vorredne « hat gesagt , die festländischen Genossen
verstünden nicktS von den englischen Verhältnissen . Aber seien Sie
versichert , die Mitglieder des Jmernationolen Bureaus , und nament¬
lich der Genosse Kaulsky . kennen die englischen Verhälmisse sehr
genau . Sie haben ihre marxistischen Grundsätze diesen Verbältnissen
nur angepaßt . Gewiß hat ' die Arbeiterpartei Fehler , aber wir
müffen mit der Tatsache rechnen , daß die Masse der Gewerkichaster
in der Arbeiierpartei politisch organisiert sind , und dort müssen wir
versuchen , ihnen unsere Grundsätze und Anschauungen beizubringen .

Für und wider die Borschläge sprach noch eine Reihe Redner .
H y n d m a n hatte das Schlußwort . Er trat mit flammender Be -
geisterung für die sozialistische Einigung ein . Ich bedauere heute ,
erklärte er , daß die S . D. F. saus der die B. S . P. hervorgegangen ist )
vor Jahren aus der Arbeiterpartei austrat . Durch unseren Austritt
räumten wir denen , die mir den Liberalen Kompromisse schloffen uiid
intrigierten , das Feld . Niemand wird mir nachsagen , daß ich ein
Freund von Kompromissen bin . - Wenn ich aber beute für den zur
' ozialistischen Einigung siihrenden Kompromiß eintrete , so geschieht
dies , weil ich erkannt habe , daß wir in unserer jetzigen Isolierung
den Arbeitern nicht nahe genug kommen können . In den 33 Jahren
ihres Bestehens hat unsere Partei viel Arbeit geleistet , aber die
Resultate dieser Arbeit genügen mir nicht . Mir dem Beitritt zur
Arbeiterpartei geben wir keinen unserer Grundsätze aus : wir pflanzen
nur dre rote �ahne in der Arbeiterpartei auf . Ohne die Gcwerk -
chaster können wir keine wirksame Aktion unternehmen und den

Gewerkschaftern können wir uns viel leichter als Mitglieder der
Arbeiterpartei denn als Außenstehende nähern . Rur mit der « er -

der
die
nun

cinigung aller Kräfte der Arbeiterschaft können wir hoffen , den

Kapitalismus zu überwinden .
Die Frage der Einigung wurde auf dem Parteitag nicht ent -

schieden . Gemäß deni Vorschlage des Vorstandes wird ein sogleich
stattfindendes Referendum bestimmen , ob die Einigungsvorschläge
angenommen werden sollen oder nicht .

Ein Mißtrauensvotum gegen den Parteivorstand , der es unter «

lassen halte , gemäß dem Beschluß des letzten Parteitages zu Block -

pool ein Parteiprogramm auszuarbeiten , wurde mit 74 gegen 34
Stimmen zurückgewiesen .

Zweiter Verhandlungstag .

Der zweite Verhandlungstag war größtenteils der Besprechung
des Vorstandsberichts gewidmet . Der Vorstand , der mitunter heftig
angegriffen wurde , konnte nicht über einen günstigen Mitgliederstand
und günstige Kaffenverhältniffe berichten . Der Kassenbericht für das

verfloffene Jabr weist ein kleines Defizit auf . Zu einer unerwarteten

Entscheidung kain es später in der Frage der

Bürgerwehe .

Der Vorstand hatte eine Dringlichkeitsresolution eingebracht , in
das Verhalten der liberalen Regierung gebrandmarkt wurde .
so oft das Militär gegen streikende Arbeiter geschickt hat und

anläßlich der Ulsterkrise die heuchlerische Parole herausgibt :
Das Heer gegen das Volk . "

„ Wir weisen darauf hin " , heißt es in der Resolution , „ daß
Crowsley , Mann und andere von der liberalen Regierung verfolgt
und eingesperrt wurden , weil sie gemeine Soldaten inständig
baten , nicht ihre streikenden Klassengenossen niederzuschießen ,
wählend es Sir Edward Carson und seinen politischen
Verbündeten gestattet worden ist , ftei zum Aufruhr auf -
zufordern und eine bewaffnete Revolte gegen Homerule

zu organisieren . Wir weisen ferner auf die Versicherungen ,
die das Kabinett den Offizieren des Heeres gegeben hat , daß sie
nicht aufgefordert werden würden , gegen Ulster zu dienen , und

auf die Erklärung Herrn Bonar Laws , daß es die Pflicht des

Armeeosfiziers sei , seinem Gewissen zu gehorchen , und wir fordern
die Soldaten des britischen Heeres auf , sich dieser Tatsachen zu
erinnern , wenn sie aufgefordert werden , in wirtschaftlichen
Kämpfen einzuschreiten . Zur selben Zeit weisen wir darauf hin ,
daß ein stehendes Heer immer ein bereitwilliges Werkzeug in den

Händen der herrschenden Klassen für den Angriff nach außen und
die Unterdrückung der VolkSfreibeiten und Arbeiterintereffcn in der

Heimat fein wird , und wir fordern die Organisierung eines
nationalen demokratischen Bürgerheeres , das nur der nationalen

Verteidigung zu dienen hat und die einzige Alternative des

SoldatenheereS und die einzige sichere Bürgschaft für die Erhaltung
deS nationalen und internationalen Friedens ist . "

Die Resolution gab zu einer regen Diskussion Anlaß , in der
der Antrag gestellt wurde , den letzten PaffuS . der von der Bürger «
wehr handelt , zu streichen . Mit einer Mehrheit von 76 gegen
58 Stimmen wurde dieser Abänderungsantrag angenommen . Es
war ein höchst überraschendes Resultat , denn bisher war die B. S . P.
die einzige Sektion des englischen Sozialismus , die in der Militär -

frage die Ansichten der festländischen Parteien teilte und die stets
für die Bürgerwehr eingetreten ist .

Von den übrigen Resolutionen seien noch folgende erwähnt :
ES wurde beschlossen , vom 7. bis zum 14. Juli eine Rote Woche
abzuhalten : der Beschluß ist direkt auf den Erfolg der Roten

Woche in Holland und Deutschland zurückzuführen . Ferner wurde
eine Resolution angenommen , in der die Partei für die sozio «

listische Landwirtschaft eintritt . Während der Beratungen betraten
die festländischen Gäste den Saal . Von Deutschland war Müller ,
von Frankreich C a m e l i n a t und von Belgien HuySmanS er¬

schienen . Sie alle überbrachten dem Parteitag der B. S . P . die

Grüße ihrer Partei . Huysmans redete in warmen Worten für
die sozialistische Einigung und führte als internationaler Sekretär
an , daß sich noch in allen Ländern die Befürchtungen , die man an
die Einigung geknüpft , nachher als unbegründet erwiesen hätten .
Auch Müller redete der Einigung das Wort . Seit 1875 , erklärte er .
haben wir in Deutschland eine geeinigte Partei . In unserer Partei
herrscht volle Meinungsfreiheit und diese würde die B. S . P, auch
in der Arbeiterpartei haben . Er schloß mit dem Rufe :
„ ES lebe die geeinigte sozialdemokratische Partei Groß -
britanniens !" Den ausländischen Delegierten wurde eine begeisterte
Ovation gebracht . Die Kongreßteilnehmer erhoben sich von den
Sitzen und sangen die Internationale . •

H y n d m a n schloß den Parteitag mit einem Auftuf zur sozia -
listischen Einigung und forderte die Delegierten auf . dafür zu sorgen ,
daß die EinigungSvorsthlägc bei den Mitgliedern Annahme fänden .
Als Ort des nächsten Parteitages wurde LeedS bestimmt .

Man kann nicht sagen , daß dieser Parteitag der B. S . P. sehr
fruchtbar gewesen ist . Doch als der Parteitag , auf dem die sozio -
listische Einigung ernstlich beraten und vorbereitet wurde , wird er in
der Parteigeschichte seine Rolle spielen .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Veutsch - ruj ?ische Handelsbeziehungen .
Der Beschluß der russischen Duma , einen Getreideeinsuhrzoll in

Höhe von 4 M. für je 100 Kilo zu erheben , wird auch von bürger «
ticher Seite als eine gegen Deutschland gerichtete Maßnahme , al «
die Einleitung de « zollpolitischen Kampfes gegen
Deutschland beurteilt . Denn nur Deutschland führt nach Rußland
Getreide in nennenswerten Mengen ein . weil das sogenannte Ein¬
fuhrscheinsystem den deutschen Getreideproduzcnlen Ausfuhr «
Prämien gewährt , die ihnen die Konkurrenz auf dem
russischen Markt überhaupt erst ermöglichen . Die Beurteilung de »
russischen Beschlusses ist in der bürgerlichen Presse allerdings je
nach der Parteistellung verschieden . Die konservative Presse — voran
der sozusagen agrarische Renommierjude der „ Deutschen Tages -
zeitung " — leugnet schlechtweg , daß die Sperre Deutschlands Land -
Wirtschaft schädigen werde . Eine gewiffe Freude auf den Zollkanflzf
mit dem noch unausgesprochenen Hintergedanken , als Gegenmaßregel
nun selbst den autonomen Zolltarif ( von 7 M. ) statt des Vertrags «
turifs ( von „ nur " 5 M. ) anwenden zu können , tritt in diesen
agrarischen Aeußerungen unverkennbar zutage . Die liberale Presse
fürchtet dagegen mit Recht , daß Rußland sich durch Erhöhung der Sin -
fuhrzölle auf Jndustrieprodukle wehren würde . Gemeinsam ist den
Argumenten beider Parteien indeffen die Gleichsetzung der Interessen
von Volkswirtschaft und Unternehmerklaffe , während die Sozial -
demokratie allem die Jntereffen der Konsumenten , die zugleich die
eigentlichen Produzenten sind , in den Vordergrund der Debatte rückt
und dabei selbstverständlich einen eng nationalen Standpunkt nicht
vertreten kann .

Unter allen Umständen muß ein Zollkampf zwischen zwei Ländern ,
die in regem wirtschaftlichen Austausch stehen , die Interessen der
Konsumenten und auch Produzenten beider Gebiete aufs schwerste
schädigen . Denn ein Zollkrieg beabsichtigt die , wenn auch nur
vorübergehende , Unterbindung jedes Güteraustausches , auf den
doch beide angewiesen sind . Man braucht sich nur zu bergcgen «
wärtigen , daß Teutschland im Jahre 1911 aus Rußland für 1774
Millionen Mark Waren bezog und für 730 Millionen Mark Waren
dort absetzte , um die Bedeutung einer auch nur teilweisen Hemmung
dieses Warenverkehrs für das Wirtschaftsleben beider Länder zu be -

greifen .
Betrachtet man zunächst nur die rohen Aus - und Eiiifnhrziffcrn ,

o ergibt sich schon daraus , wie sehr , wenn auch in verschiedenem
Grade , beide Länder aufeinander angewiesen sind . An der russischen
Gesamteinfuhr von 2510 Millionen Mark war Deutschland ( im Jahre
1911 ) mit 730 Millionen beteUigt . Von der russischen Gesamt -
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von der städtischen
Norö - Suöbahn .

Die Vergebung der Arbeiten für die Tunnelstrecke von der

Tieckstraste bis zur Behrenstrage mil Unterführung unter der Spree
und Ueberbrückung einer Moorschlucht zwischen Spree und Bahnhof
Friedrichstraste hat einen eigenartigen Verlauf genommen . Es

lagen , wie wir schon berichteten , elf Gebote vor , die sich zwischen
10,6 bis herunter zu 5,8 Millionen Mark bewegte » . Die Gebote
von 6 ftirmen lauteten zwischen 9 —10 Millionen Mark . Das qc -
ringste Gebot war von der Bau - Aktiengeiellschaft Rautenberg abgegeben
worden , dann folgte Tiefboufirma Mast mit 6,4 Millionen , Firma Teich
mit 8,2 Millionen und weiter Siemens u Halske und die Gesellschaft
für den Bau von Hoch - und Untergrundbahnen mir 9,2 Millionen Mark
Die Tiefbaudepulation beschlost in ihrer letzten Sitzung die Ein -

setzung einer Subkommission mit dem Auftrage näherer Prüfung der
Gebole und mit der Vollmacht , den Zuschlag zu erteilen . Es ergab
sich , dast nur kopitalsichere , leistungsfähige Firmen diese schwierige
Arbeit ausführen können . Ein wesentlicher Faktor bei dieser Arbeit
ist die Entschädigungsklausel . Die Stadt Berlin verlangt von den die
Arbeit übernehmenden Firmen die Uebernahme aller aus dem Bau
etwa entstehenden Entschädigungsansprüche . Es ist mit den ver -
fchiedensten Möglichkeiten zu rechnen und deshalb auch die hohen

Forderungen , die mehr Rifikoforderungen zu nennen find . Die Moor -

fchlucht , die sich quer durch die Friedrichstraste zieht , hat einen
Umfang von etwa 60 Meter und must überbrückt werden .
Die mit der Prüfung der Gebote betraute Rommission trat gestern
zu einer Sitzung zusammen und entschlost sich nach längerer Be -

ratung dahin , die Verdingung für die Helstellung der Tunnelanlage
für die Nord - Süd - Bahn auf der Strecke Oranienburger Tor —Behren -
straste mil Rücksicht aus ihr ungünstiges Ergebnis aufzuheben und
die Arbeiten freihändig den Firmen Siemens u. Halske und
Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen gemeinschaftlich für
den Preis von etwa 8. 5 Millionen Mark zu übertragen . Voraus -

setzung hierfür ist aber , dast noch eine Einigung zwischen der Bau -
Verwaltung und den genannten Firmen über eine Reihe Zweifel -
hafter rechtlicher und technischer Fragen erzielt wird .

Da die in Frage kommenden Differenzpunkle immerhin noch recht
erheblichsind , dasiesich aufdie Frage derHaflungbeziehen . soist noch nicht
sicher , ob Siemens u. Holste die Arbeiten endgültig zugesprochen erhalten .
In der Konferenz wurde auch die Frage erörtert , ob es nicht möglich
sei , die Untertunnelung der Spree anders auszuführen , als es bei
der Strecke Spiitelmarkt —Klosterstrahe geschehen ist . ES wurde

berichtet , dast diese Sache auch am Freitag im Polizeipräsidium
Gegenstand längerer Erörterungen gewesen sei. Es war nämlich

angeregt woroen , ob nicht — wie bei ähnlichen Unternehmungen in
Amerika — groste Röhren hergestellt werden könnten , durch welche
die Bahn hindurchgeleitct werde » könne . Das wurde bei der Unter

führung an der Weidendammer Brücke nicht für durchführbar ge -
halten . Die Gleite in den Röhren kämen viel weiter voneinander

zu liegen als bei einem Tunnel ; die Zusammenführung dieier Gleise
in dem Strastentunnel würde groste Schwierigkeilen verursachen ,
eventuell den Ankauf mehrerer Häuser in der Friedrichstrahe
erfordern und damit eine noch gröstere Verteuerung des Projekts
herbeiführen , das ohnehin durch verschiedene Auflagen� der AussichlS -
behötden verteuert werde .

Parteiangelegenheiten .
Au die Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg !

Mitte Mai erscheint wieder eine neue Lokalliste .

Wir ersuchen daher , allö Aenderungen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Freitag , den 1. Mai , an die nachverzeichneten Kam -

missionsmitglieder gelangen zu lassen :

Für den I. Wahlkreis an den Genosten Franz Lucht , SW . 68,

Lindenstr . 2. „ � , t _
Für den II . Wahlkreis an den Genossen R. Reinhardt . S . 59,

UrbanftraKe 67.

jiir den III . Wahlkreis an den Genossen Gustav Müller , SO . 36,

Grünauer Straste 26, IV . o, „ . . ,
Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Franz BeycrSdorf ,

O. 34. Litauer Straße 14. . . . . . .
Für de » V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahn „ ch . E. 54.

AugUitstr . 51 , III . ir s- r r, ■ xl
Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Solomon Joieph ,

NW . 21 , Stromstr . 36. _
Für Nieder - Barnim au den Genossen Ernst Werkmann .

Friedrichshagen , Äöpcnicker Straße 13.
� �

Für Teltow - BeeSkow an den Genossen Karl Rohr . Neukölln ,

sÄ�Potsdam -Osthavelland an den Genossen Emil Stahl ,

an den Genossen Karl Schindhelm Ebers -

�VÄÄr ? . der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -

liste durch die Borsihenden der Kreise an den unterzeichneten Ob -

mann der Kommission zu richten .
« „ » „ n c»

Um das rechtzeitige Erich - inei , der Lokall . ste

zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenosten dringend , alle Mit -

teilungen in Lokalangelegenhe . tcn für Grost - Berlin dem zu -

ständigen Kommissionsmitgliede . für die übrigen Orte der

Provinz dem Vor ' ' itzenden des betrenendcn Kreises

zu übermitteln . - Ferner wei ' en wir wiederholt aus den . n

den Lokalkonfcrenzen der Wahlkreise ,0 oft gefaßten Beichluß

hin , wonach die örtlichen A o m m i s , » o n S m i tg l i e d e r

unbedingt verpflichtet find , vor dem Erscheinen

jeder neuen L i st e rechtzeitig an den Obmann ihres Kreise »

einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor .

gekommen sind oder nicht
Orte aus denen kein Bericht kommt , werde » in der Liste nichl

weiter aufgeführt und habe » sich die betreffenden Genossen die

etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu .

schreiben
Alle nach dem 1. Mai einlaufende » Meldungen können

nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .
Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in

Lokalangelegenheitcn nur durch die oben genannten Kommissions .

Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den . Vorntärts " . Es entstehen hierdurch nur

unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer

erst m letzter Stunde einlaufen , ist . wenn ei sich um eine Sperrnotiz
handelt sVergnügen in einem gesperrten Lokals , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Albert H a h n i s ch , C. 54. Auguststraße 51 .

Zur Lokalliste .

In Buckow bei Britz ( T B. ) steht uns das LKal von Kloxin

zu allen Beranstaltungen zur Verfügung .
Das Lokal Uhlenhorst bei Köpenick hat den Besitzer gewechselt .

Der jetzige Inhaber , Herr Lindsmann , stellt dasselbe ebenfalls zur
Verfügung .

b? B. Wir weisen darauf hin , daß zum Abschließen von Ver -

gnügungen und Partien den Vereinen sowie Bildungskomitees
„ Verträge " unentgeltlich bei den Lokalkommisstonsmitglwdern sowie
in den Bureaus der Wahlvereine zur Verfügung stehen .

__ _ _ Die Lokalkommission .

Sechster Wahlkreis .
Am Mittwoch , den 22. April , abends 8 Uhr , finden die Ver -

sammlungen der jugendlichen Mitglieder in nachfolgen -
den vier Lokalen statt : Strack , Schönhauser Allee 134a , Kaczcrowski ,
Ravenestr 6, Franke , Badftr . 19 und Schröder , Stromstr . 36. Re -
ferenten sind die Genossen Erwin Neumann , Wilhelm Paetzel ,
Simon Katzenstein und Wilhelm Pieck .

Wir ersuchen die Genossen und Genossinnen , die jugendlichen
Mitglieder auf diese Versammlungen aufmerksam zu machen .

_
Der Vorstand .

Lichtenberg . Am Dienstag , den 21 . April , abends 8� Uhr ,
Generalversammlung bei Arnhold , Frankfurter Chaussee 5. Tages -
orduung : Bericht der Bezirksleitung . Diskussion . Neuwahl der

Bezirksleitung . Bericht und Neuwahl der Kommissionen . Reu -

Wahl der Delegierten . Stellungnahme zur Verbands - und Kreis -

generalversammlung . Anträge . — Mitgliedsbuch legitimiert .
Jugendsektion . Am Mittwoch , den 22 . April , abends

8 Uhr , im Lokal von Piekenhagen , Scharnweberstr . 60 : regelmäßige
Sektionsversammlung . Tagesordnung : Vortrag des Genossen
Alfred John über : . . Technische Umwälzungen " . Diskussion . Zu
dieser Versammlung wollen alle Jugendlichen von 18 — 21 Jahre
erscheinen . Da das Lokal für unsere Sitzungen gemietet ist , besteht
kein Trinkzwang .

Friedenau . Am Mittwoch , den 22 . April , abends 8H Uhr , im

großen Saale des „ Kaiser - Wilhelm - Gartens " , Rheinstr . 64 : Ge -
neralversammlung . Tagesordnung : Jahresbericht . Neuwahl des
Vorstandes . Verschiedenes .

Ober - Schöneweide . Am Dienstag , den 21. April , abends
8 ' A Uhr , im „ Wilhelminenhof " : Generalversammlung . Tagesord -
nung : Jahresbericht . Kassenbericht . Neuwahl der Bezirksleitung
und Diskussion .

FricdrichSfelde . Dienstag , den 21. d. M. , abends SA Uhr ,
Generalversammlung im Lokal von Bausdorf , Berliner Straße 18.

Tagesordnung : Jahresbericht . Wahl der Funktionäre . Ver -

schiedenes .

Bezirk Rüdersdorf und Umgegend . Heute , Sonntag , nach -
mittags 3A Uhr , im Lokal von R. Marx : Bezirksversammlung . Es
ist eine wichlige Tagesordnung zu erledigen , weshalb alle Mitglieder
erscheinen muffen . Das Mitgliedsbuch ist zwecks Kontrolle mitzu
bringen .

Wcißeniee . Am Dienstag , 21 . April , abends 8A Uhr , in der
. . Borussia - Brauerei " , Berliner Allee : Generalversammlung d: S
Wahlvercins . Tagesordnung : Jahresbericht . Diskussion . Erledi -

gung der eingegangenen Anträge . Neuwahl des Gesamtvorstandes .
Bezirksangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert . Mitglieder , die
mit ihren Beiträgen länger als drei Monate im Rückstände sind ,
haben keinen Zutritt .

Rudow . ?lin Dienstag , 21 . April , abends 8 Uhr , im Lokal
von Palm : Generalversammlung des Wahlvereins . Tagesord -
nung : Jahersbcricht sämtlicher Funktionäre . Neuwahl derselben .
Aufnahme neuer Mitglieder .

Spandau . Am Dienstag , 21 . April , abends 8A Uhr , bei
Köpnik , Pichclsdorfer Straße 39 : Gen - ralverfammlung des Wahl -
Vereins Tagesordnung : Bericht des Vorstandes und der Funktio -
näre . Diskussion . Neuwahl des Vorstandes und der Funktionäre .
Anträge . Maifeier . — Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .

Tempelhof - Mariendorf . Die Jugendsektion unserer Wal,lver -
eine hält am Montag , den 20. April , abends 8A Uhr , im Restau -
rani Hennig , Tempelbof , Friedrich - Wilhelm - Straße 35 ( Ecke Man -
teuffelstraße ) ihre nächste Zusammenkunft ab . — Vortrag des Ge¬
nossen Schaarschmidt über : „ Die Arbeiterbewegung unter dem So -
zialistengesetz . " Gäste willkommen .

Potsdam . Am Mittwoch , abends 8A Uhr , in allen Bezirks -
lokalen Zahlabend . Die Brandenburger Vorstadt häli ihren Zahl -
abend von jetzt ab nicht mehr im Lokal Schumacher , sondern im
Friedrichsgarten bei Schubert ab .

Lichtenrade . Am Mittwoch , 22 , April , abends 8A Uhr : Fort¬
setzung der Generalversammlung im Wirtshaus Lichtenrade am
Bahnhof .

Tegel . ?lin Dienstag , den 21. April , abends SA Uhr : General .
Versammlung des Wahlvereins im „ Gesellschaftsbaus " , Tegel ,
Tchloßstraße . Tagesordnung : Jahresbericht sowie Neuwahl der
Bezirksleitung . Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Reinickcndorf - Lst . Am �Dienstag , 21 . April , abends 8 Uhr :
Generalversammlung im „ Seebad " , Residenzslr . 49. TageSord -
nung : Bericht der Bezirksleitung und der Funktionäre . Neuwahl
derselben . Partei » und Vereinsangelegenheiten .

Reinickendorf - West . Am Dienstag , 21 . April , abends 8A Uhr ,
im Lokal von Wohlfahrt , Eichbornstr . 13 : Generalversammlung .
Tagesordnung : Ausnahme neuer Mitglieder . Bericht des Vor -
standeS . Neuwahl desselben . VereinSangelegenheitcn und Ver -
schiedenes .

Borsixwalde - Wittenau . Die Fortsetzung der Gcneralversamm -
luiig findet gemeinsam mit der Mitgliederversammlung am Dicns -
tag , den 21. April , abends 8A Uhr . im Wittenauer „Gcsellschafts .
Haus " statt . Mitgliedsbuch legitimiert .

Serliner Nachrichten .
der „Zirkus " .

In der Nähe des Südosten auf einem an einer Lauben -
kolonie gelegenen freien Plätzchen konnte ich kürzlich beob -
achten , wie eine Anzahl Schulknaben sich dein Spiel ergaben .
Max , der Größte unter ihnen , hatte Tags zuvor bei seiner
Mutter einige Groschen locker gemacht , um den in der Nähe
befindlichen Wanderzirkus besuchen zu können . Seinen Spiel -
kamcraden erzählte er dann von den hervorragenden Pferde -
dressuren , den Kunststücken und den Clownspäßen . und rief
damit die größte Verwunderung aller hervor . Was der „ Max "
mitgeteilt , wurde lebendig , ein Zirkus wurde errichtet . Rasch
wurden aus der Nähe Hunderte von Steinen herangeschleppt
und dieselben kreisförmig aneinandergefügt . Das war die

„ Manege " , — die Vorstellung begann .
Max war mit einmal Direktor , der nunmehr mit der

Peitsche in der Hand sechs Jungens , gleich den besten dressier -
ten Pferden , bald rechts , bald links herumjagte . Zum Schluß
mußten die „ Pferde " vor ihren » Direktor auf den Hinter -
deinen stehen . Wie auf Kommando streckten die Pferde die
„ Vorderbeine " nach vorn und hielten sie pflichteifrig den ,
Mar vor die Nase . Kann , war diese Nummer beendet , stand
auch schon ein Clown inmitten der Manege . In dem nahen
Schmutztümpel hatte sich derselbe Stirn . Nase und Backen

clownmäßig dekoriert . Und damit er in der äußeren Auf -

machung von den Zuschauern abstach , hatte er die Jacke von
innen nach außen ssekehrt. Der Clown verstand aber auch sein
Fach . Er trollte sich auf dem Erdboden , daß es nur so seine
Art hatte . Ab und zu sauste ein Schmitzer um seine Ohren ,
doch das ertrug August mit dem gebührenden Gleichmut .
August trat ab mit einer Miene , die auf eine gewisse Selbst -
Zufriedenheit über hervorragende Leistungen schließen ließ .
Mar hatte seine Not , die Manege vor den „ Zuschauern " , die

sich alle bemühten , durch ihre Teilnahme die zirzensischen
Künste zu bereichern , freizuhalten . Und als immer neue

„ Pferde " in den verichiedensten Größen hineintrabten , schloß
der Direktor kurzerhand die Vorstellung . Tagelang noa ,

wiederholten sich diese Vorstellungen , bis der Ferienschfuß und
die damit beginnende ernste Lernarbeit der kindlichen Toll -

kühnheit ein Ziel setzte .

_ _
Gesamtunterricht im ersten Schuljahre .

Eine große Zahl junger Menschenkinder ist mit Schulanfang in
einen neuen Lebensabschnitt eingetreten . Es hat für sie die Schul «
zeit begonnen . Der Uebergang vom ungebundenen Leben zum regel -
mäßigen Schulbesuch ist , wo er nicht durch den Besuch von Kinder -

gärten , Kleinlinderschulen u. a. vorbereitet war . schwerer als der un -

eingeweihte Beobachter gewöhnlich glaubt . Um ihn den Kindern zu
erleichtern , hat man nach Mitteln und Wegen gesucht . Die Pädagogik
hat einen solchen gefunden in dem sogenannten Gesamtunterricht ,
den auch der neue Giundlehrplan für die Berliner Volksschulen ge -
stattet . ES heißt darüber : » Um die Kinder aus der Freiheit des

Hause » ohne Schädigung zur geordneten Schularbeit zu führen ,
dari am Ansang der Schulzeit der Unterricht einige Wochen ,
höchstens jedoch bis zu drei Monaten , ohne Auslösung in einzelne

Fächer und ohne vorher bestimmte Unterrichtsziele ( Gesamtunter -

richt ) erteilt werden . "

Diese den neuzeitlichen Bestrebungen Rechnung tragenden Be «

stimmungen werden wohl vor der Hand für die meisten Schulen

nur auf dem Papiere stehen . Bei der geheimnisvollen Art . mit der

der neue Lehrplan , der mit Beginn dieses Schuljahres in Kraft

tritt , wenigstens für die Unterstufe , entstanden ist , war eS natürlich

nicht möglich , daß sich alle Lehrer der Unterklasse mit den neuesten

Bestrebungen auf diesem Gebiete bekannt machen konnten . Ehe dies

nun geschehen ist , dürfre die angesetzte Zeit für den Gesamtunter -
richt in diesem Halbjahre vergangen sein . Wo aber Lehrer vor -

banden sind , die genau mit dem bekannt sind , was der Lehrplan in

dieser Beziehung forde » i, da wird vielleicht schon jetzt damit be -

gönnen werden . In diesen Fällen darf eS die Ellern nicht wundern ,
wenn sich die ersten Unterrichtswochen ihrer Kinder anders gestalten ,
als sie eS aus ihrer Schulzeit oder der ihrer anderen Kinder ge -
wöhnt sind . Es geschieht also in diesen Fällen mit voller Absicht -
lichkeit , wenn die Kinder nicht gleich mit Feder und Papier arbeiten

und noch keine Fibel mitzubringen haben , wenn die Kinder daheim

erzählen von Spielen und Bildern und von dem , was

ihnen der » Herr Lehrer " alles mitteilt . Vielleicht werden die

Eltern aber auch merken , wie viel lieber jetzt die Kinder die Schule

besuchen als srüher , da eS schon gleich in den ersten Schultagen mit

dem Drill anfing . Alle Bestrebungen der Neuzeit werden sich aller -

dingS auch nicht in Zukunft in der Volksschule verwirklichen lassen

Denn wer soll die Kosten tragen für Anschaffung zum Stäbchen -

legen , zun , Formen in Ton oder Plastilin , für Buchstabenkasten usw .

So lange es nicht erreicht ist , daß die erforderlichen Lehrmittel den

Kindern unentgeltlich von der Schule geliefert werden , so lange wird

es wohl auch ein schöner Wahn bleiben , den Kindern des Volkes

das Schulleben so leicht wie möglich zu machen . Wenn man aller -

dingS das für jeden Volksschüler aufwenden würde , waS jeder Schüler
einer höheren Schule der Gemeinde kostet , so würde sich manche »

möglich machen lassen . _

Fünfzig Papierkörbe im Treptower Park sind aufgestellt
worden , zahlreiche auch rings um die große Spielwiese , so

daß dem Bedürfnis jetzt wirklich genügt ist . Am Freitag , als

bei dem herrlichen Frühlingswetter Erwachsene und Kinder

in den Treptower Park strömten , ergab sich nun aber die be -

dauerliche Tatsache , daß die neuen , überall deutlich sichtbaren
Papierkörbe fast leer blieben und die Spielwiese am Spät -
nachmittag nach wie vor von Stullenpapiercn übersät war .

Ja , es lagen Hunderte von Papieren in unmittelbarer Nähe

der Körbe . Wie wir beobachteten , waren auch viele Frauen

zu bequem , für Reinlichkeit zu sorgen . Da darf man sich dann

nicht wundern , wenn die Kinder dem bösen Beispiel folgen .
Ist denn diese Unsitte gar nicht auszurotten ? In die Park -

Wege Papier zu werfen , fällt so leicht niemandem ein . Warum

wird der schöne grüne Rasen als ein Riesenmüllkasten ange -

sehen . Es muß wohl an der Ansteckung liegen . Sind erst ein

paar Dutzend Papiere fortgeworfen , dann werden erfahrungs -
gemäß schnell Hunderte daraus . Der eine macht dem andern

die Faulheit nach . Ebenso kann aber das gute Beispiel an -

steckend wirken . In der Schule sollte den Kindern immer

wieder um die jetzige Zeit gepredigt werden , daß die Spiel -
platze in den öffentlichen Parkanlagen keine Schweineställe
sind . _

Ein Zeichen der Zeit .
DaS Arbeitshaus der Stadt Berlin hatte eine Reihe

von Jahren hindurch eine Verringerung der Freqnenzziffer gehabt .

Diese erfreuliche Abwärtsbewegung kam im Jahre 1913 in den

Sommermonaten zum Stillstand , und die Herbst - und Winter -

monate brachten dann leider wieder eine Steigerung . Die

erneute Mehrung der Arbeitshausinßiffen ist so stark , daß sie auf -

fallen muß . Die Zahl der Männer im Arbeitshaus ( von den Frauen
darf wegen der Kleinheit ihrer Zahl abgesehen werden ) war z. B.

Anfang Juli 1912 noch 1065 , sank bis Januar 1913 auf 943 , weiter
bis Juli auf 862 und erreichte im August mit 839 ihren tiefsten
Stand . Sie stieg dann Anfang September 1913 auf 853 , weiter
im Oktober , November , Dezember aus 884 , 917 , 952 und in 1914

im Januar , Februar , März aus 983 , 1029 , 1132 . Das Ergebnis
ist , daß von August bis März , in einem Zeitraum von nur sieben
Monaten , die Frequenz sich von 839 um 313 aus 1152 erhöht hat .

Man kann die Kreqnenzsteigerung nicht etwa so erklären , daß

sie nur unter dem Einfluß der kälteren Jahreszeit zustande ge -
kommen wäre . Dazu ist das Plus denn doch zu bedeutend , und im

übrigen setzte die Wendung zum Schlechteren lange vor Beginn
des Winters ein . Die Ursache ist zu suchen in der w e i t v e r b r e i -

teten Arbeitslosigkeit . Der Winter hat die Not noch

gesteigert , aber bitter genug wurde sie schon im Sommer empfunden .

Daß bei einer Zunahme der Arbeitslosigkeit auch die Arbeits -

h a u S f r e q u e n z steigt , ist eine alte Erfahrung . Nicht allen

Arbeitern gelingt es , sich aus eigener Kraft über Notftandszcitcn
hinwegzuhelfen . Schwächere Elemente erliegen da rasch und werden

auf die Bahn des Betteins gedrängt . Bettelei ist die Hauptursache
der Unterbringung im Arbeitshaus . Zum Beispiel war im Ver -



� sviiltungSZahx 1912 ( Zlpril 1912 bis März 1913 ) Bei 565 Reuauf »
» ahmen die Ursache der Verurteilung W6mal Bettelei , llßmal Ob -

dachlosigkeit , 63mal Zuhälterei . Eine Mehrung der Ueberweisungen

| g wegen Betielns , wie sie bei weitverbreiteter Arbeitslosigkeit regel -
mäßig zu beobachten ist , hat für die ArbeitShauSfrequenz eine auS -

— schlaggebende Bedeutung .
Ter letzte Jahresbericht über die Verwaltung des Berliner

Arbeitshauses , der das Verwaltungsjabr 1912 böbandelte . äußerte
sich zu dem damals noch andauernden grequenzrückgang . SS dürfe ,
lasen wir da , nicht auf eine Abnahme der „ Arbeitsscheu " geschlossen
werden . „ Die Arbeitslosigkeit , die Bettelei , das Vagabundentum
haben, " führte der Bericht aus , „nicht abgenommen ; nur die Ueber -

Weisungen ins Arbeitshaus . Die Leute ziehen untätig und bettelnd
in Berlin umher , belästigen die Einwohner und belasten den Armen -
etat , während früher eine größere Anzahl von ihnen zum Besten
der Allgemeinheit ihren Unterhalt im Arbeilshause erarbeitete . "
Ter Bericht hob weiter hervor , daß die ArbeitShausunterbringung
der Bettler vor allem auch ihrem eigenen Wohl , dem körperlichen
wie dem sittlichen , diene . Hat man vielleicht im Arbeitshaus den

Frequenzrückgang — bedauert ? Nun , der Umschwung ist
leider rasch genug gekommen . Er war schon da, als
der Verwaltungsbericht für 1912 im Spätherbst 1913 der Oeffenrlich -
keit übergeben wurde .

Abschluß des städtischen Meischeinkaufs .
Dem Magistrat liegt jetzt , nachdem die letzten Frachterstattungen

aus Rußland in Höhe von 76 857,14 M. eingegangen sind , der
endgültige Abschluß für die erste Einfuhrperiode des russischen
Fleisches ( Oktober 1912 bis Juni 1913 ) vor , der ergibt , daß der
frühere Bericht , der hierüber der Oefsentlichkeit zugänglich gemacht
worden ist , eine nicht unwesentliche Abänderung zu erfahren hat .
Bekanntlich war damals von einem Verlust von 150 430,70 M. die
Rede . Diese Angabe stimmt nicht . Nach der letzten Abrechnung
stellt sich der Abschluß vielmehr folgendermaßen : „ Eingeführt wurde
das Fleisch von 11 383 Rindern , 29 242 Schweinen und 5271 Käl -
bern im Gesamtgewicht von 6 134 283 Kilogramm . Die eingeführte
Fleischmenge kostete 7 780 146,98 M. , während der Verkauf des
Fleisches 7 706 573,42 M. einbrachte . DaS Wohlfahrtsunternehmen
erforderte folglich einen Zuschuß von 73 573,56 M. , wovon Berlin
54 210,28 M. und die Vororte 19 363,28 M. zu tragen haben . Da
Berlin noch 20 958,54 M. für Herrichtung seiner Markthallen zum
Verkauf des russischen Fleisches zahlte , beträgt der Zuschuß Berlins
75 168,82 M. , wovon die wieder in die Stadikasse geflossenen Beträge
für Miete , Beamtengehälter usw . mit 54 828 M. abzusetzen sind ,
so daß das Unternehmen für Berlin einen wirklichen Zuschuß von
20 340,82 M. erforderte . Berücksichtigt man , daß allein durch Ein -
trocknen des Fleisches während der Lagerung ein Verlust von
174 390 Kilogramm im Werte von 229 700 M. und durch den
Mindererlös für Kram ein gleicher von 174 366,30 M. entstanden
ist , sowie daß an Zoll die bedeutende Summe von 1086 900 M.
gezahlt wurde , dann muß mit Rücksicht auf die Größe und Neu -
artigkeit des Unternehmens der von der Stadl Berlin zu leistende
Zuschuß von 20 340,82 M. als verschwindend gering und das Er -
gebnis der ersten Etnfuhrpexiode als durchaus günstig bezeichnet
werden . Ter Abschluß über die zweite Einfuhrperiode liegt noch
nicht vor .

Das letzte Opfer der Bootskatastrophe gefunden .
Die bisher vermißte Leiche des bei der Köpenicker Bootskaia -

strsphe ums Leben gekommenen Ftäülein�Mothilde H e i d e b r e ch e r
ist gestern vormittag aus dem Waffer gezogen worden . Die Lejche
wurde an dem Bollwerk beim „ Cafe Sedan " an der Oberspree
angeschwemmt und ist von der Polizei geborgen worden . Fräulein
Heidebrecher ist das achte Opfer des folgenschweren Zusammen -
stoßeö , das sich am Abend des 24. März zwischen SpindlerSfelde
und Köpenick auf der Oberspree ereignete . Von den in dem ge -
nannten Boot befindlichen 21 Personen konnten 13 gerettet werden .
die übrigen acht sind ertrunken .

Wahlkomitee gezwungen war , seine Sitzungen in der Privatwohnung
des verstorbenen Genossen Eugen Damerow abzuhalten .

Wir können nun zu unserer Freude konstatieren , daß der Genosse
Damrrow noch lebt und Mitglied des Wahlvereins ist . Hoffentlich
trifft bei ihm das Sprichwort zu, daß ein Totgesagter noch recht
lange lebt .

Erdrosselt worden ist wahrscheinlich ein neugeborene « Kind , dessen
Leiche vorgestern abend auf dem Bahnbos Westend in einem Abteil eine «
NordringzugeS aufgefunden wurde . Dem kleinen Mädchen war ein
bieiter Leinwandstreifen um den Hals geilvlungen und über de »
Mund gebunden . Die Leiche , die von der Polizei beschlagnahmt
wurde , war eingewickelt in zwei Leinwandstticke , die wahrscheinlich
von einem Unterrock herrühren , drei große Bogen gelblichen Pack -
Papiers und darüber noch in einen schwarzen seidenen Unterrock , aus
dem die Tasche herauSgelrennt ist .

Die AuSbildnngskurse für Dienstmädchen des Zentral irrbeits -
Nachweises finden einmal wöchentlich abends von >/z8 - �>/zl0 Uhr in
der Abteilung für Hanspersonal , Eickhornstr . l , Ecke Potsdamer
Straße , statt . Anmeldungen für den Schneide , kurfus . Ausbesser -
kursus sowie Plättkursus werden in der Zeit von 3 —12 und 4 - 7 ,
mich telephoniich : Lütz . 8753 . entgegengenommen . Das Honorar
beträgt für jeden Kursus vierteljährlich 4,50 , für Jugendliche bis
16 Jahre 3 M.

Im Kinderhaus findet wieder unentgeltlicher Unterricht in
Säuglingspflege statt , wöchentlich einmal , mit praktischen Uebunge » .
Meldungen schriftlich oder mündlich von 1 —6 Uhr im Bureau des
Kinderhauses , Blumenstr . 97.

Der Tod der Margarete Ruske , deren Leiche am Freitag aus
der Spree gelandet wurde , ist noch nicht weiter aufgeklärt . Daß
ein SiitlichkeitSverbrechen an dem Mädchen nicht begangen worden

ist . teilten wir noch dem Ergebnis der Obduktion schon mit . Trotz »
dem ist eS nickt ausgeschlossen , daß die Kleine einem Verbrecher in
die Hände aefallen ist . ES ist möglich , daß sie beraubt und dann
in das Waiier gestoßen worden ist . Da « Mädchen halle
zum Einholen S M. mitbekommen und diele bis auf 26 Pf .
für die eingekauften Waren ausgegeben . Die Waren sowohl
wie die 26 Pf . find nun aber verschwunden . ES ist möglich ,
daß irgend jemand , vielleicht der Mann , der nack Beobachtung
mehrerer Zeugen an jenem Abend am Wochemnarkt zu Boum -

schuleuweg sich an Kinder heranmachte , es auf Lebensmittel und
Geld abgesehen hatte , die Kleine »ach der eine halbe Stunde ent -

fernten Ablage lockte , sie dort beraubte und in die Spree stieß , um
nicht von ihr verraten zu werden . Die hiesige Kriminalpolizei ist
in Verbindung mit der Treptower Polizei bemüht , etwaige Spuren
nach dieser Richtung zu fiuden und den traurigen Vorfall ganz auf -

zullären . Eingelaufene Anzeigen haben auch bereits zu Zeugen »
Vernehmungen und Gegenüberstellungen geführt , bisher aber ohne
greifbares Ergebnis .

_ _ _

Schulwart und nicht mehr Tchuldiener ist jetzt die neue

amtliche Bezeichnung der Männer , die für Reinhaltung der

Klasscnräuine und des Schulgrundstücks , überhaupt für alle

Verrichtungen iin Interesse des äußerlichen Schulbetriebes zu
sorgen haben . Tiefer neue Titel ist durch Bekanntmachung
der Berliner Schuldeputation angeordnet worden .

Todcsstürze .
Zwei junge Mädchen haben sich gestern aus dem Fenster ihrer

SSohnungen auf die Straße gestürzt und find bald darauf gestorben . In
der Straßburger Straße nahm sich ein 16jSbrigeS Mädchen und in dcr

Bergstraße eine Stebzehnjährige aus diele Weise dos Leben . Beide

starben kurz nach ihrer Einlieferung in das Krankenhau « . Iii beiden

Fällen lvaren Differenzen mit dem Bräutigam vorausgegangen .

Gin Unglücksfall beim Aufstieg eines Flugapparats ereignete sich
gestern abend auf dein Tempelhofcr Felde gegenüber der Kaserne des

Augusta - RegimetNs . Ätß ein Militärflugzeug , das gezwungen war .
auf dem Fetde zu landen , wieder aufsteigen wollte , geriet eine Frau
aus der Zuschauermenge in den Propeller und wurde von diesem
schwer verletzt . In einsr Droschke schaffte man die Verletzte nach
der Unfallstatian .

Von einem Lastautomobil überfahren und schwer verletzt wurde

gestern abend in ver achten Stunde vor dreizehnjährige Knabe

I a S in ii n d , Fehrbelliner Str . 9 wohnhaft . Als der Knabe die

Fehrbelliner Straße überschreiten wollte , geriet er auf unaufgeklärte
Weise vor ein Automobil der Konsumgenosienschaft , wurde von
diesem umgestoßen und überfahren . In schwerverletztem Zustande
brachte man den Unglücklichen nach dem Kinderkrankenhaus m der
Neinickendorscr Straße .

Ein tälschlich Totgesagter . In der . Festschrift deS 6. Kr«kleS zum
25jäbrigen Bestehe » des Wahlvereins wird auf Settels die Schwierigkeit
des damaligen WahlkampfeS geschildert und dabei bemerkt , daß das

Vorortnachrichten .
Eharlottendurg .

Ter Wochenmarkt auf dem Wittenbergplatz . Aus dem Nach -
nÄtenamt des Magistrats wird hierzu geschrieben : Die Entschei -
dung über den Wochenmarkt auf dem Wittenbergplatz ist im Stadt -
verordnetenausschuß im Sinne des die Aufhebung des Marktes ver -
langenden Magistratsantrages gefallen . Dieser Beschluß ist nicht
so aufzufassen , als strebe die Stadtverwaltung von Charlottcnbucg
grundsätzlich die Beseitigung der Märkte an . Die Stadtverwaltung
ist im Gegenteil bereit , außer den vier bereits bestehenden Märkten
dort , wo das Bedürfnis hervortreten sollte , wie z. B. in Westend und
in dem nördlich der Spree gelegenen Stadtteile , noch weitere Märkte
einzurichten . Beim Wittenbergplatz aber überwiegen die Verkehrs -
interessen derart , daß hinter ihnen alle anderen Rücksichten zurück -
treten müssen . Ter Verkehr zum Untergrundbahnhof Wittenberg -
platz , auf dem im vergangenen Jahre etwa 4 Millionen Fahrkarten
verkaust wurden , ist täglich im Wachsen begriffen ; täglich strömen
bereits jetzt etwa ' 22— 23 000 Personen zum Bahnhof ; das ist die
ganze Bevölkerung einer Mittelstadt . Der Verkehr der Straßen -
bahnen nach Wilmersdorf geht zum größten Teile durch die
Tauentzienstraße ; eine Vermehrung dieser Straßenbahnlinien ist
beim Bestehen des Wochenmarktes unmöglich . Außerdem herrscht
au Markttagen zur Mittagszeit ein so starker Wagenverkehr , daß
schon verschiedene Unglücksfälle vorgekommen sind . Dazu kommt ,
daß für die Zukunft ein noch lebhafterer Automobilverkehr zu er -
warten ist , wenn die Neue Kantstraße , was im Laufe des Sommers
geschieht , über den ehemaligen Exerzierplatz weiter geführt und so
die direkteste Verbindung über die Tauentzienstraße bis zum Reicks -
kanzlerplatz hergestellt «ein wird . Alle diese Umstände erheischen
gebieterisch die Aufhebung des Wochcnmarites , die lediglich mit
Rücksicht aus die geteilte Stimmung in der Stadiverordnetenver -
sammlung bisher von der Polizei nicht zwangsweise verfügt
worden ist .

Spandau .

_ Stadtvcrvrdnetenversammlung . Vor Eintritt in die Tagesordnung
verlas der Vorsteher «i » Schreiben des sozialdemokralilchen Wahl -
vereinS , worin Beschwerde erhoben wnrde , daß entgegen dem von
der Stadt mit der Firma Siückrath u. Co. , der Pächterin der öffent »
ticken Anschlagsäulen , abgeschlossenen Vertrage Plakate mit Bekannt -
gäbe von öffentlichen politischen Versammlungen seit kurzem der
Polizei zur Genehmigung vorgelegt werden müßten . Diese unbe -
rechligte polizeiliche Maßnahme sei nur dazu angetan , die Ausübung
des Verein « - und Versammlungsrechts zu erschwere ». Das Schreiben
wurde dem 8. Ausschuß überwiesen . Hierauf wurde ein Antrag
unserer Stadtverordnetenstakiion verlesen , allen in Spandau
wohnenden Veteranen von 1864 , welche keine Steuern entrichten ,
ein Geschenk von je 30 M. zu überweisen . In vorhergehender
Sitzung war beschlossen worden , an die Kriegsveteranen von 1864
die Gemeindesteuer für 1914/15 zurückzuzahlen . Da nun . aber hier
etwa sech « alte Düppelveteranen vorbanden sind , die sich zu Deutsch -
landS Ehre mühselig als Drchorgelipieler rnw . durchs Leben schlagen
müssen , von dcr Vergünstiguiig aber keinen Vorteil haben , weil sie
leine Steuern bezahlen , so wollten ihnen die Antragsteller zu diesen ,
Geschenk verhcl ' en . Der Antrag wurde auf die Tagesordnung der
nächsten Sitznug gesetzt .

Die erste Vorlage betraf die weitere versuchsweise Einrichtung
de « Schulhosts dcr 8. Gemeindeichule als Spielplatz . Der be -
treffende Schulhof soll , wie im Vorjahre , täglich von 5 —7 Uhr sowie
Mittwochs und Sonnabends von 3 —7 Uhr nachmittags als Spiel -
platz benutzt werden . Während der Ferien soll diese Benutzung
täglich auf die Stunden von 3 —7 Uhr nachmittag « ausgedehnt
werden . Bürgermeister Wolf betonte , daß in diestm Jahre eine
schärfere Ueberwackung des SchuthostS vorgenommen werden müsse ,
da in , vorigen Jahre noch nach 7 Uhr abends erwachsene Personen
auf dem Schulhof Fußball gespielt und dabei ruhestörenden Lärm
verursacht hätten . Nachdem Redner noch darauf bingewieien hatte ,
daß die Schnldeputation auf der Suche nach einem neuen großen
Spielplatze sei, wurde die Vorlage angenommen .

Ueber die neue GeschästSonweisiing für die VerwaltungS «
depuialionen betr . Vergebung und Ausführung städtischer Arbeilen
und Lieferungen entspann sich eine längere Debatte . Genosse Pieck
beantragte eine Acnderung dahingehend , daß an den Berdingungen
Mitglieder deS Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung
sich nicht beteiligen dürfen . Ebenfalls dürsten dieselben nicht für
Rechnung Drrltcr , Angestellter oder Kompagnon « städtische Arbeiten
übernehmen . Genosse Pieper stellte den Antrag , daß bei Streiks
und Aussperrungen die Arbeiten ans städtischen Bauten unbedingt
weitergeführt werden müssen . Nachdem noch Stadlv . Kirch eine
Reibe Aenderungen beantragt hatte , wurde nochmalige KommissionS -
beratung beschlossen

Für de » Erweiterungsbau der Oberreallchule wurden 140 800 M.

verlangt . Die Kosten sollen durch eine Anleihe ausgebracht werden .
Genosse Pieck brockte noch einmal die Anregung bei Beratung des
SchuletalS in Erinnerung , die VorichuUlasicn bei der Oberrealschule
abzuschaffen . Die Vorlage wurde mit der Einschränkung ange -
nommen . daß sie vom 3. Ausschuß noch einmal nachgeprüft
werden ioll .

Bei der Beratung der Vorlage über Bewilligung von 62 000 M.
für den Neubau eines Kesselhauses auf dem städtischen Krankenhau « -
grundstück bezeichnete Stadtverordneter Walter den Bau als ein
Stück au « dem Tollhaus , da ein dritter Kessel in das Gebäude nicht
mehr hineingehe . Trotzdem wurde die Vorlage angenommen .

Debaitelos bewilligt wurden 22 500 M. zur Herstellung deS

EntwässtrrmgSkanalS im Tiefwerder Weg von der Schulenburgstratze
bis zum Jürgengraben , ebenso 40 000 M. aus dem Kapitalvermögen

zur Aufhöhung der Rustwiesen .
Zum Schluß wurde dann noch sang - und klanglos da « Projekt

betreffend den Bau eines StadttheaierS zu Grabe getragen . Eine

Magistratsvorlage beantragte die Auslösung des Bertrage » vom
20. Juni 1912 mit der Gtadttheater G. m. b. H. Stadlv . Berlin

ging auösührlich auf die Berhandlungen mit der Gesellschaft ein
und kam gleichfalls zu dem Schluß , daß die gebotenen Garantien

nicht ai « einwandsstei betrachtet werden können . Ohne weitere
Debatte wurde der Bertrag mit der Gesellschaft aufgelöst .

UnßlvckSsall «der Selbstmord ? Sonnabend abend fanden Bahn -
beamte auf dem Bahnhof in Seegefeld eine weibliche Leiche zwischen
den Schienen liegend . Die Tote war bis zur Unkenntlichkeit zer »
malmt . Ihre Persönlichkeit konnte bisher nicht festgestellt werden .
Ob die Frauensperson Selbstmord verübt hat oder ob ein Unglück « -
fall vorliegt , ist noch ungewiß .

Schönederg .

Zur Hebung deS Arbeitergrsanges soll am Dienstag , den 2l . April ,
im „ S ck iv a r z e n Adler " eine öffentliche Versammlung statt -
finden , in der die Aufgaben deS Arbeitcrgcsangeö in künstlerischer
Hinficht wie in ihren Beziehungen zur Gestnnibewegung der Ar -

beiterichast behandelt werden sollen . Gleichzeitig ioll in dieser Ver -

sammlung auch im Zusammenhang mit dem Schöneberger Männer -
ckor ein Frauenchor gegiündet werden . SangeSlustige und

stimmbegabte Genossen und Genossinnen mögen sich recht zahlreich
in dieser Versammlung einfinden .

Rernilkendort

Mit einer brutalen Vergewaltigung der sozialdemokratischen
Minderheit durch die in der „ bürgerlichen Fraktion " vereinigte
Mehrheit der Gemeindevertretung endete die diesjährige Beratung
des Gemeindeetats . Ter großen finanziellen Schwierigkeiten wegen ,
in denen sich die Gemeinde befindet , waren die Vorarbeiten für die

Aufstellung des Etats und seine schließliche Balanzierung ziemlich
schwierig und zeitraubend , so daß die Etatsberatung erst jetzt vor -

genommen werden tonnte . Erreicht wurde der Ausgleich zwischen
den Einnahmen und Ausgaben schließlich nur dadurch , daß die

letzteren arg beschnitten und die Einnahmen weit über die zu er -
wartenden Erträge veranschlagt wurden . Schon jetzt ist mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß die Einnahmcpositionen durch die wirklichen
Eingänge keine Deckung finden werden . Ebenso dürften aber auch
„ EtatSüberschreitungen " und Nachbewilligungcn ständige Be -

ratungSgegenstände dcr Gemeindcvcrtretersitzungen werden . Das
wurde auch ganz offen zugegeben vom Bürgermeister alS Re -

streuten des Gcmcindevorstandes sowohl als auch vom Redner der

bürgerlichen Fraktion . Zur Etatsberatung lagen eine ganze Reihe
Anträge der Gemcindebeamten . Arbeiter und Lehrer auf Aufbesse -
nmg ihrer Gehälter und Löhne vor . Ein Teil dieser Forderungen ,
wie z. B. die Erhöhung der Ortszulagen der Lehrer und der Löhne
der Gemeindearbeiter sind längst reif und der Gemeindevorstand
hatte sich endlich dazu ausgerafft , entsprechende Beträge in den
Etat bereitzustellen . Noch weiter ging zunächst die Finanzkommission .
Sie wollte einmal „ reinen Tisch " machen und verlangte die Auf »
nähme aller berechtigten Forderungen in den Etat . Als sich aber
aus einer Uebersicht des Gemcindevorstandcs ergab , daß die Er -

füllung dieser Forderungen die Erhöhung des Kommunalzuschlages
auf 200 Proz . zur Folge habe , erwachte bei der bürgerlichen Mehr -
heit die Ordnungsbestie und sie lehnte nunmehr jede Verbesserung
ab . Die erhöhte » Etatspositronen des Gemeindevorstondes wurden

auch wieder gestrichen . Diesen so seiner besten Zierden beraubten
Etat empfahl nun der Bürgermeister zur möglichst einstimmigen
Annahme . Die höheren Ausgaben , die leider der Etat bringe ,
beruhten auf gesetzlichen oder vertraglichen Verpflichtungen . Mehr
zu leisten wäre unmöglich . Die Anträge auf Gehalts - und Lohn -
ausbesserungen müßten unberücksichtigt bleiben . Niemandes Herz
blute mehr darüber als seins . Tie übrigen Darlegungen sind noch
von ßrühcren Jahre « bekannt . Neu war in diesem Jahre nur , daß
denselben Faden noch ein zweiter weiterspann , der Redner der

„ Bürgerlichen " , der Rechtsanwalt P i n k u S. Demgegenüber be¬
tonte unser Genosse Schönberg , wie notwendig es gewesen
wäre , schon aus rein taktischen Gründen , diesmal einen Etat auf -
zustellen , der die Bestiedigung aller Wünsche und die Erfüllung
der wenn auch nur dringendsten Forderungen aufweise . Er er -
läuterte , wie wenig selbst der L00 - Proz . - Etat diesen Ansprüchen
genügt hätte und was darüber hinaus zu tun übrig geblieben wäre .
Es wäre notwendig gewesen , rückhaltlos die schlimme Lage dcr Ge -
meiude zu offenbaren und der . Öesfentlichkeit zu zeigen , was der
Gemeinde nottut . Daß sie all das , ivaS im Etat stände , brauchen
und auch haben könnte , und zwar bei um die Hälfte niedrigeren
Steuern , wenn sie Junkerübermiit und bureaukratische Bevormun -
dung nicht zwänge , ein Eigenleben sSrtzuführen , statt sie zum
Nutzen aller nach Berlin einzugemeinden . Aber freilich , eine Ge »

meindevertretung , die nicht einmal den Mut fände , der Einaemein »
dung zuliebe einen größeren Einsatz zu wagen , werde bei der Re -
gierung die Aufnahme finden , die sie verdiene . Schmunzelnd werde
die Regierung die Reinickendorfer aus ihren durchaus nicht abnormen
150 - Proz . - Etat verweisen und sie bitten , so nur lustig wciterzu -
wursteln . Herr Busch , der Führer der bürgerlichen Fraktion ,
versuchte nochmals , deren Stellungnahme aus allerlei Höflichkcits -
rücksichten gegenüber der Regierung zu rechtfertigen . „ Man dürfe
der Regierung nicht mit solchen Zwangsmitteln kommen ; sie könne
sich sonst verletzt fühlen . " Treffend erwiderte ihm hieraus Ge¬
nosse G u r s ch , daß diese höfliche Rücksichtnahme nach oben in
diesem Falle eine Brutalität nach unten bedeute . Um bei dcr Re -
gierung nicht anzuecken , müßten die berechtigten Wünsche der Ange -
stellten und die sonstigen notwendigen Forderungen rücksichtslos
niedergetreten werden . Diese Auseinandersetzungen ließen wohl
die Bürgerlichen schon ahnen , was ihnen in der Spezialdiskussion

. des Etats noch bevorstehe . Sie hatten sich infolgedessen schon vor¬
her mit den Mitgliedern des Gemeindevorstandes darüber ver -
ständigt , eine Spezia/diskussion nicht mehr zuzulassen . Herr Busch
stellte daher nach Schluß der Generaldiskussion namens seiner
Fraktion den Antrag , unter Fortsall dcr Spezialdiskussion sofort
über den Gesamtetat abzustimmen . Vergebens protestierten hier -
gegen unsere Genossen . Als alles nichts half , griffen sie zu einem
Mittel , daS die bürgerliche Fraktion heilloS kompromittieren mußte ,
wenn sie unseren Wünschen nicht nachkam . Ihr Redner hatte selbst
anfangs der Etatsberatung betont , wie sehr sie cS bedauern , daß
der Etat noch von den alten , hinausgewählten , statt von den von
der Bürgerschaft neugewählten Gemeindevertrctern erledigt werden
müsse . Unsere Genossen wußten , wieviel Heuchelei dahinter steckte .
Beabsichtigten die Neugewählten doch eine neue bürgerliche Fraktion
zu gründen , während die Hinausgewählten Fleisch vom Fleisch der
Alten waren . Unsere Genossen beschlossen nun in der Notwehr die »
heuchlerische Getue zu entlarven und stellten den Antrag , die Etats «
beratung um eine Woche zu vertagen und zu Beginn der neuen
Sitzung die Neugewählten einzuführen . Sie erhofften von den
neuen Herren eine andere Stellungnahme zur Etatsberatung , von
einigeu wäre ihnen bekannt , daß sie dcr Ansicht seien , der vor »
liegende Etat müsse gründlich durchleuchtet werden . Die bürger -
liche Fraktion , hofften sie , würde ja wohl diesem Antrage um so
lieber zustimmen , als sie dadurch ihr Versprechen nun voll und

ganz einlösen könnte . Ratloses Entsetzen malte sich in den Ge »
sichtern der Herren . „ Sie wollen uns ja bloß Verlegenheiten be -
reiten . " „ Ihr Vorgehen entspringt ja bloß parteipolitischen und

agitatorischen Absichten, " riefen sie den Sozialdemokraten zu. Wa »
aber nun tun ? Keiner wußte Rat . Schließlich lief ein Antrag
ein , die Sitzung aus fünf Minuten zu vertagen . Die „ Bürger -
lichen " hielten eine Fraktionssitzung ab mit dem Ergebnis : „ Wir
stimmen gegen die Vertagung . " Nochmals verdächtigten sie
unsere Genossen unlauterer Motive . . DaS trug ihnen eine noch -
inalige Abfuhr ein . Genosse Schönberg sagte ihnen auf den
Kops den Grund ihrer Verlegenheit zu . Schnell versuchten unsere
Genossen noch durch Anträge aus namentliche Abstimmung über
den Antrag Busch und über den Etat ein „Sündenregister " aufzu -
stellen . • Aber die bürgerliche Majorität reicht hin , auch das zu ver -
hindern , und nun ging es flott ans Abstimmen . In wenigen Se »
künden war der Etat angenommen — in Bausch und Bogen . Pro »
testierend verließen den Saal die Zuhörer . Sie hatten sich einge -
redet , gerade die Misere unseres Ortes mache eine gründliche AuS -

spräche über den Etat zur Notwendigkeit . Wer zahlen soll , will
doch wenigstens sehen , wo sein Geld bleibt und bildet sich schließlich
noch ein . dafür mitreden zu dürfen . Unsere Zuhörer werden

hoffentlich einsehen gelernt . haben , daß daS nichts weiter war als
eine unverschämte Anmaßung . -



Meder « Gch S« ha » se » .

Ewe heftige GaSeLplofi » » erfolgte gestern nacht ' /z2 Uhr im

Hause Treskowstr . l . Der Exploftonsherd lag im zweiten Stock in
der Wohnung des Dentisten Hoffmann . Durch den gewaltigen Luft -
druck wurden zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert und auch sonst
erhebliche Demolierungen angerichtet. Frau Hoffmann wurde von
der Feuerwehr t o t in der Wohnung aufgefunden , während ihr Mann

riemlich schwere Verletzungen davongetragen halte und inZ Kranken -

haus gebracht werden muffte . Die Ursache der Explosion steht mit

Vcstmuntheii noch nicht fest . Vermutlich ist in der Wohnung ein

HaSbahn offen geblieben , so daff das Gas ausströmen konnte . Als
dann der Mann gegen ' - ,2 Uhr nachts die Wohnung betrat und ein

Feuerzeug anzündete , kam da » ausgeströmte Gas unter hestiger
Detonation zur Explosion . Die Leiche der Frau wurde beschlag -
nahmt .

Oranienburg .
In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete zunächst

Gen . Weber den Jahresbericht . Leider habe die Mitgliederzahl
durch Verzug und infolge der schlechten Konjunktur eine Abnahme
erfahren , welche Scharte aber unbedingt durch fortgesetzte Agitation
ausgewetzt werden muffe . Die Stadtverordnetenwahlen hätten
hohe Anforderungen an die Opferbcreitschaft der tätigen Genossen
gestellt . Und wenn eS bei dieser Wahl trotz aller verwerflichen
Machinationen unserer Gegner gelungen sei , die dritte Abteilung
vollständig in unseren Besitz zu bringen , so sei das nicht zum
kleinsten Teile der regen Anteilnahme der Genossinnen zuzu -
schreiben . In der Werbung neuer Abonnenten für unsere Partei -
presse dürften die Genossen nicht erlahmen , da sie die beste Waffe
gegen alle Anfeindungen unserer Gegner darstelle . Bei Erstattung
des Kassenberichts durch Gen . Schoos trat zutage , daff die im ver .
gangenen Jahre eingeführte Hauskassierung es ermöglicht habe
nicht nur schwankende Mitglieder zu neuen Parteigenossen zu
machen , sondern auch die früher sehr zahlreich zu verzeichnenden
Restanten gänzlich verschwinden zu lassen . Aber auch die Befürch-
tupg . daff die Zahlabende weniger als bisher besucht würden , hat
sich als irrig herausgestellt . Die Neuwahl des Vorstandes ergab
folgendes Resultat : l . Vorsitzender Robert Strobel , 2. Vorsitzender
Emil Schumann , Kassierer Aug . Schoos, ' Schriftführer Fritz Dietrich .
Zur Leiterin des Frauen - Lefcabends und als Beisitzerin wurde
Genossin Reichelt gewählt , während der Kinderschutzkommission auch
ferner die Genossin Zorn angehört . Zum Schluh wies der Vor¬
sitzende noch aus die am Dienstag , den 2l . d. M. im Lokal des
. . Waldhaus Sandhausen " , stattfindende öffentliche Versammlung hin ,
in welcher Gen . Eugen Brückner über das Thema : „ Her mit dem
Gewerbcgcricht " sprechen wird .

Siqungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Pankow . Dienstag , den LI. April , nachmittag « S Uhr , im Ratbaus .
Tegel . Montag , den 20. April , nachmittags 5 Uhr, im Ratbause .
Dirke Sitzungen sind »ffentlich . Jeder Gcmcindeangehirige i ? de.

rcchligt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

flus aller wilt .

Russische Kulturblüten .
AuS Petersburg wird der „ Frankfurter Zeitung ' geschrieben :

Was Gogol und Schtschedrin nicht auszudenken wagten , das schafft
die Wirklichkeit . Die russische Polizei weiff , was sie ihren Ueber -
lieferungen schuldet , und geht immer wieder über die Phantasie
blosser Dichter oder Historiker hinaus . Kürzlich muffte das eine
KaüfmannSwitwe in einer kleineren Kreisstadt zu ihrem Schaden er «
leben . Von ihren ständigen Gästen waren die angesehensten der
T h e f der K r e i sp o l tz c i /Jsprawnik ) und seine Gattin . Lange
wollte die Witwe «inen dämmernden Verdacht unterdrücken , als ihr
Teile goldenen Schmucke « und fslbst Stücke ihrer
Garderobe immer häufiger fehlten . Schliefflick konnte sie
nicht mehr zweifeln . Der Jiprawnik selber bestilbte ihre Wohnung .
wenn sie ausgegangen war , und nahm die wertvollen An -
denken » m. Auch Schuldverschreibungen , die er der
Witwe für kleine Anleihen ausgestellt halte , nahm er gelegentlich
wieder an sich. Die Witwe entichloff sich zu einer Anzeige , die eine

HauSiuchung beim Jiprawnik zur Folge hatte . Dabei fand man
«in ganzes Lager gestohlener Wäsche , Damenkleider ,
Schmuck usw. , aber auch Uniform tuch , aus dem für die

Schutzleute und Gendarmen Mäntel hätten genäht werden sollen .
Der Herr Polizrichef hatte selbst seine Untergebenen bestoblen .

. Noch abenteuerlicher klingt die Geschichte des Polizeichcfs
Nerownja von Bach m u t, der sich durch Selbstmord dem Ge -

richtsverfahren enizogen hat . Der Jsprawnik begab sich eines
TageS persönlich zum Polizeihauptmann ( Pristaw ) eines großen
Fabrikdorfes und erklärte ihm , die Errichtung eines jener Eladtisse -
mente , die es in Hamburg „polizeitechnisch " nicht gibt , sei unbe -

dingt nötig . Er hatte auch schon die Wirtin dafür bereit , Madame
Sarra I a k ü b o w i t s ch, mit der er ein freundschaftliches Per -

hältnis unterhielt und die daher unter deS PristawS besonderen
Schutz gestellt wurde . Die beiden Polizeiosfiziere mieteten selber
das Haus , das „ neun Zimmer , eine » großen und einen kleineren
Saal " enthalten mußte , und überwachten auch persönlich die Her -
richtung . Der Betrieb wurde gröfftcnteils mit min Verjähr i -

gen Mädchen eröffnet , denen der Schutzmann Ledto vom Pristaw
als „ Onkclchen " zugewiesen wurde , was aber die „ Madame " nicht
hinderte , ihre Hausgenossen schlecht zu nähren , der Freiheit zu
berauben und geradezu zu mißhandeln . Onkelchen Ledko wohnte
und äff in der Anstalt , wo die beiden Polizeioffiziere fast tägliche
Gäste waren , so daß oft die wichtigsten Angelegenheiten öffentlicher
Ordnung dort erledigt wurden .

Teulsche Kulturblüten .

Wie un » ein Telegramm aus Frankfurt a. M. meldet , wird
in der Frankturler Sittenaffäre gegen den Polizeikominiffar
Schmidt und vier Bordellbejitzcrinnen definitiv die

Anklage wegen Bestechung «ingeleitet werden . Alle vier
wurden verhaftet , doch wird nur die Verhaftung der Bordellbefitzerin
Berta Bohnert ausrecht erhalten .

Wie ein zweites Telegramm aus Frankfurt a. M. meldet .
erkannte das Ehrengerichr der Frankfurter AnwaliSkainmer gegen
den Rechtsanwalt Dr . K a r l Fehl , gegen den ein gerichtliches
Verfahren wegen Beamte » be st echung ichwebr , auf « u S -

st o ff . u n g aus dem AiiwallKstand .

Riesenunterschlagungeu in Belgien .

Ungeheures Aufsehen erregt in Brüssel die Verhaftung
der beiden Börsenmakler August Collet « ud Viktor

de Coett . die auf Veranlassung der Brüsseler Staats -

anwaltschast in Untersuchungshaft gesetzt wurden . Die beiden
Makler besorgten in der Hauptsache die Börsengeschäfte des

belgischen Hochadels . In dieser Tätigkeit haben sie
über drei MillionenFranks ihnen anvertrauter Wert -

Papiere unterschlagen . _

Ein mißlungener Gaunercoup .
Der Stadtvertreter eines bedeutenden Pariser Bijouteriewaren -

Hauses , der ' seine Kundschaft in Begleitung eines Angestelllen mit
einem Handwagen zu besuchen pflegte , in dem sich zuweilen
Bijouterien im Werte von einer Million Frank befanden , bemerkte
in letzter Zeit , daß ihm verdächtige Perionen solgren und benach -
richtigte die Polizei . Als am Freilag ans dem Bendomeplatz der

Angestellte , der de » Wagen schob , ihn zum Scheine einen Augenblick
auffer acht ließ , sprengte eine der verdächtigen Personen das Schloff
auf und ergriff eine Tasche , die Bijouterien im Werte
von 40i ) 0( X) Frank enthielt . Der Mann wurde sofort verbastet ,
ebenso fünf seiner Mitschuldigen , die seine Bewegungen zu decken
gesucht hatten . Unter den Verbaheten befinden sich der 1869 in
Berlin geborene Graf von Monrgelas und fein 1882 in
Berlin geborener angeblicher Sekretär Breuer . Die Frau des
Grafen Monigelas , eine geborene Berta Brügge mann , wurde

kurz darauf verbaslct . Graf Monrgelas ist wegen im Ausland be -

gnngener Diebstähle schon Gegenstand zahlreicher polizeilicher Er -

miltelungsversabren gewesen .
Das „Gräfliche Taichenbuch " weist einen Maximilian Grafen

MontgelaS auf , der 1889 in Lickienraad geboren ist und sich 1911
in London mit Berta Sonja - Meyer - Brüggemann verheiratete .

Kleine Notizen .
RSuberleben in Russland . Am Freuagabcnd drangen drei be -

waffnere Räuber in eine Bäckerei auf dem Suworownrofpekt in

Petersburg ein und bcraudlen die Kasse . Bei der Verfolgung
wurde ein Räuber getötet , ein zweiter und ein Hausknecht
verwundet . Ein Räuber entkam . Der bei dem Ueberfall ver -
wundete Räuber nannte bei feinem Verhör den Name » feines ent -
kommencn Komplizen . Als die ' er iiimmehr verhaflet werden sollte .
gab er zwei R e v o l v e r f ch ü f f e auf die Polizisten ab und
vergiftete «ich sodann mit Zyankali .

Eine französische Ortschaft niedergebrannt . Tie französische Ort -
schafi Brazey - en - Morvan ist am Fieitag einer Feuersbrunst
zum Opfer gefallen . Nur das Bürgermeisteramt , die Schul «, die

Kirche und drei Häuser sind stehen geblieben . Der Schaden beläuft
sich auf über eine Million Frank und ist nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt . Zahlreiche Familien sind obdachlos
und finanziell ruiniert . Man glaubt , daß Brandstiftung die
Ursache der Katastrophe ist .

Blutige Tragödie in einem irischen Dorfe . Eine furchtbare
Familieimagödic spielte sich in dem Dvrse BallinSmullin in der
Grafschaft Leister ab . Der Bauer Owen McAleer ermordete
in einem WahusinnSanfalle feine Frau und feine beiden
Kinder und beging darauf Selbstmord .

Ein englischer Passngierdampfer in Seenot . Der englische Dampfer
, Highland Piper " , der hundert Passagiere an Bord bat , ist
bei der JngleS - Sandbank nahe Monievidro gestrandet . Es sind
Dampfer zur Hilfeleistung abgegangen .

Zrauen - LeseabenSe .
Friedrichsfelde . Montag bei Brunk , Prinzenallee öS. Der Lese -

abend findet jeden dritten Montag , im Monat statt .
Nieder - Schönhausen . Nordend . Rontag 8' / , Uhr bei Rettig .

Blankenburger Str . 4.
Pankow . Montag 8' / , Uhr für den Nordbezirk bei Schrödter . Flora -

straffe S ; für den Tudbezirk bei Heinze , Berliner Str . 73. In beiden Bc>
zirken findet ein Vortrag statt .

Potsdam . Dienstag abends «>/ , Uhr bei HailSmann in der Kaiser -
Wildelm - It äffe. Vortrag über Kindererzichung .

Steglitz . Montagabends ' Uhr bei Schellbase , Ahornstr . 15a : Vor -
trag der Genossin Käthe Dunckcr : Sozialistische Wellanschaüung » ud Kinder -
erziehniig .

Märirndors . Montag abend « 8 Uhr bei Benscheck, Chaufleeftr . 27 :
Vortrag des Genossen Ebcrlcin über : „ Was erwarten die Frauen vom
Sozialismus ?"

Waidmannsluft . Mittwoch , den 22. , pünktlich 8' / , Uhr , im Schweizer -
Haus , Dianastraffe : Vortrag der Genossin Classe - Bcrlin über Heinrich Heine ,
Rezitationen .

Weihensee . Besonderer Umstände wegen muff der sür Montag , den
20. j>. M. , angesetzte Fraucnleseabend a u s s a l l e n. Die Genossinnen
werden ersucht , sich iecht zahlreich in unserer Generalversammlung am Diens -
tag , den 21. d. M , in der Borussia - Braneret einzufinden .

Zugendveranklalruvge » .
Britz - Buckow . Heute Sonntag , »achmiitaps 2' / , Uhr , im Lokale des

Herrn Bevinich , Bri », Rudower Str . 35: Oeficnlliche unpoliiischc Jugend -
Versammlung . Tagcsvrdnuiiq : „flvie sipicle oder Waiidcimnge » ?" Referent :
W. Maichke , Berlin . Freie Aussprache . Die ArbeitercUem werden ersucht ,
ihre ichulenliasirnrn Söhne und Töchter aus diese Versammlung hinzilweisen .
— Die Leiter und Gönner de « Ortsausschusses sür Jugendpslege in Britz
sind schrisllich eingeladen !

Treptow Baumschulenweg . Heule Sonntag , nachmittags 1' j , Uhr,
findet in Bcumschuienwcg im GescUschaflsdaus . Baumschulenftr . 78. eine
unpolitische Sugcndveriammlung statt , in welcher Herr W. Pieck - Tteglitz
über das Thema „ Hinaus ins Leben " sprechei , wird .

Roienttzal . Heule , nachmiiiagS 2 Uhr , im Lokal de » Genossen Gustav
Milbrodt , Waldepeesir . 5, össe tliche unpolitische Jugcndversammlung . Vor -
trag über das Thema „Arbeiterjugend erwache . " Namentlich die schul-
cnüaisene Arbiilir fügend ist bicrzu eingeladen .

Tempclhof - Marieiidors . Heute Sonnlag , nachmittags von 3 Uhr
ab Spiele im Freien tSchey - ibei gen) . Montag , den 20. April . Musik und
Gcsnngsabend . Dir siag . den 21. April . Mädchcnabend . Mittwoch , den
22. April , 2. Vontag „ Wie sühit man Wanderungen ? " sMil Lichtbildern . )
Rcscrent : Herr Leopold Flieg . Tonnirslag , den 23. April , Lese- und
DiStuticrabend . Bringt Freunde und Bekannte mit ! Werbt rege für
unsere Jugendbewegung !

Wilmersdorf . Mittwoch , den 22. April , im „ Jugendheim " , Mann -
heinur Str . 51, Vortrag des Herrn Dr. S. R o > cnf et d: . Der junge
Schiller ". Gäste willlommcn . In der nächsten Woche fiudet eine ösicntiiche
unpolitische Zugendversammlung liait . Nähere » wird noch dekauiitgegeben .

Arbeiter Samarlierbund , Kolon » « Groft - Berlin .
Lchrabend haben in dieser Woche, abends 8' / , Uhr :
Berlin , t. Abt. Montag , den 20. April , Oramenslr . 103.
2. Abt. Sioinemünder Str . 42.
Mon. rUichc Milglicdcr - Versammlung Freilag , den 24. Zlpril . Neue

Friedrichslr . 35. '
Hoheii - Zchönhausen . Heute soniitag findet um 2 Uhr bei Reyher ,

Berliner Str . 03. eine ösienlliche unpolilische Jugendversammiung mit dem
Tbcma „Arbeiter - Jugeiid erwache ! " statt . Jugendliche , sorgt jür Massen -

�Äügem. « ranken , und Sterdekasse der Metallarbeiter ( V. a. «. ) .
Filiale Berlin 8. Sonnlag . den 1V. April , vormltlagS 10 Uhr ,
Mitgliederversammlung bei Voigt , Babstr . 58.

OllocKen - tepiclplan cter Berliner Cheater .

Königl . LpernbauS . Sonntag und Montag : Paffisal . fAnsang
7 Uhr. ) Dienstag : Salome . ( Ans- ing 8 Uvr. > Mittwoch : Figaro « Hoch-
zeit . sAniang 7' i , Udr. i ToiinciSIag : Tristan und Isolde . sAusang
7 Uhr. ) Freilag : Boböme . Sonnabend : Mignon . So - mtag : Da » Rhein -
gold . ( Ansang 7' / , Uhr. > Monlag : Die Walküre , ( tzlnsang 7 Ubr. »

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Die Venu « mit dem Papagei .
Montag : Peer Gyni . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Die Welt , m der mcur
sich langweilt . Mittwoch : Die Venus mit dem Papagei . Donnerstag :
Der Kaufmann von Venedig . Freitag : Peer Ghnt . ( Ansang 7 Uhr. )
Sonnabend und Sonntag : Alles um Liebe . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Monlag :
Peer Gynt . ( Ansang 7 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag , Montag , Dienstag , Mittwoch , Don -
nerstag , Sonnabend und Sonntag : Was Ihr wollt . Frettag : Romeo
und Julia . Montag : König Lear . ( Ansang 7' /. , Uhr. )

« ammerspielc . Sonnlag : Die gelbe Jacke . Montag : Der Snob .
DienStag : Die gelbe Jacke . Mittwoch : Der Snob . Donnerstag :
Scheiterbausen . Freitag : Die gelbe Jacke . Sonnabend : SchetterHausen .
Sonntag und Montag : Der Snob . ( Ansang 8 Uhr. )

Lessing - Tdeater . Svnntagnachmittag 3 Ubr : Prosessor Bernhards .
Abends : Rösselsprung. Montag : Nach Damaskus . Dienstag : Peer
Gynt . ( Ansang 7>/ , Uhr. ) Mittwoch : Pygmalion . ( Ansang 8 Uhr . )
Donnerstag : Peer Gynt . Freilag : Nach DanraSluS . Sonnabend : Peer
Gynt . Sonntag : Nach DamaSluS . ( Anfang 7' / , Uhr. ) Montag : Pyg »
malion . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Tdearer . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Große Rosinen .
Allabendlich 8 Uhr : Wie einst im Mai .

Theater in der Königgrätzer Strafte . Allabendlich 8 Uhr :
Mr. Wu.

Deutsches Künstler - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der
Biberpelz . Abends : Erziehung zur Liebe . Montag : Der Raub der Sab ! «
nerinne ». Dienstag und Mittwoch : Erziehung zur Liebe . Donnerstag :
Der Raub der Sabinerinnen . Freitag ; Schneider Wibbel . ( Anfang
7' / , Uhr. ) Sonnabend : Erziehung zur Liebe . Sonntag : Schneider Wibbel .
Montag : Ter Raub der Sabinerinnen . ( Ansang 8 Ubr )

«o- : ödienhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die süns Frankfurter . ,
Allabendlich : Kammermusik . ( Ansang 8 Uhr. )

Theater an der Wcidendammdruckc . Sonntagnachmtttag 3 Uhr
und allabendlich 8 Uhr : Der müde Thcovor .

Deutsches Opernhaus . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Der Frei -
schütz. Abends : Parsisal . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag : DaS Rheingolb ,
Dienstag : Martya . Mittwoch : DaS Rheingold . Donnerstag : Die Judin .
Freitag : Parsisal . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Der Freischutz . Sonntag :
Die Meistersinger von Nürnberg . ( Anfang 7 Uhr. ) Montag : Monsieur
Bonaparte . ( Ansang 8 Uhr. )

Lustspielvaiis . Sonntagvachmittag 3' / . Uhr : Unsere Kätc . Allabend »
lich 8 Uhr : Die spanische Fliege .

Theater des Westens . Sonnlagnachmittag 3' / , Uhr : Der liebe
Aiigusiin . Allabendlich ; Polenblut . ( Ansang 8 Ubr. )

Thalia - Theaecr . Allabendlich : Wenn per Frühling kommt . ( AnfanD
8 Uhr. )

Refidenz - Theater . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Gretchen . Allabend »
lich : Der Regimentspapa . ( Ansang 8 Uhr. )

Trianon - Theater . Soniiiagnachmillag 3 Uhr und allabendlich 8 Uhr :
Die Notbrücke .

Kleines Theater . Sonntagnachmtttag 3 Uhr und Abend » bis Frei¬
tag : Lettchen Gebert . Sonnabend , Sonntag und Montag : Mary » groffe »
Herz ( Ansang 8 Uhr. )

Schill er - Thearer « . Sonntagnae mittag 3 Uhr : Geschäft ist Geschäft .
AbendS : Heiiigenwald . Montag : Da » große nicht . Dienstag : DaS Glück
im Winkel . Mittwoch : Heüigcnwald . Donnerstag : Wann wir altern .
Liebe . Lottchens Gcburtsiag . Freitag : Helligenwald . Sonnabend : Die
beiden Leonoren . Tonnlag : Die Maschinenbauer . Montag : DaS große
Licht. «Ansang 8 Uhr. )

Schiller . Theater Ebarlottenburg . Sonntagnachmtttag 3 Uhr :
Roienmontag . Abends : Die Maschinenbaucr . Montag : Wann wir altern .
Liebe . Lottchens Geburtstag . Tienslag , Mittwoch und Frettag : De »
Meeres und der Liebe Wellen . Dom. erstag und Sonnabend : Das groß »
Licht . Sonntag und Monlag : Heiligenwald . ( Ansang 8 Uhr. )

Walhallo - Theater . Allabendlich 8' / , Uhr : Tangofieber .
Luiscn - Td ater . Soi nlagnachmitlag 3 Uhr : Freie Bahn . Ab - n d»

Los von Muttern . Montag , Fi citag und Montag : Freie Bahn . Du. . s tag ,
Miil ' voch, Donnerstag , Sonnabend und Sonntag : Los von Mutlern .
( Ansang 8>) , Ubr. )

Neues BolkSthcater . «Neue Freie Volksbühne . ) Sonntagnochmittag
3 Uhr : Michael Krämer . Abends : Der Kaiserjäger . Montag : Frau
Warrens Gewerbe . Dienstag . Mittwoch , Freitag und Sonntag : Di «
Haubenlerche . Donnerstag und Sonnabend : Der Kaiserjäger . Montag :
Maria Friedhammer . ( Anfang 81/, Uhr. )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . Allabendlich 8 Uhr : Di «
Förslec - Ehristl .

MootiS Operetten - Theater . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Die
Fledermaus . Allabendlich : J - mg- England . ( Aiijqng 8 Uhr. ) .

Note - Tbearer . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Der MaNn mit B «
eisernen MaSie . Allabendlich 8 Uhr : Tie Dollarprfiizessin .

- Tiieaier am Rolleudorfplatz . Sonntai , nachmittag 3 Uhr : Orphen »
In der Unterwell . Allabendlich 8 Uhr : Der Juxbaron .

Nkctrovol . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Ein Blitzmädel . Allabendlich ' :
Die Reiie um die Welt in 40 Tagen . ( Anfang 7. SS Uhr. )

Kasino - Tbearer . Sonnlagnachmittag 4 Uhr : Geheimnisse von New
Jork . Allabendlich : Wo die Liebe hinsälli . ( Ansang 8 Uhr. )

Folie « Eaprtce . Allabendlich : Tohuwabohu . . Da « Karnickel . ( Anfang
8>/ . Ubr. )

Apoll « . Sonntagnachmittag 31/, Uhr : Spezialitäten . Allabendlich :
Harlsteiii , der Stolz der dritten Kompagnie . ( Anfang 8 Uhr. )

Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Ubr. )
Zirkus Schumann . Sonntagnachmtttag 3' / , Uhr und allabendlich

7>/ , Uhr : Galavorstellung .
Reichsliallen - Tdeater . Allabendlich : Etetttner Sänger . ( Anfang 3,

Sonntags 7' / , Ubr. )
Gebr . Herrnseld - Theater . Allabendlich : Die von oben und unten .

( Ansang 8 Uhr. )
Admiralspalaft . Im Tangollub . ( Ansang S Uhr. )
Berliner Eispalast . Eisballelt : Amor auf Urlaub . ( Ans. S Uhr. )

Palast am Zoo . Spezialitäten . ( Täglich : 8 Uhr , Sonntag 6 Uhr . )
Eines Rolleiidorf - Theater . Was mir die Wildnis gab . ( Täglich :

S>/ , und 0 Uhr. )
Urania - Tlieater . Sonntag , Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und

Tonntag : Hochipannung . Monlag : Mit Roofevctt in Britisch - Oslasrika .
Mittwoch und Freitag : Mit dem „ Imperator " nach New Jork . Rontag :
Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )

Niarktpretie von Berlin am 17 . April IV14 . nach Errnttielunge «
de « tgl . Polizeivräsidium «. Mais ( mixed ) , gut « Sorte 00,00 — 00,00 , Donau
0,00 —0,00 . Mais : runder ) , gute Sorte 14,00 — 15,20 . Richtstroh 0,00 .
Heu 7,40 —8,80 .

Martlbailenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Koche «
34,00 —50,00 . Svetsebobnen , weiße 35,00 - 60,00 . Linien 40,00 —80,00 ,
ftattofrcln ( Kleinbdi . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0,00 —0,00 . Rindfleisch , Bauchfleiich 0,00 —0,00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0,00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 - 0,00 . Butter 2,40 —3 . 0 »
60 Stück Eier 3,00 — 4,80. l Kilogramm Kardien 1,20 —2. 40 . Aal «
t . 30 —3,20. Zander 1. 60 - 3. 40 . Hechle 1. 60—2. 80 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schleie 1,60 —3. 20 . Bleie 0. 80 —1,60 . 60 Stück Strebs » 8,50 —24,00 .

WitterungSüdeesitt » vom 18 . April 1914 .

Wetterprognose für Sonntag , de « 19 . April 1914 .

Trocken und vorwiegend heiter bei ziemlich srischen östlichen Winden und
langsam zunehmender Erwärmung .

Berliner Wetterbureau .

Wetterauöstchten für das mittlere Norddeutschland bis Montag -
mittag : Anhauend trocken und überwiegend heiter , in den Tagesstunde »
mäßig wann , aber windig . Montag nacht wieder lühl , nachher im Süd -
weiten zuncbmende Bewölluiig .
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Der Verkauf wird in allen Abteilungen
in gewohnter Weise fortgesetzt

Der Konkursverwalter

j Bester -
Handlung «

Twill - Kammgarne ,
Getelos , blau und
farbig . . . . Meter 2,50 an

Moü. Kostüm - u. Rock¬
stoffe , 130 breit . . , 1,95

Mäntel - , Kleider - und
Blu8enseid . ,doppcltbr 3. 50

Molree - Charmeuse . . . 3,50
Reste zu Herren - und Knaben -

Anzügen spottbillig .

Konfektion
CJelegrenheitHlittnfe :

Molree - und Seiden -
Mäntel . . . . . . . .18. 50 an

Kostüme 1 große 15,50 „
Röcke / Auswahl 3,50 „

Kindermäntsl sehr billig .
Gediegene MaSanfertigung .

Paul Karle ,
Warschauer Straße 18.

Bis

jetzt verkauft

1600
Grundstöcke

Biesdorf
SUtlon der Stadtbahn
□Rnto 20 M. an

Neu - Sadowa
Stat . Sadowa. a. d. Strassen Biesdorf

□ Rute 15 M. an

Kaulsdorf
Stadlbalm - und Vorortstatioo

□ Rnte 12 M. an

Petershagen
ea. TMId . t Babnb Fredersdorf

□ Rute 6 H. an

Auskün fte bei unscrenVer -
trclern auf den Gellinden .

Nieschalke &Nltsclie
Berlin NO 43, Neue Könlgetr . 16
Fexosprecb . Amt Sönizet 6376

«kflB *»

?! 5ren Bedarf an Sobllebcr und
Schuhmacher - Bedanöartifeln kaufen
Sie am vorteilbnfteifen bei der
unlerzcichnelen Genossenschaft .
8oblensusscbnIfl fägliob ( risoh und

billig ! 101/8 *
Sämtliche Bedarfsartikel für

Mechanische Besohlanstalten
zu auBerordentlich billigen Preisen .

„ Auf alle Waren 2 Proz . Rabatt " .

Schuhmacher - Genossenschaft

„ Eintracht "
Hauptgeschäft [ ÄHDfiHSlräßE 13.

I KoppeiMe 22.
VorVanfapit l BormsttagS 8- l Uhr.
IcrSflllldiCll I Rachmittags 3- S Uhr.

Sonntags geschlossen . _

tevpnecken
gvöBle Auswahl , billigst :
auch Ausarheiien aller

_ Steppdecken .
Bernhard Strohmandel .

Fabrik « erlin . Wallstr . ?! ! . *

S! ! �mSuer
Mensch

wird man wieder durch eine Kur mit
Reichel ' S Wachoider - Extrakt Marke
Mcdico . Ein wahres , universelles
Rawibeilmiitel u. allerprobteS . durch -
aus reelles , jederzeit unschädliches
HauSmiltel vonkräslig biulreinigender ,
lötender u. ableitender , zugleich magen -
stärkender , speziell barnlreibender u.
llnreinigkeiten ausscheidender Wirkung .
ES übt , die Natur unterstützend , nach
bieten Richtungen hin . aus die
inneren Organe nur wodllätigen , er-
leichternden Einstust aus Garantiert
rein und frisch nur in Original -
süllungen i, 1. 50, 2. 50 und für
längeren Gebrauch graste Blechkanne
( sehr vorleilhast ) M. 6. 00, in den
meisten Drogerien ulw. erhältlich , aber
echt nur mil Marke . Medico *. wo nicht
vorrätig , wende man sich an den allein ! -
gen Hersteller Otto Reichel . Berlin 43,
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ausfuhr im Werte von 3437 Millionen Mark erhielt Deutschland
Waren im Betrage von 1774 Millionen Mark . Rußland gibl also
relativ und absolut mehr Waren an Deutschland ab als eS von ihm

empfängt . Für Rußland ist Deutschland das wichtigste Absatzgebiet -

aber auch die Einfuhr aus Deutschland steht in der russischen Ge -

samteinfuhr an erster Stelle . Für Deutschland steht Rußland nur
als Lieferant an der Spitze ; die deutsche Einfuhr aus Rußland ( mit
l774 Millionen ) beträgt etwa 16 Proz . der Gesamteinfuhr svon
10 386 Millionen ) . Als Abnehmer von deutschen Waren kommt

Rußland dagegen erst an fünfter Stelle . Von 8774 Millionen Mark

Äesamtausfuhr nahm Rußland nur etwa 7 Proz . <736 Millionen

Mark ) ab . Großbritannien , Oesterreich - Ungarn und die Vereinigten
Staaten beziehen je aus Deutschland weit mehr Waren als Rußland .

Auf dieses Verhältnis gründet sich die Hoffnung der Agrarier ,
daß Deutschland in einem zollpolitischen Kampfe mit Rußland der

überlegene Teil sein wird . Rußland gibt mehr als ein Drittel seiner

Gesamtausfuhr an Deutschland ab . Deutschland dagegen
an Rußland ein Fünftel . Dieses für Deutschland günstigere
Verhältnis im Falle eines Zollkrieges erscheint noch be -

deutungsvoller , wenn man Aus - und Einfuhr beider
Länder nach Warengruppen gliedert . Rußland lieferte hauptsächlich
Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft und andere tierische und

pflanzliche Naturerzeugnisse <92 Proz . der deutschen Gesamteinfuhr
aus Rußland ) . Rußland bezog dagegen aus Deutschland hauptsächlich
Maschinen , elektrotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge <21 Proz .
der Gesamtausfuhr Deutschlands nach Rußland ) , ferner Me -
talle und Metallwaren <16. 3 Proz . ) neben Erzeugniffen
der Land - und Forstwirtschaft <17 Proz . ) . Alle anderen

deutschen Industrien sind an der Ausfuhr nach Rußland mit
kleineren Prozentzahlen beteiligt . Eine Sperre Rußlands gegen
deutsche Waren würde die einzelnen Gewerbezweige relativ weniger
treffen , da die Hauptausfuhr nicht nach Rußland geht . Es kommt

hinzu , daß ein Teil der nach Rußland ausgeführten Waren <so Baum «

wolle , Kautschuk , Häute usw . ) nicht deutschen Ursprungs sind . Ruß «
land dagegen würde seine agrarischen Produkte schwer anderswo als
in Deutschland unterbringen können . Eine Sperre der deutschen
Grenze müßte es also empfindlich treffen .

Die Agrarier setzen sich bei dieser Argumentation indessen ganz über
die Bedürsiiisse der deutschen Industrie hinweg . Schon jetzt sind die

russischen Zölle auf induswielle Produkte sehr hoch , zum Teil als
Abwehr gegen die agrarischen Zollmauern Deutschlands . Eine
neue Erhöhung der deutschen Zölle würde den Fabrikanten Rußlands
nur Wasser auf die Mühle treiben und ihnen die Durchsetzung noch
höherer Jndustriezölle erleichtern . Die künstlich herabgedrückte Aus -
fuhr deutscher Waren nach Rußland würde dann noch weiter sinken . So

schädigt der Egoismus unserer Agrarier die EntWickelung der
deutschen Industrie . Bereits jetzt hat die deutsche Zollpolitik dazu
geführt , daß Industrieunternehmen die deutsche Grenze überschritten
haben und nach Rußland gezogen sind . Der Schleuderexport
deutschen Roggens zum Beispiel hat in den Grenzgebieten
eine russische Mühlenindustrie entstehen lassen . Ferner hat
sich in Russisch « Polen Speziell in Lodz ) eine Textilindustrie
entwickelt , die der schlesischen empfindlichen Abbruch getan hat .
Uebrigens würden England und die Vereinigten Staaten , die durch
die letzte Tarisreform die Produktionskosten der Ferligfabrikat -
Industrie nicht unbeträchtlich verbilligt haben , die Zurückdrängung
Deutschlands von der Einfuhr in Rußland sofort auszunutzen wissen .

Die russischen Hochschutzzöllner wünschen selbst den Zustand eines

ZolllampfeS : natürlich nicht , um der englischen oder amerikanischen
an Stelle der deutschen Industrie den heimischen Markt zu
öffnen , sondern um sich selbst Extraprofite zu verschaffen . Rußland
ist zwar noch ein Agrarstaat . Es befindet sich heute in dem Stadium
wie Deutschland etwa vor 73 Jahren . Nur 25 Prozent aller Er -

werbstärigen sind in Industrie , Bergbau , Handel und Verkehr tätig ;
58 Prozent gehören noch der Land - und Forstwirtschaft an . <Jn
Deutschland zählen von 166 Erwerbstätigen nur 35 zur Land -

Wirtschaft , dagegen 56 zu Industrie und Handel . ) Trotzdem sind in

der Handelspolitik Rußlands die Industriellen ausschlaggebend . Sie

wünschen eine staatliche llnierstlltzung , um. ohne wirtschaftlich und

technisch mit den übrigen Kulturstaaten wetteifern zu können , doch
die gleichen oder noch höhere Profile als ältere Industriegebiete zu

erzielen . Den industriellen Unternehmern Rußlands wäre es am

liebsten , wenn sie den Zolltarif autonom d. h. völlig selbständig und

durch keinen Vertrag gebunden jederzeit nach oben oder gelegent -
l i ch auch nach unten bewegen könnten , um jede Kon -

junktur im eigenen Interesse rasch auszunutzen . Da zwischen
modernen WirtschaftSstaaten ein solcher Zustand für längere Zeit
undurchführbar ist , suchen die russischen Kapitalisten durch möglichst
hohe Zölle in den Vertragstarifen jede ausländische Konkurrenz fern -

zuhalten . Nun steht dieses Streben dem Interesse der russischen Land «

Wirtschaft dianretral gegenüber , die vielmehr billiger Fabrikate bedarf .

In der Begründung der Schutzzollforderungen durch russische

Industrielle und Finanzminister spielt auch das Argument eine große
Rolle , daß die Zölle durch die Garantie hoher Profite für Industrie -

Unternehmungen ausländisches Kapital nach Rußland hineinzögen -
Die tatsächliche Entwicklung zeigt , daß diese Theorie falsch ist .
Die Verhältnisse Rußlands find so unsicher , daß das ausländische
Kapital nur in relativ geringem Grade dort Anlage gesucht hat .

Vernünftige politische Zustände bieten letzten Endes doch einen

größeren Anreiz als hohe ProfitauSsjchten .
Die Wünsche der Industrie nach Hochschutzzöllen begegnen sich

aber mit fiskalischen Interessen . Der russische Staat will die

Einnahmen aus Zöllen nicht entbehren , um weiter Großgrund -

besitz und Industrie vor Steuern zu bewahren , lieber 74 Proz . der

russischen Reichseinnahmen stammen aus indirekten Steuern und

Zöllen , weitere 13 Proz . aus Domänen und Staatsbetrieben , worin

auch zum Teil indirekte Steuern enthalten sind , und nicht ganz
13 Proz . aus direkten Steuern , die aber ebenfalls wieder die arbeitende

Klasse <vornehmlich Bauern ) belasten .
Die russische Steuer « und Finanzpolitik ist überhaupt das

größte Hemmnis einer gesunden wirtschaftlichen Entwickelung des

Landes . Die starke steuerliche Belastung zwingt den Bauer dazu .
seine ganze Ernte zu verkaufen , um den Steuereriureiber befriedigen

zu können . Der Erlös kommt keineswegs dem Bauer oder seiner

Wirtschaft zugute . Der russische Bauer kann
�

gar nicht
daran denken , Produkte für seinen Konsum oder zur Ver -

besserung seines Besitze « zu kaufen . Er selbst muß noch hungern ,
um die Differenz zwischen seinen Einnahmen und Ausgaben zu
decken . Die gewaltige russische Getreideausfuhr ist daher durchaus kein

Zeichen von Volksioohlstand . Ihr Erlös geht in Form von Steuern

in die Taschen des Staates , der damit eine wahnsinnige Rüstungs -
Politik betreibt . Heer und Flotte verschlangen im Jahre 1913 rund

736 Millionen Rubel , wozu 463 Millionen Rubel für den Zinsen -

dienst kamen , während die Ministerien des Ackerbaus und

Handels sich mit 196 Millionen Rubel , das Unterrichts -

Ministerium mit 143 Millionen Rubel begnügen mußten I

Man kann sagen , Rußland wird erst reicher werden ,
wenn es selbst mehr Getreide verbrauchen und weniger ausführen
wird . Was der russische Staat dem Bauer nicht durch

Stcuerpvlilik raubt , das nimmt er ihm durch die Zollpolitik . Noch

heute , in der Zeit des Weltwirtschaftsverkehrs , trägt der russische
Bauer den selbstgesertigten Hansrock und die selbstgefertigten Bast -

schuh «.

Der Einfluß der Industrie zu Ungunsten der Landwirtschaft wird

noch dadurch verstärkt , daß in den wichtigsten russischen Industrie «
zweigen <voran in der Textilindustrie ) die Großbetriebe vor -

herrschen . Die paar Riesenbetriebe mit gewaltigen Arbeiter -

masien ragen weit über die noch mit handwerksmäßigen Methoden
arbeitenden Kleinbetriebe hinaus . Mittelbetriebe , wie sie in West -
europa den Uebergang vom Klein - zum Großbetriebe vermitteln ,

gibt es in Rußland wenig . Das hat zur Folge , daß vielfach
Privatmonopole bestehen , die in einzelnen Industrien <Zucker - ,
Eisen - , Kohlen - , Petroleumindustrie ) durch moderne Monopolverbände
<Kartelle und Syndikate ) abgelöst worden sind . Die Repräsentation
des Gewerbes durch ein paar Großkapitalisten gibt natürlich den

handelspolitischen Wünschen dieser Gruppen besonderen Nachdruck .
Bei dem großen Einfluß der Agrarier in Teutschland und der

Industriellen in Ruhland ist zu befürchten , daß ein zollpolitischer
Kampf mit der Erhöhung bzw . Ergänzung der agrarischen Zölle
in Deutschland und der industriellen Zölle in Rußland . enden wird .
Die deutschen Agrarier schreien z. B. nach einem Butterzoll ,
da Rußland jährlich für über 54 Millionen Mark dieser fast aus -

schließlich aus Sibirien kommenden Ware in Deutschland ein -

führt . Die Wirkung der Zollerhöhung hüben und drüben würde
eine weitere Verteuerung der Existenzmittel sein . Tie deutschen
Konsumenten müßten Lebensmittel ( Getreide , Fleisch , Milch ,
Butter ) noch teurer bezahlen als es schon heute geschieht , und für
die Konsumenten Rußlands würden die Preise von Fertigfabrikaten

( Kleidungsstosfen , Werkzeugen und Maschinen ) weiter in die Höhe

getrieben werden . In Deutschland würde am meisten die Industrie
leiden , in Ruhland die Landwirtschaft . Die Kosten mühten letzten
Endes wieder die arbeitenden Massen beider Länder tragen .

öuchmacher und Gendarmen .
Die Verhandlung in dem Bestechungsprozeß gegen die

Gendarmerielvachtmeister bot am Sonnabend im wesentlichen
dasselbe Bild wie an den vorangegangenen Tagen . Tie meisten
der Zeugen sind Buchmacher , �- ie behaupten , sie seien „gedächtnis -
schwach " , „ können sich nicht entsinnen " , seien „ nervenleidend " , hätten
„ Kopfschmerzen " u. dgl . Schließlich verweigern sie die Aussage ,
ob sie Geld den Angeklagten gegeben hätten .

Um alle diejenigen Buchmacher , die die Aussage verweigern ,
so weit sie aussagen , zur Wahrheit anzuhalten , läßt sie der Per -
bandlungsführer nicht allein den üblichen Zeugeneid schwören ,
sondern er verlangt von ihnen außerdem eine eidesstattliche
Versicherung . Sie geht dahin , daß bei den betreffenden
Zeugen Tatsachen vorliegen , durch deren wahrheitsgetreue Be -

antwörtung sie sich selbst einer strafrechtlichen Verfolgung aus -
setzen würden . Und die Zeugen geben alle diese eidesstattliche Ver »
sicherung ab . Als einer der Zeugen ebenfalls mit der Ausrede
kommt , er könne sich nicht mehr entsinnen , irgendeinem Beamten ,
speziell den drei Angeklagten , Geld gegeben zu haben , hält ihm
der Verhandlungslciter vor :

„ W enn Sie « geschmiert " haben , dann wissen
Sie es ganz genau ! Mit solchen Ausreden können Sic
uns hier nicht kommen ! Wir haben es hier mit Menschen zu tun ,
die ganz gerissen auf der Rennbahn da » verbotene Buchmacher -
gewerbe ausüben , und hier wollen sie dann nichts mehr wissen ! "
Als dann einer der Zeugen sich weigert , die von ihm verlangte Ab -
gäbe der eidesstattlichen Versicherung zu machen , entstehen be -
züglich der Zulässigkeit längere juristische Erörterungen . Es wird
sesigestellt , daß die Abnahme der eidesstattlichen Versicherung an -
gängig und gesetzlich zulässig ist . Bei einem Zeugenmaterial wie
dem vorliegenden sei die Versicherung im besonderen ein probates
Mittel , um die Zeugen zur Wahrheit anzuhalten und nach dieser
Richtung hin einen gewissen Zwang auszuüben . Einer der Zeugen
bittet vor seiner Vereidigung , ihn auf seinen Geisteszustand hin
untersuchen zu lassen , ob er überhaupt imstande sei , einen Eid zu
leisten . Dem Zeugen wird bis zum Montag Bedenkzeit gelassen .

Ter „polnische Michel " ,
der unter diesem Spitznamen in Buchmacherkreisen bekannte Buch -
inacher Erepaniak , kann sich ebenso wie die meisten seiner Vor -
ganger nicht entsinnen , ob er jemals einem Beamten Geld ge -
geben hat . Ter Zeuge erklärt , er war , wenn er mit den Gendarmen
einmal im Lokal war , stets betrunken und wußte dann nicht , was
er tat und „quatschte " . Wenn er Redensarten tat wie : „ er würde
nicht mehr alle , weil er Geld gebe " , so habe er dies nur im Suff
getan . Er sei deswegen nicht mehr genommen worden , weil er
stets ausrückte .

Frau Erepaniak bekundet , sie habe niemals an Haneberg
Geld gegeben , um verschont zu werden . — Der Zeuge Naphtali
bekundet , er habe gehört , eS sei auf den Rennplätzen bekannt ge -
Wesen , daß die Gendarmen von den Buchmachern Geld nehmen .
Er erzählt dann einen Fall , in dem die vorher vernommene Zeugin
Erepaniak hinter Haneberg hergegangen , ihm ein Fünfmarkstück
in die Hand gedrückt und dabei geäußert habe , das nächste
Mal gibt es das Doppelte . Obwohl Frau C. dies be -
streitet , will der Zeuge den Vorgang genau beobachtet haben . —
Einer der nächsten Zeugen will zu der Schlußfolgerung gekommen
sein , daß die Beamten der Hamburger Nennbahn zu haben seien .
Er habe das daraus entnommen , daß die einen Buchmacher immer

genommen , die anderen stets geschont wurden . Auch sei viel dar -
über geredet worden . Andere Grundlagen hat der Zeuge für
seine Behauptung nicht . — Beim nächsten Zeugen tritt wieder
einmal die „ B u ch m a ch e r k ra n k h e i t " in Erscheinung . Er
weiß nichts Bestimmtes und kann sich auch nicht mehr entsinnen ,
ob er Gendarmen Geld in die Hand gedrückt hat . Ter Vorhand -
lungsführer meint , dann sind wohl

alle Buchmacher mehr oder weniger meschugge ,

ivonmlf der Zeuge erloidert : „ Ja , das bringt das Geschäft so mit
sich ! " Der BerhandlungSleiter gibt bekannt , daß im Cafe
Königstadt

eine Buchmacherversammlung

stattgefunden habe , in der beschlossen wurde , daß alle Buchmacher
die A u S s a g e verweigern sollen .

Tic Sitzung wird sodann auf Montag vertagt .

Konferenz für Trinkerfiirforge .
Am Donnerstag und Freitag wurde in Berlin die vom Deui -

schcn Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke veranstaltete
6. Konferenz für Trinkerfürsorge abgehalten . Sie war aus allen
Teilen Teutschlands recht zahlreich besucht . Es mögen beinahe
266 Teilnehmer vorhanden gewesen sein . In dem der Konferenz
vorausgehenden Tagen wurden wissenschaftliche Vorlesungen zum
Studium des Alkoholismus abgehalten . Erwähnt sei von ihnen
die von Stadtrat Rosenstock - KönigSbcrg , in der dargelegt wurde ,
wie außerordentlich gerade die Kommunen durch die . Folgen des
Alkoholismus belastet werden , und zwar nicht nur im Armenctat .
Man braucht nur daran zu denken , daß die Hilfsschüler etwa doppell
so viel Kosten verursachen wie die Normalschüler , und daß etwa
der dritte Teil der Hilfsschüler nachweislich auS Trinkerfamilien
stammen . Ter Kampf gegen den Alkoholismus muß daher mit

zu den wichtigsten Aufgaben der Kommunen gehören . —
Von hervorragender Wissenschaftlichkeit waren die Darlegungen

von Prof . Orth - Berlin über die B e r ä n d e r u n g e n, die
d u r ch d c n A l k o h o l im mensch I i ch e n u n d tierischen
Körper bewirkt werden . Die hauptsächlichste Gefahr , die dem
Trinker droht , ist die Erweiterung und Verfettung des Herzens .
DaS sogenannte Bierherz ist ja bekannt — und ein so verändertes
Herz vermag auch bei leichten Erkrankungen anderer Organe die

an seine Leistungsfähigkeit gestcllicn Anforderungen nicht zu er «
füllen . Interessant ist aber die Darlegung des Vortragenden , daß
es irgendeine charakteristische Einwirkung des Alkohols auf die
menschlichen Organe nicht gibt ; jede durch den Alkohol verursachte
Veränderung kommt auch bei Menschen vor , die sehr wenig oder

gac keinen Alkohol zu sich nehmen , so daß lediglich auf Grund
einer Sektion mit voller Sicherheit gesagt werde » kann , daß es
sich um die Leiche eines Alkoholikers handelt . — Das Gegenteil
wissenschaftlicher Objektivität dagegen war die Vorlesung von Pros .
Trommershausen - Marburg über den „ Stand d c r K o » -

zessionsgesetzgcbung nebst Forderungen für die

Zukunft " . Er erhob eben einfach Forderungen , die damit be -

gründet wurden , daß sie geeignet seien , den Alkoholmißbrauch ein -

zuschrünken . So verlangte er eine reichsgesetzliche Bestimmung -
wonach bei der Konzessionserteilung die Bedürsnisfrage überall und

unbedingt geprüft werden muß . Auch der Flaschenbierhandel soll
einer solchen Konzession unterworfen werden . Wie weit der Herr
sich verstieg , zeigt die Forderung : Trinkerschulden sollen nicht klag »
bar sei ».

Auch aus der Konferenz selbst war der Glaube an die Allmacht
polizeilicher Verbote scbr verbreitet . So wurde nach einem Vortrag
über den Trunksuchtsmittelschwindel eine Resolution angenommen ,
die ein grundsätzliches , allgemeines , reichsgesctzliches Verbot des

Handels mit ausgesprochen angeblichen Trunksuchtsmitteln und An -

preisungen von solchen mit genügend hohen Strassätzen und ener -

gische Durchführung dieses Verbotes unter entsprechender Wahrung
der Tätigkeit und Bekanntmachungen der organisierten Trinker -

fürsorgc fordert . Als ob Deutschland an einem . Mangel Polizei -
sicher Verbote krankt !

Auch ' sonst hielt sich die Konferenz von Uebertrcibungen nicht
fern . Sie war zwar von dem Verein gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke veranstaltet , erweckte aber zuweilen den Eindruck einer

Versammlung von Abstinenten . Es mag ja richtig sein , daß eincin !
an Trunksucht Erkrankten nicht Mäßigkeit , sondern nur völlige
Abstinenz helfen kann ; aber man soll doch nicht vergessen , daß
nicht alle Menschen trunksüchtig sind . So wurde nach einem Vor -

trag über die Trinkerfürsorge in Kleinstädten und auf dem Lande

auch auf die Wichtigkeit der . Haushaltungsschulen hingewiesen , und
dabei bemerkt , daß in den 5lochkursen dieser Schulen auch die Zu -
bereitung von Speise » mit Verwendung von Alkohol gelehrt wird .
Das wurde als grober� Unfug bezeichnet , und ein Pfarrer ver -
kündete , er werde als Schulinspektor in seinem Bezirk sofort eine

Revision der Rezepte darauf hin vornehmen lassen — als ob die

sachgemäße Zubereitung einer Bier - oder Weinsuppe oder eine ?

Fischgerichtes in Bier nicht zu den ganz selbstverständlichen Auf -

gaben dieses Lehrfaches gehört . Solche Uebertreibungen können
den an sich gesunden Bestrebungen der Trinkersürsorgestellen nur

schaden .
'

Ein Vortrag , den eine temperamentvolle Dame über die „ F ü r -

sorge für alkoholgesährdete Familien " hielt , zeigte
eine ähnliche einseitige Uebertreibung — ja geradezu Ueberhebung .
Die Dame ist von der Ueberzeugung getragen , daß die Trinker »

sürsorge nur auf dem Boden der christlichen Nächstenliebe und der
Liebe zu Gott erwachsen und erstarken kann . So beschuldigte si«!
denn auch die materialistische Weltanschauung , der Nährboden der

Trunksucht zu sein . Auch in der Diskussion wurde in dieselbs
Kerbe gehauen . Ein katholischer Pfarrer trat für konfessionelle
Trinkerfürsorgestellen ein , zum mindesten müßten die inter -

konfessionellen Fürsorgestellen getrennte katholische und evangelische
Abteilungen haben . Nur ganz schüchtern meinte ein Diskussions -
redner , daß ein abstinenter Arbeiter bei einem aus der Kirche

ausgetretenen Trunksüchtigen auch gute Erfolge erzielen könne ; die

übrigen Herren und Damen ignorierten die abstinente Arbeiter »

bewegungj deren Nächstenliebe ihnen wohl nicht „christlich " genug ist .
Natürlich wurde auf der Konferenz auch manches verständige

Wort gesprochen , wenn auch viele Selbstverständlichkeiten ost wieder »

holt wurden . Beachtenswert waren die Ausführungen von Prof .

Trommershausen - Marburg über das „ Zusammenlegen und

Zu s am in e n arbeiten der Trinkerfür sorge stellen
mit andern Fürsorgebestrebunge n" , nnt denen die

Konferenz schloß . Er wünscht nicht ihre Zentralisierung und

Kommunalisierung . Man kann da auch anderer Meinung sein ,
wird aber auch zugeben müssen , daß die ' von ihm angeführten
Gründe , die Eigenartigkeit der Trinkerfürsorge verlange eine durch »
aus getrennte und gesonderte Behandlung , und die Aufbringung
von Geldmitteln aus den Kreisen reicher Privatleute mache die

durch die Zentralisierung etwa erzielte Ersparnis reichlich wett ,

zudem sei die behördliche Fürsorge engherziger als die private , doch

recht beachtlich sind . _

Ms Znöuftrie und Handel .
Ter Arbeitsmarkt im März . .

Nach vorläufiger Mitteilung des Kaiserlichen Statistischen Amt >

auf Grund der Berichte für das „ Reichsarbeitsblatt " hat die im

Vormonat gemeldete Besserung der Lage des gewerblichen Ar »

beitsmarktes angehalten . Namentlich gilt dies von einer

Reihe von Saisongewcrben , während sich in anderen wichtigen Ge »

werben auch im Bcrichtsmonat keine Belebung bemerkbar machte .
Die an das „ Reichsarbeitsblatt " berichtenden Krankenkassen

battcn am 1. April 1314 8 796 396 beschäftigte Mitglieder oder

296 339 mehr als am 1. März , und zwar hat die Zahl der mann -

lichen Mitglieder um 3,54 v. H. , die der weiblichen um 3,46 v. v .

zugenommen . In der Regel tritt vom 1. März zum 1. April eine

Besserung des Beschäftigungsgrades ein .

Nach den Berichten von 16 größeren Arbeiterfachverbändcn
mit zusammen 1,77 Millionen Mitgliedern waren Ende März

2,7 v, H. der Mitglieder arbeitslos gegenüber 3,6 v. H. Ende

Februar d. I . Tie im Februar alljährlich eintretende Abnahme

der Arbeitslosigkeit hat sich demnach im Berichtsmonat weiter fort -

gesetzt , was in der Hauptsache auf den zunehmenden - Geschäftsgang
in den Saisonindustrien zurückzuführen sein wird . Der Rückgang
der Arbeitslosigkeit war stärker als im Vorjahre ( von 2,8 auf 2,2

v. H. ) , immerhin wurde Ende Marz noch nicht der niedrige Stand

des Vorjahres erreicht .
Bei 363 öffentlichen Arbeitsnachweisen kamen im März auf

166 offene Stellen bei den männlichen Personen 174 , bei den weib -

lichen 91 Arbeitsgesuche . Die entsprechenden Ziffern des Vor -

monats waren 218 bzw . 97. Hiernach hätte der Andrang der

männlichen und der weiblichen Arbeitssuchenden abgenommen , und

zwar besonders stark bei den männlichen Personen . Auch diese

Zahlen deuten auf eine Besserung der Arbcitsmarktlage .
Die Berichte von industriell ! en Firmen und Verbänden über

die Lage des ArbeitSmarktcs im März 1914 lauten im allgemeinen
noch fast ebenso u n g ü n st i g wie im V o r m o n a t und mit

geringen Ausnahmen ungünstiger als im März 1913 . Es wird

allentyalbeu über zu geringe Aufträge und schlechte Preise geklagt .
Beim Kohlenbergbau hat die Beschäftigung im Ruhrkohlengebict ,
in Ober - und Niederschlcsicn und im Braunkohlenbergbau der

Niederlausitz weiter nachgelassen . Die Roheisenerzeugung konnte

eine leichte Besserung erzielen , da nach der Statistik des Verein »

deutscher Eisen - und Stahlindustrieller die Ausbeute der Hoch .
ofenwerke von 1 445 511 Tonnen im Februar aus 1662 714 Tonnen
im März d. I . stieg ( gegen 1 629 463 Tonnen im März des Vor -

jahrcs ) . Auch bei den Stahlwerken trat eine Erhöhung ihrer Pro -

duktionszitfern ein , indem der Stahlwerksverband seinen Versand
von 482 666 auf 561 666 Tonnen steigerte , mit dem er nur wenig
hinter dem des Vorjahres <562 666 Tonnen ) zurückbleibt . Beim

Vergleiche dieser Versandziffern ist aber zu berücksichtigen , daß da »

Osterfest im vorigen Jahre in den März , in diesem Jahre in den

April fiel und dadurch eine gewisse Verschiebung der Zahl der

Arbeitstage eintrat . Im Kalibergbau hat die Beschäftigung nach
Erledigung der Frühjahrsaufträge etwas nachgelassen . Der Ma -

schinenbau war mit Ausnahme einiger Spezialmaschinenindustrien
mangelhaft und schlechter als im Vorjahre beschäftigt . Tagegen
melden die elektrische und die chemische Industrie , daß sie ihren
im allgemeinen guten Geschäftsgang aufrecht erhalten konnten .

/



der Textilindustrie klagen nach wie vor die Vaumwolli ' pinne -
reien und ' Webereien über ungenügende Beschäftigung , was auch
noch vom Baugewerbe gilt , das allerdings da und dort Zeichen
leichter Belebung zeigt .

Kaliindustrie und Kaligeses . Im Geschäftsbericht der Gewerk -
schaft t!l l e x a n d e r s h a l l für Kalibergbau heißt es : „ Unsere
Beteiligung ging im Berichtsjahre von ll . 78l > Tausendstel aus
10,648 Tausendstel des Gcsamtabsabes z u r ü ä , wodurch unser
Liescrungsanspruch gegenüber 1012

'
eine Minderung von etwa

0,8 Proz . der Menge nach und etwa 7,8 Proz . dem Werte nach
erfuhr . Im laufenden Jahre wird durch den voraussichtlichen
Hinzutritt von etwa 40 neuen Werten mit vorläufiger und
PO Werken mit endgültiger Beteiligung auch bei erheblicher Äb -
satzsteigerung mit einem weiteren Rückgang unseres tticseruiigs -
« nspruchcs zu rechnen fein . Tic im Entwurf einer Novelle zum
' steichs ' Kaligefeh , wie er zurzeit dem Bundesrat vorliegt , vor »
gesehene Verdoppelung ecr Karenzzeit für die nach dem 1ä. Januar
1910 begonnenen Schächte läßt eine nachhaltige Besserung der Vcr -
bältnissc nur dann . erhoffen , wenn die im Entwurf vorgesehene
Kürzung der definiliven Beteiligungsziffern während der Karenz -
zeit noch erheblich verschärft wird . Gegen die im Entwurf vor -
yesehenc loeitere Belastung der Kaliinoustrie durch Einführung
einer Reichs - Prodnktionssicuer muß aus prinzipiellen Gründen
und ängejichts der geschilderten Enttvickelung entschieden Stellung
genommen werden . "

Tie Hamburger . Hochbahn erzielte in cksrem Geschäftsjahr
euren Ueberschutz von 958 977,00 M. und verteilt eine Tividcndc
Van 5 Proz . und eine „ Superdividendc " von !' ■ Proz . , zusammen
825 000 M. Ten diversen Aonds werden 826 150 M. zugeführt .
Lerschämt heißt es in dem Bericht an die Generalversammlung :
„ Im Laufe des Jahres wurde eine allgemeine Erhöhung der Be -
ziige der Betriebsangestellten vorgenommen . Gleichzeitig nnd die
Beiträge der Gesellschaft zur Jürsorgekasse erhöht worden und
Verminderung der Beiträge der Äiigestclltcn . Tie ordentlichen
Eintrittsgelder zur Fürsorgekasfc wurden von der Gesellschaft
übernommen . " Taß alles das eine Folge des kurzen Streiks
der Hochbahnangestellten ist , wird selbitversiändlich nicht erwähnt .
Tic Leffentlichtcit weiß es aber auch so. Für „ Wohlsahrtscinrich -
jungen " wurden 00 069,78 M. ausgegeben . Insgesamt sind mehr
als 39 Millionen Personen ii » verflossenen . Jahr befördert worden .
Tas wäre nicht möglich gewesen , wenn man nicht , besonders zu den
Hauptverkehrszeiten , ähnlich wie in Berlin , die Fahrgäste wie
die Heringe in die in zu geringer Anzahl vorhandenen Wagen gc -
stopft hätte . Ter Erfolg ist die Tividendc von 5>- Proz . im
e r st e n Geschäftsjahr , ein Resultat , mit dem die Aktionäre , dar -
unter große Berliner Geseltschasten , sehr zufrieden sein werden .

Internationale Vereinharunge » in der Zementindustrie . Im
Zusammenhang mit der Erneuerung des Rbeinisch - Wcstfälischen
Zementsyndikates wurde gleichzeitig ein Niederländisches
Zementspndi kat im Haag gemeinsam mit dem Süddeutschen
Shudikat , dem Belgischen Portland - Zcmentspndikat , dem Eng -
lischen Zemenltrusr sowie der norwegischen Zemcntvereinigung
neugegründct , um den Zementabsatz des beteiligten Syndikats in
hen Niederlanden zu hebern _

Illgenöbewegung .
Zu « Kampf gegen die Arbeiterjugend .

Nach Auflösung einer vermeintlichen Jugendorganisation des
Kreises Solingen , die in Wirklichkeit nicht bestand , erklärten
die Verwaltungsorgane und die Gerichte die Abonnenten der . . Ar-
beiter - Jugend " für eine politische Organisation und eS regnete
Strafmandate gegen die jugendlichen Zcitungsabonncnlen . Run
hat das Elberfelder Landgericht entschieden , daß die

Abonnenten der „ Arbciter - Jugend " nicht als ein
in sich geschlossener , destimmt begrenzter Kreis
innerlich verbundener Personen und damit nicht
als Verein zu betrachte u fei . soweit ganz vernünftig .
Aber die Entscheidung hat noch ein anderes Gesicht : Tas Land -
gericht entschied in der gleichen Sache , daß alle Zusammen -
künste der Arbeiterjugend , ganz gleich zu wel -
ch c m Zweck , als öffentliche politische Bersamm -
lungen zu betrachten sind , da die Tendenz dieser

Veranstaltungen letzten Endes eine politische
s e i. Es handle sich in der Hauptsache immer darum , der Sozial
devwlratie neue Anhänger zuzuführen .

Auf Grund dieser unhaltbaren Vorausbestimmung der Tendenz
aller Jugendlichen wurden am Donnerstag zwei Jugendliche wegen
Teilnahme an einer „politischen Versammlung " mit je 3 M. Geld -
strafe bedacht , trotzdem selbst die beiden überwachenden Beamten
erklärten , daß in der „ Versammlung " nur gespielt und einige
Gedichte vorgelesen worden seien — Gedichte , die auch nach ihrer
Ansicht keinen politischen Anstrich gehabt hätten , lind am Freitag
erhielt wegen der gleichen „ Tendenz " Genosse Weck , der rein
zufällig einem Rezitationsabend im Jugendheim in Wald bei -
gewohnt hatte . 10 M. Geldstrafe ausgebrannt , weil er den ihm
persönlich gut bekannten Beamten , als dieser die Namen der an -
wesenden Jugendlichen feststellen wollte , in aller Freundschaft srug ,
ans Grund welcher gesetzlichen Unterlagen dieses
gegen das Reichsvereinsgesetz verstoßende
Stören der Versammlung geschehe . Dieses „ Verbrechen "
unseres Genossen wurde von dem Beamten als Widerstandsleistung
und Beleidigung ausgesaßt . Das Gericht sah darin „ nur " eine

Widerstandsleistung gegen behördliche Maßnahmen , die mit ge -
nanntcr strafe zu sühnen sei .

Gerichtszeitung .
Tie Brillimtbrosche im Schneehausrn .

Das �ckiickieil einer wertvollen Brillantbrosche , deren Her -
kiinst in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt ist . kani in einer

Verhandlung zur Svrache , die gestern unter Vorsitz des Amts -

richters Weßling das Schöffengericht Berlin - schöneberg
beschäftigte .

Wegen Betruges war der schon mehrfach , u. a. auch schon mit

Zuchthaus vorbestrafte Kaufmann Paul Sinnig angeklagt . Ten

Mittelpunkt der Verhandlung bildete eine wertvolle Brosche mit
drei großen Brillanten , die u. a. ,auch schon Gegenstand eines

öffentlichen Aufrufes seitens der Kriminalpolizei gewesen war .
Vor einiger Zeit machte die jetzt 18jährige Kontoristin Ella

Nimtz die Bekanntschast des jetzigen Angeklagten , der ihr die Ehe
versprach , trotzdem er zu der gleichen Zeil mir einem Fräulein
Buchholz verlobt war . Aus eine Frage des Vorsitzenden bezeichneten
sich beide Mädchen als die Verlobte des Angeklagten . — Eines
Tages erschien die N. mit einer Brosche geschmückt , die bisher un -
beachtet in irgendeinem Kommodenkasten gelegen batie . Ter An -

geklagte musterte das Schmuckstück mit Kennerblicken und erfuhr
dann folgendes : Die N. hatte die Brosche , die sie selbst als wertlos

bezeichnete , von ihrer Dduiier erhalten , nachdem sie jahrelang als

wertloses Tombakstück zloischen Haarnadeln und anderem Kram

gelegen hatte . Tie Brosche war vor mehreren Jahren von dem
Vater der N. in einem Schnechansr « gesunden worden . — Ter An¬

geklagte , der wohl erkannt hatte , daß es sich um eine sehr kostbare
Brosche mit echten Brillanten handelte , ließ sich das Schmuckstück
unter der Angabc , der N. ein paar Ohrringe davon anfertigen zu
lassen , von dem Mädchen geben und hat dann die ziemlich großen
Brillanten herausgebrochen und sie weit unter dem Wert , für
1150 M. , an einen Juwelier verkaust . Als die Mutter der N. dann

Anzeige erstattete , händigte ihr Sinnig 700 M. aus . Hierdurch
wurde die Kriminalpolizei aus den wertvollen Fund ausmerksavi .
Sie beschlagnahmte die 700 M. und erließ einen Aufruf , in welchem
der unbekannte Verlierer der Brosche ausgefordert wurde , sich zu
melden . Trotzdem dieser Ausruf durch zahlreiche Zeitungen ge -
gangen Ivar , hat sich bis jetzt der rechtmäßige Eigentümer noch
nicht gemeldet , so daß die Herkunft des wertvollen Schmuckstückes
noch in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt ist .

Ter Amtsanwalt bielt nicht Betrug , sondern Unterschlagung
für vorliegend und beantragte 2 Monate Gefängnis . Das Gericht
ging jedoch mit Rücksicht auf die Vorstrafen und das recht rotsinierte
Vorgehen des Angeklagten . über den Antrag hinaus und erkannt «

aus 3 Monate Gcfängnts .

Amtsunterschlogung .
Wegen Unterschlagung im Amte hatte gestern di «

3. Strafkammer des Landgerichts II unter Vorsitz deS Land -

gerichtsdirektors Schulz gegen den Postafsistenten Her -
mann Tischler zu verhandeln . Es bandelte sich wieder
einmal um einen im Dienst tüchtigen Beamten , der durch die

unselige Spiel - und Wettleidenichaft verleitet , sich eines

Amtsverbrechens schuldig gemacht und damit feine ganze
Existenz vernichtet hatte .

Ter Angeklagte war auf dem Postamt 10 als Assistent ange -
stellt gewesen . Seit dem Frühjahr v. Js liefen bei dem Postamt

häuftg Beschlverden über verloren gegangene Bricssendungen ein ,
und zwar handelte es sich stels um Sendungen , denen der Absender
kleine Geldbeträge oder Briefmarken beigefügt batte . Schon im
April v. I . war der Angeklagte in den Verdacht geraten , diese
Briese unterschlagen zu haben . Er bestritt dies damals Anit höchster
Entrüstung und da bestimmte Beweise fehlten , konnte nichts unter -
» ommen werden . Als dann wieder von neuem Beschwerden ein -
liefen , wurden aus Veranlassung des Oberpostinspektors Harwardt
zwei Briese präpariert und unter die übrigen Postsendungen ge «
legi . Ter Angeklagte , der in den Briefen Geldstücke gefühlt hatte ,
ging auch in die Falle . Während er mit den Briefen die Toilette

aufsuchte , erschien der Inspektor in Begleitung des Postdirektors
Müldner aus der Bildsläcke und eine sofortige llntcrsuchung er -

gab , daß Tischler die Briese aus dem Abort versteckt hatte .
Zu der Verhandlung war auf Antrag des Verteidigers , Ge «

richtsaffessors Kante , der Geh . Mcdizinalrat Prof . Straßmana ge¬
laden . der den Angeklagten als einen etwas minderwertigen
Menschen bezeichnete . — Das Urteil lautete aus 5 Monate Ge -
fängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung ifentlichcr
Acmter auf drei Jahre . _

sittlichkeitsdelitt .

Zu einem Jahre Gefängnis bei sofortiger Verl, . � . uurde

Hestern
der Musikalienhändler Friedrich Goddert von der 3. stras -

ammer des Landgerichts I verurteilt . Tie Verhandlung , die sich
bis in die zehnte Abendstunde hinzog , machte die Abhaltung eines
Lokaltermins notwendig .

Der Angeklagte , welcher in der Schönhauser Alle « «in
Musikaliengeschäst betrieb , ist wegen Mißhandlung Untergebener
und sahrlässtger Körperverletzung bereits mit IH Jahren Gefängnis
vorbestraft . — Die jetzige Anklage machte ihm zum Vorwurf , sich
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit an der Verkäuferin
Erna M. , einer entfernten Verwandten , schuldig gemacht zu haben .
Ter Angeklagte bestritt dies und ließ durch Rechtsanwalt Haack
verschiedene Einwendungen gegen die Glaubwürdigkeit der Be -
lastuugszeugin geltend machen , durch die ein Lokalvermin an Ort
und stelle notwendig wurde . — Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung des Angeklagten zu einem Jahr Gefänanis bei so -
sortigcr Verhaftung . Ter Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängnis
beantragt .
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Der Reiz dieses eleganten
Kostüms aus prima blau
Kammga n Twtll liegt in
dem sdiönen breiten Sloti -
sdial und dem mit buntem
Material apart besetzten
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arbeitet und auf Seide
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Ihnen dieses hervorragende
Dienste leisten . Ausvorzug -
IKhem Cot sie verarbeitet
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und sthdne - n Mo. rsesdial
versehen , wtrkt es elegant
unö ie »ch rüg euh. Auf Seioe
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Königstrasse 33
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Chausseestr . 113
beim Stettiner Bahnhof
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Nach einer Meldung der „ New Dork Times " Hatto
Huerta zuerst auf die �alutfordcrnng Wilsons hin eine
it - r i e g s erklä r n n g entworfen , doch traten ' seine Rat -

(scher ' dafiir - stn . datz er keinen Gebrauch davon macke und die
amerikaniswe Flagge salutieren soller Huerta soll jedoch seinen
Entschluß , die Würde und Ehre Mexikos zu wahren , nicht
aufgegeben haben .
i ; Huertas Ausreden .

Washuigton , IL. ?lpril . Huerta soll in Begründung seiner
Kord>Zr>lNK daß der mexikanische Salut Schuß um Schuß
erwchert werden � müsse , dein amerikanischen Geschäftsträger
■ß '

S ' ha u g n e s s ß mitgeteilt haben , daß der mexikanische Salut ,
wAtn er ' nicht Schuß um Schuß erwidert ' tverde , von feiten der
Amerikaner viellcichr überhaupt keine Erwiderung finden würde ,
was die mexikanischen Truppen in eine demütigende Lage
bringen müßte .

Tic nächsten Schritte .
Washington , 18 . April . Amtlich wird mitgeteilt , daß

wenn Huerta der an ihn gestellten Aufforderung nicht so
schllell als dies ' Nur ' irgend möglich ist , nachkommt , Tain -
vi . co , V e r a c r ' u z und z w a n zi g Meilen der Eisen -
bahn von Mexifo nach Peracruz ohne weiteren Notenaustausch
von freu Seestreitkräften , die sich zurzeit in den

. mcxikanischeu - Gewässerit befinden , und denen mitgeteilt wor -

. . den ist , ' daß sie sich zu sofoxtigem Einschreiten bereit halten
sollen , besetzt tverden .

� Ferner wird bekanntgegeben , daß der Kongreß aus -
gefordert werden wird , am Montag eine Sitzung abzu -
halten , falls H u ov t a nicht bis Sonntagabend um sechs Uhr
nachgibt . -

Wilson befürchtet den Krieg .
• Clcveland , 18 . Äpxil. Marinesekretär Daniels ,

welcher hier Vorträge hielt , hat aus Washington ein Tele -

grämm erhalten , das ihn ersucht , sich zur Rückkehr nach
Washington bereit zu halten . Ter Staatssekretär hat erklärt ,
daß das Telegrainm die Bemerkung enthalte , Wilson be -

fürchte , es werde unmöglich s e i n . d e n Frieden
zu wahren .

Ter Schutz der Fremden .
Tampico , 1? . April . Wie gemeldet wird , sind gestern die

Pläne für die Sicherheit der Aremdcn in einer Konferenz ange -
nommcn worden , die zwischen den Befehlshabern der fremden
Schiffe vor Tampico und dem Rebellengeneral Caballero stattfand . '
Tiefer versprach , das Feuer so zu richten , daß eS die Gebäude der
Fremden möglichst nicht berühre .

Selgien .
Die llcbcrschwciiimnng mit klerikalen Scholen in Belgien .

Man schreibt un ? aus Brüssel : Pas neue Schulgesetz ist von
deg Klerikalen houpisächlich zu' dem Zweck gemacht worden , ihren

Ciisstuß auf dem Schulgebiet zu vergrößern und den BollSschul -
. Unterricht noch ausgiebiger in ihre - Hand zu bekommen . Man kann

vorwegnehmen , lvie das werden wird , wenn man sich schon ihre
. heurige Machr vergegenwärligt . Eine kürzlich im Senat vorgcbrachie
Statistik zeigt folgende Gegenüberstellung des . neutralen - josfi -
ziek�n ) und ' de ? konfessionellen Unterrichts : '

' Tie Provinz ' Antwerpen besitzt : 813 neutrale und 1809

kqnfessioilelle Klassen ; der Brab . anl kollo neutrale , 2468 Ion -
fessronelle Klassen : Ostflandern 400 neutrale , 2667 konfessionelle

Klassen . 4 der Henne g au : 1454 neutrale und 1933 kousesstonelle
Klassen ; die Provinz Lütlich 1 neutrale Schule und 8l8 konfessionelle
Klassen ; der Luxemburg S8 neutrale , 817 konfessionelle und die
Provinz R a m u r 106 neutrale und 1086 konfessionelle Klassen -
ES stehen demnach im ganzen den 5841 neutralen Schulklasien
15 240 konfessionelle gegenüber zur Aufzucht von Intoleranz ,
religiösem Fanatismus , geistiger Armicligkeit , Aberglauben und
Devotion .

Rußland .
Temonstrationcn in Riga .

Riga , 18 . April . Gestern veranstalteten hier Arbeiter
unter Umzügen Kundgebungen . Wie amtlich mitgeteilt
wird , wurde ein Polizcibeamter durch einen aus der Menge
geworfenen Stein verwundet . In der Marienstraße feuerten
die Tenionstranten Schüsse ab , worauf auch die Polizei
feuerte , doch wurde niemand verletzt . Fünfundzwanzig
Tenionstranten , darunter sechs Frauen , wurden verhaftet .

Amerika .
Tas Attentat auf den Bürgermeister .

New Uork , 18 . April . Der Mann , der ruf Bürgermeister
Mitchell geschossen hat , ist vom Staatsanwalt verhört
worden . Er gab seinen Namen als Michael Mahoney , sein
Alter aus 70 Zahre an . Ta er s e i t Jahren ohne Ar -
b e i t gewesen sei , habe er sich um eine Unterredung mit dem

Bürgermeister bemüht . Als diese ihin abgeschlagen wurde .

sei in ihm der Entschluß gereift , Mitchell zu töten . Er habe
vor htzsti Anschlag eine anarchistische Versammlung besucht ,
die gegenüber dein Rathause stattfand . Stadtsyndikus F o l k

liegt i,n Krankenhaus . Di . c Kugel hat ihm die Kinnlade

durchlöchert und mehrere Zähne ausgeschlagen .

Kolumbiens notgcdrungcncr Verzicht .
Pckapntlich haben die Vereinigten Staaten , um ihre Herr »

schast über deu Paiianrakanal zu sichern , mit Erfolg jene Bc -

wcgung unterstützt , die zur LoSreißung der heutigen Republik
P (i n ä m ch, die ganz uuler amerikanischer Botmäßigkeit steht , ge -
fübrt hat . Nunmehr verösicntlicht die Pariser kolumbische Gc -

sandtschaft den zwischen Kolumbien und den Vereinigten
Staaten unterzeichneten Vertrag . In Arülek i spricht die Re¬

gierung der Bereinigten Staaten den Wunsch aus , allen Streitig -
keilen und Weiterpiigcii mir Kolumbien ein Ende zu machen , welche

durch die mit der gegenwärtigen Lage in der Landenge von
Panama zusamineuhängenden Ereignisse hervorgerufen lvurden .
Die kolumbische Regierung nimmt diese Erklärung an , da sie voll - '
kommen sicher sei . daß aus diese Weise , jehec , Hindernis für die

Wiederherstellung einer vollständigen Eintracht zwischen den
beiden Ländern verschwinden werde . Der Artikel 2 bestimmt , daß
Kolumbien unentgeltlich die rmmertvähreirde und freie

Durchfahrt durch den Kanal für seine Truppen, ' sein Material
und seine Kriegsschiffe genieße . In Artikel 3 wird Kolumbien
eine seckis Monate nach Austausch der Ratifikation des Vertrage »

zu bezahlende Summe von 25 Millionen Dollar be -

willigt . In Artikel 4 verpflichtet sich Kolumbien . Panama -
als unabhängige Nation anzuerkennen . Tie Vereinigten
Staaten wieder übernehmen die Verpflichtung , die Regierung von

Panama zur Entsendung eines Beamten zu veranlassen , der mit

Kolumbien über einen Friedens - und Frcundschaftsvertrag unter -

handeln soll .

Statthalter - und

Ministenvechfel .
Korfu , 18. April . ( W. T. B. ) Wie wir vernehmen ,

haben Seine Majestät der Kaiser auf Bortrag des Reichs¬

kanzlers das Abschiedsgesuch des Statthalters Grafen v. Wedel

unter Erhebung desselben in den I ü r st c n st a n d in Gnaden

zum 1. Mai dieses Jahres genehmigt . Zum Nachfolger deS

Grafen v. Wedel ist der Sttlatsminister v. Dallwitz aus -

ersehen , an dessen Stelle der Wirkliche Geheime Rat v. L o e-
bell das Ministerium des Innern übecnehinrii soll .

Herr v. Dallwitz ist also wirtlich Statthalter von Elsaß -
Lothringen geworden . Ter Mann hat Karriere gemacht !

'
Von

. jeher eine Inkarnation konservatwen Geistes , des Geistes der
Bolksfeindschast , der Herrsch - unb Raffgier , hatte er das
Glück . �als Kanalrebell geniaßregelt zu werden . - Ter
Widerstand gegen Wilhelm II . ist ihm gut bekommen , wie ja
den Konservativen ihre rücksichtslose und konsequente Politik
immer glänzend angeschlagen hat , richtete sie sich nun gegen
den Kaiser , gegen die Reichskanzler oder gar gegen die Wasch -
lappigkeit des Liberalismus . - Herr v. Dallwitz brauchte nicht
lange seine Talente verborgen z » halten . 190L gemaßregelt .
wurde er 1903 Minister von Anhalt . Hier offenbarte - er seine
reakt ' onäre Natur so gründlich , daß Preußen seine Dienste
nicht mehr zu entbehren vermochte . 1W9 kehrte er als Ober -
Präsident von Schlesien in den Preußischen Staatsdienst zurück
und ein Jahr später machte Herr v. Bethmann in dem Be -
dürsnis nach Homogenität den so Erprobten zun : Minister
des Innern , zum Polizeiminister .

Nun ist der Mann gar Statthalter in ' Elfaß - Lothringen
und erhält deit Posten , der in der burcaukratischen Hierarchie
als einer der höchsten gewertet wird . Arme Elsässer ! Weil

einige übermütige Militaristen in einer ihrer Städte exzediert
haben , weil friedliche Bürger gegen Reckt und Gesetz der Frei -
he ' t beraubt worden sinds deshalb erhält es als Nachfolger
des Grafen Wedel , der iminerhiu , verglichen mit einem Dall -

Witz, ein Europäer war , diesen Ecktpreußen , diesen vom bor -

inertesten Ostelbiertuin erfüllten Tutzendbnreankraten ohne
Talent und ohne Ideen ! Was die Minister sündigen , das

miisscu iil Preußen - Teutschland die Völker büßen . .
Aber es gibt einen Trost ! Die Elsässer sind kein «

Preußen . Sic haben französische Freiheitsluft geatmet , auch
sie fühlen sich als Erben der großen Revolution und die Wirt -

fchaft , die dieser Dallwitz in Preußen treiben konnte , die ist
dort im Grenzland doch nicht möglich . Der Schaden , den

Elsaß erleidet , der wird aufgewogen durch den Vorteil , den

Preußen hat , da es seinen Oberpolizisten losgeworden . Dall -

witz war der unbedingte Vertraneilsmann , oder besser gesagt ,
das unbedingte Werkzeug der Konservativen im preußischen
Ministerium . Wäre nicht der Jägow , sp wäre der Dallwitz
die Verkörperung des Kröcherschen Ideals von dem nicht

klugen , aber starken Manne gewesen ! Er war die Seele des

Widerstands gegen jede Wdhlrcfonn , der Verübcr der ebenso

lächerlichen wie schmählichen Nationalitäten - und Astswei -
sungspolitit . der gehässige Verfolger der Jugendbewegung
und noch zuletzt hat er rm

'
Bund mit seinem Jagow einen

Schlag gegen die Gewertschaften zu führen gesucht , indem er

sie zu politischen Vereinen stempelte .
Uns hat der Wann ja nickt . gÄckatet » - feine , Verfolgungs -

Wut bat uns nicht zu schwächen vermocht .
Wer fast sche int es , al » ob Herr v. Dallwitz Herrn von

Bethmann allmählich über den Aopf gewachsen war und

mehr , als es dem Reichskanzler lieh sein mochte , seine eigene ,
das heißt die intransigenteste konservative Politik betrieben

hat . Die Homogenität hatte einen Sprung bekommen und

Herr v. Bethmann ergriff vielleicht mit Freude die Gelegen -
heit , den allzü mächtig Gewordenen hinauf , und zugleich
wegzubefördern . �err v. L o e b e l l, der frühere Adlatus des

Fürsten Bülow wird jedenfalls ein homogenerer Bcttgenosse
sein als es Herr v. Dallwitz war . •

Das preußische Volk aber , das den Gehenden zwar mit

Vergnügen verschwinden sieht — denn das Niveau dieser

Gegnerschaft war reichlich beschämend — weiß , daß es von

dem Bleibenden nichts zu erwarten hat . Denn in den klein -

lichen Händeln , die die reaktionäre Homogenität bisweilen

trüben , handelt es sich um Nuancen , die uns wahrhaftig ver -

zweifelt gleichgültig sind . Und wenn wir heute aufs Neue

die Frage stellen : Was ist es mit der Wahlreform

in Preußen ? dann wissen wir . daß die Antwort abhängt
nicht von dem Kommen und Gehen der Bureaukraten dort

oben , sondern allein von der festen Entschlossenheit und tat -

bereiten Energie der ' Massen !

flus öer Partei .
König Laudrat gegen das Arbeiterlied .

Die schlesischen Arbeitersängcr wollten in der Jahrhunderthallc
zu Breslau ihr viertes Gausest aboalten . Der Magistrat aber ver -

schloß ihnen diese Halle und der Polizeipräsident verbot den Fest -
zug ivegeu Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit . Tie

Sänger wählten dann einen Fesrplatz in der benachbarten Land -

gemeinde Grüneiche . Nun kommt der Amtovorsteher und verbietet
im Einverständnis mit dem Landrat das Singen auf diesem
Platze , weil — die Revolunon verherrlicht werden soll ! In der

Begründung des Verbotes heißt es wörtlich :

„ Da mehrere der ausoewählten Gesangsstücke offenkundig
der Verherrlichung und Förderung der sozialdemokratischen Le -

weguug . und damit der gewaltsamen Revolution
dienen , so bandelt es sich bei der Veranstaltung weniger um

Gcsangsaufführungen an sich , als um eine öffentliche sozial -
demokratische Versammlung unter freiem Himmel , die eine plan -
mäßig vorbereitete Tcmonstralion für die sozialdemokraHseben
Parteiideen und gegen die bestehende staatliche und wirtscbaftlichc
Ordnung bezweckt .

'
Am Pfingst ' onntage pflegen sich viele Tau -

sende von Spaziergängern in der unmittelbar an die Nadrenn -
balin anstoßenden , zwischen ihr und der Stadt gelegenen Anlagen
des Scheilniger Parkes zu ergehen , die in Ruhe ihren Feiertag
und Erholungsgang genießen wollen ; es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß diese Kreise die sozialdemokratische Veranstal -

tung mit Unruhe , ja ipit Erbitierung aufnehmen würden , denn

diese soll ungewöbnlicbe Ausdehnung annehmen und wird eine

überaus große Menschenmass ' ! , deren Erregung in Erwärtüng '
der aufreizenden Eesaugsvorträge b ' w. nacb deren Anbören ge¬
steigert ist . durch die An ' agen des Parkes strömen lassen . "

Zum Scbluß wird noch die Befiircbtung auSgesvrochen , daß es
leickt zu Zusammenstößen und zu Gefährdungen der öffentlichen
Sicherheit kommen könne , da die Errraung unter der Arbeiter -

bevölkerung besonders in den letzten Wochen stark geschürt wor -
den lei .

Dixse Begründung reizt �zweifellos die denkende Bevölkerung
mebr auf , als viele Arbeitersängerfeste es tun können . Und das

ist bei der so empörenden Sache noch das Gute .

Noch ein sozialdemokratischer Krcistagsabgcordueter .

In der letzten Sitzung der Siadtverordueten in H ö h s ch e i d

iKreis Solingen ) wurde Genosse Karl Berns , Instrumenten -
schleifer , an Stelle des zurückgetretenen liberalen ' Fabrikanten
Cronenberg als Kreistagsabgeordneter gewählt . Jetzt sitzen
vier sozialdemokralische ? lbgeordnete im Kreistag : ie einer aus
den Städten Wald und Ohligs und Zioei aus Höhscheid .

Im Kommunistischen Arbeiter - Bildungsvcrcin in London fand
am 14. April eine sehr gut besuchte öffentliche Versammlung statt ,
in der Genosse Hermann Müller einen Bortrag hielt übec
„ Tie politische Reaktion in Teutschland und . die Sozialdemo -
kratie " . An der Hand der Zaberner Ereignisse schilderte er die

?Nacht der militärischen Diktatur und den ganzen Charakter der

politischen tHcaktion in Teutschlaird . Genosse Müller kam auch ans
die letzte Heeresvorlage zu sprechen . Er gab zw daß der Kamps

gegen die Militärvorlage in Frankreich das Volk stärker aufgerüttelt
hat als in Teutschland . Er sieht diese Erscheinung u. a. darin

begründet , daß die . Heeresvorlage in Deutschland in erster Linie

nicht gegen Frankreich und England , sondern gegen Rußland ge -
richtet hingestellt wurde . . lind ein Krieg mit Rußland könne un -

möglich die gleiche Abscheu erwecken , wie , der mit den westlichen
Kulturstaaten .

Der Vortrag , der mit Aufmerksamkeit verfolgt wurde , war mit

großem Beifall ausgeuommen .

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Taö humoristische Llonzert eine politische Versammlung .

Vo,r einiger Zeit veranstaltete das Arbeiterkartell des Aus¬

flugsortes Leichlingen bei Solingen einen humoristischen
Aöend , an dem außer einem ' Gendarmen und einem Schutzmann
auch einige Jugendliche teilnahmen . Den Komikern wurde . schon
auf dem Bahnhof in OhligSJjom Gendarmen anempfohlen , poli¬

tische Lieder nicht zu singen . So kamen auch nur Lieder zum ' Vor -

trag , die bereits in Solingen die Zensur unbeanstandet passiert

hatten . Trotz alledem hatte der Gendarm an den Worten . . Preise -
tarier " und „Wahlrecht " " Anstoß genommen und aus ihnen ge -

folgert , daß das Konzert eine „politische Versammlung " sei , an der

Jugendliche nicht teilnehmen dürfe ». Der Vorsitzende des Kartells

wurde als Leiter der „ Versammlung " in eine Polizcistrafe in Höhe
von 10 M. genommen . Tas Schöffengericht erkannte auf 8 M,

Geldstrafe . _

Preßprozess .

Vor dem Schöffengericht Coburg hatte sich der veranttvort -

liche Redakteur des „ V o l k s b l a t t ", Genosse F l o r s ch ü tz ,

wegen Beleidigung in zivei Fällen zu verantworten . Beleidigt

fühlte sich der Bürgermeister Langner als Vorsitzender des Ver -

sichxrungsaintes durch eine Besprechung der Ausschußwahlen . Das

Gericht erkannte auf 25 M, Geldstrafe . Weiter soll der Angeklagte
zwei Unternehmer - Vorstandsmitglieder der Allgemeinen Ortskran

kenkasse für Rodach beleidigt haben . Er hatte einige Angriff « auf
das „ Volksblatt " zurückgewiesen . Urteil : 150 M. Geldstrafe ,

Soziales .
Anwaltsmonopol .

Seit dem 1. Oktober 1879 ist die „ freie Advokatur " eingeführt .
Wer das Referendariatsexamcn gemacht , Referendar vier Jahre

lang gewesen und daS Assessorexamen bestanden hat , mutz auf

seinen Antrag zur Anwaltschaft zugelassen werden . Die Freiheit
der Advokatur stellt einen Fortschritt zu dem „ System dar , daS

vorher , im größten Teil Deutschlands bestand . Nach diesem wuro «

nur eine bcstirmntc Zahl Juristen auf ihren Antrag nach Belieben
der Verwaltung zu Anwälten ernannt . Ein ähnlicher Ziiständ
herrscht heute noch bei der Zulassung zum . Reichsgericht . Seit

einigen Jahren wird gegen die freie Advokatur Sturm gelaufen .
weil viele von den jetzigen Anwälten ihxe Jagdreviere durch

neucn ' Znzng - ' bedroht fühlen . Es haben - sich in versästedenvn Pro -

pinzen besondere Vereine zur Abwehr des Zuzugs neuer ' Anwälte

gebildet . So sind auch in der Mark Brandenburg seinschlietzlich
Berlin ) rund 400 Anwälte zu einer „ Märkischen Bereinigung zur

Abwehr Ott Ueberfüllung des Anwaltsstande ? " zusammengetxettn .

Zweck der Vereinsmitglieder ist also : nachdem sie selbst zur
Advokatur zugelassen sind , den Zutritt anderen zu erschweren .
Von diesem Jnnungsstandpunkt auS faßte gestern der Vorstand
der genannten Anlnaltsvereinigung den Beschluß , um Einführung
einer Wartezeit von drei Jahren ( bei gutem Examen von ein bis

zwei Jahren ) zu petitionieren . Empfinden die Herren eine

Ueberfüllung aiS unliebsame Konkurrenz , so steht es ihnen ja frei ,

durch Niederlegung ihrer Aulvaltschaft Luft zu schaffen . Aber zu

verlangen , daß die freie Advokatur beeinträchtigt wird , nachdem

sie selbst von ihr profitiert haben , ist daS stärkste Stück ungerechter

Forderung von Amvälten des Rechts .

Im Interesse der Allgemeinheit liegt die Zulassung aller

Fähigen zur Advotatur , wenn nicht die volle Freigabe der Ber -

tretung vor Gericht . Die Plutokratie und Burcaukratie verlangt

möglichste Erschwerung der Zulassung , um Minderbemittelte aus »

zuschließen und die Zuzulassenden gefügig zu halten .

Die Angrstclltenvrrsicheruiig .
Eine Erbebung der Versicherungsanstalt für Angestellte hat er -

geben , daß bis Ende vergangenen Jahres 1685 000 Angestellte zur
Versicherung angemeldet waren . Bei der Einführung der «ersiche -

ruug hatte man mit rund 1827000 Versicherten gerechnet . . Im übrigen
haben die Erhebungen ergeben , daß alle Schwierigkeiten bei der Sln -

geslelltenversicherung jetzt in der Haupnache überwunden sind . Die

Vorschriften des Gesetzes sind im großen ganzen erfüllt . Mit dem

Eingang der Beitrage sckieint e» noch hier und da zu hapern , denn

in der offiziösen Notiz über die oben erwähnten Erhebungen macht
die Versilberungsanstalt darauf aufmerksam , daß Unternehmer , die

es unterlassen , die Beiträge rechtzeitig für ihre versicherungs -
Pflichtigen Beschästigtcn abzuführen , mit Gelbstrafen bis zu 800 M.

belegt ' werden können . Unabhängig von der Nachzahlung der Bei -

träge kann den Bestraften »och die doppelte Zahlung der rück -

ständigen Beiträge abgefordert werden .

Letzte Nachrichten .
Die Wahlen in Schweden .

Stockholm , 18 . April . Nach der bisherigen Zählung der

Stimmen für die Wahlen der Zweiten KainMcr sind ge -

wählt : 75 Rechte . 87 Sozialdemokraten und 59 Liberale . Tie

Rechte hat 19 Sitze gewonnen und einen verloren , die

Sozialdemokraten haben 12 gewonnen und 1 verloren , die

Liberalen haben 26 Sitze verloren .

Generalstreik in den staatlichen Tabakfabriken Italien ».

Rom , 18 . April . Heute ist in sänrtlichen staatlichen Tabak -

fabriken der Geher eil streik ausgebrochen . Auch das

Personal der staatlichen Tabakfabriken in Venedig ,
Florenz , Sestri Ponente und Lucca ist in den

Ausstand getreten .

Die Spionageaffäre in Neubreisach .
Paris , 18. März . Von den in Neubreisach unter dem Ver -

dachte der Spionage verhafteten drei Franzosen ist einer der Advokat

Lachet aus Saint - Etienne , der zweite ein Sohn deS Präsidenten
der Saint - Etienner Anwaltskammer . B e r r y, und der dritte ein

Pariser Student namen » D e v i l l e.
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Grosser Schürzen - Verkauf
zu aussergewöhniich billigen Preisen
Reiche Auswahl in Zierschürzen , Hausschürzen , Blusenschürzen , Kleiderschürzen ,
Hauskleidern , Mädchenschürzen , Knabenschürzen , Russenkitteln , Spielhöschen .

Ein Posten

Russenkittel

1 75
mit gestickten
Bordüren . .

Blusenschurze Giogang , baut besetzt

B usenschürze Flamme , mit Elenden

Blusenschürze blau - weiC, mit Ea- xel

Hausschürze gerakt '
Hausschürze fei1 , mU nnd

95 Pi .

Blusenschürze « ir ' fT' . T.
BluSenSchurZe Flamme , bunt beietit

Elusenscfaurze weis , mit Stickerei

Empireschürze Är1 ! 6 ,
HaUSSchurZe Flamme , exlraweit . . .

I, «
Ein Posten

Kleid/Sdiürgen

2 . 65

Montag bis Mittwoch

Seidenstoffe
Helvetia in vielen Farben . . . . . .Meter 95 Pf .

Messaline reine Seide . . . . . . . .Meter 1 . 50

Schütten mit Satinstreifen . . . . .Meter 2,25

Chinesische Rohseide für Kleider

Exira - Preise

Kleiderstoffe
Voile reine Wolle , ca . HO cm breit , Meter 1,60

Crepeline ca MO cm breit . . . . Meter 1,85

Popeline ca . HO cm breit . . . . .Meter 1 . 90

Halbseid . Grenadine breit ,
10

iuter 2 . 70

und Blusen , ca . 85 cm breit Meter 2,50 Mohair ramagiert , ca . 110 cm breit , Meter 3,60

Montag bis Mittwoch

Waschstoffe
Imitiert Musselin _ _ _ _Meter 30 38 Pf .

Blusen - Zephyr . . . . . .Meter 35 45 Pf .

CrepOn weiß und farbig . . . . .. Meter 50 Pi .

Engl . Ct Cpe - Voile einfarbig . Meter 75 Pf .

Schweizer Punktmull Meter 85 95 pl

10 IHark
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Slofilag . Per Kaise PreisennüBigung
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SSeiUaUiancejtr . u. Tempelbojer Feld .
Auj Wunsch komme joj . mit Muster .

Geschichte beS niederen Volkes
in Deutschland von ErrarbuS

2 Bände broschiert .

Früher 14 Mark jetzt 7 Mark .
Gegen Aronko . Einsendung de « Betrages . Iranko - VersanK durch

Verlagübuch Handlung W . Gpemana in Gtuttgart . _
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schaft Berlin und Umgegend . 104/9 «
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Ms öer Frauenbewegung .
völkerfrieöe unö Arbeiterfrauen .

Die „ Post " schreit nach einem Ausmeisungsbesehl für die

ausländischen Sozialdemokratinnen , die am Dienstagabend
in der Hai ' enheide reden sollen . Sie empfindet die Tatsache ,
daß Frauen aus Oesterreich . Italien . Frankreich , Hollaich zu
den deutschen Genossinnen sprechen wollen , als eine unerhörte
Provokation , die man durch Abwehrmaßregeln beantworten

müsse . Sie behauptet , das ; das Austreten ausländischer So -
zialdemokraien in politischen Versammlungen in Preilsien
nicht statthaft sei und verlangt deshalb ihre Ausweisung .

Was bringt das Scharfmacherblatl so in Zorn ? Kommen
die Genossinnen , um die Revolution zu predigen , wollen sie
mit einem Schlage „ den Umsturz herbeiführen " ? Viel
schlimmer , »iel schlimmer noch ! Sie wollen eine große
Friedenskundgebung veranstalten , wollen den proletarischen
Frauen Deutschlands von den Schrecken und Gefahren des

Krieges erzählen und wollen sie zu eifrigster Tätigkeit im
Kampf gegen die Kriegshetze anfeuern . Das ist mehr , als
Blätter vom Schlage der „ Post " ertragen können . Eine
solche Agitation darf nicht geduldet werden , der Büttel muß
kommen und die Frauen auseinanderjagen , denn hier geht
es um die heiligsten Güter aller Scharsmacher : der Profil
ist in Gefahr . Wer soll noch Kanonen , Panzerplatten und
Munition kaufen , wenn der Friedenswille der Völker so stark
wird , daß die jetzt noch herrschenden Kresse der Rüstungs -
interessenten und Kriegsschrcier aus ihrer Machtstellung ver -

drängt werden !

Da ist der gewaltige Gegensatz zwischen dem Großkapital
und dem Proletariat in Teutschland , und wie bei uns , so
isls bei den andern Völkern . Ueberall geht durch die Massen
die Friedenssehnsucht , der Wille zum freundschaftlichen Ein -
vernehmen mit den Brüdern und Schwestern jenseits der

deutschen Grenzen , und wo Masten zu der Erkenntnis ge -
langt sind , daß der Krieg nur im Interesse einer Verhältnis -

mäßig kleinen Schicht liegt , da lvcbren sie sich gegen die im *
erhörte Zumutung , uni jener Kreise willen alles aufs Spiel
zu setzen : Familie , Erwerb , die bescheidenen , in langem
Kampf errungenen Kulturgüter . Die Arbeiterschaft ist bereit ,
ihr Leben für die Freiheit , die wirkliche Befreiung der Völker

hinzugeben , aber sie will nicht ihr Blut verspritzen , um für
das Kapital weitere Anlageniöglichkeitcn zu schassen , sie will

nicht dies beständige Schüren und Hetzen , das keinen anderen

Zweck hat . als den Rüstungslieserantcn immer neue Mittel

zu e chließen .
Tie Frauen in erster Linie sind berufen , der unersättlichen

Gier des Imperialismus einen Tamm entgegenzustellen . An

ihrem Willen soll die verwerfliche Propaganda der Nationa¬

listen scheitern . Sie haben am schwersten unter dem Kriege
zu leiden . — Tic erschütternden Nachrichten vom Balkankriege
sind noch in aller Gedächtnis . Tausende von Familien sind
der Väter beraubt . Tausende von Müttern beweinen ihre
Söhne , die blühende hoffnungsvolle Jugend , die ihr Leben
aus den Schlachtfeldern lasten mußte . Ganze Dörfer sind
vertr istet , Mädchen und Frauen wurden geschändet und im

Elend zurückgelassen , Not und Sorge blieb den Frauen , deren

Männer zu den Fahnen gerufen wurden . Der Krieg nimmt

den Familien den Ernährer , die Frau muß für den Unterhalt
der Kinder aufkommen . Sie muß arbeiten , aber die Er -

werbsquellen sind verstopft , Industrie und . Handel liegen da -

nieder , es findet sich keine bezahlte Arbeit für die Frauen .
Die Saaten werden zerstört , an eine Enste ist nickst zu denken ,

Also hungern . Und zum Hungern kommt Krankheit , kommt

die entsetzliche Sittenvcrwilderung . d�e eine Begleiterscheinung
jeden Krieges ist , kommt die nagende Sorge um das Leben

der im Felde stehenden Angehörigen .
Das . sind die Qualen , die die Frauen zu erdulden haben

und die noch verschärft werden durch das Bewußtsein , daß die

Masse deS Volkes den ihm ausgezwungenen Krieg nicht will ,

daß sie selbst von einem siegreichen Ausgang nichts zu er -

warten hat , als neue Mühen , neue Lasten nach dem Kriege .
Aber die Leiden , die der Krieg selbst mit sich bringt , sind noch

nickt alles . Vorher geht eine Periode fortgesetzter ge -

steigerter Rüstungsmaßnahmen . Jedes Land sucht das andere

zu überbieten mit Soldaten , Schisten , Kanonen . Flugzeugen .
Immer größere Anforderungen werden an die� finanzielle
Leistungsfähigkeit der Staatsbürger gestellt , die Steuern und

Abgaben häufen sich und drohen die arbeitende Bevölkerung

zu erdrücken : alles seufzt unter der Last außer den In¬
dustrien , die an den Riistungen verdienen . Notoendige
Kultuvaufgaben bleiben unerfüllt , weil kein Geld dafür vor -

banden ist . Alles wird verbraucht für sogenannte „ nationale "
Zwecke ,

Auch hier ist die Arbeiterschaft am stärksten benachteiligt .

Die Sozialpolitik wird zuerst eingeschränkt , das erleben

wir ja erst jetzt in Teutschland , wo offen angekündigt wird ,

daß die Sozialvolitik fürs erste zu einem Abschluß . gekommen
ist . Zwar sind noch viele arnndleg " » � Forderungen uner¬

füllt : was tut ' s — man dar ' der Industrie und dem Handel ,
die am Wehrbeitrag zu schlucken haben , nicht schon wieder

neue Ausgaben ' zninnten . Arbeitsloseiifürsorge . Hebammeii -

besolduna , Wohpungsfürsorge und andere dringend nouven -

digc Ausgaben müstest zurückstehen , alles verschlingt der Mili -

tarismus . Dabei ist nech n' cht abzusehen , wann endl ' ch ein -

mal d- e Heeres - und Tlotteriso ' - dernngen ein Ende haben wer -

den . Es wird angekündigt , daß neue Rüstuiigsforderungen

bevorsteheu . Zwar dementierte man diese Nachricht offiziös .
aber was will das lieißen ! Eben haben die bürgerlichen Par¬

teien des Reichstags den Wehrbeitrag bewilligt , dessen letzte

Rate im Jahre Istlsi bezahlt sein muß . und setzt redet im

„ Tag " der Geheime Lbersinanzrat Carthaus schon von estva

Millionen Mark , die in den nächsten Jahren für Neil -

einstellungen aufgebracht tverden müßten , wenn wir nicht
hinter Rußland zurückstehen wollen .

Werden sich denn nW oegen diestn Rüstunas -
wablstinn ousilebnen ? Sck ' ' � l ch s " ,d es doch nicht nur die

Arbeiter , die den Krieg si ' rch ' m m ' �en . Frölich , dm Krieg

selbst ivollen die wmmsten , aber sie haben nicht den Mut ,

nun auch gegen d' e Vorbere ' stmgen zum Kriege Opposition

zu machen . Sie fürchten den Vorwurf mangelnden National -

gesühls , und sie wollm . sich nicht mit der organisierten Ar -

bciterschast in eine Kampslinie drängen lassen . Lieber , be -

willigen sie seufzend die verlangten Summen und sehen nickst
oder verschließen künstlich ihre Augen vor der Tatsache , daß

gerade der Rüstungstauinel die größte Gefahr für den Frieden
ist . Jeder einzelne Staat gibt vor , sich nur gegen Angriffs -
kriege sichern zu wollen , und durch dieses Argument läßt sich
das Bürgertum inimer wieder ködern , aber einmal muß der

Augenblick kommen , wo die Völker zusammenbrechen unter

der stetig vermehrten Last , wo sie losschlagen müssen , weil sie
es so nicht iveiter treiben können .

Was kann die organisierte Arbeiterschaft tun , uni den

Krieg zu verhindern , und wo ist die besondere Ausgabe der

Frauen ? Tie schonungslose Ausdeckung der Treibercien un -

serer Rüstungspatrioten und der ernst und fest betonte Frie -
denswille der Arbeiter aller Länder sind ein starkes Bollwerk

gegen den Krieg . Kein Land kann es wagen , die Feindselig -
kciten zu eröffnen , wenn im Volk keine Begeisterung für den

Krieg vorhanden ist . wenn es ibm innerlich ablehnend gegen -
übersteht . Arbeitermütter , seht ihr euren Weg ? Tie

Jugend ist in eurer Hand . Sie darf nicht in dem Glanben

großgezogen werden , daß rings um Teutschland der Feind
nur aus den günstigsten Moment lauert , um hereinzubrechen
und ein Stück Land nach dem andern an sich zu reißen . Wissen

sollen die heranwachsenden Knaben und Mädchen , daß in allen

Ländern die Arbeiterschaft denkt wie bei uns , daß sie ebenw

wie die deutsche Sozialdemokratie alles daran setzt , die Ratio -

nalisten und Kriegshetzer an den Pranger zu stellen und un -

schädlich zu machen .

Je geschlossener die Arbeiterschaft zusammensteht , je mehr

sie zum mitbestimmenden politischen Faktor Zvird, um io

weiter werden die Kriegsmöglichkeiten in die Ferne gerückt .
Es gibt keine größere nationale Tat , als den Völkern den

Frieden zu erhalten , ihnen die Vorbedingung zu Wirtschaft -

lichev und geistiger Entwickelung zu geben , und in diesem

Sinne gibt es keine nationalere Partei als die Sozialdemo -
kratie .

Im November des Jahres 1912 zog unter Glockcnklängen
eine große Schar festlich gekleideter Menschen in das Münster

zu Basel . Tie Vertreter der sozialdemokratischen Partei von

Frankreich . England , Italien , Rußland , Deutschland und an -

deren Staaten erklärten angesichts des Balkankrieges , ange -
sichts der kritischen Lage in Europa , daß sie ihre ganze Macht

für die Erhaltung des Friedens einsetzen wollten . Es war

eine eindrucksvolle , mächtige Kundgebung . — A m Diens¬

tag wollen die s o z i a l d e m o k r a t i s ck e n Frauen
dieser Länder in Berlin das gleiche tun . Sie

wollen den Frauen den Weg zeige » , den ste zu gehen hnben ,

sie wollen beweisen , daß die klassenbewußte Proletarierin ihre

Aufgabe verstanden hat und bereit ist , ihre ganze Kraft in

den Dienst des Völkerfriedens , in den Dienst der Menschheit

zu stellen .

_ _

die Leitung öer ßerienfpiele .
Mit den Ferienipielcn , die setzt in vielen Städten Deutsch -

lande gepflegt werdsn , hat die Aröeisierschast ein Siück Selbsthilfe
aus dem Gebiet der Erziehung in Angriff genamincn . handelt
sich nicht um ein « Nachahmung bürgerlicher Wobltätigkeitsspiclerei .
sondern darum , den Kindern aus eigener Ärast das zu geben , was

ihnen die Unnatur der heutigen Verhältnisse vorenthält , Tie Spiele
bereiten den Kindern rechte Freude und , was uns wichtiger ist , sie
fördern die stieilindbeit und körperliche EntWickelung und sind ein
bedeutsames Erziehungsmittel .

lieber den Wert der Iugendspiele schrieb der Volkserzieher
Moritz Schreber 1860 :

„ Ferner besteht ein wichtiger praktischer Nutzen der gemein -
schastlichcn Spiele der Kinder darin , daß sich der Eigenwille an
einem gleichberechtigten anderen Willen bricht . Das Kind lernt

seinen Willen mit dem Willen anderer in Einklang bringen , wobei ,
wenn nur das überwachende Auge Gerechtigkeit walten läßt , un -
besckadet der individuellen Selbständigkeit , manches Schroffe ,

manches Scharfe und Eckige ganz von selbst sich glättet und rundet .
Ein Geivinn fürs Leben . . . .

Gerade die gemeinschaftlichen Fügendspiele haben den hohen
Wert , daß sie das Ich mehr oder weniger vergessen . � es irgendeinem
allgemeinen Zioeckc sich unterordnen lassen , daß sie spielend
vorbereiten aus das Leben und Wirken für gemeinschaftliche
Iwecke , daß sie Geineinsinn wecken und fördern , daß ste dabei Eni -

ichlosseuhcit , ,Mut und selbstschaffende Tatkraft , Erfindungsgeist ,
körperliche und geistige Frische und Gewandtheit bringen . Das

begabtere . Kind reißt das weniger begabte auswärts und mit sich
fort . Eins hebt das andere und schließlich heben sich alle durch
alle . "

TieKs große und wichtige Ziel der erzieherischen Wirkung zu
erreichen , ist nur . inöglch bei einer richtigen und vorbedachten An -

Wendung der zur Vertilgung stehenden £nlfsmittel und Kräfte . Alle
die es unternehmen , Kinderspiele zu leiten , müßten sich dazu eben -
so vorbereiten , ww der Lebrcr für jede ilnterrichtsstnnde .

Das Uebergewicht des Leiters aus dem Spielplatz besteht in
der Kenntnis und Vcberrschung der Spiele und Regeln , wodurch
er mit einem Wort , mit einer Anordnung das Spiel in geregeltem
Gang erhöh , . und in seiner klaren Uebersicht . Er muß für Ab -

wechselung sorgen . Ein Spiel oft wiederholt , wird langweilig und
ermüdet . . Neue Spiele müssen darum in Bereitschaft gehalten
werden , und man wird bald unterscheiden lernen zwischen Spiclen ,
die ruhiger vor sich geben und Ruhepausen bedeuten , und Spielen ,
durch die alle sehr lebhaft in Bewegung gehalten werden , um auch
hierin Abwechselung eintreten zu lassen .

Es wird sich als notwendig enveisen , Altersstufen zu bilden ;
otwa van tz— 10 und 10 — 1- Fahren , denen die Spiele angepaßt
sein müsien . Bei der ersten Stufe sind andauernde Anstrengungen
zu vermeiden . Die Kinder wollen gelegentlich mich neue Spiele
lernen . Die Leiter müsien sich also aus Bücbern und Zeitschriften
mit Spielen vertraut machen . Sehr zu empfehlen ist das „ Spiel¬
buch für die Arbeiterjugend ' von Paul Böttcher - Leipzig .

So hat die Spielleitung schon vor dem Beginn der Spiele An -
fordcrungen an sich zu stellen und zu erfüllen . Auf dem Spiel -
plgtz entsjehen ' neue Schwierigkeiten . Vor allem die Behandlung
der Kinder . Kinder wollen von den Erwachsenen als Glcichiveriige
behandelt werden . Jedes Kommandieren , schreien und Aergern
ist unangebrocht . Da die Kinder an einem geordneten Verlaus der
Sviel « interessiert sind , solaen sie jedem Wort , wenn sie fühlen ,
baß die Anordnungen zweckdienlich lind . Es genügt , diese An -
a - dnung - n klar und bestimmt vorzubringen . Fm übr ' gen wird
jede ' die Kinder nach ' einer Veranlaaimg behandeln . Man kann
mit ihnen selbst Kind me ' den und mitspielen , man muß sie jeden -
falls als seinesgleichen bebaodeln , also ' aktvoll , höflich , helfend . Es
ist sebr leicht , sich aus diese Weise daS Zutrauen und die Neigung
der Kinder zu erwerben ,

Eine weitere Schwierigkeit ist die verschiedene Veranlagung
der Geschlechter . Im Prinzip sind wir für das . gemeinsame Spiel

der Knaben und Mädchen . Doch sind die größeren Kinder ort

durchaus nicht damit einverstanden . Tie energischere , wildere
Natur der größeren Fungen verlangt lebhaste , anstrengende Spiele
sLaiis - und Ballspiele j , die der Mädchen schönere , anmutigere

iReigen , Neckspiele ) . Nebe » den gemeinsamen werden darum auch

gesonderte Spiele angeordnet werden können .
Dos Fußballspiel der Kinder ist möglichst zu vermeiden . Seine

regelrechte Durchführung ist schwer erlernbar . Schlecht gespielt
und ungeregelt führt es leicht zu Roheiten und Verlstzimgen . Es
verleitet die Kinder , stundenlang oder ganze Nachmittage mir bei

diesem Spiel zu bleiben . Dadurch wird die so notwendige Ab -

wechselung verhindert . Es gibt eine Reihe guter Ballspiele , die
das Fußballspiel ersetzen und die gerne gespielt werden , wenn man

sie den Kindern beibringt .
Um Fugendspiele leiten zu tönnen , genügt der gute Wille nicht .

Es muß Neigung . Veranlagung . Strebsamkeit für dieses ' Gebiet

vorhanden sein . Tann lassen sich mit einem geringen Austvanb für

Spielgcräte und mit wenig Kräften weitreichende Erfolge erzielen .
Gut wäre es allerdings , wenn auch für diese wichtige Aufgabe eine

organisierte Vorbereitung vorhanden wäre , in der die Ausbildung
der Spielleiter , die Anschaffung der Spielgeräic nach einheitlichen ,
pädagogisch einwandfreien Gesichtspunlten erfolgt . In Belgien
und Oesterreich gibt es bereits ausgebreitete Organisationen , die

auch im Winter eine weitreichende Täiigleit entfalten . Eine ganze
Anzahl für die Erziehung wertvoller Einrichtungen werden be -
trieben . Elternabende mit pädagogischen Vorträgen , Jugend -
bstchereien , Handfertigkeitskurse , in denen sich die Kinder selbst
Spielzeuge bauen . Märchenvorlcsungen , Wanderungen usw . Sicher

sind auch unsere Ferienspiele nur ein Anfang , der ausgebaut wer -
den muß . und auch wir werden vielleicht dazu kommen , in Ar -
beiter - Eltern vereinen die Erziehung unserer Kinder in

bessere und schönere Formen zu bringen .

�lgitationsarbeit .
Die unter dem Tuet „ Gewinnung und Schulung der

Frau für die soziale Betätigung " als 8. Heft der

Sozialdemokratischen Fraucnbibliothek « Verlag Buchhandlung
Vorwärts ) erschienene Schrift von Luise Zieh ist eine Fund -
grübe von Anregungen zur Förderung der proletarischen Frauen -
bowsgung . die für die im Besreiimgskampfe stehende Arbeiterklasse
je länger je mebr zu einer Lebensfrage geworden ist . Die bestmde -
ren Schwierigkeiten , die sich der Agitation unter den Frauen heute
entgegenstellen , hat die erfahrene Praktikerin eingehend gewürdigt .
Eines der wichtigsten Erweckungs - und Schulungsnnttel zu prole -
tarischem Verständnis , das Wahlrecht , fehlt der Frau , und damit
vielfach überhaupt dos Interesse für politische Dinge . Dazu kommt
die doppelte und dreifache Belastung der erwerbstätigen Frau und
Mutter , die ihr die Orientierung aus dem weite » und anfangs
»nüberiichtlich erscheinenden . Felde der Politik aus Mangel an Zeit
und Kraft ur geheuer erschwert . Hunderterlei scheinbar nebensäch -
liehe Dinge gilt eS zu berücksichtigen , wenn wir den Geist der Frau
aus dem altgewohnten Gleise des Denkens herausdrängen , ihren
beschränkten Familiensinn zu Gemeinsinn entwickeln , ihre Lpfer -
fähigkeir auch für ideale Ziele wecken wollen . Das hat die sozial -
demokratische Partei sehr richtig erkannt , als

'
sie aus dem Nürn -

berger Parteitag , auf dem die Proklamierung der Partei als ein »
Zeitliche Organisation für be : de Geschlechter , erfolgte , . beschloß,,,� -

, sondere , Veranstaltungen zur, . Gewi » uung und Schulung der Prole »
tarierinnen zu treffen . Aber was zur Aufrüttelung indiffevsuter
Fräuenmassen dienen kann : die Veranstaltung von Volksversamm -
lungeu mit weiblichen Referenten , die Einberufung besonderer
Frauen Versammlungen , die wirkungsvolle Ilmrahmimg
der dort gewonnenen Eindrücke durch EKorlied am Ansang und
Massengesang der Versammelten am Schluß , die Wichtigkeit einer
guten Voragitaiion für diese Veranstaltungen , die packende Formn -
lierung des Themas , die Organisierung der Mitgliederaufnabme
in der Versammlung und die beste Art der Hausagitation , dies
alles wird klar und einleuchtend in dem Zietzschen Schri ' tchen er -
örtert . Nachdem diese Vorarbeit getan , kann die eigentliche Schu -
lang der neugewonnenen weiblichen Parteimitglieder zu zst ! »
klaren Sozialdemokratinnen in den Leseabenden der Ge -
nossinnen erfolgen . Hier erwerbe » sie in längerem Zusammen -
arbeiten unter geschickter Leitung die Grundlagen sozialistischen
Denkens , die sie allmählich befähigen , alle öffentlichen Vorkomm -
niffe , alle gesetzlichen Maßnahmen , alle gesellschaftlichen Einrich¬
tungen immer im Zusammenhang und in Beziehung zur kapita -
listischen Wirtschaftsordnung zu beurteilen . So erziehe » wir nicht
nur eine Kerntruppe tatkräftiger Mitarbeiterinnen an der sozial -
demokratischen Bewegung , sondern auch viele Tausende von Frauen ,
die imstande sind , die politischen Ideale des Mannes zu verstehen ,
gleich ihm Opfer dafür zu bringen und ihre Kinder in sozialistischem
Geiste zu erziehen . Die Ausbildung besonders befähigter Frauen
kann dann in eigens dazu geschaffenen K Urse n erfolgen . Auch
der Besuch der Parteischule ist den , weiblichen Parteimit¬
gliedern unter denselben Bedingungen gestattet wie den mann -
lichen Genossen . Der planmäßigen Mitarbeit der Frauen in der
Partei steht ein reiches Tätigkeilsfeld offen , vom Flugblatloer -
teilen angefangen bis zu der ernsten und verautworlungsvollen
Arbeit in der Leitung der Organisationen der Sozialdemokratie .
Eine spezialisierte Agitation kann die allgemeine Agitation zu ge -
eignder Zeit insofern ergänzen , als sie besondere Frauengruppcn
besonders bearbeitet , so z. B. die Handlungsgehilsinnen , die Fabrik -
arveitcrinnen einzelner Branchen , die Landarbeiterinnen , die
Fraue » in den Domänen des Zentrums , die weltlichen Kranken -
Pflegerinnen und Proletarierinnen der Kopfarbeit wie die Lehre -
rinnen . Neue Arbeitsgebiete haben sich aufgetan in der Werbung
und Schulung von Genossinnen für die ehrenamtliche Tätigkeu als
Armen - und Waisenpslegerinnen , als Vertreterinnen in den
Schuikommissionen und bei der Wohnungsinspcttion , wie auch bei
der Ausnützung des einzigen Wahlrechts , das wir Frauen bei den

Krankenkassen baben . Also Arbeit in Hülle und Fülle !
Möge die so warm und eindringlich von den mannigfachen

kleinen und großen Ausgaben der Sozialdemokratie im Hause wie
in der Parteibewegung redende treffliche Schrift der Genossin
Zietz recht weite Verbreitung finden , um neue Frauenscharen , auf
den Plan z » rufen , die Hand in Hand und Schulter an Schulter
mit den Kampfbataillonen ihrer Aröcitsbrüder dem Sozialismus
den Weg bereiten !

_ _ M. Kt .

Holländische Frcnienkonferenz . Am Vorabend des holländischen
Parteikongresses fand in Utrecht eine sozialdemokratische Frauen -
konferenz statt , die geleitet war von der Genossin Helene Anker -

sinit . Es wurde der Beschluß gefaßt , Kinderbiblioiheten einzu »
richten ; serner soll der internationalen Frauenkonferenz der Vor -
schlag unterbreitet werden , eine Internationale Korrespondenz zu
gründen , die in zwei oder drei Sprachen zu erscheinen hätte . Ueber
die Frage des FrauenwahlrcchtS referierte Genossin T i l a n n s.
Sie vertrat die Ansicht , daß der Wahlkampf sehr energisch geführt
werden müsse , um zu verhindern , daß in die Verfassung ein be -
schränktes Frauenwahlrecht hineinkomme . Eine Resolution fordert
die Frauen aus , die Organisation unter der proletarischen Jugend
nach Möglichkeit zu fördern . Endlich wurde beschlossen , der Jnter »
nationalen Frauenkonferenz in Wien den Borschsag zu unter »

breiten , den Frauentag künstig im Mai statt im Marz abzuhalten .



Briefkasten üer Reöaktion .
?>« jurifttiche «»rcAstitndc findet Sindenftrafte 69. »bin Bier TreiH «

• — J B II r (( u s l — , wochenlagllch «on bis 7ii , Ute abends , Sonnabends ,
von t ' 4 »I » 6 n( t abend » ftait . Jeder fbr den Vrtrliaiie » deiiimmeen «nie «, ,
ist ein Vnchftabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Aufragen , denen keine Abonncmentsaultmng beigefügt ist.
werden nicht beantwortet . Lilige Fragen trage man in »er eorcchftnnde dar

Zk. C. 10 . 1. «. 2. Ein Anspruch aus Enntisügung beiiebi nicht . Die
? llimente dürfen allerdings auch nicht zum Einkommen mitgerechnet
iverdcn . S. ?a . — 70 . Z. Die Witwe soll bei der Landwirtschaftlichen
Berussaenosjcnichast , Hinterbliebenenrente bcannagen , — A. R. 15 . Die
Etnreichung bei der Polizei ist nicht eriorderlkch . Existieren Statuten , find
dies » auch itempelpslichtig , — ich. M . IrnpiNerstr . 104 . Die Angaben
reichen nicht aus , « ommen Sie in die Sprechitundc , — ZI. H. 100 . Ja ,
Bei Weigerung mug beim Ämt- oaerichl die Bestellung eines Pflegers De-
antragt werden , der dann die Unlerhailsklage zu erbebe » hat , 2. Dazu Ist
der Mieter verpirichlet , falls die Vorrichtungen entsprechend sind, 3, Eine
Ausbewadrungspilicht bestellt nicht , falls nichts anderes vereinbart ist, —
C. Z. 707 , Nur dann , wenn die anderen Söhne zusammen sechs Kabre
gedient baden . Der Antrag Ist an die Ortsbeftörde zu richten , — Zt. B.
100 . DnS können 5U tun , sofern im Mietsvertrag nichts anderes be-
nimmt ist — F. K. Den BcitragSanieil lönncn Sie allwöchentlich kürzen ,
Aeigii Sie bis zum Ende des Monats warten , so ivürde die Kürzung nur
für die beiden lebten Wochen zulöffig fein . Für den KranlheitSiall würden

Umstünde für 1 Noch «
iboch können Sie da »

der Abmackiing sich

Tie uysersS Erachten » unter Berückfichtiauna der
zur Fortzadlung des Labne » verr - l . cht « fein , iioot
Krankengeld anrechnen . Sine Kündigung ist. falls am . , ,
nichts anderes ergibt , hier nicht erforderlich . Jedoch «rfcheini es im Interesse
der Angestellten zweckniähig , sie vor Abiaus der Probezeit darüber zu unter .

richten , ob dauernde » Engagement vorgeteden ist oder kitcht, — B. H.
» Ä. t Ja . 2. Für den Fall , da « die Eheleute zusammenleben , verjährt
der ScheidungSgrund in 6 Monaten ,

' bei Getreimtleben in 10 Jahren .
Der Struianirag müsite vor Ablaus von S Monaten nach Rechiskraft des

SchtidungSurteils gestellt werden , S, Perboten und mit Getinantsftrase
bi » zu 2 Jahren bedroht , 4, «esängniSstrale btS zu fech » Monaten ,
— « . G. S. Lasten Sie sich in einer Annoncen - Ervediilon , wie Hasen .
Nein u Pogier , den großen Zeilunaskalalog vorlegen . ES gibt mehme

Zeitungen ongtsragler Art - P . « . 1000 . Der SlistungSdepuiation
des Magistrats Berlin . Poststr . 16, unte , stehen solche Sti tunaen . —

I . ILO . Ja , — H. M. 10 . Der UnierstützungSanspruch bleibt beiteben
- B. III . Die Mieter und auch der Hauswirt können sich an da «

Polizeipräsidium wenden , - «1. «. 48 . ««rfuchen Sie «« mit ( intr B«.

ichwerde beim Versicherungsami , Klosterstr , SS/67 . — P . C. 1000 . BIS

zur «rosijährigkeit , das ist bis zur Pollendung de « 21 L- denSfahre » -

I . BS. 1. 1, Belondere Anzeige erfolgt nicht mehr . 2. Unsere « Erachten »
nicht pfändbar , 3. Von jeder Sorte etwa >/ , Du» end , — BS. «» . LS .
Nein , - It . M . Pankow . 1. Die Eltern behalten den Anivruch auch

für den Fall Ihrer Perheiroiung , 2. Vorfitzender Robert Rieger . Gubener

traße 57 — H. Z. 4. Wenden Sie sich an den Rostenoorstand , eventuell

an da » BersichernngSamt . - VI . 91 . Unsere » Erachten « sind

Recht . — P . D. 15 . In solchen Fällen kann der Vormund weitere
Schritit nicht unternehmen , folange die Sachlage unverändert bleibt . —
# 9 . v . 4. Rein , — Hertha 4. 1. Rein . 2. Unterliegt der Berein -
barung mit dem Anwalt , — W. (k. 813 . 1. und 2. Nur dann , wenn
im Statut vorgesehen und für die ftalutarisch festgelegte Zeit , — Z. l . Ja .
Hilda 9. 1, Freitag , 2, IN . Klaffe 3 M 3. Wenn der Vater nicht der
Erzeuger ist und es sich nur uni eine Namensgebung handelt , nein . —
— H. L. 70 . Lehnen Sie Zahlung ab, Lasten Sie es auf die Klage
anloinmen . — P . ft . LI . Eine Klage hat tmieres ErachlenS Aussicht auf
Erfolg , Sie können eine Entichädigung vctlanaen in Höhe des Verdienste «,
den Sie bei Ihrer Berufstätigkeit baben , — Bl . No . 11 . Die Veröstenl «
Itchung ist zulässig , sosern nicht Beleidigungen in den Schrislstücken ent »
balten sind, — I . W, 353 . Die BlweiSmittel würden kaum ausreichen .
Wir raten von Si bcbung ewer Klage ab. — L. B. LL . Wenden Sic
sich an da « Polizeirevier , — F. P . 04 . 1. a 2. Es kann der DtSpen «
deantragt werden und zwar bei dem Landgericht , da « die Ed « qetchleden
bat , 3, Wenden Sie sich persönlich an den Verwalter . Eine Klage ist
auSiichltio », Di « Erledigung solcher Sachen dauert immer ewig , Rouate ,
®. OL. Ein Abzug von der Miele ist nicht ilallbast . S« kann nur J ' v
Wirt in Anspruch genommen werden . — Trbfchaft <8. L. 49 . 1. - w,
3. Die Kinder den Teil , den der verstorbene Vater geerbt kälte . Die
Siiessch vefter dt « Hilst « be « Anteil « der rechten Schwester , 3, Der Erb »
Verzicht wäre zulässig . Jedoch würden altdann die beiden Kinder an dem
Anteil , durch den die Erbmasse iiijoi « de « Verzicht « erhöht wird , mit »
erbberechtigt sein , 4, Persönliches Erscheinen wäre notwendig . Es find
Legitimattonspaptere mitzubringen .
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Unserem Geiivsseti «Ä

�uxust Ifkün » I
und feiner liebe « Ära « die ü
herzlichsten Glückwünsche zur f*'

TUberhochzeit !
vi » ksnosssn «o» vor , KSSa. / ,

6. Kreii .
Auaust , merkst Du was ? , . k>

t » Unterem lieben Freund und w
'sie Gsnosien 17l7b

� l ' Iie » «! «! - Wiiz - likal « �
zum heutigen Geburtslage die tv

deerstodeton GlüekwBnsohe ! �
vi » Cllqu « von Rtfntgenlhil . Uj

xü
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vi
- »

Allen Genossinnen und lsienosten
,dts K30,' 3t , Bezirks des a. Wahl -
kreise « für die Gratulation unseren
herzlichsten Dank . 1760b

Ernst Neamann AZU.
Reinickendors - West , Waldsiraßc 53,

Allen Verwandken . Freunden
und Bekannten hiermit dir traurige
Nachricht , daß meine liebe Frau
nud Ircüiorgende Mutler , die
GasllvirtSfrau 10SA

Marie Welschke
geb. FlUggc . Antonstr , 24,

am 16. April , nachmiltags 3 Uhr ,
satist entschlafen ist,

44' olie - Klee -
IRrririsna 44' «! l »<! l >I »«

Di « Beerdigung findet am
20. April , nachmtltag « 3 Uhr , von
der Kapelle des Städt , Friedhofs ,

!, >!. 4. BerLReictislsgswfüilkrels.
Frankfurter Viertel . Bezirk 285.

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dag ustser Genosse , der Tischler

ttermann Heycten
Kleine Andreasstr . 16

gestorben ist.
Ehre feinem Andenken ?

Di « Beerdigung findet am
Montag , den 20. Aprii , nach
inmags 5 Uhr , von der Halle
de » Zeiitral . Frtedhofe « tn Fried »
richsleid « au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der 4 " oratand .

Mwi der Ireien Gast- miil

Schankwirte Deiitschlantls.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag die Frau des Kollegen Welschke,

�sgrie Welschke
geb. F Iflggc

Antonstr . 24, Bezirk 2
verstorben ist,

Ehre ihrem Andenke » ?
Die Beerdigung findet am

Montag , den 20 April , nach¬
miltags 8 Uhr , von der Halle
des städtischen FAedbofe «, Müller -
ftrage, . Ecke Seeslraije , au « statt ,

Um rege Bclctügung ersucht
75/i8 Tie Ortsverwaltung .

Lpe�islsrÄ
Nr . med . 44 ' ockentnB .

Friedrichetr . 125 ( Ornnienb . Tor )
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tafe ) .
Blutuntersuchung . Schnelis , siehsre
schmerzlose Heilung ehne Berufs -

Störung , MäBige Preise .

SprecliBt . v. 8— 8. Sonntags 9 —11 .

Hpezialarzt
f. Hau » - . Harn - , Ztzrauenteide «.
nerv . Schwäche , Beinkrante jeder

Art . Ehrlich Hata - Kuren in

Df. Homeyer
Untersuchung . , Iahen t. Harn usw.

Friedrichstr . 81, Ät ™
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Tonnt . » 1 —2 .
Honorar mäsiig , auch Teiizaht .

Sevarates Tamenzimmer .

Abesfinier - Pumpen .
z. Seldstauistell . Vollst ,
kvmvl. , unter Gar, , schon
von 8 KW. an. Barton -

spritzen , Barten -
Schläuche v, 75 Pf an .
Strahlrohre , gebr Pum¬
pen , wie neu . tpeltbllll | .
Erdbohrerleibw . Jllustr ,
Preist , grai , 4, Sehop -
mann , Pumvensadrik ,

Verhaoö der Fabrikarbeiter
- Deutsehlands.

Zahlstelle Groß - Berlln .

Am Donnerstag . Pen HS. Aprll ,
oerstarb unser Mitglied

Emil Wolff .

Ehre seinem « » denken !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den tS, d, M„ nach -
mittags 40 . Uhr , von der Halle
des Reimckendorscr Friedho es,
Humboldlstrage , auS statt .
56/14 die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie die viel, » Kranz -
ivenden bei der Beerdigung meine «
lieben - Manne «

Anton Müller

lagen wir allen Verwandten , Freund « «
und Betalinten iowie den Genvsien
de«,S ' . Kreise « und den . Kollegen
her A, E. G unseren herzlichsteii Dank ,

Witwe Feuilne Müller
nebst Sühne .

Kranzspenden
sowie sämtliche *

ßlumenarrangementö
liefert schnell und billig Fnnl
Wross , Lindenetr 69, Tel,Mvl . 720S

858, ChausseestraBe
■iiiiii n i i

It . *

Kaum glaublich
und doch wahr !

Mit dem besten Dank bcicheinige
ich Ihnen hiermit , dag mein
lOjäörtger Enlcl nach Gebrauch
einer Fla - che Jbre « «Kraft - vaar -
waiscrs " auf einer gröxerenStell «
ani Hinterkopfi wo dt « Haare
durch «inen Strinwuri rein aus -
gegangen waren , nach etwa drei
Monaten wieder ein volles Haar
erhasten hat . Kaum glaublich
und doch wahr ! Hdlst, , den
t3, August 1913. W, L e « « ,
Katdwartc : a, D, Wortgetreuer
Abdruck , Original zur Einsicht , j
Die hohe WirlungSkrast von
NeickelS Haarkrastwasser wird
von TaUienden bestätigt . Fl . 2M,

! nebst wiiienschaftl . Sprzialbroich, :
»Die rationelle Haarvstege ' st vtl «
stelchet , Berlin43 , Eisenbahnst 4.

Wmn ich die Kochvorschristen auf dem Paket genau

beachte, schmeckt mir Kathreiners Malzkaffee ganz

vorzüglich. Machen Sie einen Versuch!

Metzner
Kinderwagen - Welthaus

VT "

<DuLo Xtji 2C

Kleine helle 44 ' crk « t « tl
mit Wohnung und Rebengelatz für
SO Mark monatlich sofort
248/9 Joachlmatr . 11 « .

KUponlck am Bahnhof .
Waldüige . Landdaus m, Garten , Eigen -
heim , 4 Zim. , jed, Komfort , per l. Ott ,
ev, früher , Preis 11 200 . —, KI, An, .
«nfr . „ Qarunsudt « postl , Köpenick .

Deutscher Metaliarbelter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachnchi ,
datz . unser Mitglied , der Fräfer

Medrich llaehe !
Neukölln , Selchower Str . 32, am
17, April an Schloganfall ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Bterdigung findet am

Dienstag , den 21, AprU , nachm ,
4 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Jalobi - Kirchhoses in Neu -
lillN . Hermannstratze , au « statt .

Rege Beteiligung erwartet

NS����M�onererwallung�

Am 16, d. M, verschied Plötz -
lich mem lieber Mann und guter
Vater , der frühere Restaurateur

krieclricti Raebel
im Alter von 47 Jahre »,

Um stille Teilnehme bittet

Fr . Rnebel nebst Tochter .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 21, d. 28. , nach¬
mittags 4 Uhr pon der Halle
de « Neuen Jatobi - Kirchhoses , Her -
mannstratze , aus statt . s- ll2 - 4

Unerwartet verschied mem
lieber , teurer Bater . der frühere
Ztiarrenmacher

Moritz Glaß
au « Ratibor O. /Schl .

Tiefbeirübt bringe die » zur
Kenntnis ,

aosepb OlaB , Berlin ,
1761b al « Sohn .

Am Andreasplatz
befindet sich , wie überall bekannt , da « grötzte und
leislüngSsähigfie Spezial » Geschäft dieser Blanche . Bei
Bedarf in Kinderwagen . Metall » Bettstellen , Kinder »
Äloppwagen, - Kopbwarcn , Kinder « und Robrmöbeln , Kinder «
sahrzeugen , Kinderpulten : c. hat man ständig eine unerreicht

Crolle HussIbIIuhw
tetner gieße Veikiujssiellen . Eronnenttr . SS,

Beuaselatr . 67 , Leipziger Str . 54 , hieuköl . n,Berqeir . 133

1000 üllark Belohnung
zahle ich jedem , der mir in Berlin ein gröbere » Spezial »
Geschäft in der Branche als das meinige nachweist .

Meiere ! G. Bolle H. ' G.
Berlin NW . ZI . Alt > Moablt 98 —103

Fernspreeber : Amt Moebit 7612 , 7918 , 7914.

AeltesUr und größter milchwirtsctiattlicher Großbetrieb

Toeeeqnentum ; Zirka 130000 Liter .
290 Verkeufswa�en . — 2500 Angeatollte .

Eigenes Laboratorium fOr Milch - Untersuchungen .
Der Huf und äie Größe der Pirna mit ihren sahllosen An -
geetellten bürgen kür unverfälscht « Reinheit aller Produkt « .
Vollmilch . Dieeelbe wird durchweg pasteurisiert , d. h

von krenkbeiteerregenden Keimen Ö�yphus . Tubor�
kulose u. «. ) bekreit , braucht daher mein noch einmal
aulgekooht , sondern nur gewannt , kann aber auch un¬
bedenklich roh genossen werden .

Kindermilch von Pachtgütern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Beide gewonnen
unter dauernder

tiertntlioher
Aufsicht

Kindermilch aus eigener Kuhhaltung ,
roh

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt
Süße Sahne , saure Sahne , Schlags ahne , prima Butler .

Buttermilch , Medisinai Buttermilch .

Käse : Neufchsteler , Friihstückskise , KümmelkBse , frischer

KaisorkSse **0 t <3u ' rk ) ' H» ner Käse , Camembert ,

Bienenhonig , Apfelmilch .

Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Oemöse - AnlaKn
im Sommer frisoh sugeküh « , im Winter konserviert

Gelees .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .

Diverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .
Ssmtliche Erxeugnisee find hergestellt unter Ver¬
wendung reinster Kafflnade und untar Vermeidung
irgendwelcher eehsdliober Konservierungsmittel

Man rarlange Preisliste .

Trinkkuren ton iileb , Sabne, Joghurt
in nvSBrsw LfAden Alt - Motbit 100, fefonüber dem
Kleinen Tiergarton werden nn�elegenUiohtt empfohlon .

Billige Parzellen!
direkt am Bahnhof , westlicher Vor ,
oit , zum Bau von Eigenheimen
besonder « geeignet . Kleine . An»
Zahlung , Geringe jährliche Tell -
zadtung . Guter Boden , Bau -
parrellen v, 2000 M, InN, Stratzen -
Pflaster , Prospekt . Pläne sc. tosten .
los . Schreiben Sie iosort , da nie

wiederkedrende Grlegenbeil ,
. 71. F . Itesebb « ! « , Bsettn HB

Knipradestr . I « . 139132 *

BoOfobtettotten
Wanderkarten

hält stets varrdstg
Buchhandlung vorwärts

Ciudenstr . M lCadevl

Ein Posten neuester

Haargarn- Boucle -

Teppiche
ORVtrwfistlicbe Qualität .

CrOUe ca . 9 . biaber

165/235

200/300

250/350

300/400

cm

cm

cm

2,75

3450

49M

78 50
007 50)

( 17. 00)

( 45. 00)

( 05. 00)

Teppleh-Spezlalhaus

Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstr . 168.

Spezial - Katalog
640Abbildaogen gratis n. franko

MMnai �Sf , 20 1
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„ Das Kapital
" als Volksbuch .

i .

. Am 16. August 1867 schrieb Karl Marx , nachdem er die letzten
Korrekturbog ? »' , des eriten Bande » des „ Kapital " an die Druckerei

geschickt , voll jubelnder Begeisterung an Engels : „ Also dieser Band

iir fertig Bloh Dir verdanke ich es , datz dies möglich war ! Ohne
Deine Autopferung für mich konnte ich unmöglich die ungeheueren
Arbeiten zu den drei Bänden machen . Ich umarme Dich dank -
erfüllt . . . Salut , mein lieber , teurer Freund ! " — Ter erste Band
jenes gewaltigen Werkes , das richtunggebend werden sollte für die

stärkste und zielbewußteste soziale Bewegung aller Zeiten , war

fertig . Das Produkt der unendlichen Mühen des genialen Meisters ,
das dem Schicksal , der nie endenden grauen Misere seines täglichen
Lebens und der peinigenden Krankheit seines Körpers in zähcstem
Kampfe abgerungen , lag nun greifbar vor . Nun sollte dieses Werk

bhiausgehen und den Kampf des Proletariats gegen seine Unter -
drücker geistig befruchten , ihm die stärkste Waffe liefern und in
den Köpfen und Herzen der Arbeiter , deren Sache hier geführt
wurde , millionenfachen Widerhall finden .

Aber zunächst blieb dieses Echo aus . Tie Bemühungen von

Engels , Dr . Kugclmann und anderen Freunden , für das Buch
Propaganda zu machen , blieben fast wirkungslos . Die gelehrten
und ungelehrten Wortführer der deutschen Bourgeoisie haben „ Das
Kapital " , wie Marx im Vorwort zur zweiten Auflage bemerkt , zu -
nächst totzuschweigen versucht . Gewiß beruhte das aber bei vielen
von ihnen nicht auf einem wohlerwogenen Vorsatz ; sie verstanden
diese Neuerscheinung einfach nicht und wußten sich in kein rechtes
Verhältnis zu ihr zu setzen . Paßte sie doch in keines der vor -
bandcnen gelehrten Schubfächer hinein . Dieses Werk war weder
rein historisch , noch rein theoretisch , es vereinigte beide Methoden ;
in ihm steckte eine ungeheuere Fülle von Tatsachen , und dabei ging
es von ganz abstrocktcn Gedankengängen aus . Es war ein schwer
gelehrtes Werk , das ungeheueres Wissen verriet , und dabei vertrat
es die Sache des ungebildeten „ Pöbels " . Es zeigte die leidenschafis -
lose erzene Ruhe des wissenschaftlichen Forschers , und doch loderte
aus ihm die glübendc Flamme der Empörung und gellte das bittere
Lachen des Spottes . Der ernste Mann der Wissenschaft schwang
bier die rote Fabne der Revolution , und noch keiner hatte das
historische Recht des Kapitalismus und der Bourgeoisie so scharf
und schlagend nachgewiesen , wie dieser Kündcr ihres bevorstehenden
Unterganges . Das Ganze war etwas Unheimliches . Tie Herren
fühlten , es war ein „ Einbruch in die Gesellschaft " geschehen . Aber
erst sehr allmählich und langsam rafften sie sich dazu auf , diesem
Einbruch mit den Waffen der Theorie entgegenzutreten .

Doch auch im Lager des Proletariats fand das neue Werk zu¬
nächst wenig Verständnis . Zwar brachten sowohl der „ Sozialdemo -
krat " als das „ Temokratiiche Wochenblatt " , die beiden führenden
Arbeiterblätler T�nichlands , ausführliche Besprechungen des Buches .
aber selbst noch in den 70er und bis in die 80cr Fahre finden wir
auch bei den geistigen Führern der sozialdemokratischen Bewegung
häufig ein recht geringes Verständnis der Marrschcn Gedanken¬
gänge . Den breiten Massen der Arbeiterschaft selbst blieben sie fast
völlig verschloflcn .

Erst die zahlreichen Popularistcrungen , noch mehr die An -
Wendung der Marxschen Methode auf dos Studium einzelner ' Fragen
der Lekonomie , sowie der Welt - und Zeitgeschichte trugen dazu bei ,
auch breitere Schichten des Proletariats mit den Grundgedanken
der Marxschen Lehre bekannt zu machen . Vor allem aber war und

ist es die sozialdemokratische Tagesprcffc . der die Aufgabe zufällt ,
die Tagesereignistc . nicht nur die Geschehnisse der hoben Politik ,

sondern auch die des täglichen Levens , die die großen und kleinen

Sorgen des Arbeiters betreffen , ihren Lesern im Lichte des Marxis -
mus zu zeigen und sie dadurch von der geistigen Bevormundung

zu befreien , welche die Bourgeoisie in Schule und Kirche , in Ver -

einen und Kasernen auf sie ausübt .

So ist heute der Geist des Marxismus tief in die arbeitenden

Massen eingedrungen , die sich für itin auch empfänglich erwiesen ;
denn seine Grundgedanken sind nichts anderes als der scharf er -

faßte und klar erkannte Ausdruck des meist noch dunklen , triebhaften

Fühlens , Denkens und Wollens des Proletariats .

* i

Freilich ist „ Das Kapital " viel , viel mehr als bloß dieser Dol -

metsch proletarischen Aüblcns , Denkens und Wollens . Tiefes Haupt -
werk des wisienschaftlichen Sozialismus enthält nicht nur eine

ungeheuere Fülle von Wissensstoff , es belebt erst diesen Stoff , indem

es ihn durchleuchtet . Fn ihm finden wir beute auch noch den Schlüssel

zum Verständnis des Riesenbaues unserer wirtschaftlichen Verhält -

niffe ; wir erkennen , wie der Kapitalismus geworden , und wie es

wieder zugrunde gehen muß , auf daß wir auf seinen Ruinen den

lichten Bau unserer Zukunft errichten .
Zahlreiche volkstümliche Bearbeitungen einzelner Teile oder

des ganzen Snstems haben mit mebr oder weniger Glück und Ver -

ständnis versucht , auch diese Erkenntnisso in die Massen zu tragen .

. Aber ausgeschöpft haben sie - die ungeheueren Schätze , die uns schon
der erste Band des „ Kapital " bietet , noch bei weitem nicht . Dazu

kommt aber noch , daß das Werk des Genies stets auch großen persön -

lichen Reiz besitzt . Seine Lektüre eröffnet uns den Genuß , uns Stunde

umStuiiie in der Gesellschaft cincö der größten Geister derMenschbeit

zu wissen , sein Genie , sein Temperament unmittelbar auf uns

wirken zu lassen . All das kann uns die volksiümlichc Bearbeitung

nie ersetzen ; sie ist daher auch dann am besten , wenn sie das

Studium dcS Hauptwerkes nicht überflüssig zu machen , sondern zu
ibm anzpregen und es zu erleichtern suljß .

Trotzdem ist das Studium des „ Kapital " , auch des ersten

Bandes , den schon F. Vb. Becker „die Bibel des Proletariats "

genannt hat , noch immer in Arbeiterkreisen verhältnismäßig wenig

verbreitet , wenn auch die verschiedenen neuen Bildungsanstalten

des Proletariat » , besonders die Parteischule , viel zur Verbreitung

nnd Vertiefung dieses Studiums beigetragen haben .

Freilich ist das Studium eines so umfangreichen Werkes für

Prolotarier an und für sich ' chon mit gewcht ' ge » Schwierigk ' lten

verbunden . Tie lange Arbeitszelt , die intensive Ausnützung der

Arbeitskraft rissen dem Pr - ' t - ' �rier sehr wenig Zeil und . ' : och

weniger geistige Spannkraft für seine privaten Zwecke, für die

Betätigung seines individuellen Lebess » übrig , und dieses Wenige

zwingt die Pflicht der Klassensol Rarität gerade die geistig Reg -

samstcn oft . der Arbeit in den politischen , gewerkschaftlichen und

genossenschaftlichen Lrganisqtionen zu widmen . Tazu kommt , daß

man sick, ein schwieriges Werk geistig nur aneignen lann . wenn

man imstande ist . es wiederholt zu lesen , verschiedene Stellen in

Ruhe zu vergleicken . einzelne Abschnitt « gerade dann vorz ' - m' bmen.

wenn man sich ,n der r . chtig - n Stimmung dazu ruhlt . Mit 0 «

Lektüre in »ffentlichen Lesesälen , ja mit der Entlehnung aus einer

öffentlichen Bibliothek ist dg oft wenig getane ern jolchc«. Bug

muß man besitzen . Das war aber bisher beim „ Kapital " durch
den hohen Preis des Buches für den Arbeiter sehr erschwert .

Doch da » Studium des „ Kapitals " scheiterte häufig nicht nur
an diesen äußerlichen Hindernissen . Das Buch selbst bereitet solche ,
die viel schwerer zu überwinden sind .

Marx hatte schon im Jahre 18ö9 mit der Verösscntlichung
seiner theoretischen Lebensarbeit begonnen . Es erschien damals
nur das erste Heft „ Zur Kritik der politischen Oekonomie " . Wie

Engels später mitteilte , beüand das bereit » fertiggestellte Manu -

skript dieses Werte » aus 147- 2 Quartseiten . Von dem Umfang
dieses Manuskriptes gibt vielleicht eine noch zutHessendere Vor -

stellung , daß die vier starken Bände , die Kautsky unter dem Titel

„ Theorien über den Mehrwert " herausgegeben hat , nur etwa die

Hälfte desselben wiedergeben .
Die ganze ungeheure Arbeit , die hier aufgespeichert ist , ließ

Marx dann aber ruhen und änderte den Plan des Wertes . Zu
diesem Zweck leistete er in den Jahren 1859 bis 1867 eine Arbeit ,
deren Umfang und Tiefe mit um so größerem Staunen erfüllt ,
je näher man sie kennen lernt , auch wenn man gar nicht berück -

iicbtig ! . daß das Jahre sind , in denen Marx im furchtbarsten Elend
lebte , und in denen ihn körperliche Leiden oft monatelang auf die

Folter spannten , wiederholt an den Rand des Grabe » brachten .

Dieses ganze ungeheuere Material an Tatsachen und Gedanken

mutzte bewältigt und vereinheitlicht , mußte in den Umfang weniger
Bände zusammengedrängt werden , und dabei handelte es sich um

Auffassungsweisen , die dem Herkömmliche » , von der offiziellen
Wissenschaft Anerkannten vielfach geradezu zuwiderliefen . Kein

Wunder , daß Marx bei der Ausarbeitung nicht zugleich auch das

Ziel volkslünilichcr , leichtverständlicher Darstellung sofort erreichen
konnte . Daß er dieses Ziel mit Eifer verfolgte , geht z. B. ans dem
Briefe klar hervor , den er schon am 15 August 1863 an Engels
richtete . „ Mit meiner Arbeit fdcm Mangskript für den Druck ) "
heißt es dort , „gebt es in einer Hinsicht gut voran . Die Sachen
nebmen bei der letzten Ausarbeitung , wie es mir scheint , eine

erträglich populäre Form an , einige unvermeidlich « <3— W und
W — G abgerechnet . " Erst vier Jahre später war der erite Band
wirklich vollendet . Aber das Ziel der lcichtfaßlichen Darstellung
war in den ersten rein tbeorctifchen Kapiteln keineswegs erreicht .
Engels , dem Marx die Korelturbogen zur Lektüre schickte , und ebenso
Kugelmann crbobe » gerade wegen der Schwervcrftandlichteit dieser
Kapitel ernste Bedenken , so daß sich ? Narx veranlaßt sah , noch einen

Anhang zu dem Buch zu schreiben , in dem er diese schwierigen Lehren

deutlicher zu machen suchte . Die Schwierigkeit des Verständnisses
war noch dadurch erheblich gesteigert worden , daß hier Marx ,
wie er später selbst zugab , stellenweife mit der AusdruckSweife

Hegels „kokettierte " , dessen Stil er einst selbst als groteske Kelsen -
melodie bezeichnet hatte .

Es war daher eine große Förderung für die Verbreitung und

für das Verständnis des Werkes , als Marx für die zweite Auflage
die Kapitel über die Werttheorie einer durchgreifenden Umarbeitung

unterzog . Totti wollte er sich damit nicht begnügen . Wie Engels

crzäblt ; hatte er für die dritte Auflage vor . „ den Text des ersten
Bandes großenteils umzuarbeiten , manche theoretische Punkte
schärfer zu fassen , neue einzufügen , das geschichtliche und statistische
Material bis auf die neueste Zeit zu ergänzen " . Seine Krankbcit
und dann der Tod hinderten ihn an der Ausführung dieser Pläne .

Immerhin hatte er aber wichtige Hinweise in dieser Richtung
hinterlassen . Marx hat die französische Ilebersetzung des ersten
Bandes de » „ Kapital " nicht nur genau revidiert , fondern er hat
manche Partien des Werkes zum Zwecke der leichteren Verständlich -
keit umgearbeitet , und diese Umarbeitungen wollte er auch der

englischen Uebersetzung zugrunde gelegt wissen .
Als daher nach Marx ' Tode Engels eine Neuauflage des Werkes

besorgte , hielt er sich nicht für berechtigt , tieicr einschneidende Ver -

änderuitgcn an dem Texte vorzunehmen , wohl aber berücksichtigte
er die französische Ausgabe sowie verschiedene Randbemerkungen ,
die Marx in sein Handexemplar des „ . Kapital " notiert hatte . So

erfolgte von Auflage zu Auflage des „ Kapital " ein Fortschritt in
der Richtung leichterer Verständlichkeit .

Doch stoßen alle Versuche , die Lektüre des „ Kapital " zu er -

leichtern und zu popularisieren auf Grenzen , die in der Natur der
Sache liegen , die durch die von Marx eingeschlagene Methode der

Tnrstellung gegeben sind . Er selbst sagt darüber :

„ Allerdings muß sich die Darstellungsweise formell von der
Forichungswcise unterscheiden . Die Forschung hat den Stoff sich
im Detail anzueignen , seine verschiedenen Entwickelungsformcn
zu analysieren und deren inneres Band aufzuspüren . Erst
nachdem diese Arbeit vollbracht , kann die wirkliche Bewegung
entsprechend dargestellt werden . Gelingt dies und spiegelt sich
nun das Leben des Stoffes ideell wider , so mag es aussehen ,
als habe man es mit einer Konstruktion a priori zu tun . "

Im dritten Bande der „ Theorien " ( ' S. 576 ff . ) zeigt Marx an

einem Beispiel sehr schön , wie eine solche Analyse der Erscheinungs -

formen aussieht , die bis zu den Wurzeln des Wertgesetzes vor -

dringt . Im „ Kapiial " aber beginnt die Tarstellung sofort mit

diesem Wertgesetze selbst und entwickelt dann aus diesem die wirk -

liche Bewegung . Dadurch ist aber tatsächlich jener Schein ent¬

standen . als „ habe man es mit einer Konstruktion a priori zu tun " ,

als sei das Wertgesetz eine unbewiesene oder doch eine recht un -

genügend bewiesene , ziemlich willkürliche Voraussetzung , ans der

dann da » luftige Gebilde eines Lehrgebändes aufgerichtet ist . Tiefer
irrtümliche Schein bat ickion viele Leser des „ Kapital " getrogen .
die glaubten , jene ersten theoretischen Kapitel müßten an und für

sich, losgelöst von dem übrigen onhalt des Buches , ein abgeschlosse -
» es Ganzes bilden und als solches verständlich fein . Tatsächlich

kann aber das Wertgeiey erst in seinem Wirken , in seiner Eni -

Wickelung in der wirklichen Bewegung voll begriffen werden .

Wollte Marx ein Lehrbuch schreiben , dann mußte er mit einer .

eventuell historischen , Beschreibung der wirtschaftlichen Vorgänge

beginnen , aus diesen , so wie er das an der erwähnten Stelle der

Theorien " tut , das Wertgesetz ableiten und dann erst aus diesem

wieder das Bild der Wirklichkeit entwickelst .
�

Em solches Lebrbuch

besitzen wir nicht . Marx setzt bei seinem - . es er die Vertrautheit

mit den wirtschaftlichen Tatsachen bereits voraus . Er geht vom

Grundgesetz der Wirtschaft , dem des Wertes , aus und verfolgt nun

dessen Wirksamkeit durch den ganzen Verlauf der wirtschaftlichen

Entwickclung des kapitalistischen �Systems. .

Will man also „ Das Kapital " als Lebrbuch benützen , dann muß

man sich eben zuerst mit den wirtschaftlichen Tingen selbst bekannt

machen . Das können wir aber am besten wieder an der Hand won

Marx selbst . Wir lesen zuerst die historischen und beschreibenden

Kapitel seines Werkes , die dem Verständnis zunächst keine großen
Schwierigkeiten bereiten . Gehen wir dann an die rein theoretischen

Teile , so werden uns auckz diese sticht mehr schwer {allein und lesen

wir dann abermals im Zusammenhange die besckreibend - historischest
Teile , dann werden wir das nicht nur mit erhöhtem Genuß tun ,

sondern wir werden an uns selbst erfahren , wie die Kenntnis und

das Verständnis der abstrakten Theorie nun auch unser Verstände
nis der Wirklichkeit geschärft und verliest hat .

Is .

Mit dem Fahre I9l3 , 39 Jahre nach Marx ' Tod , endete dick

Frist , innerhalb deren seine Werke Monopol der Verleger waren .

Der Parleivorstand benuyte diese Gelegenheit , um eine voltsiüm -

liche Ausgabe des ersten Bandes des „5lapital " ( die beiden anderen

Bände sind noch nicht frei , weil sie rechtlich als Werk des Heraus -

gcbers Engels gelten ) zu veranstalte » und betraute Karl Kautsky
mit dieser Ausgabe . Diese Neuausgabc ist jetzt erschienen .

Bei der Ausführung dieser Arbeit konnte es sich selbstverständ »
lich nickt etwa um eine „ Bearbeitung " des Werkes bandeln , die

nur in einer Verflachnng hätte bestehen können . Auch Erläute -

rungen oder Ergänzungen kamen nicht in Frage . Diese bleiben

nach wie vor Ausgabe besonderer wissenschaftlicher Arbeiten . Trotz -
dem ist aber die neue Ausgabe nicht nur durch ihren wesentlich

mätzigeren Preis zu einer „ Voltsausgabc " geworden . Sie er -

leichte vt das Studium des Buches für Arbeiter

wesentlich .
Zunächst wurde durch genaue Revision des Textes eine ganze

Reihe sinnstörender Druckfehler ermittelt , die sich im Lause der

ailfeinander folgenden Auflagen , besonders seit Engels ' Tode , ein -

geschlichen hatten . Eine sorgfältige Verglcichung mit der franzö -
fischen und . mit der von Engels revidierten englischen Ausgabe

sowie mit den Notizen in Marx ' Handexemplar lieferte noch eine

ganze Reihe von Fingerzeigen , wie die Verständlichkeit des Teiles

gefördert werden kann , ohne den Sinn der betreffenden Stelle ok»rr
die Ausdriicksweise des Autors zu gefährden . Außerdem wurde »

zahlreiche im Texte vorkommende Anglizismen und Fremdwörter :

verdeutscht , so weit das die eigenartige Wucht des Marrschcn Stils

nicht beeinträchtigte .
War schon dadurch eine Reibe von Schwierigkeiten aus dem

Wege geschafft , so wurde eine iveiterc wesentliche Erleichterül »�
durch die Ilebersetzung der zahlreichen fremdsprachigen Zitate in dckl

Fußnoten geboren . Diese Zitate bilden , wie Engels in der Vorrede

zur dritten Auflage sagt , einen , der Geschichte der ökonomische ' . r
Wissenschaft entlehnten laufenden Kommentar zum Text . Sie

erleichtern dessen Verständnis oft dadurch , daß sie den dort dar «

gestellten Gedanken in anderer Fassung enthalten , oder daß sie zu
dem allgemeinen , im Text entwickelten Gesetz bezeichnende Bei -

spiele oder auch Erläuterungen beibringen . Tic Benutzung dieses
von Marx selbst gebotenen Kommentars war aber für die meisten
Arbeitcrlcser dadurch sehr erschwert , wenn nicht geradezu unmöglich
gemacht , daß Marx grötztenieils in der Sprache des betreftendeit
Autors zitierte , also euglisch , französisch , italienisch , aber mich

lateinisch und griechisch . Für die neue Ausgabe wurden dies «

Zitate durchwegs übersetzt und zum Teil auch nach der französischen
Ausgabe ergänzt . Wo es verbreitete deutsche Ausgaben der zftipr -
tcn Werke gibt , sind die Stellen in diesen Ausgaben bezeichnei . ' st ' o
das Zitat zu finden ist , so daß es dem Leser leicht ist , den Zu -
sammenbong aufzusuchen , in dem das Zitat dort vorkommt .

Von noch größerer Bedeutung für die Neuausgabe ist aber
das sehr ausführliche Namen - und Sachregister , das
Genosse R j a s a n o f f ausgearbeitet hat . Sein Zweck ist nicht ,
etwa dem Versammlungsredner im letzten Augenblick ein « be »

queme Gelegenheit zu bieten , seine Rede noch rasch mit einigen
aus dem Zusammenhang gerissenen Zitaten aus Marx ' „ Kapital "
zu „ schmücken " . Natürlich ' ist es mit Freuden zu begrüßen , daß
es nun so sehr erleichtert ist die Stellen aufzufinden , an denen

Marx gelegentlich über die verschiedensten Themen spricht , die mit
dem Hauptgegenstand seiner Darstellung nur in losem Zusammen -
hang stehen , so etwa über Kindercrziehung , über ' Darwins Werk .
über naturwissenschaftlichen Materialismus usw . Ein weiterer

großer Nutzen des Registers ist , daß ri ine Stellen zusammenzu¬
tragen erleichtert , an denen Marx über seine ökonomischen und

sozialistisclien Borgäuaex Mi cht und ihre Werke zitiert . Dadurch
wird der gavalisi - t Schatz an Beiträgen zur Geschichte der pa -
litischen Oekonomie und des Sozialismus , der im „ Kapital " ent¬
halten ist . erst richtig nutzbar pemaclit . Tie im Register enthaltenen
kurzen Angaben über die Lebenszeit der betreffenden Autoren er -

leichtern weiter die Orientierung .
Ter Hauptzweck des Registers ist aber doch ein anderer . Es

soll , wie der Verfasser in einer eigenen Vorrede bemerkt , daZ
Studium des Werkes selbst ecleichtcrn , indem es dem Leser er -

inöglicht , die verschiedenen Stellen nebcneinanderzuhaltcn , an
denen Marx über denselben Gegenstand oder über verwandte

Gegenstände sprickt , wobei jede Stelle erst durch die andern wieder
neue » Licht erhält . Da ? Register soll natürlich das Studium de »
Werkes nicht ersetzen Sein richtiger Gebrauch wird erst den »
möglich spin , der das Werk schon durchgearbeitet hat , nun aber
sich nochmals dem Studium einzelner Fragen zuivcndet . Er wird
bier z. B. den Hinweis auf die Stellen finden , an denen Marx
über die Methode spricht , die er bei Forschung und Darstellung
angewendet hat ; dos Studium des Wertgesetze ? wird dem Leser
erleichtert , wenn er alle die im ganzen Werke verstreuten Stellen

zusammengetragen findet , wo die einschlägigen Fragen behandelt
werden . Oder wer wird es nicht begrüßen , daß alle Stellen nach -
gewiesen werden , wo Marx die Bevölkcrungssragc «der die Gc -
wertschaften oder hundert andere Probleme bebandclt ?

Sa darf man sicher sein , daß die neue Ausgabe viel dazu
beitragen wird , den ersten Band des „ Kapital " wirklich zu einem
„ Volksbuch " in des Wortes bester Bedeutung zu machen , besonders
da Kautsky in seinem Vorwort zu dieser Ausgabe , gestützt aus einige
von Marx selbst schon gemachte Andeutungen , eine kurze An -

leitunq gibt , wie das Werk pon einem Arbeiter am beiien und
leichtesten wirklich fruchtbringend gelesen und studiert werden kann .

Marx bat schon in der Vorrede zur ersten Aufloge seines
Werkes gesagt : „ Mit Ausnahme des Abschruits über die Wert¬
form wird man dieses Buch nicht wegen Schwerverständlichteit an -

klagen können . Ich unteri ' t - llc natürlich Leser , die etwas Neues
lernen , also auch denken wollen . "

Diese Voraussetzung ist natürlich auch durch die neue Ausgabe
nicbt überflüssig geworden und sollte es auch keinesfalls werden .
Das Studium eines der Meisterwerke wissenschaftlicher Forschung
wird ; nie ein Kinderspiel sein , es wird stets ernsten Willen . Zähig -
keit und Fleiß zu notwendigen Vorbedingungen haben . Aber die

neue Ausgabe hat die äußerlichen Hemmnisse so weit wie möglich
entfernt , so daß jetzt auch dem Arbeiter der Genuß ungetrübt bleibt ,
einen der größten Geister der Menschheit zum unmittelbar » �

Leljrer und Freund , gewinnen - ju Zönneg , -



Dienstag , den AI April 1N14 , abends 8� . Uhr :

Große öffentliche

frsuen - Versammlung
in der „Stetten Wel� , Hasenheide 108 - 114 .

Tagesordnung :

Die AMechmk « nnii der Ultllftieiitii .
Es werden sprechen :

Vertreterinnen der Frauen aus Holland , Ruhland , England , Finn -
land , Frankreich , Oesterreich und der Schweiz ; ferner die deutschen

Genossinnen KIsps Zetkin und Luise Zietz .
199/T * Der Einberllfer : Eugen Ernst , Lindenstr . 2.

Freireligiöse Gemeinde .
Am Sonntag : , den 86 . April , abends 7 Ahr pünktlich , im eroBen Saal

von Obislo ( fr . Keller ) , Koppcnstr . 80 :

1. Kinleitender Vortrag des l | * | n | f Unffansann „ VoIksernUhrnng :
Landtagsabgeordneten MMOlT ITIOTTITIallal u . Volkssnkanft "

1 2. Wisaonschaitlicher Vortrag mit farbigen Lichtbildern und kineraatographischen

fUhrungen : „ OlV deutsche NovKSVvfiSvKvNvZ «
| 1, Die Entwickelung der Fischerei . 2. Die Fischerei an der Unterelbe . 3. Die Hoch¬

seefischerei . 4. Auf hoher See . 5. Rückkehr in den Hafen . 6. Das Rettungswesen 1
zur See . — Referent : Herr O. Roth . 54/ü J

Nach den Vorträgen : Gemütliches Beisammensein nnd Tanz .

Eintrittspreis ÄO Pf . Der Einbcrufer ; A. Harndl . Pappel - Allee 15- 17.

Deutscher Tabakarbeiter - Verband
Tlablstelle Berlin .

Mittwoch , de » 22 . April 1914 , abends 8' / , Uhr , im Rosenthaler
Hof , Rosenthaler Str . 11/12 ;

fintglieder ' Verfaromlung .
Tagesordnung :

L Abrechnung vom 1. Quartal 1914. 2. Wahl des 3. Bevollmächtigten .
3. Anirägc zum Gewerlichastsrongrek in München .
4. Vorschläge von Delegierten zum ( ' ieaicriichaitstongreß .
5. VerbandSangclegenheiten . v. VerichiedeneS . 187/5
Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , vollzählig und pünttlich

zu erscheinen . Bie Ortsvcrwaltnng .

Verband der Sattler u. Porteteuiller
Orfsverwaltung : Berlin .

Mittwoch , den 22 . April er . , abends 8' /� Uhr , im großen Saale
der Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 :

Generat - Uersammlnug .
Tagesordnung :

1, Abrechnung vom 1. Quartal 1914 .
2. Lichtbilder . Vortrag des ( »cnossen Eeii » Qlnke über :

„ Ein Ausflug ins Weltall " .
3. Stellungnahme zur Maiseier .
4. Wahl elncS Vertreters zum Gewerllchaltskongretz .
b. AuSschlußantrag gegen daS Mitglied tiikolsu , Svdilling .

AM - Ohne RlitUiiedsbnch keinen Tlntritt . - M >
« ollege » ! « ollegiunrn 1

_
AM - Tie Bersammlung wird ganz pünktlich eröffnet !

Um jede . Störung zu vermeiden , bitten wir die Kollegenschaft , schon
etwas srüher zu erscheinen . Die verheirateten Kollegen können auch ihre
Frauen mitbringen , da wir sür diese die Valerie reserviert haben .

ZM - Vollzähliges und pünktliches Erlchetnen erwartet
156/ivi Die Ol fs Verwaltung : .

I NN uttgs Krankenkasse der

Tischterinnung .
Dienstag , den 28 . April 1914 .

im Gewertschastshause .
Wngrluser 15 :

Ordentliche - MG

Ausschust - Sitzung
Tagesordnung :

1. Wahl des Vorsitzenden des Aus -
schusseZ.

2. Bericht des Borstandes .
3. Abnahme der FabreSrechnung und

Bericht der Revisoren .
4. Beschlusisassung über die Kranken -

ordnung .
S. Verschiedenes .
272/1 Ter Vorstand .

? eny - tlMen - llndMekme
der

Bauarbeiter
Dentsrhlaiids

„ Grundstein zur Einigkeit ' 1.
Berwaltung Charlottenbnrg .

MitgliederrVersammlung
Mittwoch , den 22 . April 1914 ,

abends 8' / , Uhr .
im Bolkshaus , Rösinenstrofie 3

CCartemjimmcr ) .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal .
2. . «asienangelegenbeilen und Ber -
teilen der FahreSrechnung von 1913.

Alle diejenigen Mitglieder , welche
von den Hauskassiereni noch nicht
besucht wurden , werden ersucht , ihr «
Adressen in der Versammlung abzu -
geben .

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ersucht 15l/3

Die örtliche Verwaltung .

Allgemeine
Ortskrankenkasse

für

Berlin - Lichterfelde .
Dienstag , den 28 . April 1914 ,

abends 8' / , Uhr ,
im großen Rathauskaale , Berlin -

Lichterseide , Schillerstraße 32 :

Mll !
T a g eSordnung :

1. Slbnahme der JahreSrechnung
für 1913 .

2. Verschiedenes . 272/S

Etwaige Wünsche und Beschwerden
bitlel der Vorstand drei Tage vor
der Versammlung schrisilich einreichen
zu wollen , damit das einschlägige
Material zur Stelle geschasst werden
kann .

Berlin - Lichterselde , den 18. April 1914.

Oer Vorstand .
MaxLengenfeld , Georg Mielke ,

Vorsitzender . Schriilsührer .

ßrankklluntkrMllngs - and

Kegräbnisoertin
geuierdl. Ardeitkr zu Kertin

Sonnabend . den 2S . April ,
abends 8' , , Uhr . Im . Dresdener
Gesellschaftsbaus - ' , Dresdener
strafte 11 « :

General -

Versammlung
Tagesordnung :

1. B o r t r a g de » Stadlverordneten
Herrn Eugen Brückner über :
. Krankcnverstcherungsgeseft - ' . —
2. Abrechnung vom 2. Quartal 1914 . —

3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen , auch Gäste .
erwarlet Ter vorstand .

I . A. : Friedrich Freudenreich ,
284 / 13 Vorsitzender ,

B r i tz , Hannemannftraße 35,

nr
DerwaltuugsKttlt Kerliu. N 54, Mtnstr . 83 —85 .

Telephon : Amt Norden 185. 1239 , 1987 . 9714 .

Verbanä Äer �apeÄerer .
— — Piliaie Berlin . — — —

Donnerstag , den S » . April 1914 , abends 8 Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 :

O- uartals - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegen -

heilen und Verschiedenes .
_ Mitgliedsbuch oder Arbeitsloseukarte legitimiert .

tfS/T Ole Ortsvcrwultung : .

Steinarbeiter !
Dienstag : , den Sl . April 1914 , abends 8 Ihr ,
im „ Englischen Hot " , AlexandcrstraBc 27c :

Versammlung der Grabsteinbranche .
Tagesordnung :

Oerleht der Kommission und weitere Stellungnahme .

Hlttwoch , den 23 April 1014 , abends 8 Ehr ,

In der Kcuen Philharmonie , Köpenicktr Straße 96,97 :

Kombinierte Versammlung
Tagesordnung :

t Die Anträge zum Aerbandstage . 2. Stellungnahme zum 1. Mai .

Ole Kollegen werden ersneht , ohne Aus¬

nahme und pünktlich an erscheinen .
Die Ortsver waltung .

Montag , den £ 0 . April 1014 :

Bezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

Norden : Pharussülc , Müllerstr . 142 . abend » 8>/ , Uhr .

Norden : "Uut"er " Tchwcdter Strafte 23 , abends

Norden : Frankes Festsüle , Badftr . 19 . abend , 8' / , Uhr .

bdoadit : Erachtsnie Nordwest , Wielefftr . 24 . abends 8>/ , Uhr .

CllftrlOltenbUrn . Volkshaus , Dtomtuvt . 3 , abend » 81/ , Uhr .

Tegel :
Westen und Sciiönebero * �« reinshaus . Schsnederg ,"

�
" Ul * " �" WUCUCly . Hanptstr . s , abend « 8' / , Uhr .

USteD . Eomenlnssaic , Memelrr Str . 67 , abend « 8' / , Uhr .

Lichtenberg : "e. "- a,,ra . nt « » rkowskl , Pfarrftrafte 74 .

Stralau - Ruimnelsbuij: SSS » «AAtieafirnitttrto • vtj � ,

abend « »>/ , Uhr .
Beilevue , Hauptftmße 3,

- - - - -a . UUIIIUM h Uhr .
n > - iaStäori ) ,w " 8 : Bericht und Neuwahl der Bezirksleitung .
Weikensee : « » li » « . « « « 221 .

Südenbezirke : « na " us » i » cSa ° l4 ) .

Neukölln : 8V*u**Ch* - �le . Herma « » flr . 48/49 , abend »

CtoniifT • Restaurant ( früher Erttsch ) . Schützes .
iieyilll . strafte 4 « . abend » 8' / . Uhr . nicht bki ScbSÜbaSS .

iöpe . Ä NetrlebsiiaBii : JÄri - SfiB ?. " . ! :
Oberseböneweide , tiiederscliöneweide , Johannis -

thal U. limtl ' �eiwuraut Cleorgo . Qberfchöneweide .uini u . WUiy . . aöithclmiiicnbofftr . 44 « , abend « 8>/ , Uhr .

8pandsu : � " " amee Strafte ,

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Bericht von der ordentlichen Generalversammlung
und Stellungnahme

zur außerordentlichen Generalversammlung .
�hne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

PSnktliche » und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .
116/16 Die Ortsverwaltaug .

W ahl verein

Charlottentbnrg� .
Dienstag , den 21 . April 1914 , abends 8' /z Uhr ,

im Bolkshause , Rosinenstr . kl :

General - Versammlung
Tagesordnung :

1. BorstandZbericht . 2. Diskussion . 3. Neuwahlen bei Vorstandes und der
Funktionäre . 4. Verschiedenes .

— — — Mitgliedsbuch legitimiert . -

Rege Beteiligung erwartet 250/12 Oer Vorstand .

r
und verwandter Berufsgenoffen .

Seschästsstelle : 0. 54. ' ?ablfl - Ili ' llorlin F- rnspr . : Amt
Mulackstr . 10 I. Sllijllirllr vrilill . Norden 4513 .

Tonntag , den 19 . April , nachmittags 2 Uhr ,
im Lokal von Boeker , Weberstrafte 17 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts und Kasienbericht vom 1. Quartal 1914 .
2. Aufstellung der Delegierten zum diesjährige « BerbandStag .
3. Eierbandsangelegenheiten .

Dies « wichtige Tagesordnung macht es jedem Mitglied « zur Pflicht , in
dieser Versammlung zu erscheinen .
SM - Mitgliedsbuch oder - Karte legitimiert zum Eintritt . " Mg

42/19 * Tie Qrtsverwaltung .

Verband der Sehneider, Sehneiderinnen
und Wäschearbeiter flentschlands .

Sebastianstraße 37/38 . Filiale Berlin . Tel . Amt Moritzplatz 9737 .

Rdlu ° s ! Damenkonfektion . MMi
Montag , den 20 . April , abends 8' / » Uhr :

Oeffentliche Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Für den Wedding , Gesundbrunnrn und Moabit : Nordpalast , Kösliner Str . 8.

Für den Norden und Nordosten : Puhlmanns Dheater . SchönhauserAllceltlS .
Für den Osten : Rtcbed - Brauerei , Zranksurler Allee 53.

Für den Südosten : Sirichenbrrger Hof . Rcichenberger Str . 147.

Für Neukölln : BartjchS Festsäir , Hermannsir . 49.

Tagesordnung :

Die Adlthnllng des neurn Tarifvertrages durch die

Fabrikanten und was nun ?
Referenten find die Kollegen Bartsch , Vöries ! ! Kunz » , Krienke

und Arau Reimann . 153/3
r - r . . . . . . .TiSkUssto » .

- - - - - - - -

r
Die in FentrumSgeschästen beschästigten Kolleginnen und Kollege . ,

werden gebeten , in bie Bcrlammiungrn desjenigen Bezirks zu gehen , in
dem sie wohnen .

Zahlreichen Besuch erwartet Ole Kommission .

Verwaltung Berlin .

Montag , den 20 . April , abends 8 Uhr :

Sratiehen - Versammlungen
Modell - it . Fabriktischler

im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Straße 11 —12 .

Tagesordnung :

Bericht von der Reneralveriammlung . Beratung der Anträge zur
Branchenlonserenz . BerbandS - und Branchenangelegenheiten . 86/9

Kisten - und Koffermacher
in den Andreas - Festfälen , Andreasstr . 21 .

Tagesordnung :
Bericht der Kommission . Bericht von der Generalversammlung . V« «

band « - und Branchenangelegenheiten .
Pflicht Jedes Kollegen Ist es , sn erscheinen .

Mittwoch , den 22 . Zlpril 1914 , abends 8 Uhrt

Jalousiearbeiter
im Lokal von Böker , Weberstrafte 21 .

Tagesordnung :
Stellungnahme zum 1. Mai . BrrbandS - und Branchenangelegenheite ».

Oas Erscheinen Jedes Kollegen ist erforderlich .

Bürsten - « . Pinselmacher
bei Hemel , Holzmarktstr . 21 .

Tagesordnung :

Vortrag über Jugendbewegung . Bericht von der Generalversammlung .
Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Schirmmacher
int Lokal von Knörig » An der Stralauer Brücke 2 .

Oer wichtigen Verhandinngen negen Ist es Pflicht
Jedes Kollegen , su erscheinen .

Donnerstag , den 23 . April , abends 8' / « Uhrz

Bezirk Charlottenbnrg
im Bolkshaus , Rosinenstr . 3 .

Tagesordnung :
Bericht vom Gautag . Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Korbmacher
im Lokal von Krause , Mariannenplatz 8 .

Tagesordnung :
Dt « gegenwärtigen Verhätrnisie in der Korbmache rei . Verband » , « ch

B ranchenang elegenhesten .



Verein für Frauen u. Mädchen derArbeiterklasse
Montag , i ! 0. April , abends «' /zUftr , in Kellers Neuen Philharmonie ,

Köpcniller Ztraxe gS/97 :

Vortrags Großindustrie und Frauenarbeit .
Nescrent : Ing Itlcliai - Ät

Gä st e, Herren und Damen , Willkomm en !

6il9 - Der Vorstand .

deutscher Kändlerverband
> crn altungsstrllc Berlin .

Sonntag , den 19 . April 1914 , nachmittags 3 Uhr , im

Gewerkschaftshaus :

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Bericht der OrtZonwaltluig . S. Beratung der gestellten Anträge .
L. BerschiedencS .

Mitgliedskarte legitimiert , ohne dieselbe kein Zutritt .
Um zahlreiches und pünllliches Erscheinen ersucht

1727b Die Ortsverwaltung .

der

Mittwoch , den 22 . April 1914 , abends 8' / » Uhr ,
bei Boelter , Weberstraße 17 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassen - und Geichästsbcricht vom l . Quartal 1314. 2. Stellung -
nähme zur Maiseier . 3. Bericht über den Streik der Maßschuhmacher .
«. Berschiedenes .

- Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ? — — —

Vollzähligen Besuch erwartet
1S9,t9 Die Ortsverwaltung .

WraUasse der SteiaMer il Litlpptiei
zu Berlin .

Aus Grand des K 19 der Wahlordnung machen wir daS Wahlergebnis
der Vertreter im Ausschuß hiermit bckann ! .

l. Als Vertreter der Arbeitgeber wurden solgende Herren gewählt :
Carl Schmidt . Andreas Müller , Heinrich Friedewald . G. Kühne , Adols
Rieser , Paul Liebig , I . Oppenheim , Theodor Stöwbase . QStar Frille , Paul
GraSnick , Karl Schulde , W. Franke . A. Böhm , V. Boiielmann , F. Oellerich ,
Hans Koschmann , K. Klaus , A. Jesse , M. Becker , Paul Psnbl , Mar Müller ,
F. Bartels , G. Müller , Br . Barunte , Carl Melh , Oswald Dietze , A. Genter ,
C. Hacker jun . , Albert Jaslrau , S. Malz .

II . Als Vertreter der Versicherten wurden solgende Herreu gelvählt :
Johann DuSzynsli , Felir Kochel, William Martin , Paul Fantzen , Walter
Köhler . Alsted Moese , Hennann Borck , Karl Schäser , Karl Wille , Udo
Schmidt , Fritz Hoenniger , Erich Rudolph , Heinrich MaaS , Gustav Banrath ,
Ludwig Schmidt . Friedrich Engelhardt , Max Gragen , Justin Hoppe , Her -
mann Knoche , Theodor Müller , Locie Hancke , Gustav Pietsch , Max Zahn .
Paul Wildgrubc , Robert Schulz , Ernst Metzkow , Robert Gaudlitz , Paul
Hösert , Rudols Baumann , Willy Altmann . Richard Steegemann , Georg
Schönwald . Wilhelm SzimlowSlv , Richard Häniel , Robert Kipke , Hermann
Paetzold , Max Steiner , August Baccker , Ernst Kopschewsly , Wilhelm
Schöchert , Wichelm Zabn , Paul Maitiny Kill » Kästner , Julius Lastu »,
Wilhelm Brall , . Friedrich Wiehe , Gustav Mahnlopj , 5larl May , Richard
Seeland , Emil Müller , Walter Madow , Carl Hehr , Hennann Ehrecke ,
Richard Lipkowsky , Richard Henkel . — Paul Möhring , Richard Schivanle ,
Carl Schultze , Bcrlhold Klare , Emil Schmidt ,

Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber ersolgte nach § 9 der Wahl¬
ordnung ohne Stimmabgabe .

Die Wahl der Vertreter der Versicherten ersolgte nach ß 11 durch
Stimmabgabe .

Es erhielten Liste I 2031 Stimmen gleich 55 Vertreter .
Es erhielten Liste II 168 Stimmen gleich 5 Vertreter .

Summa 60 Vertreter .
Als Ersatzmänner gelten :
I. Alt Vertreter der Arbeitgeier iin Ausschutz die unter Nr. 81 bis 30

der eingereichten Lifte genannten Herren .
II . a) Als Vertreter der Versicherten von List « I die unter Nr. 56

bis 165 genannten Herren .
b) Von Liste II die unter Nr. 6 bis 15 genannten Herren .

Tie Wahlen gellen bis 1917. 272/4
Der Vorstand

der Ortskrankenkasse drr Steindrucker und Lithographen zu Berlin .

I . A. : dl. Stuhlrnonn , 1. Vorfitzender . Horm. Knatho , Schriftführer .

GardinenhausBernhardSchwartz
( hübet Wallfle . 39)

jetzt Wallstr . 13 ( Spindlershof ) , erstkl . Bezugsquelle für

Gardinen
und alle ttefchliaigcn Artikel :

Portieren , Läufer , Teppiche , GobelinS , Klffe « « .

• rtraJBfTlnatt für Polfter - »»»«». - Conüttt . IHutfefW .

oille « Orrtlniflle sowie Meleaenbeilsware weil » wer Peei ».

DI« znma unterhält letae Filialen !

Allgemeine

Ortskrankenkasse
der Stadt

Berlin - Tchöneberg .
Am Mittwoch , den L« . « pril

ISIt . abends H Ilbr , findet im
Saale des „ Schwarzen Adler " , Haupt -
stratze 144, eine

ordentliche Ausschußsitzuug
statt .

'
272/5

Tagesordnung :
1. Wahl deS Vorfitzenden d«S Aus -

jchufies ,
2. Jahresbericht und Bericht der

Prüsungslommission sowie Er «
teilung der Entlastung ,

3. Genehmigung des Nachtrags zur
Satzung Hz 19, 33, 48, 52, 53,
35 und 6t ,

4. Kassenangelegenheiten .
Iber Vorsitzende .

F. Krukow .

Zkntral-KrlNllttn- «. Ärrbt -

kaffe d. SlluarbtiwDtutfchl .
„ Grundstein zur Einigkeit

Verwallungsstelle Berlin , Bezirk IL

Tonntag . den 26 . Zlpril 1911 .
vormittags 10 Uhr :

Mitgliedenersammlung
im Lokal von Schmidt Lnchener Str . 8.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom I. Quartal .
2. Kassenangelegenheiten .
3. Ve' . schiedeneS , 151/4

Die Ortsverwaltuitg .
J A. : J . Serfllnff .

lictatangsllllilee Metall -
Spielwaren - Fabrik erwirbt
gute Neuheiten zur geweinschast »
Iichen Ausnutzung ,

Osterten unter 11. K an die Ex-
pedition dieser Zeitung . *

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da » fettgedruckte Wort 29 Pfg . ( zulüssld 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesache and Schlafttellen - Anzeigen
5 Pf0 . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg. Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .

V -

Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

ttlr die nlcbste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Ubr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Terpiche OFatbenfehIer ) , - Gelegen
beitSIaus . Fabri klaget Mauerdoft ,
Grotze /Franksurtcrilratze 9, Jlurein -
gang , »Vorwärts ' lejern 10 Prozent
Extrarabott .

Ztepvdecken billigst gabrik Grotze
Franksurierstratze 9, glureingang .

GardinenHau « . Kroge Franl .
furlerslratze 9, Kein Laden !

Norjäbrige eleganteHerrenanzüge
mid Paletot » au » iemsten Ratzstoftcn
25 —60 Mart , tzoien 6 —18 Marl .
Beriandbaut Kermsma , Unter den
Lmden 21.

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Grützen , säst sür die Halste des
WerleS . Teppichlagcr Brünn , Hacke-
scher Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser
de » . Vorwärt » ' erhalten 5 Prozent
Rabalt . ) Sonntags geöffnet !

Teilzahlung 0,50 wöchentlich Gar
binen . Portieren . Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Möbel , Bellen , Wälche ,
Herren - , Damen - Karderobe , Kinder -
wagen . Meiiels , Andra «stratze «,
Schlefischer Bahnhof . Filiale Belle -
allianeeslratze 30. Ecke Gneiien - u-
ftratzc . _ _ _ 2296Ä »

Küstrinerplatz 7. Psandleibhaus .
allerbilligster Bctlenvcrlaus . Wäsche -
verkauf . Tevpichoertaus . Gardinen .
Wanduhren , Steppdecken . Plüschdeckcn ,
Anzüge . Koldsachcri . Silberjachen . '

Gardine « ! Stevvdecken ! Portieren !

Wchdecken ! aunergewobnlich billig !
Zorwärlsleier 5 Prozent Rabalt
rf . a ! GardinenHau « Brün » . Hacke «
her Marli 4 ( vabnhos Böriefi
sonntags geöffnet .

»

Kinderwagen ! Teilzahlung 0,50

chchenllich an Rieienauswabl ,
ipollbillig ! Richard ! , Äarschaaer «
ratze 80, 23Ü6K '

Teppim Thomas . Lranienstr . 44

rbsedlerhaste Teppiche ipollbillig :
>ardinen , Steppdecken , Tischdecken
üben Preis . VorwärISlescrn5Prozent
xtrarabatl , _ _ _ _785K�
�rtteuverkaus : Prachltepptche .
ardinenauswaht ! Piüschportielen !
ischdecken , Steppdecken , tlusiteuer »

äiche ! Hemiianzüge ,
hren verlaus I Schmucklachen ! Wand -
lder ! Spolibillig ! Leihhaus War «

iauerstraxe 7.

______ _

Schleuberverkaus ! Psandleih -
lUs Hermannplatz 6. Aiuanim -

ngen verichiedener Warenbestände
- rden spottbillig , vielfach halb -

nsoirsl verlaust . Riesenauswahl

ickeltanzüge , Gehrockanzüge . Herren -
lelols , Heriinhosen . Damcnaarde -
den . Pelziachen , Gotdsachcn . IUnkn -
rlauI,Tepp >chverlaui,Wä | chcoertaul ,
ardinenverlaui , Bettenvertaui , i ei -

ietun gebet : . Btautbette », Aussteuer -

che», Sttppdeckcn . Tischdecken , Wand -

lder . Passende /Zcslgcickcnle , Jeder «
anns all - rbilligst - Kausgclcgenhcit ,
w Hermannplatz 6.

ttteust ««» 3, —.
| ( 70, im Keller .

Brunnen
1200 « '

laskronen . Zugam , ein ohne « « .

ung . Woche 1. 00.
4 Böttcher (selbst !).
na : BoTdaaenentrave 32 ( icm

: ») . ( Fabrvcitbindung » « 14 J " " '
ie. ) Einzige ijUlale : i1o " bu c

im 41 ( Hermannplatz ) , ~' e �
Nile , in Berlin allcmige Zn -

rp . rsou Böttcher verbürgt gas -
eVeral beitung , drennbarle�ötung�
wärlslunden 3 Vro». ) 22KIK

Nonaisanzuge uno Sommer «

r von ö Rar ! «owie Hv' - n
1,50 , »edrockanzüge von l2 . tw,

k« von 2. 50. iowie mr torvmeme

ren . Reue » arderobe zu stauneud

>en «retten , au « Pi - ndletbe « - er «

ae Saide « lauti man am btlltgsten

statz. Mulackstratze 14.

Zintlpaichtäsier . Zober . Sitz -
Wannen . Badewannen , Svezialiabrik
Reichenbergerstratze 47, Leiern 5 Proz .

Monatsaiizüge , Paletot «, grotze «
Lager , jede /tigur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsle >er . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rosenthalerstratze 10, I579K

Pcitcnverkans : Prachtvolle 6,75
9,75 , 12,75 . Brautbetlen 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19. 75, 22,50 . Neue
Aussteucrwäsche , Plüschportieren 5L5 ,
Teppiche , Gardinen , Store «, Tiich -
decken, Diwandecken . Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten ,
Schmuckiachen ! Alle « ipollbillig !
Piandleibe Brunncnstratze 47, 2364 « '

Gel » : Gelb : Svarcn Sie , wenn
Sie im Leihbaus . Roientbaler Tor ' ,
Linienstratze 203/4 , Ecke Roientbaler -
strotze , nur 1 Treppe , kein Laden l
taiiien , Anzüge 9, —, Ulster , Pate -
lots 5. —, Silberuhren S, —, gol¬
dene Damenubren 8, —, Goldwaren ,
Brillanten , Bitten . Kreilchwinger ,
Fahrräder . Alles enorm billig . Aus
Uhren dreijährigen Garantieschein .
Eigene Wertslatt . Sonntags geöffnet .

Klappsportwagen . h ocheleganic .
nagelneue , ivoltbillig Etseiibahn -
slratzc 34, Musikgcschäjt . fM *

steberbette », Stand 11,00 , zwei¬
schläfrig 16,00 , bochjeine 21,00 , 30. 00,
40,00 , AuSstattuiigswäschc Anzüge
8,00 , Teppiche . Gardinen , Steppdecken
spottbillig . ' Leihhaus Osten , Königs .
bergerswatze 19. 2457 « '

Moiintsgardetobe iodnt nur bei
Max Weis , 88, . Grotze Frankiurter -
strotze 88. altbelannte Firma , zu
lausen . Man wird reell und billig de-
dient . Wenig getragene , teilweile aus
Seide , von «avalieien nur kurze
Zeil getragene Jackettanzüge . Rock«

anzüge . Gebrockanzüge , Frackanzüg «,
Smolmganzüge , Paletot », Ulster ,
Hoien . einzelne Frack « und Smokina «
werden zu billigsten Preisen ocrtausl ,
Die elegantesten Sachen find auch
teihweiie sebr billiq zu daben , Bitte

im eigenen Jnteresie aui die Firma
zu achicn . �giotzt Fenster , 56/3 '

Bretter . Kantholz . Lallen , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr . Dachpapp «
usw. , neu und gebraucht , billigst
Hasenbelde 2�_ _ _ 9880 *

IPegcpühner billig , Sech , Elbinger -
ftratze 27. Seilenflügei . _ 56/8

Teppiche ! Spottbilliger Umzugs «
verlaus . Ein Posten ballbarster Spezial -
Smvrnatcpviche , wunde , volle Muster .
auSwahl , 160X240 10. 85, 200X290
14. 85 , 250X3 - 0 24. 50. 300 X 400
34. 50. Läuserreste svoltdillig . Wols «
Teppichdau » , DreSdenerstrahe 8

( Kottbiiserlor ) , Abonnenten 10 Proz ,

Rabalt )

_ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Monatsgarderobe . Geiellschasis -
anzüge , verlause und verleihe . «lei ».

mann . Rosenthalerstratze 59, lein

Laden . � _ 56/13 *

Klappwagen , Kinderwagen . Teil¬

zahlung 0. 50 wöchenlttch , spottbillig .
AieiselS , Ändreassttage 4 ( Schiesischer
Babnbosj . Ffiiale : Belleallianceslr . 90.
Eck« Giieisenaustratze , 2424 «

Nähmaschinen , Asrana . Zentral -
bobbin . Adler . Ringschlfs , DHeeier u
Willo », Biesen . Säulen . Eiallil usw.

billigst , bei Teilzahlung günstiae Be -

düigunge ». Bellmann , GoSuuw -

( ivatze 20, nahe der Landsbergerstralle .

Leibhau » . Schöneberg ' , gegenüber
Baonbos . Sedanitratze 1. Telephon
Ami Kursürst5687 . bietet stets Gelegen «
heiislüuje in oerpsändet gewesenen
unb neuen Anzügen , Sommer - und

WiniervalelotS , einzelnen Hoien ,

goldenen , filbernea Herren - und

Damen - Remonioire - Udren , Ketten

3. 50 an , serner golden « Ringe , Broich «».

Obrringe , Pianmo » , Fahrräder . Frei .

schwinget 10 Marl an . Rtcharb

Eichelmann . 300 »

Abesftnterpnmpen 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen . Garien «
spritzen , Pumpensabrit Schroeder ,
Hochstratze 43. _ 2166K

Gardinen > Spezialhau » Emil
Lesövre , nur Lranienstratze 158, Gar -
dinen in Tüll 2. 50 bis 25, Erbstüll
13,50 bi » 75, Tüllstores 1,85 bis 10.
Eibslüllstores 4. 35 bis 75 Marl .
Katalog ( 600 Abildungen ) gratis . W

Anzüge . Paletot » , Teuzoblung
Woche 1, —! Riesenaus wabl . Spott -
billig ! Richardi , Sarschauerftr . 80.

Lethhau » Morttzvla » SSak
lauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Beriatz ze-
we ene Jackett - . Rockanzüge . Ulster ,
Paieiols . Serie 1 : 10 —l8, Serie II :
20 —30 Mart , grötzlenieUS aus Seide .
Geiegendetlskäuse in neuer Matz -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider . Kostüme , Plüschmäntel , aui
Seide , jrüber bis 150, jetzt 20 —35 Marl
Grotze Posten Pelzstolas in Slunl ».
Marder , Nerz , ltüchsen , jrüber bi «
200, jetzt 20 — 7 & Mark , Grotze Aus -
wähl in Herren - Kebpelzen , Gelegen -
heil in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewe , euer
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Beiien , Wäsche , Udren , Brillante »,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
Platz 58a L lS4K '

Hemdentuch , 10 Meier 3,50 —8,50
Bezüge , Inlett «, Bettfedern , Sticke¬
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabiilpreise l Wäschesabrtl Langen u.
da. , Zimmerstratze 49 ( Hos) , nahe
Jerulalemeritratze , '

Teilzahlung 0,50 wöchentlich !
Gardinen , Portieren , Teopiche I
Decken , Uhren , Bilder . Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen ! Betten ,
Wäsche , Kinderwagen ! Herrengarde -
tobe , Tamengarderobe ! Sende Ber -
tretet I Meiseis Nachfolger , Inhaber
Richardi , Warschauerstratze 80,

Klappkamera , 9/12 , Doppel -
anastlgmal , seltene Gelegenheit .
Subow , RummelSburg Kantstratze 16.
Garantiert reine Vollmttch empfieblt
den Genossen in Südwest uberall hin
«ersten , Möckern strotze 117. 1744b

Sommer -
paletot «, Jackettanzüge , EulawayS ,
Gesellschajtsanzüge ( auch leihweis «)
verlaust spottbillig SpezialhauS für
üllonatsgarderobe , Prwzenstratz « 64,
Eck« Annenstratze . 2467K *

Herrenanzüge aus prima Matz -
stoffen , hochmodern ( Zusallssache ) ,
ein eleganter Posten , Wert 45, —,
nur 20, —; ein bocheleganter Posten .
Wert 65, —, nur 35, ' — ( Solange
Vorrat reicht . ) Pintus . Charlotten -
bürg , Leibnizstratze 63, I. 2466K '

Haarfärbemittel . unübertrosfen ,
unschädlich , waschecht . Probeflasche
0. 50. Grietzler , Charlottenstratze 5.

Tamenheinden mil gestickt er Passe
1,15 , Herrenbemden 1,15 , Bettbezug
nebst zwei Kopstiflen 3,95 . Bett -
laken 1,25 . Drei Handtücher 9,70 .
Zehn Meter Hemdentuch 3,00 . Hoch¬
elegante einzelne Muslersachen , passend
sür Ausstattungen , bis zur Hälsl «
des Wertes , Mittwoch Stoffreste -
verkauf . Wäschesabrik Salomonsty ,
Dirckienstratze 21, Alexanderplatz .

Kloppsportwage « . Kinder beltslell .
zurückgesetzte , Potsdamerstratze 83.

Lieferwagen , Lesterwagen ,
Räder , Palisadcnstratze 101, 1754

Tchaukelbadewa » « « 12 Mark ,
Holzschaukasten 72 —142 8 Mark ,
verkaust Dehnhardt , Berlin , See -
stratze 37, Seitenflügel . fi84

Lanbenbefttzer : Mesfing�fiumpen -
Ventile , bester Ersatz sür Gummi -
und Lederklappen , bi llig zu verkaufen
Grüntbalerstrahe 10, Fischer . fi35

Piandauttion erstandenen
Brillanten . Ringe , Kolliers . Me>
daillon «, Broschen , Ohrringe , Nadeln .
Armbänder , Damenuhren , Herren -
uhre », Uhrkette ». Halsketten spolt -
billig . Höchste Wertiachen - Beleihung .
Wegiier - Leihdaus , PotSdamerstr , 47. '

Tohlleper , Schäsle , Leisten , Rühl ,
Ichöneberg , Bahnstratzc 43,

Teppiche . Farbensehler . Purlteren .
Gardinen , TullstoreS , Diwandecken ,
Steppdecken , Sosabezüge , Läuser .
stofie , spottbillige Getegenheiten ,
Pvisdamerstratze 109. Conrad Fischer .
Borwärtslesern Extraraball . _

Klappsportwagen , neue , billig .
Mitzschke, Exerjierftratz « 21d II . fi35

Klappsportwagen und Kinder .
wagen billig zu verkaufen . Nürn -
berget , Anlonstratze 3. fi87

iCetstzeug verlaust Pappelallee 74.
IV geradezu . _ f72

Klappsportwagen . Kamrath ,
Grünerweg 3, 58/5

Bodbinrundschtfl spottbillig .
L onbongeschäst , Friedeislratze 54 ( Her -
mannplatz ) , _

° ' /a

Chnc Anzahlung . 50 Pfennig
Wochenraie an, liefere Bilder , Wand -
uhren , Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Tlschdeckc », Steppdecken , Strengste
Titlretion zugesichert , tlus Wunich
AuswahIIendung . Bestellungen erbitte
. Posllagerlarle 3' , Postamt 102. *

« lappiporlwagen , Kinderdraht -
peit , Joachim , Fi aiilsurler AlleeI28 , III .

Monat » a » züge . Sommerpalclots ,
Mfter , Gciirockanzüge , Smokinganzüge ,
Frackanzüg « . Hosen , GesiUschatt «-
anzüge werden verliehen Rojemhaler -
stratze 48 V _ __ _ 67'

Hpdclbänte . Werkzeugs Zink .
Rarlusilratze 48, Keller . 58/2

Auswahl iransporiabler Lauben .

Siclass . Pankow , Ringilratze 36.
_

Kallinchen , belgische Rasse , ver -

laust Redaiit . Neukölln . Leyke -

stratze 17». vassend sür Laubenlolo -

niiien . Milchgelchäsl . fl24

. Reue Zeit « , die ersten » Iaht -

aänge , sauber gebunden , zu verlausen .

Zlmpser , Eckerlstratze 8. _
�Kinderwagen ( weitz ) . gut er¬

hallen , preiswert ,u verlausen Reu -

lülln , Treptowerstratze 91, III link «.

" Kinderwagen verlaust Pheml ,
Gubenerstratze 44. tll8

Taschenbuch sür Garlenireunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
achgemätzevewirtschastung deS hau »«

lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
garten » von Max Hetdörjer . Zweite
vermehrt « Auflage . Mi! 137 Text -
abblldungen . Preis 3,60 Marl . Exp « .
dtttou Borwän « . Linoenstr . 69.

Wringmaschinen und Wasch -
Maschinen dillig , auch aus Teilzahlung .
BeUmann . GoUnowstratze 26, s236 «'

< äv » cdSkt » verkSuIe .
Konfitüren lrankheitthatber , mit

Schaiileriaubnis , zu verkaufen Prenz -
lauer Allee 186. _ 56/17 '

Ollst - , Gemüsegela äst r erlauf i
billig « ilwe , «ilhelmstratze 62, '

Milchgeschäit , Kolonialwaren ,
seilen günstige Gelegenheil , nur
wegen audeiweitigem Unlernehmen
billig oerlausttch Graunstratze 3.

« » lbstäudig . Schiosserei . In .
stallation mil Eisenwarengeschäst im
Westen , wegen « erzug für 2r00
. Nart zu verlausen . Wohnung :
Klub«. Küche . 5 Jahre bestehend .
Offerten : Schlosserei , Postamt Grüne -
waldftrage . iTMb

Restaurant lranlheitthaiber der
Frau zu verkaufen . Zahlstellen . Ber -
«ine . BraucreihUse . Lagerlarle 148,
Postamt 34.

_ 57/9
( SElokal jnjort zu nbernehmen ,

$3 Tonnen Umsatz . Brauereihilse .
Siedler . Glogauerstrafii 6. s 20

Restaurant mit VereinSziinmer
wegen Verzug nach autzerhalb ist
°s° rt » « verkausen . Schulz , Schlesische -

stratze 27». fäO

Restaurant , groficr Parteiverkehr ,
seit 20 Jahren bestehend , zu ver -
lausen . Zu erfragen Wilhelms -
havencrftrage 48, „ Borwärt » ' - Aus -
qabeftelle . fillü '

Grünkram , Geschäft , gutgehend ,
sür 900 zu verkausen . 50 Miete , schöne
Wohnung . Simonis , Neukölln .
Sleinmetzstratz « 54. -s- l04

Todessallhalber Milchgeschäft ,
120 bi » 130 Liter , sofort zu ver -
tauten . Sickmgenstratze 80. fUO

Stellmacherei , Krastbetrieb , zu
verlausen . Reinickendorf . Mark -
strafte 4. t140

Kolontalwaren - Gcichäsl ( 25 jährig )
billig zu verpachten . Krausnick -
ftratze 12, 27/20

Räncherwarengeschäst ' verlaust
Forfterslratze 10, Wesvalewski .

Grostdestillation , Eckgoldgrube ,
30 Tonnen Bier , Unmengen Schnaps ,
Vollinventor . Vierzimmcrwobnung ,
wegen Brauereieiwerb sür 7000 Mark
sofort verkäuflich . Unter „Expretz " ,
Berlin . Postamt 112, 57/11

Wegen Ausweisung verkause
sofort mein Lokal : Ball , Garten ,
7 Fremdenzimmer , billigst . Melchtor -
ftratze 15. 17516

Restaurant , paficnd für Anjänaer ,
wegen 2 Geschäfte sofort verkäuflich ,
1500, —, erforderlich 800, —. Erfragen
Zimmermann , Gneisenaustratze 53,
Essenzensabrik , fi82

Milchgeschäft . tonturrenzlos .
schöne Wobnung , krantbeitswege »
verkäuflich . Markgrasendamm 8, Obst -
geschäst . _ _ t98

Sichere Gxistcnz ! Fabrradhand -
lung , beste Gegend Benin » , wegen
Tod cssallS scsortoertäuflich . Jnventur -
preis . . 8. * . Vorwärt « ' , Lausitzer -
platz , fi2 >

Obst - , Gcmüsegeschäst , 20 Jahre
bestehend , krankheitshalber verküuslich .
Rothsahl , Strelitzerstratze 33, fltl

Malergesctiäft . sichere Existenz .
in ausblühendem Borort , mit motzen
Austragen zu verlausen . Osserlen
unter T. G. Z Postamt 18. 17576

Tischlerei , zwei Bünte , zu ver -
kaufen . VI. . Haberlandstratze lO.

_
Zigarrengeschäft am Balmhof

Kaiser . Friedrichstratze wegen andere, '
Unlernehmen preiswert gegen bat
verkäuflich . Schöne 2 Zimmer -
Wohnung , Bad . Vermittler ver -
beten . Schudomaslratze 35. filOl

Möbel .

Möbel ( diskret » und Möbel -
tausch , Anfrage lohnt . Ich lieser «
solide , gut gearbeltele Einrichtung bei
lleinster Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen . Aeltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Posllagerlarle 3,
Postamt 22. 2188 « '

Achtung ! Möbel aus Kredit . An-
zahlung 3 Marl an, Abzahlung
1 Marl an Riesenauswahl , billige
Preise ! Grötzte Rücksicht bei Krank -
heil und Arbeilslosigleit . Kulantestes
Krcdilhaus Berlin », Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags

geöffnet, Möbelhaus Konsum , Kolt -
usersttatze l4 , 21 l6K '

ivtodel oone Geld ! Bei llemer
Anzabwng aeben Wirtichailen und
einzeln « Stücke aui Kredit unter
äutzerstcr Preisnolierung , aua , Waren
aller Art , Der ganze Osten lauit bei
un». Kretichmann u. Co. . Kovven -
straft « 4. ( Schlenicher Babndoi . ) '

Möbel k Für Brautleute günstigste
Getegenbetl , fich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe ichon
Stube und Küche , An jedem Slück
deutlicher Preis , UeberoorteUung
daher ausgeschloffen . Bei KrankdeilS -
fällen und ArbellZIofigkei ! anerkannt
grötzte Rückfichl . Mödeig - ichasl R.
Goldstaub . Zoffeurrftratze 38. Eck«
Gneisenaustratze . 2901 « '

Brautleute können fich schon mit
ganz geringer Anzahlung und bei
einer wöchentlichen Rate von 2 Mark
gediegen und gut einrichten , wenn
sie sich an untenfUbendc Adressen
wenden und dort die kolossalen Läger
in neuen und auch zurückgesetzleit
Möbeln besichtigen . Preis « sehr billig .
Auimerksame Bedienung . Strengste
Dislrelion . Wohnungseinrichtung
Nr. 1 , bestehend aus Stube und
Küche , Slnzablung nur 15 Mark .
Wohnungseinrichtung Nr. 2, bestehend
aus smbe und ««che , Anzahlung
25 Mark . Wohnungseinrichtung
Nr. 3, bestehend auS Wohnzimmer ,
Schlafzimmer und Küche , Anzahlung
35 Mark . Ferner einzelne Möbel mit
Anzahlung von 2 Mark an. In
grofter Auswahl Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Decken usw. Dorzciger
dieses Inserats erhält einen Frei -
schwinget gratis und nach vollzöge -
nem Kam 2 Prozent gutgeschrieben .
Achten Sie aus blau - weitze Firmen -
schiider und ans einzig dastehende
Firma : Kredit - Fcder . Hanptge >chäst :
Norden , Brunnenstratze 1 ; -Filiale
Osten : Frankfurter Allee 89 : Filiale
Süden : Kotihuscrdamm 103 ; Filiale
Westen : Charlottenburg , Scharren -
stratze 5. _ _

■ 2468 « *

Sparen Sic bei den schlechten
Zeiten . Sie erhallen von mir gegen
ganz kleine An - und tzlbzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungSeinrichtungen und einzelne
Möbelstück «. Kausen Sie also beim
Jnnungsmitglied . Spezialität : Bot -
bildliche Musterwohnungen sür Hand -
werter , Arbeiter und Beamte . Auch
gebraucht «, guterhaltene Möbel sehr
billig . GewerlschastSmitglieder » | üns
Prozent Rabatt . Bekannte Rücksicht
bei Krankheit , Arbeitslosigkeit , Streik
usw. A. Schatz , seit 1866 Brminen -
stratze 160, Eingang Anklamer Stratze .
Kein Abzahlungsgeschäft . _ 246/10 *

Bildichön « WohnungSeinrichtling
für jeden annehmbaren Preis Rosen -
lhalerstratze 57 bei Glas ( gewerblich ! .
Händier verbeten . _ 56/2 '

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liefere zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und lieinften Ralen nach
Vorschlag der Käufer komplette Wob -
nungSeinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stube »
und Küche 230, — an . Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonder » billig . Bei «rankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung , Streik
selbstverständliche Rückficht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht .
gefallendes Umlausch gestaltet . Jillius
Gabbert , Tiilblermeifter , Äcker -
stratze 54. Kein Warenkreditgeschäst . *
'

Nuffbaum - Büfett mit Säulen ,
komplette farbige Küchen , Garnituren ,
Sofas , Chaiselongues , Klcidcrschränle ,
Vertikos , Bettstellen mit Matratzen ,
Waschtoiletten mir Marmorplatten ,
Tische , Stühle , Nachtschränke usw. ,
die nur kurze Zeit in Gebrauch
waren und noch wie neu ausjehen ,
werden zu spottoilligen Preisen Hin¬
gegen bare Kasse verlauft . Besichti -
gung Wcinbergsweg 28, vorn 1. Etage
lmls . 2469 « *

Mödeleeilzahlung . 10 Mark An -
zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einlaus diese « Inserat
mit . 5 Prozent Gutschrift dafür .
Gute bürgertiche Wohnungsmöbel .
Ehrlich . Alle Schönhauserftratze 32,
4. Haus von der Münzslratze . 2317 «

Tischlcrmeiftee gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gelegenhetts -
täusc in gehrailchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Stundete
wird gut honoriert . Offerte » Post -
amt 80 . Lagerkarle 44*.

Lange , Schwedterslratzc 26, liefert
1- und 2<Zimmereiiirichluligen und

Küchen , auch einzeln , autzerst billig
und gut event . Teilzahlung . 2163 «



• Wöberue Arveiterwitvel in zi-t .
vemätzer Ausführung , in Eiche «alle
Farben ) und Nutzbaum , unerreichte
' . ' luswahl , zuden allerbilligstenPreiien ,
in iolider Arbeit , direkt vom Tischler .
meister Julius Apelt , Adalbertitratze 6,
am Kattbusertor . 22- lNK'

Möbel - Lechner , 1. Geschäft
Brunnenstratze 7, am Rosenthaler
Platz , Eingang im Laden , 2. Ein .
gang Hos parterre . 2. Geschäj
Müllerstratze 174. Ecke Jemlstratze .
I . Etage . Wichtig für Brautleute :
1 Stube und Küche 170 Mark , An.
Zahlung 1» Mark , wöchentlich 1,30
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark .
Anzablung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . G trotze Zluswahl in besseren
Wohimngs - Einrichwngen , Anzahlung
von 50 Mark an. wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah
tung von 40 Mark an, wöchentlich
-i Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Mark an.
Liefere auch nach auswärts . Bor .
zeizer des Inserat ? erbält bei Kauf
einer Wobnungs - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 12 —2 Uhr geöffnet . 22S7K

Tischler , Innungsniitglied , gibt
jedermann Gelegenheit , wenig ge-
brauchte , ober gut erhaltene Möbel
unter günstigsten ZnhlungSdedin
gungen billig zu erstehen ! solange
Lorrat reicht , kosten Schlaszimmer
873 Mark , Salongarnituren 122 Mark ,
Eosa - Uindauten 55 Mark , Bettstellen
mit Watratzen 38 Mark , komplette
Küchen ZL ' Mark , Tische 11 Mark .
Stühle zirka 2 Mark , und viele
andere Einzelmöbel zu äutzerst
niedrigen Preisen . Besichtigung tag.
lich von 8— 8, auch Sonntags von
12 —2 Uhr . Verkauf Brunnenstratze 1.
Eingang WeinbergSweg , 1. Etage
tun Hause Loeser u. Wolfs ) . 2470K '

Speisezimmer , modernes Büjett ,
160 breit , Kredenz , Soja , Umbau ,

mit grotzcn Sesten ' chränken , statt
800, — Mark 600, —Mark , hellcichencs
Schlaszimmer mit grotzem Ankleide -
schrank mit Däscheeinrichtung , kom-
vleN , niit Auilegematratzen 325, —
Mark . Schlafzimmer in echt Maha -
goni 375, — Mark . Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter kombletter Sveise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlaszimmer , Küchen in allen Holz .
und Stilarsen . GelegenheitSkäuse
aus Versteigerungen und Lombard .
At ch grotzes Lager von Ergänznngs -
möbeln , Büfetts . Schreibtischen , Klub -
sessew , KlubsosaS , Bildern , Teppichen ,
Pianos usw. HanS Lenncrt , Loth -
ringerstr . 55, Rosenthaler Platz . 236lK '

vorbildliche Arbeitcr - WobmmgS -
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmätzig .
Kausen Sie nicht im Abzablungs -
geschäst , ' andern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Vorteile sind ganz
enorm . Besichtigen Sic meine Riesen -
nusstellung . Vorwärtslesern 5 Proz .
Möbel - Schmidt . Bernauerstratze 80.

Moderne WohnungS - Einrich -
tungen . Eiche und nutzbaum , äugerst
billig . Grotze Küchen - Ausstellung .
Reelle Arbeit . Harnack , Tischler -
meister . Stallschreib erstratze 57 ( Moritz¬
platz >. Bertaus : Fabrikgebäude .
Zahlungserleichterung . 201051 »

Möbelbandluug Mariannen -
Pratze 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . ,LorwärtS ' ' leser 3 Prozent
Rabatt . '

� �
S90K »

1 cicucneS Schlafzimmer , 1 nmba -
goni Schlaizimmer . > fatin nutzbaum
Schlaszimmer , toinpletl , nur einige
Wochen verliehen geweien , sind billig ' t
gegen Kassa verkäustich , solvent «
Käufer aus Wunich Zahlmigserleich -
terung . Besichtigung WeinbergS¬
weg 28, direkt am Rosenlhatcr Tor .

Umbauplüschsosas 5( 1, —, 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 30, — . Tapezierer Walter ,
Stargarderstratze 18, 2435K "

Möbelangebot ! Direkt an Pri -
Bote verlauie WohnungS - Einrich -
tungen . Einzelne Herren - , Wohn - ,
Speise - , Schlasziminer . moderne
Küchen . EinzelneBüsette SO, —, 120, — ,
140, — . Bücherschränke 40, —, 55, —,
75, —. Schreibtische 28, —, 38, —, 60, —.
Umbau 33, —, 50, —, 70, — . Sofa
40, —, 50, —, 75, —. Cbaiselongue mit
Decke 22. 50. Ankleidejchränke . Kre -
denzen , Vertiko 35, —, 45, —, 75, —.
Bettstellen , Trumeau 30, —, 40, — ,
50, —. Wajchtoiietteil 28, —. Leder¬
stühle 9, —, 12, —, 18, —. AuSzugtisch ,
18, —, 30, —, 45, —. Grotze farben¬
prächtige Salontcppiche 38, — , 45, — ,
66, —. Stores 2, —, 4, —, 8, —. Gar¬
dinen , Tüllbettdeckcn 2, —, 4. —, 6, —.
Gaskronen . Bilder mit Prachtrahmen .
Freischwinger 12 . —, eichene Stand -
uhrcn 45, — , 70, — . 100, — . Klubsessel ,
echt Leder 60, —, 80, —, 100, —. Leder »
sosa, Plüschdecken 5, — . Steppdecken 6, —.
Dwandecken 4,50 . Alles neue , reelle ,
gediegene Waren unter Garantie zu
auffalleud niedrigen Preisen sür Braut -
leute , Hotels , Peniionale besonders
empscblend . Anhalter Bahnspeicher ,
Otto Lideke . Röckernftratze 25, direkt
Hochbahnslation ' Möckcrnbrücke . Ein -

gang nur 25. 2l77K *

Konkurrenzlos billig kauseu
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer Arizahlmlg und kleinster Raten -
tilgung nur in meinem Kaisage ' chäst .

stelle streng reelle Kaisapreise nnt
reeller Zinsberechnung . ZahlungSsrist
bei Streik . Krankbeil usw. Grotze
Auswahl in fllnj Etagen . Hauvtsäch »
lich Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungen sowie Einzeln , öbek. Lang -
jährige Garantie ! Umtausch gern ge-
paltet . KetnAbzahlungsgeschäst ! Keine
Kai ' ierer ! Transport frei . Tischler -
meister Rejewskc , Badstratze 66, zwei
Minuten vom Bahihos Gesund¬
brunnen . _ _ 17/7

Schreibtische 35,00 , Moaiiettsosas
\ Cj 00, Kleiderschränke 27,00 , Betl -

Nellen 18,00 . grotze Auswahl Speise¬
zimmer . Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
komplette Küche 48,00 . Stube und

Küche 175,00 . Möbei - Gelegeiiheit ? _ _ __ _ _ _ _
iaushaus Brückenstratze 6. Besuch Briefmarken . Sammlung kaust
lohnend ' t . _ _ 1746b ' Gratzmarm , Svandau er brücke Ib . '

WmttwortM « - ReM - ur : Alfretz sldielepp. Aeuköllü . Für tat

NichtzahlungSdatber zurückge¬
nommen einige wertvolle Garantie .
piano », bis Zweidrittel abgezabtt , jetzt
noch 220, —, 275, — , 305, — . Neuköllner
Pianojabrik . LuliuSltr . 59. 55/15 '

Privatleuten derkause Einrich
tungen , darunter ein Zimmer Nutz:
baummöbcl mit büdlchöneu Küchen :
möbeln , Tepvich . GaSkrone . Küchen -
geschirr , zusammen 185, —. Umbau
sosa 40, — , Säulcnlrumeau 30, — .
Neue Schönhauserstratzc 11, II . _ _*

Plüschumbausofa , hochelcg ant
33, —. Engliichbetten , Kleidcrspind ,
Vertiko , Trumeau . Chaiselongue ,
Tisch , Bilder , Prachtküche . Hoismanu ,
Eliaiierstratze 14 II . Gewerblich .
Händler verbeten . 234/16

Küchenmöbel , Kinderbettstcllen .
Matratze 6, —, Klappwagen verkaust
Hinze , Prinz - Georgslratzc 6. süOO

Küchenspinde
Planufer 92.

verkaust Lemmin ,
tl39

Billigste und reellste Einkauss -
guelle sür GelegenheitSkäuse in
Möbeln aus Teilzahlung ist und
bleibt das älteste und reellite Möbel -
Kredithaus S. Gotllieb , nur Rosen¬
thaler Siratze 54. Ich liefere schon
mit 10 Mark Anzahlung 1 Stube
und Küche : 2 Stuben und Küche 20,
30 Mark ' Anzahlung ; Schlaszimmer ,
Speisezimmer und Küche mit 40 Mark
Anzablung . Annonce mitbringen .
Wert 5 Mark . 2465 « '

Gartentisch . Aust' tellbett mil
Federbetten , Küchengeschirr billig .
Lindenstratze 70, III rechts . 17450

Schiafzimmrr - Wochc : 50 ganz
moderne Schlaszimmer in Hell - und
Tun kelmabagoni , dito Birte , Tabasco ,
Eiche , Salin , Nutzbaum , Birnbaum
weitz , autzcrgcwibnlich preiswert !
Beiichtigung lohnend ! „ Möbelhaus "
M. Hirschowitz , nur «kalitzerslratze 25,

Möbelkredit . Komplette Ein' -
richlungen von 15, —. einzelne Möbel -
stücke von 3, — Anzahlung an. Bs
auemste Abzahlung . Kreditbaus
Luitenstadt . Kövenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstratze , am Babnbos
Iannowitzbrücke . 2420K

Meiallbettcn . modern , spottbillig ,
swirn , Zossener ' tratze 10. 56/18 '
Vermieter gewesene Röbel aller

Art . Plüichgorniluren , spottbillig .
Ratenzahlung . Möbel - Vermieiungs -
Zentrale , Lützwostratze 95. 56/20 »

Musikinstranieiite .

Pianinos , borrlicher Ton , spott -
billig . KripschinSki , Kopenhogener -
stratze 5. _ 53/8 *

Krause - Pianos und Flügel , eril -
klalfiges Fabrikat , auch

'
gebrauchte ,

Kauf , Tauich . Miete , Teilzahlung ,
AnSbacheritraxe 1. '

Pianinos . Harmoniums , Flügel
ede : PreiSlage . ' gebrauchte 120,00 an ,

Tellzablung , Scherer , Cbaustee -
Pratze 105. 534K ' .

Pianin » , kreuziaitig 120, —,
( eventuell Teilzahlung ) . Pianohaus ,
Turm' rratze 9. 57/6

Piana . Prachtstück nur noch
230, —, Harmonium , zurückgenomm en
Neuköllner Stimmmstitut Köhn - Co,

Hermannftratze 161. _ >124

Trichrerloies Prachtgrammophon
vertonst Drews , Schliemann¬
strage 19. 57/2

FahirSder .

Fahrräder 15, — bis zu seinften
Garantierädern . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstratze 203/4 . Ecke
Roseirthalerftratze . 2363K '

Fahrräder , Tetlzahlimaen , grötzte
AuSwabl , billigste Preise . Lothringer ,
stratze 40. Filialen : Steglitz , Schlotz .
stratze 116. Wilmersdorf , Nhland -
stratze 100. Charlottenburg , Kant -
stratze 57. 1203K

Serrenfahrrad 35 . —, Damen »
iahrrad , FreUausräder , Zubeböriacken .
Brandt . Grotze Frankfurterstratze 122.

Privatleuten vertonte Brennabor -
rad 28,00 , Frcilaujräder , Herren ,
Damen , billig . Franksurler Allee 104,
Grotzer . 57,18

Herrenfahrrad , crslklasiigeS . 24,
Damenfahrrad . Gewerblich . Grotze
Frankiurterftratze 38. _ _ _ _ 58, 3

Herrenfahrrad , fast neu , 40 . —
Mark lprival ) . Graumann , Zimplon -
stratze 45. >18

Tameafahrräder , grötzte Aus -
wähl Berlins . Gebrauchte 15, —
aufwärts , neue 38, — an . Machnow .
Weinmeiilerstratze 14. 2474K '

Gebrauchte Falirräder� lolostale
Auswahl , 10, — , 15, — 20, — , 25, — ,
neue 30, —. Machnow , Aeinmeister -
slratzc t l._ _

•
_

2t75K »

Freilausrädrr , Herren , Damen ,
20, —, Linienstratze 25 I rechts . 58/7

Ptatinaadfälke . alte Goldlachen ,
Bruchgold , Silber . Gebisse , alte llbren ,
Kehrgold , Goldwatteu . Ouccksilber ,
Stanniol . sowie sämtliche Gold - ,
silber - , platiubaltige » und Photo ,
graphischen Rückstände kaust Brak ,
Edelmetallichmelze Berlin , Köoe -
ntckerilratze 29. Telephon Moritz -
VIad347S . 2451 «

Golbschmelze kaust böchftzahlcnd
Zadngebiise , alle Metalle . Witwe
Nieper . nur Köpemckerstratze 157.

Zahngedliie . Goldlachen , Silber .
sachen . Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahiend . Schmeizerei Chriftionat ,
Kövrmckenlratze 20 » ( gegenüber
Mameusselftratze ) . 48/10 '

Zahngedisse , Zabn biS 1,00
Platinab/älle , Goldankaus , höchst .
zahlend . Geldkontor " . Alle Jakob -
stratze 139/140 . Hall . Tor .

Fahrradankaus .
Linienstratze 27,

höwstzahlend ,
55/10 '

Platinabfiwe . Gramm 5,60 , M -
gold , Silber , Zabngebisje , «tannrol
2. —, Glühftrumpsasche , Quecksilber
taust böchftzablend Blümel . Schwei
zerei , Auguitftratze 19 III ,

Zahngebisie , Gebiis « bis 50 . 00
( Abholung ) , Platinabsäll « 5,70 , Gold -
sache », Silbersachen , Kehrgold , Gold -
watten , Quecksilber , Stanmolv avier ,

Zinn 3,20 , Kupser 1,22 , Messing ,
Zink , Blei , höchpzahlend , Edelmetall -
EintauiSbureau Weberitratze 31.
Königitadt 4243 . _ _ 3441 « '

Münzen , Briefmarken laust Grotz -
mann . Spandauer Brücke Id . '

Kupser , Messing , Zink , Zinn , Biel ,
Stanniolvapier , Goldiache », Silber -
lachen , Platin , Quecksilber , Zabn -
gebisse . „Metallschmelze " Cohn ,
Biunnenstratze 25. 1694b '

Zahngebisie , Zabn bis 1,50 ( lommc
abbolen . i , Plalinaabsälle 5,60 . Altgold ,
AUsilber , Treffen . Goldschmied
Bruckard . Weinbergsweg 26 , am
Rosenthaler Platz . 16gJb '

Zahngebisie , Stanniolpapier , Gold -
lachen , «iwerabsall . Piatina , Treffen ,
böchsizablend Edclschmelze , Elia ' ser -
i ' ratze 4l . Qranienburgertor . l324K

Platin , Zahngebiffe , Goldsachen ,
Silbersachen , Quecksilber . Stanniol
2, —, Schmelzerei Müller . Elsafler -
stratze 72 und Teltowerstratze lO. '

Zahngebisie , Platin . Gold höchst -
zablend . Hirschseid , Spenerstratze 17.

Kilm
90.

Kaufe Kupser 1,00 , 1. 10
aramm . Messing 70, Lötzinn
Zinn 2,50 . Zink . Blei höchstzahlend .
Hoffmann , Andreasftratze 41. 58/1

Uubergänglichen BSert fürs
Dasein birgt die sichere Beherrschung
der Mutlersvrache . Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abends ) tüchtiger , ge-
wisicnhnster Privatlehrer . Antragen
unter . Postlagerkarte 256 " Brief -

Postamt Berlin . t116
BortragSkursc von Julian Bor -

chardt , Corona - Prachtsälen , Komman -
dantenstratze 72. 1. Rednerschule .
Jeden Mittwoch vom 22. April ab.
( Der zweite Mittwoch im Monat fällt
aus . ) 2. Einsübrung in die polttische
Qekonomie . Jeden Donnerstag vom
23. April ab. 3. Historischer Mate -
rialismu ». Jeden Frestag vom 24. April
ab. Zeder Kursus um' atzl lO Vor¬
träge . Die Teunchmerkarte sür jeden
KuriuS kostet 1. 50. Die Vorträge be-
ginnen pünktlich um S>/ , Uhr abends
und dauern , einschlietzlich einer Pause
von lO Minuten , bis 10 Uhr. Zn
allen Kursen freie Diskussion . 2430 « *

Uneerrtiht in »er engliichen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geichrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberjetzungen an -
geserttgt . G. Swtenly - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarleeplatz »
Gartenbaus III . 44 « *

Technische Lehranstalten von
Hoppe , Mathieustrage 13. Elektro -
technik , Maschinenbau , Tageskurse ,
Abendkurse , Laboratorium . 21613 »

Polytechnische « Gewerbe - In -
slstut , Inhaber Ludwig Barth , Zn -
genieur , Berlin , Chausseeftratze 1.
Unterftuse ( Berkmeisterschule ) . Mittel «
stufe , Oberstufe sür Maschinenbau ,
Ei ' etikonftruktion . Eleitralechnik , AuS -
bildung von BctriebSa ' sistenten , Kon -
strulleuren , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . TagcS - und
Abendkurse , ca. 600 Schüler . Beste
Referenzen . Ansang neuer Kurie
Avril . Prospekte gratis .

Zlchintelakademie , Regierungs -
baumeifier Dr . Artnr Werner , Zn -
Haber , Berlin , Neanderstratze 3.
Maschinenbau . Elektotechnik . Hochbau .
Tiesbau . Heizung »- , GaSsach . Waffer -
lach. Bermesjungssaw . Steinmetz -
fach, Technikerknrie . Konitrutleur - ,
InnungSmeister - , Werkmefter - , Po -
lierkurfe . Tageskurse . Abendkurse .

Abendkurse : Maschinenbau .
Elektrotechnik . Hochbau . Tiesbau .
Berlin . Neanderstratze 3 und Ratbe -
nowerftratze 3.

_ 2i912ft *
« uiamobilsührer . . ersskla' sige

ftellungssichere Ausbildung . 100 Mark
Sluch Abendkurie . Ratenzahlung
Köpenickerstratze 116. 2t97K '

Thausieur - Swsbildlmg mit grotzki
Reparatur - Werkslätte . Ingenieur
Zchapiro , Berlin - WUmersdors , Ber .

tinerstratzc 16. Honorar mätzig . »

Gitarre » . Mandoli » « , . Laute - ,
Zitbertchule . Reuiölln . Frieoelstr . 24.

Rechnen lehrt brieflich Sehieldt
Tempelhcrrenftraße 20 » l720b '

Cello . B>olinunterricht cttcil !
in und autzerm Haus » Bercruhsse
Fehrbellinerilratze 95. zg/g

Frtsierschnle Frau Hermine Elgcr
langjährig - . Frifierlebrerin . Brunnen¬
stratze 184, Rosenthaler Tor . Fach -
gemäßer gründlichster Unterricht O n-
«tlaKon . . ' v

Siatnrbleiche : LeondardtKöpenick
Müggclheimerstratze 10. liescrl jchnee -
weitze . tadellos gerollte Wäsche . Lckken
Leibwäsche , vier Handttichcr 0,10 Ab»'
holung DieniNagS .

'
j77 >h

Waichanftolt Bonack . Köpeiück
Spreestrahe 1. wascht tadelloie Wäsche'
ohne scharfe Substanzen . Leibwäsche
vier Handtücher , vier Taschentücher
0,10 , Abholung . Lieferung Montags
D' enStags . 1770b

«nke- Gesellschast . swinemunder -
stratze 75. 1753b '

Ostsee - Erholungsheim bewilligt
Verbänden und Ritgliedern der
modernen Arbeiterbewegung billige
Sonderp reiie laut Prmpekt . Keine
Kurtaxe : Strands chlotz Swinemünde
Kömgsallee . 23t5K '

Pfandleihe . HeinerSdorferstr . Ii ,
an der Greisswald erstratze . Höchste
Beleih ung . _ _

2416 « '

Patenianmale Müller , Gllschmer
Pratze 16.

Paeeneanwalt Wessel , Gittchiner -
Krage 94».

Piano « vermietet Pianohaus
Krauic , AnSbacherstratze 1. '

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher , Brunnen -
stratze 118 , Ecke Usedomstratze . 63K '

Kvnpftopfere » Große Frantturtcr -
Pratze 67. 239SK '

Drucksachen fertigt ichnell und
preiswert Druckerei „ Süd - Ost " .
Wrangelstratze 86. 2178K '

Tampfwäscherei Gustav Brauns .
Reue Königstratze 87. liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . 13K

BcretnSztmmer sür Sitzungen
und Festtichkeiten . 2 Kegclbabnen ,
emvnehlt Franz Schirm , Charlotten�
stratze 7 ( am Berliner Theater ) .

Heh , Hebamme , Münzstratze 10,
Nähe Aleranderplai . Nntenuchung
1 Mark . Norden 5287 . - 1116

Wer Stoff bat k Fertige An-
züge , Paletots von 25 Mark an.
Von meinem Stoff Anzüge von
45 M an . Franke , Ackerstratze 143,
Ecke Jnvalideustratze . *116

25 M« » I Jkdc « künillick ' - Gebiß
gegen bar . » vyahlung 10 Mark . Rest
bei Lieferung . Bofllagerkarte 100,
Postamt 26.

_ �

_ _ _ _ _ _ _ _ _
1711b

"
Humorist HiJz . Lindowerstratze 21

Aufpolfterung . Sofa , Matratzen .
billig , im — auxcrm Hause Novalis .
Pratze 2, Schäfer . 58/4

Adresic » . Tau ' end 4 Mark an ,
-chreibarbeilen , Aktenseite 10 Psg .
mtz all » Länder wie Kulwnprachen

nur durch „Exvretz " , Berlin , Box -
hagenthaussee 14. 57/17

Hormoutasänger . Humoristen ,
frei . Zohn , Rüdcrsdorscrstratzc 48,

»

Lchanklokal sofort vermieten mit
vTsller Konzession Pücklerstratze 39.

Lagerkeller grotzer 10, —, KrauS -
nickstrape 12. 57/19

H�oliaunxen .
Grobe Stube und Küche billigst

Driezenerstratze 7,
_ 248/5 *

Reuovierte Hofwobnungen , Stube
Küche 17 . —, 21, —, einzelne Stuben
11 „50, sofort oder Iväter . Köpenicker
Straße 193, *13 '

Hostvohuuug 23, — ( Vorderauf -
gang ) iosort Strausbergerstratze 24.

Grunauerstrape 3. varterre , Stube
und Küche l8�0 sofort oder ipäter .

Prautleutc nnden wmucke Stube ,
Küche . Labnslratzc 66, SIcgsried -
stratze 54. Neukölln . * 59

Hoiwohnusigeu billig . Rosen -
tbalerstraße 39. 248/8

Zimmer ,

Kleine « möbliertes Zimmer .
Kenipser , RheinSbergersiratze 64,
vorn II . *111

Möblierte « Zimmer vermietei .
Mädchen oder Herrn . Prügelt , Britzer .
stratze 33, vorn IT _

17376

Gutmöblierte « Zimmer , 1 oder
2 Herren . DreSdenerstratze 134, am
Kotlbuser Tor , vorn III links . 17366

Kleine « möbliertes Zimmer ver -
mietet Kaiser , Boxhagenerstratze 14/ l5 .

Gut möbliertes Borderzimmer sür
Herren vermietet Prinzenstratze 198,
II links . 4114

Möblierte « Stüdchen . Herrn ,
Planuier 92, linier Seitenflügel III ,
Lemmm . *139

Möblterte « Zimmer für einen
Herrn , Gildemeister . Planuser 92,

Dauermieter sucht Frau Strich ,
Urbanftratz » 70, Gartenbaus III . .

Flurzimmer , möbliert , veimietel
Sckulz . Lntzerstratze 32, vorn IV . W

Freundlich möbliertes Zimmer ,
Schulz . Schwedterftratze 236, Border -
bauS II . 1747b

Zweisens , rtge » möbliertes Zimmer
an zwei Herren . Prinzesfinnin .
stratze 12, Iii link ». _ 17126

Möblierte « Zimmer auch zwei
Herreu , mit Klavier und Schreibtisch ,
billig zu vermieten . Frau Herrmann .
Stral auerbrücke 6, Nähe Alexander -
platz —Zannowitzbrücke . _ 17356

Möblierte « sauberes Vorder¬
zimmer inkl . 15,00 , 2 Herren oder
Teilnehmerin . Sommerfeld , Nostiz -
stratze 42. _ _ __ _ _ 17336

Möblierte « Vorderzimmer sür
zwei Herren Aimenstr . 1». Richter .

Möblierte « Zimmer , 2 Herr « ,
Lmdenstratze 70 , Seitenstügel u links .

�Freundlich möbliertes Zimmer ,
1 oder 2 Herren , Witwe Gräfe .
Ackerstratze 33, vorn Ii . _ _ 1743b
�Möblierte « Dorderztnnner oer -
mietba r an alleren anständig « Herrn .
Frau Köhler , Rarinynstratze 3.

'
*20

Dauber möbliertes Zimmer ver' -
mietet Wreichniock . Michaelkirch -
stratze 6, Hof link » I.

_ * 20

Uorberztmmer , 25 Mark , Qranien .
stratze 187, vorn 1 Treppe . Schi öder .

Zimmer , einen oder zwei Herren ,
Scheibner , Reichenbergerstratze l9 ,

_
Möblierte « Zimmer vermietet

Forstmann , Manteusielslratz « 1l9 ,
Nähe Köpenickerbrücke . _ _ _ +20

Möblierte « kleines Zimmer ,
Herr oder Dame , Manteufiei -
stratze 95 II . Krulick . * 20

Möblierte « Lorderziuuner . einen
oder zwei Herr « , mit Kasiee 15 Mark .
Remus . Verlebergerstratze 22 I. *96

Möblierte « Zimmer . 14. 00,
Reichenbergerstratze 148, Hartmann .

Balkonzimmer . möbliert . für
Herrn , Witwe Schenk , Neukölln ,
Jonasstratze 32. * 124

Möbliertes Zimmer , ruhig ,
Albrecht , Jonasstratze 38, Neukölln ,
Hermaiinbabiiboj . _ _ *124

Mobliertcs Zimmer , ruhig , Votz,
Bodestratze 11, Neukölln , Hermann -
bahnho - . _ _ __ _ __ _fi24

Möbliertes Zimmer vermietet .
Lichtenberg , Wilhelmstratze 73, III
rechts . _ *49

Möblierte « Vordcrz immer , einen
oder zwei Herren , zu vermieten .
Ludwig , Skalitzerstratze 146, vorn II .

Kleine Stube , möbliert , separat ,
10, —, Kleine MarkuSstratze 27, vorn
II . bei Schulze . 4107

Möbliertes Zimmer , Bad , Warm :
wafferheizug , inklusive 20 Mark .
Melzer , Neukölln , Fuldastratze 56,
Jdealpassage , Ausgang 9. 1764b

Möblierte « Vorderzimmer , par -
terre , mit 1. Frühstück 25 Mark .
Annenftratze 50, Langenheim . 1765b

Gut möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten , Lad im Hause . Claas . Mark -
grafendamm 10, vorn II . *68

Möblierte « Flurztinmer vermietet
Bornemann . Soranerstratze 23, vorn
varterre . •>21

Srparatzimmer ( 2 Perionen ) ,
24,00 , vermietet Schmidt , Chormer -
stratze 49. *111

Möblierte « Balkonzimmer , 1 oder
2 Herren , bei Wolff , Demminer -
stratze 22. II . *111

Möblierte « Zimmer . Witwe
Werth , Usedomstratze Nr. 32, vorn
2 Treppen . _ _ *111

Leere Stube oder saubere Schlas -
stelle . Schmidt . Bernauerftratze 38.

Freundliche « Zimmer billig , 1 oder
2 Herren , auch Damen . Martin -
Oprtzstvatze 24. vorn III rechts . * 35

Freundlich möbliertes Zimmer ,
Herrn oder Dame . Gaudi , Diesten -
vachstratze 59, Gartenhaus doch-
parterre . l762b

Freundlich möbliertes Zimmer
vermietet Müntzel , Oranienftr . In II .

Möblierte « Zimmer vermietet
Frau Driebe , Schönhauser Allee 50»,
Quergebäude III . * 72

Möblierte « Borderzimmcr mit
Kasiee 15,00 an Herrn . Lychener -
stratze 33, II links . _

>72

Teilnehmer zu einer großen
warmen Stube mit Kaffee 9 Mark ,
wird nüchterner alter Mann , aber
nur solcher gesuchl . Bork , Stolpischc -
stratze 18, rechter Seitenstügel zwei
Trepven . Auskunst�biS mittags 12' /, .

Möblierte « Vorderzimmer mit
Balkon 18,00 , vermielet Lernick ,
Kopenhagenerstratze 26. *129

ScklakstePen .
Tidlafftelle , möbliert 13,00 ( Babn -

hos Schönbauserallee ) Gleimstratze 40.
vorn 1. Mende . 472

Möblierte Schlatstellc , 10, —,
Boyenilratze 42 vorn , Lundgren .

Freundliche Schlaiiielle . Woche
2ö0 . Dragonerstratze 36, I Trepve ,

Möblierte Schlafstelle Tüsiter
stratze 39, vorn parterre rechts . *118

Dchlafftelle , sauber möblierte , an
jimgen Mann vermietet Buche , Zorrr -
dorserstratze 11, vorn III . *118

Möblierte Schlasstelle , allein .
Dziurla . Matternstratze 18. vorn III
( PeterSburgervlafe ) . _ _ * 118

Möblierte�Schlafstelle . allein , bei
icherl , WinSstratze 59. . *92
Möblterte Schla' slelle , 2 Herren .

Blücherftratze 15, Hof recht ? IV .
Pötzl . 1748b

Möblierte öä-Iasstelle , 1 Herrn ,
zum Ersten , Am FriedrichSharu 11.
Quergebäude I. 1731b

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
DreSdenerstratze III , rechter Auf -
gang 1 Treppe linls , 57/1

Rutschle ,
vom IV.

Möblierte Schiaistell ?.
Alte Schönhauierstratze 59,

Möblierte Schlasstelle . Skalitzer -
stratze 127, 1. Quergedäude II . Witwe
Richter . _ _ * 20

Möblierte Schlafstelle . Orainen -
stratze l . vom 2 Treppen , 2. ilusgang .
Witwe Hartmann .

_ _ _ _ _ _ _

*21
Möblierte Schlasstelle , 12 Mark .

Herrn , Eisenbabnstrahe 13, vom l,
link ?.

�
_ *21

Möblierte Schlasstelle , Damen
oder Herren , bei kinderlosen Leuten .
Neukölln , Pannierstratzc 53», Schön -
bemer . *21

Schlasstelle , separat .
Adalbertstr . 73, vom

*21

vtoblirrte
schöne Aussicht .
III recht », m

Dchlafitcllr fiir einen Herrn .
Rennert , Waldemarstratze 67. Hof III .

Schlafpellr , ollem , Namihuftr . 88,
Seitenslügel II recht ». _

* 20

Freundliche Schlasstelle , zwei
Herren oder Damen . Witwe Schulz .
Wrangelstratze 53, vom 15* *2t

Freundliche und iaubcrc Schiai -
stelle ffndet

'
ordentlicher Rann .

Boeder . RuSkauerstrafee 18, vorrr II .

Alleinige saubere toerren - Schlos -
stelle . Waldemarltratz « 10, vom
Melior . *20

Gut möblierte Schlasstelle für zwei
anständige Herren . Mffmannstr 22/23
vartt J linlS . Zum 1. Ansicht
abenblj ) . ji . 24

Freundlich möbliertes Borderzim¬
mer . AuSsichl aus Part und Waffcr ,
Badeemrichluiig . An 1 oder 2 Herren
zu vermieten , einer 18. zwei je 16 M.
mliusire , gute Fahrgelegenheit in 2.
o, 8 Minuten zu erreichen . Sosort
oder 1. Mai . Frau Meinkiardt . Map -
bachuier 64 vom 1 vis - a - vis der
Lobmühlenbrücke . 17345

Möblierte Schloiitelle sür Herm .
Markusstratzc 25, Portal II , Hl .
• Speer . _

■ *107

Schlafstelle für Herrn vermietet
Hertel . Altboxhagen 2, vom II . *98

Möblierte Swtofftellc für Herren
Manteuffelstratze 32. Frau Heinrich .

Schlafstelle , allein , 12,00 , ver¬
mietet Mulsial , ölckerstratze 83/84 ,
vom links 15* *111

Schlafstelle für Herm bei Frau
v. Trzebiatowski , Grünthalenstratze 4,
vorrj III rechts . * 35

Freundliche Schlafstelle , arritön -
diges Fräulein . Frau Lück. Adols -
stratze 115 *

_ _ _ 17666
Möblierte Schlaf ? elle an Herrn ,

allein . Witwe Bundesmann , Kessel -
stratze 20. Hos II . 1767b

Alleinige Schlaisielle . Hedwigcr ,
Müblenstratze 47a , Ecke Frücht stratze .

Saubere Schlafitelle zum 1. Mai
an zwei Herren . eventuell zwei
Freunde , zu vermieten bei Stiebenz .
Michaeliirchstratze 39, I. ' Ausgang H.

Anständiges Fraulein findet
möblierte Schlafstelle , Hertmann .
Fried enstratze 58. vom III . * 107

Bessere Schlasstelle . allein , sofort
oder später , Slcinmctzstratze 14,
Gartenbaus III links , Hochbahn
Bülowftratze . _ _ _ _ * 8 $

Möblitrte Schlasstelle sür Herren ,
Manteuffelstratze 67, 3 Treppen rechts .

Möblierte
meifterftratze 6,
1 Treppe .

Schla ' slelle . Hoch -
rechter Seitenflügel

57/16

Mietsgesuche .
Handwerker sucht ersten Mai

möbliertes Zimmer , billig , bei kinder¬
losen Leuten , Nähe Kottbuicr Tor .
Offerten mit Preisangabe 8 25, Post -
amt 61 . _ _ _ _ _ * 143

Werkzeugmacher , solide , sucht
möbliertes Zimmer , insektensrei , nahe
Ring - oder Stodtbabn . ' Preisofferten
. Alleinmicter " Postamt 113. * 72

Stellengesuche .
Zunger Manu , 31 Jahre , ver »

heiratet , wünscht Arbeit irgend
welcher Art , Offerten 100, Postamt 18.

Stellensngehote .
Groster Harmonie - Musikvereut

sucht tüchtigen Dirigenten . Offerten
an K. Schulz . Graetzstraße 67. *118

Händler , Wiederverläuser geiucht ,
Dauerwäiche , Krawatten , Lötb , Dänen -
stratze 6. _ _ * 72

Schulkind mit Arbeitskarte , zum
Nachmiltags - Zeitungstr - igen , Monat -
lich 8 Marl sür 20 Kunden sucht
Fuchs , Friedrichstratze 46. _ _ _1746b

Mädchenkleiber - Näherinnen im
Hau' e , Wichertpratze 153 , Sieben «
eiwen . _ _ _ __ _ * 73

Lehrmädchen im After von 14 bis
16 Jahren aus achtbarer Familie
gegen manalliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
12 —1 Uhr mittags . A. Zandors u. Co. .
DilmerSdorserslratze 118/119 . 2473K '

Rosenkröserinnen sofort verlangt
Lranienilratze 117/118 . 1730b

Fantasieseder - Arbetterinnen , tuch -
tige und geübte Kräite , finden dau »
emde und sehr lohnende Beschäfti »
gung bei Gebrüder Nelsoir , Leipziger »
stratze 71/72�_ _ _ 1739b

Reiherbinderinnen , geübte Kräste .
finden außer dem Hause sehr loh »
nende Be' chäittgunq . GebrüderNelion .
Leipzigerstratze 71/72 . 1740b

Stenotypistin ,
deutsch - englisches Spracheramen .
frauzösische . italienische Kenutnisse ,
liter . , polit . vorgeb . , sucht Stellung
. Haibtag " , Postamt 80. 1665b

ZkeIIuI « i « Iheiieer
resp . Aul « » ' sür Schirmgrifie sucht
Betrnli <il >ck Xus . Schirmstockjabr . ,

Michaelttrchstr . 20. ( 57/8

WU CaMirtsietiii!
sind folgende Be -

33/20 »
Wegen Streik

triebe gesperrt :

»scllepeler,8eköi,eberg
Iknupt�tr . Itttt

cssloo - keslsursnt
Berlin , FriedrlchMtr . 1X6

SpezialausschankBraue -
rei Oswald Berliner
f und

Krag z . grünen Kranze
Alcxanocrplats . Kcke
Xeoe KtfnlgstraBc .

Verband der Gastwirtsgehilfen

_
Berlin .

Achtiing! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lob » -

differenzcu sind ze ' perrt :

Piauofabrik « Zede . Bei - ukn » ,
Zcughosstr . 3.

Hospianasabrit Wüh . Gpaethe
in fiera - B.

Hol » drardei » u » g « sabrit Bttther
A Brokop , Ächönebttg , Sclziger
Stratze 61.

Gcnoflenschaft « Tischlerei Rum -
melsburgLichteuderg . Lückrtr . öO.

DaS Berliner « rbcuswlUige »
» rrmittelungsbureau d. gelben
. Handwerterschuuvrrbaudr » » .
Zuzug ist streng lemzubatten .

vi « 0r » > erv,llunx kerlj » in
Deutschen HoliarbeiterverbauÜM ,

Jnftratenteil verlmtw, ; Uh. Sivcke , Berlin , Druck u. BerIag : Tvr! rÄt »Litchdrucke ?ei », Berlagsanpatt Paul Singer & 60 , Berlw SW. �
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wenn Sie Ihrpn Bedarf In BekleMungsgeg anständen
In dem grössten Kredit - Kauthause Deutschlands decken , denn
I . finden Sie hier eine ganz Kolossale Answahi vor !
2. sind hier die Preise infolge EinKaufes t . 4 Geschäfte sehr billig !
3. brauchen Sie nur eine ganz Kleine Anzahlung zu leisten !
4. werden Sie nur von fachmännischem Personal bedient ! >
S. erhalten Korpulente und auch Kleine Figuren stets Passende » !

Me ne F ) rma und meine Adrersen sind :

KRE0II - FEDE1
gr # . ' : BrunAensSrasTeUlnsangWelnbergwegze

Filiale Osten : | Filiale Sudan : I Filiale Wetlen :
Frankfurter Allee 89 1 Kottbuser Damm 103 1 Charibg . , Scliairens' r . t

Tagtäglich Eingang von Saison - Neuheiten .
'• Jedu elegante Dame trügt meine

Kostüme u. Kleider, MänteUacken�lusen�iicke

Filiale Sildan :

Geseliscliatts - Tollbtten,Renn - Tolletten,Strasien - K| eider , Batist B usen
zu äusserst billigen Preisen , anstatt 500 M. , Jet/t für 2CO M.

Backfisch - und Mädchen • Garderobe für Jedes Alter

Damen - Hüie , Damen - Putz « Paradies - Reltier

Schuhwaren , Kleider - u. Seidenstoffe , Bett - u. Leibwäsche

Anzüge und Paletots
Gummi - Mäntel , Sport - Paletots , Loden - Pelerinen , Bozener Hirtel

Cutaway - Anzüge m gestr . BeinKieid , SmoKiag - u. FracK - Anzüge

Jun - Iing « - und Knaben - BeKleidung

fr ! e I U. -T. " Billett « fUr tlnct dar • U T - Theater , oder auf Wunich : Automat -
mici libe Feuerzeug Hut. Stock, Schirm , G' irtel . Handtasche , räch r Ha dtchuhe

I ■ /

s- •• . >

% i0im

MW «

tü « '

o

_ H o l tt e i » c r
c2S5Sj Hallauder ,
faltig und schuillig , iclnct ,
MUchprod . Posttolli netto
0 Pld . Ä. 2,0011«! . ab biet u.
Nach . Heinrich Krogmann .
Norlorl (Holst . ) , Nr. 2ISK .

J . Baer
BädStf. 26 priifz*!- Allee
Herren - und Knaben - I

Moden , Berufskleidung ,
Elegante Paletots ,

Elegante Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stolllager z. eleg . MaBanfertigung
Billigste , feste Preise " VQ

. . . . . .umm Frledrichstr . 5

«mvnehll hch den werten flzbeiter . eportgenossen zum Lau von modernen

«cgel - und Nudcrboolen sowie Moiorbootskirpern jeder Ärt nach eigenen
tind gelieferten Zeichnungen . — Acbrauchle Laote flehen zum Beilaus .

ne,m «oez«! a,6 ->es Inser , es -I Ol. AI all

« lark
Sport Palsiots

In «Hon mo-
Cornea Farben .

Export -
Lager

Brsuiitlerer r - el , kuiiIiM nkanf :

Kostnme 15 M.

Kostüme (ui Frauen 12 - 50 fll .

Kostüme - ÄÄÄ . 15 - 50 M,

Mae filf Baddisie. 10 - 20 M.

Moire-uiolieoD�luieflii. Pa!ets!! 12 - 5091 .

Motn - �nfeiUW . A,Ärn " . 6h 10- 3" M.

ISlJiiiS ioiclls sST "
bedratend unter Uerntellunrspreln .

SpeiiaHtOt : [ irawailen tor itarke Caiiies.

Möbel - 3l , »gebot .
ifollbe MSbelfirma liefert Npezial - Eln - und ,

Miiriclitiingen loinfe Kinzelmnhri r?iri ' | !z,S,n,cp '

JSSÄÄ
Keine Kauslerer . Größte Kll,anz

sine rrspps .
Alsassdsrpl .Max MosczytZp Beriis C. laDdtiierserltr . 39,

_ WW- tlnzal - Vtrksul nur

Achtln Uta in Ihram tioanen mlercate am eis Hauenuwmsf .

I

die Nähmaschine des
20 . Jahrhunderts .

Neue Spczial - Apparate für
den Hausgebrauch .

Sintier Co. Nähmaschinen Act. Ges .
Udf�' in�en tvIersc�iedenen Stadtteilen.

' ■fcJd

KOlStr4
1,1 KOK !

Ciöa�eiien

' . Voohcn-I
rata r

M, an

Sonatag
geöffnet

v. 12 - 2 Uhr .

in allertrössler Aaswahl , wie

Kostüme , Kloider ,
Blusen , Röo, <e.

Paletots , Ulster ,
Jackett - , Cehrock -
Cufaway - Anzüge
Kinder . Garderobe

ant Kredit !
Achten Sie aal die alte Firma

Mlmser Str . 28
direkt am

Kottbuser Tor

| Cr « Uni Relaeade Geachcmkn") |



Wir lielem direkt am Private als Spezialität :

W » Ein-, Zwei- d. Diei-Ziinei-Ei' ililiiiigeö'
erstklaeziger Aufführung zu konkurrenzlos billigen Preisen .

Schlafzimmer : M. 183. 219. 270. 386. 428. 582. 640. 814. 992, 1088 bis 3500
Speiseim . : M. 296. 333, 426. 505. 622 . 781 - 4000 Wohnsalons . M. 242. 369. 423. 543. 736. 850 - 2500
Herrenz . : M. 209, 328, 487. 550. 627. 752 - 2000 Neuzeill . Küch . ; II. 51 , 58, 75. 93, 125, 169, 249. 450

Ständiges Lager von ca. 600 Einrichtungen . Enorme Auswahl bis zum Auserlesensten .
Illustrierter Katalog mit Beleren/ . epliste gratis . — in Jahre üarantie . —

� i - # z * . , Franko Liefeningdureh ganz Deutschland direktab Fabrikgebäude .
IL , Bislöökin durch eigene MSbelautos . Emzelmäbel .

Sitgrcs - Xager '

StöeHQ & isw
ty. m . b . Täz .

tßerün C. 33

$ Uemmtesp &riZ '
Mtexanderstrassej - Z '

Achtung ! Vewilligte Bäckerei . Achtung!
Teile dem geehrten Publilmn und der t ' lachbarlchnit mit , daij ich die

Bäckerei Grünauer Ztr . 13 läuslich übernommen habe und die Iuris -
lichen Forderungen des Päcker - und slonditorenverbundeS unerkeime . Es
wird mein Bestreben lein , dem Publilmn in jeder Weile entgegenjulommen
und gute Ware zu lieseni .

Achtungsvoll Richard Peter , Grünauer Ztr . 13 .

Ties bescheinig ! : Der Vertrauensmann der Bäcker und Konditoren
Berlins und Umgegend . - 17ÖÖ6

Ölcrfcnpfcrd
ßctft

hie ficjte ixiißrctxailxfyftife fixe .
�acie . roef�e �oaxc .

; ; Die reellsten and solidesten : :

OBEL
liefert anerkannt
seit 36 Jahren die Möbelfabrik von Schulz , Reichenberger

Straße 5.
mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen
.-. .-. und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . .' . . .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen

■ von 240 bis 10 000 M am Lager .

! lUf UMWlilsW MWfhiOtt

• • • * » • -»' p- , . . #• . . ,
ififmi ;i

reinigt man am besten wie lolgt : Man löst

Pcrsll , das selbsttätige Waschmittel ,
in handwarmem ( 35 0 C) Wasser auf . Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen

Lauge etwa ' / « Stunde . Nach gutem Ausspülen drückt man sie ( nicht wringen ! ) aus . Das

Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht munittelbar an der Sonne geschehen ! So

bleibt die Wolle locker , griffig und Wird nicht filzig ! Oberall caMIIIich, niemals lose, nur in Ori {inal - PeWlen.

HENKEL & Cie . , DÜSSELDORF . Auch FiMkuten der tllbeliebl » Hcnkcl ' s Blolch - Soda .

***• • • • • • t ' V • • " S " �- ' VVXyV' V>XX\ wX* «*\ \ »\ ""v x *' **0 f p * sr/t / f t . " A' f ' s/Sf " VSr, * , � � *4. pj ». p*pm~� � � � >. N. V\ X v\ s,v *• . V>N\ >X\ \ V\ . \ . W" Vyv \ >kX xx \ \ NX\ Xv\ X< X» XX x NVX\ »a «k V�bxV

Theater und Vergnügungen�DllMGM�M
( Tiehe Wochen - Spiclplan . )

Freie Bolksbühne .

Sonntag , den 19. April ,
nachm . 3 Uhr :

Schiller - Theuter O. : Acschäst ist
GeschäsL

Kmislicr - Theater : Der Biberpelz .
Hessing - Tbcaler : Proscssor Bernhardi .
Aollcndorspiatz - Tbcaler : Operette :

Orpbcus in der UnterwclL
Verrnield . Tbcaler : . Hinterm Zaun .
Steiles Vollstheat . : ' Michael Kramer .

' sleuc Freie ilolfsbühne .

Sonntag , 19. April 1914 ,
nachm . 2' / , Uhr :

Deul ' cheS Theater : Der lebende
Leichnam .

KammerlpiclbauS : Die Einnahme
von Berg - op - Zoom .

' . >>achm. 3 Uhr :

Deutsches Opernbaus : Der Frcischüp
LchiUci - Theater Chgrlotlenb . : Roien -

montag .
Thalia - Thcaier .- Valer und Sohn .
Mclropol - Tbcater : Ein BlitzmädeL
Berliner Tbcaler : Geosie Rosinen .
Woniis Operetten - Theater : Die

Fledermaus .
Trianan - Thcatcr : Die Roibrücke .
Theater in der Königgrätzerftraße :

Daß 2ebensscsl .

Abends 8 Nbr :

Neues Bolls - THcalrr : Der Kaiser »
jäger .

Abends 8' / , Uhr :
NeucS Volts - Theater : Montag :

Frau Warrcns Selverde . Dienstag ,
Mittivvch . Freilag : Die Hauben »
lerchc . DonnciSlag , Sonnabend :
Der Kaiserjiger .

Zeliillei-Ilieslöi ö.
( Wstlner - Tboater ) .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Uenchüft Nt Genchiift .

Tonnlag , abends 8 Udr :
Das Märchen von Heiligenwald .

Montag , abends 8 Ilbr :
Dan groitc Licht .

Schiller -Theater
Char¬
lotten¬
burg .

Sonntag , nachmittag « 3 Uhr :
Konenmontag .

Sonntag , abenbß 8 Uhr :
Die Hanchinenbaiicr .

Montag , abend « 8 Ubr :
liVann wir altern . Hieraus :
liebe . Rachher : Lattchens Geburtstag�

Deutsches Künstlertheater
Soxietttt .

Nürnberger StraSe 70 71. am Zoe .
Kasse : Nauendorf 1383

Sonntag . 3 Uhr : Ter Biberpetz .
6 Uhr : ( ? rjiehung zur Bieve .

Montag , 8 U r :
Ter Raub der Zabinrriniien .

T irnsl . b Uhr : Erziehung zur Btede .

sdeslei' m Nolieiiiiorlplatz 5.
3 Uhr :

Drplien « In der Unterwelt .
8 Uhr : Der Jnxbaron .

8 Uhr :

Theater des Westens .

-5 ubr : Polenblut .
gonnta « 3' / . Ubr : Der liebe Auguslin .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

Sonntag 8 Ubr :

Hochspannung .
Montag 8 Ubr :

Richard Tiader - New York :
Mit Roosevett in Britisch • Ostafrika .

Z00L06
ischer Garten

Täglich ab 4 Uhr ;

Großes Konzert .
Eintrittspreise :

Zoo : Heute :
Aquarium ; 50 Pf .

Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Äeu I Xcn :

AQUARIUM
10 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Theater a. d. Weidendammerbrücke
3 Ubr (fL Pr . ) : Der müde Theodor .
8 Uhr : Der mUd « Theodor .

Tbeaierioder Köuipräizer Straße
Täglich « Ubr :

Mr . Wu .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Mrieti - llieiÄ Tßeater .
Ansang 8' / « Udr.

Die Förster - Christl .

! 0zc - 7neMe
�rone itrankinrier Str . 13�.

Rachmittags 3 Ubr :
Der Mann m d eisern . Maske .

AbenbS 8 Uhr ;
Die Dollarprliizessln .

Morgen und soigcnde Tage :
Die DoIIarprln » eM » In .

Ugiiiiöi- iilill Tfgiieiiehlii HeiiM .
M. d. 0. A - S. - B. Chormeister Joseph Vieth .

Zwei Konzerte
Sonntag , den 26 April , im großen Saal der Neuen Welt ,

Sonntag , den 3. Mai, im großen Saal der Brauerei Friedrichshaln .
Mitwirkende :

Bluihner - Orchestep Mus. ker ) .
Herr Clmstav Thtimler - Waiden . Bariton .

Zur Aufführung gelangen außer ifänner - und Frauenchören

Die Hekatoncheiren ( Die Hund0r
ErnSdteEioeßer.

für Baritonsolo , Männer - und Frauerchor und Orchester
( Dichtung von . Karl Weisen .

Ztmi ersten Male in Berlin aufgeführt . .
A nfang pünktlich 7 Uhr. Eintritt 60 Pf. SäalSffnung ( ' / , Uhr .

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt

Vereinigte Berliner Volk * büiinen .
I . aiaen - Theater .

3 Uhr zu flcincn Preisen :
Freie Bahn .

Sll , Uhr : Loa von Jluttern i

Walhalla - Theater .
Täglich g«/ , Ubr :

Tangofleber .
Dienstag S' l , Uor ; TangoIIeber

• » „ Alt - München " . *.
Ecke Ericclrich • und 91 o Ii ren otr aße

Sehenswürdigkeit Berlins : : Münchener Kochelbräu

Im BrünKtühl vorzügl . Uriih . HtilckN -
und mttagatioch zu kleinen Preisen .

m » Won « : : Berliner : :

Konzerthaus

Apollo - Theater .
Tel . : Lfitzo « 2757.

3«/ - und 8 Uhr :
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Kartstein .
Kachmrttags kloine Preise .

Rauchon gestattet !

Wüii€i \ jlGäiten
Ein

beispielloser
Erfolg

der von

Publlknm und PreN . e

glänzend beurieiilen

April - Attraktionen !
Entrceplatz wochentags

ii . o . oo .

— Raachen geutattet ! —

Mauerttrafie 82 — Zimmerstraße 96 91.

Großes Doppel- Konzert u . Gastspiel
l ' ragcr Tonkünutler OrcheMtcr . Dirigent : Kapellmeister

und Komponist Julius Fucik .
Musikkorps des kaiser - Franz - Garoa - Grenad - Regts . Dirig . Oberm . Becker .

Aniang A' /i Uhr Eintritt 54 » PI. Anfang 4' / , Uhr

Wochentagen : Gr. Haehmitlags - Roiizeri

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Novität „ Im Tangoklub "
und zum 227. Male dos effekt¬
volle Eisballctt . . Die Inatlge
Pnppc * 4 . Bis 6 Uhr abends und
ab ftl , Uhr halbe Xassenpreise .
Wein - und Uier Abteilung .

Reichshailen - Tdealer

Stettiner Sänger
Jlnfrrr lüßtn

Difiißmälif 1$

Der englintche

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 mm größer als

Machnow ! 19 Jahre alt .

20 Säle nii Sehenswürdigkeiten
Alles ohne Ertra - Entree !

Eintr . 50 Pf. Kind , u, Sold . 25 P»

d
Sportplatz Berlin� Olli

am Bahuliof Mtrulau KummelHbarg !
Hirttchbcrger Straße !

Großes Münchener Volksfest
Entrec frei ! Konntag , den I » . April : Entreo frei !

- - - - - - - - - - Elitetag ! - - - - - - - - - - - - - -

Ooppelkonzert bis 11 Unr Künstlerkonzert
Sonnt « ■», . nm ernten Tlale :

Das fliegende Fahrrad ! Scnsaiioneiu

I m den Peng eut - l ' rciH . 10 4) 410 Franc .

50 Schaustellungen ! ! '

1728b U. o. anwesend :
Die lustigen Rühren . Eöwon . winger , Antobahn

Urtomiiche
Burlest » von

Mensel .
i Aniang

beute 7' ; , Ubr .

Metropoi-Theatef.
Ein Blilzraädel .

Abends 7 Uhr 55 präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Brauerei Friedrietishain
Heute Sonntag : Wiener Volksmusik - Konzert

Gastspiel des Musikdirektors und Komponisten

Karl Komzäk aus Wien
nilt großem Orchester

Anfang 6 Uhr Bntree 50 Pf .

Trianon - Theater .
Täglick : nbc ds 8 Uhr :
Die NTotbrücke .

Sotmlonä 98m. 3 Nbr : Die Notbrücke

Polles Caprice.
. ( Tohun ahohn

O / . ! Da » Karnickel
t Da » Erdbeben .

Casino - Theater
j 2aihringer Zlia c 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein grosier Tbeaier - Ersolg I
Der neue Üu' ispicl - Schlager

Ivo dik iitdk hinfällt .
Berber das neue Rbril - Brogramm .
Tsubert »! Selms Wallis ! Willi ck Wi»: !
�onnt . 4 U. : Geheimnisse » Ne » Terk .

Vereinskaus
- . wlncmllnder bttralie tß .

» mt Norden 10X71 .
Ompsevie meine neiirenovierten

Bereinc - zimmer , 50 u 70 Personen
sassend , zu Verein «, und Weifgatt -
Sitzungen sowie als ZuHistellc .
Jeden Sonnabend u. Zonntag :

. �amilicu - Nnterhaltung .
Paul vodrohlaw .

Xur nocii einige Tage !

MUS Sil. ttfillll .
N. nie :

Eetzter Nonntag .

2 gr . Vorstellungsn 2
nachm . 3 u. abends 71 , Uhr .

In beiden Vorstellungen :

« Tipp «
In beiden \ orstellangen :

Die neu eegsg . April - Attraktionen
Uni B' /s Ubr abends :

Fortsetzung des Intern Ringer -
Wettstreits . Die letzten Tage der

großen Enischeidungs ' . iämpfe .
I. Salt gegen Oeriaz

( Heut - chlandt ' Scliweir )
2 Spouhi gegen Essen

( Rußland ) ( England )
3. Petlivan gegen Jussul

' Türkei ) ( Türkei )

an JOIyNlniu « n

l . andHbcrgep Allee 40 41 .

Zeden Sonntag ». Donnerstag :

( jiroBer » all .
Aniang 4 Ubr. Enlree srei .

Vercliiel Slelle meinen Saal » nd
i ' sarten . Sonnabenden von Mai
bis August mit Spezialitäten gratis
zur Versügung . -

i ! errasuiä ' ?r2ellt8S !e
N. . Ghausseestr 119. XarlRiehler .

Reute
bsouutag :

kiiil Miuillie�
lustige Sänger

Anfang 61, ' , Uhr .
Xacbdcm : Familien • Krän - chen .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab
gdF * " KroUer Dali . - Mg

Morgen Montag :
Hoffniann » Mduger .

Alhambra
Wallncr - Dbeatcr - Stralie IT) .

Jeden

Sonntag :

Grosses Orchester . Ansang Sonntags
.? Nbr A. Kurneitat .

—— XVIrtnhnii » r . uni —

? ankgrajen

s ' WVII t C4» 11un V J' f »

Großer Ball.

Pankow . Inhaber ;
Schloßstr . 6. Otto Hädrich .

— Der Garton ist eröffnet —
■ Kino im Garten . — ■
Heute Sonntag,nac im v. 3 Uhr ab :

Großes Konzert .
Kafloekoch . ( a . god . Tisch . ) 0. 80.
XX Ini Snal ; Kall . XX

- - - Eintritt frei . =
Mein 4000 Person . las ?. Garton
ni . neuer Thoaterbühne stellt
den Vereinen zur Abhaltung v.
Sommerfesten m. troier Musik
ii. Lichtspielen zur Verfügung .
Säle tlir 500 und 1000 Personen .

Voigt - Theater
Badltraüe 5S .

Sonntag , den 19, Avril 1914 :
Nachmittags 3 Ubr ; Ntuttrrlirbe ,
oder : Sturz in den Holle ngrabeu .

Abends 7 Uhr :

Krieg den Frauen .
Kaisencrösin . 10 Uhr . Ans. 3 u. 7 Uhr.

'
Verantwortlicher Redafteur : Alfred Wiclepp . Neukölln . Zür den Inseratenteil verantw . : Th . Gl » cke . Berlin . Druck u. Berlag : BorivärtßBuchdrulkcre > u. Berlagsonstalt Paul Singer & Co , Berlin SW »
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